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Vorrede.. — 


Indem ich dem Publikum den gegenwaͤrtl. | 
gen Theil der Encyklopaͤdie vorlege | glaube J 


— 


ich, in nebereinſtimmung mit dem Herrn J 
Verleger, nachfolgende Anzeige von einer mir | \ | 
zweckmaͤßig fcheinenden, etwas betraͤchtlichen \ Ä j 
Verkürzung peB Plans, der bey ber Bean. u | 
beitung ber letzten vierzig Bände dieſes Butt | 

- befolgt if, mochen zu waͤſen. 
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-Borrede 


„Jade ich dem Publikum den gegenwaͤrtl 
gen Theil der Encpflopädie vorlege, glaube 
ih, in Uebereinſtimmung mit dem Herm 


weckmaͤßig ſcheinenden, etwas betraͤchtlichen 
Verkürzung des Plans, der bey der Bear⸗ 
beitung der letzten vierzig Bände biefe® Werks 
befolgt Wr morgen zu wuͤſſen. 
x = u Sn. 





Berleger, nachfolgende Anzeige don einer mie = 


z Vorrede. 
und was jetzt uͤbergangen, oder zu kurz be⸗ 
rührt werben möchte, und auf dieſe Art wird 
es auch moͤglich ſeyn, einen Theil ber Une 
gleichheit wieder aufzuheben, die man jetzt in 
Anſehung der Bearbeitung der erſten Baͤude 
dieſes Werks gegen die letzteren bemerkt⸗ 
Berlin, am aten Seiner zs 


9. G. störte 


Koa⸗ 
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Vorrede. N 








Juͤtzlihen Einrichtungen in. verſchiedenen Laͤn⸗ 
den zu handeln. Allein ich werde immer 
mehr von ber. Nothwendigkeit überzeugt, den . 
weitumfaſſenden Zuſchnitt den ber verſtor⸗ 
bene Kruͤnitz nach. und nach für ſein Werk 
agenommen hat, durchaus fahren zu laſſen, 
und. zu dem Plane zurück zu kehren, der in 
den erſten ao Bid, 25 Banden ſo ſichtbar iſt, 
und mit ſo vielem Beyfalle aufgenommen 
wurde. Das Werk wird ſonſt nicht nur in 
eine zu lange Reihe von Jahren ausgedehnt, 
fo dag vielleicht vur wenige. van den jetzigen 
Heligern.. das Ende deſſelben erleben mösh» 
ten; ſondern es wird dieſer Ausbehnung we⸗ 
gen den einzelnen Theilen nach auch zu un⸗ 
gleichartig, indem man bey der Bearbeitung - 
eines jeden Bandes natuͤrlich immer bie neuea 
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Vorrede. F u 


ren Zeitraum nutlich ſeyn ſollz denn wer 


Ip ih) ‚mit a0 bis 90 jährigen geographi · 


en Angaben‘ behelfen, wenn während ber. | 


t Revolutionen mehreren Art vorgegangen u 
dN? Ohnehin iſt es in der Eneyklopaͤdie 


mahl zu ſpaͤt, etwas Ganzes in dieſem 


che zu liefern, da in den Buchſtaben· A 
H faſt kein einzigen geographiſcher Art 


aufgenommen iſt. Die Eneyelopaͤdie macht 
halb für die Befitzer, die mit der Zeit 


tzuſchreiten gewohnt find, anderweitige | 
erke dleſer Art doch micht entbehrlich; nd 


Ate man: in Anſehung des ausgelaſſenen — 


F die Supplements Vaͤnde verweiſen, ſo 
de das bey dem. gegenmärtigen. langſa 
n Foriſchreiten des Werks eine pedanike J 
Asseſdmaenen fon da vielleicht ie. 


z | Vorrede. 

und mas jegt uͤbergangen, oder zu kurz be⸗ 
ruͤhrt werden möchte, und auf dieſe Art wird 
es auch möglich ſeyn, einen Theil ber Un 
gleichheit wieder aufzuheben, die man jegtin 
Arunſehung der Bearbeitung der erflen Bände 
| dieſes Werks gegen die letzteren bemerkt⸗ 
Berlin, am aten September 1800. 


H. G. Floͤrke. 
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oano, ein Städtchen im Genueſiſchen, das 
"des prächtigen: Pallufies wegen · merkwuͤrdig 
ift, den das Haus Doria bier beſitzt. Galan⸗ 
ti Stalin, I. & 106% : 20 
Loarre ıf ein altes Schloß in Aragonien in. Spa⸗ 
nien, und' zwar am ‚Gebirge be: Gaura,,.mprauf 
Graf Julian, Der aus Rache um feinen: geſchoͤn⸗ 
deren Tochter willen die Saragenen, aus. Afrika 
berüber rief, zeitledens gefangen fißen mußte. 
Loafe, Loafa, ift eine Pflanzengattung, die im die 
erfte Ordnung der raten Claſſe des Linmeitchen 
pflanzen; Sinftemd, Polyandria monög'ypia, ge: 
et, und ‘wovon nach ber vom Hessa.Profel: 
er Witldenom beforgeen Aysgadg, ger Spec. 
Öse, seuch Me, LXXX.T. A Plant. 


2 .A: Bob. Lbaria 


Plant. *) jet 6 Arten bekannt ſind, deren ge⸗ 
nauere- Berchreibung man vorzuͤglich dem Herrn 
famard *2) zu werbanfen bat. Da diefe Ges 
waͤchſe ſammtlich aber in Peru und Chili zu 
Haufe gehören, und von ihrem Nutzen ſonſt noch 
wenig befannt ift, fo übergehe ich hier die nähete 
Anzeige derfelben. 
. Lob, das, des— es, im Plur. ungebraͤuch⸗ 
lich, if das Hauptwort von dem Zeitwerte Los 
ben, Boch nur in einigen Bedeutungen deflelben. 
1) In weiterer Bedeutung ift es das mündliche 
Bekenntniß der Beſchaffenheit, oder Eigenſchaf⸗ 
ten eines andern. Jemanden ein gutes Zob, ein 
ſchlechtes Lob geben. 2) In engerer Bedeutung 
das mündliche Bekenntniß der Vorzuͤge eines 
andern, das durch Wotie ausgedrädte Urtheil 
von der Vollkommenheit eines andern. Mit vie⸗ 
lem Lobe von jemanden ſprechen. Einem ewas 
sum Lobde nachſagen. Sein Lob verlieren. Kigs 
nes Zob ſtinkt. *») 

Im Plural pflege man Kobfptüche; und 
von einem großen kobe, Kobeserhebungen zu 


3. 
75, ein Fluß in dem Moßkowiſchen Gouver⸗ 
nement, welcher in dem Wolokolamßkiſchen Kreis 
fe entfpeingt, und von Suͤden nad Norden 


fließt. 
Lobarie, f. Lappenwurmi, Tb. 64, ©. 740. 
und. Lappenflechte, “ 77. S. 632 ꝛc. ꝛ⁊c. 


im Art: Lichen. 
Lo- 
2 T A 
. ) ) —— — le —— — 356. 
o.., Schon bey dem. Por Derfeie i beißt es 
* —E — Daͤn. nn en 
q 1 
im Engl L Land, weiches ſich 


im moin 
m lat, Laus 


Lobatus. : ı, Loͤbau. 3 


Lobatus, f. Iappig. Th. 64. ©. 741. : 
1. Köbau, lat. Loebavia oder Liebavia, . insge 
mein auch Liebe, und wendiſch Kibije genannt, 
ift eine Stade im pudiſſinſchen Krefe in der 
Dberlaufiß, gegen.die böhmifche Gränze su, auf 
einem Berge in der Mitte zwiſchen Budifjin- und 
Zurau, unter welchem bas fo. genannte $öbaui: 
Ihe Waſſer hinfliegr. ‚Sie ift der Verſamm⸗ 
lungsort der Deputirten Ver Sechsſtaädte, unter 
allen oberlaufigifchen Sechsſtaͤdten die - Meinfte, 
aber unftreitig die Altefte. Die Höhe der Stadt 
über dem Meere iſt 630 Fuß, die Zahl der Ein- 
mwohner 2500. Im Jahr 2710 brannte die Stadt 
faft ganz ab, fie ift aber ſchon fange wieder her⸗ 
gefielie, und es find 3 Pfarrkirchen, x. Begraͤb⸗ 
nißfirdye und eine kleine fo genannte Karechis: 
mußkirche, cin Hospital und sine Inteinifche 
Schule da. | : Ä 
Die Braunaprung und Viehzucht find Hier 
ſehr beträchtlich, fo wie die: Tuchmweherey "und 
Steumpfftrideren. Belonders aber wird. hier von 
Der Börgerihaft ein ftarfes Gewerbe mit flaͤch⸗ 
ſener Arbeit, und gin ſehr flarfer Leinwandhan⸗ 
dei getrieben. Vornaͤhmlich macht man daſelbſt 
verſchiedene Arten von bunter Seinmwand ,: inſon⸗ 
Derheit blau: und weißſtreifiger oder gegitterter 
$einwand, die man Buchleinen heiße, und die 
isn Menge über Hamburg und Hollgnd nach dem 
fpanifchen und portugifiichen Indien geht; ferner 
Matrofenleinwand, Drel u. dergl. bumzfleeifige 
leinene Schnupftücher, und buntſeidene ſtreifige 
Leinwand, im Ganzen gewirkte ſejden⸗ leinwan⸗ 
dene Schuͤrzen und dergleichen Schnupftaͤcher. 
Das loͤbauiſche Gewicht und: Ellenmaß iſt 
mit dem Seipjiger polkommen einerleg. 


rg Nreatze 


Lobbegierig. Lobeda. 5 


— katboliſche Polen find; doch beftenb ‘bie 
riihe Gemeine im. genannten. Jahre aus 
m) Denfhen Die Rayrung der Stadt ift 
Aderbau, Bierbrauerey, Brannrweinbrenneren, 
und einiger Sandbandel, worunter der Flachs und 
Sein. andhanbel der betraͤchtlichſte ift. 
Eopoaraphiib: Statifiifch: Geogtaphifches Wörters 
buch Der ſaͤnmtlichen u. eubifeben Staaten. VI. 
Th. Halte. 1799. 8. ©. 
A 8 derbeſte der Preuß. Woderdie. 


Lobbegierig Adf. u. Abo. lobbegieriger, lob⸗ 
begierigſte, ‚begieria von andern gelobt. zu wer⸗ 
ben. Daher die Kobbegierde, weiche auch uns 
ſchuldis und rechtmäßig ſeyn kannz dagegen loͤb⸗ 
glerig und Kobgier ober Lobgierde nur aflein 
in nachtheifigen Verſtande von einer ungeordnes 

ten, Begierde g: braucht werde 

KobBeetih,_ tine adl. Jurisdiction und Dorf ün⸗ 
ter dem Amte Kriekenbeck im Preußiſchen Her⸗ 
zosthume Geldein, mit einem Sand. licent Com⸗ 
tpir.. "1789 waren Hier 3, Sammt: und Sei⸗ 
benimeßer, die fhr"620 Mthie. Wadren liefert; nz 
5 feinweber fteferte für 150 Rthir. ı zugrbeber 
für 212 Rthir? und a Hutmacher Ai To REIT, 

Lobdeburg |. ‘pas Folgende. | 

CLobeda, oder Lobodan', eine feine Stade an 

der Saale in Thfteingen , eine Stunde von Se: 
na, dem Heriäge” von Sachſen: Weimar gehörig. 
Auf, Bun „Derßen in. os Maͤhe haben, vorzeiten 

‚ einig era t, Ober⸗, Yittel = und Uns 

ne —* urg gelegen, von benen zum Theil 
noch alte Mauern übrig find. Das Thal, “der 
.Baalt; worin Lobedarliegt, iſt ungemein Frucht 

=. bar, ... die ‚Seiten. Day. Berge beſtehen aber meh⸗ 
rentheils aus lofem- Kalfgeroͤlle, we kaum bie 
Sohafe ein - wenig: ‚latsung fi fingen. 3 
9 


Loheguͤn. $ 


&Suniihe 295; geſtorben find männl, 114, weibl. 
; 105, Summf 219, 2, | 
. Die Nahrung: berjelßen beſteht außer dem 
unten su: böfchreibenben Berawerk aus 1.) Acker⸗ 
bau. Sir: befiken 2418 Morgen Ader, 89% 
Morgen Wieſen, 343 Morgen Gartenland, 6 
Dioxgen Gemeinm..,., , und 24 Morgen Hol;. 
2) Viehzucht. A. 1791. hatte mon 86 Pferde, 
7 Kohlen, 231, Städ Rindvieh, 125 Schmei- 
ne, 557: Schaafe und #65 !änmer. 3) Die 
‚Brauerey haften auf 161. Haufern, ")- und ber 
Orf Bat 3 Jahr und Viehmaͤrkte. 4) A. 1791 
waren hier; 17 Schuhmacher, 9 Seinweber, 8 
Schneider, 7 Fieiliher, 53 Maurer, 5 Sattler 
- und Riemer, 5 Tiſchler, 4 Chirurgen, 4 Mile 
"Ter, 4 Schmiede, 3 Bditcher, 3 Zımmerleute, 
% Schloſſer, 3 Stellinacher und 7 Kuͤrſchner. 
"Dos Hiefige Steinfoplenbergwerf ſteht unter 
der Direftion "des Wettinſchen Bergamts, im 
weichem der hiefige Geſchworne Sitß und Stim⸗ 
me. hat; die hiefigen 180 bis 200 Bergfnappen 
und Bergarbeiter ftehen unter dem Geichmornen, 
x Ober» und ⸗ Sabefteigern. Die Mächtigkeic 
des hieſigen Floͤzes beträgt dfters über 2 lachter, 
und die Kohlen find bey ihrer geringen Feſtig⸗ 


Feit fehr Teiche zu gewinnen. Man hat jeht au | 


Oeroältigung des Waſſers eine Feuermaſchine 
angelegt. Die hiefigen Kohlen find nicht won fo 
guter Beſchaffenheit, als die Wettiner, und koͤn⸗ 
nen zum Schmieden nicht gebraucht werden, fie 
Baben meniger Pergnech als jene, brennen daher 
. langfamer und geben ' keine fo ftarfe Flamme, 
dampfen aber auch nicht fo fehr wie pie Wetti⸗ 

44 ner. 


eo) Das bi Bier Ik ich . 6. 8. 25. unter den 
) han — ae 


Lobelie 


— 


ner. A. 1790. gewann mins 19h05 Wiſb zu 


72 Kubikfuß oder a 3. 1785. 39504 


Sch ffel, und d r Scheffel foftet ‚gewöhnlich auf 
der Stelle 14 Er. 2 Pf., jedoch aadert ſich ber 


Preis nach Veaffenbeit der Umiſtaͤnde. 


Der Koͤnigl. EObejuͤnfche Bosfl”gehdrr- üuter 


. Das zur Siebichenttein u 34 Mor⸗ 
gen. = u J. — 


gobelie, "Lobelia,. I eine Aylaniengarfund, ‚die 


dem Arzt des Könige: „Jacob bes: erſten, Mat 


..thias non Lobel (8bel) Der 1538: zu fille 
: geboren wurde ‚und, 1616 zu, onboh. ſtarb, zu 


Ehren biejen NRahmen führt. : inne Fannte, zu 
feiner Zeit fbon 26 Arten. davon, und. er. orde 


nete fie. in feine Syngenelis. monogamia, Meil 


.. Viele. neuere. Botaniften, zu benen auch ber 
Prof. Will deno w in: feiner Ausgabe der Spec. 


die Staubbeutel groͤßtentheils zufanımen . Ra Hi 
ere 


Plant. gehört, nehmen... Diefe. Drdnung. :aber gar. 


nicht an, ſondern bringen bie dahin gehörigen 


. Planen: in die erfie Ordnung der fünften Safe 


Penrandria monogynia bes finneifdh en Pflan- 


zenſyſtems, indem fie mit den eigentlicdyen Son: 


genefiften, bes ganz abweichenden Baues wegen, 
durchaus nicht in einer Glaffe fteßen fönnen. 
Die Hauͤpt Charaktere, wodurch diefe- Sat: 
tung fich von andern unterſcheidet, find folgende. 
Der Kelch ift fünffpahig. Die Blumenkrone ein: 
bläurig,: unregelmäßig... Die Staubbeutel zufam: 
merhängend. Die apfel unter der Blume, 2--3 


. fücherig, 
Ä Die 
*) Man fehe das toegrenbifde irsetn der Drei 
ſchen Staaten, ter Theil. ©. a 1 d bie 
erlin 


Beſchreibung bes Hetzogth- Magdeburg 
sr. 4. ©. 361. 


Lobelie. 9 


| PDie'-Zahf der jetzt Sefahnten Arten fleige 
fchen cuf 49%: von ‚denen ich hier einige he; 
fehreiben mill, da der Artifel Cardinals⸗Blume 
Theil7. ©. 655, welches eigentlich der vormahls 
abliche" Nahme ber dort senannten erſten Art iſt, 
einer‘ Ergänzung bedarf. 


ur 


* Mit gengrändigen 2 Blaͤtein 


1) PR pinifolia. ' Fichtenblaͤttrige 
obel 
BSteaudgctug:;, die Blater Rnienfoͤrmig; sufem- 
Men ‚gebiängt, nanwändig... F 
L. fruticoñ, folüis linearibus, ‚gonfertis i Inte- 
BE ehe Linn. Spec, „Plent., ed..Will- 
enow. Tem. ]. P. If.;;p: 937. Bear 
y Kan. Pfnen Spftem ;. ; Ritt, 


Diem if ein Rrauchertiges, Series das 
auf dem Boraebirae, der guten Hoffnung zu Hauſe 
gehoͤrt, und ſich in viele runde. holzige, in der 
Jugend etwas rouche Zweige abtheut, die. ſehr 
dicht mit laͤnglichen, ſpitzigen, oben grünen, und 
unten hleicheren, übrigens etwas dreyeckigen Blaͤt⸗ 
tern beſetzt ſind. Dieſe gleichen einigermaßen den 
Blaͤttern des Mesmarınsy find aber. um vieles 
Heiner und fiehen befonbers- an jebem Afte fehr 
gedrängt: bey "einander. Zwiſchen dieſen, beſon⸗ 
Ders aber am Ende der Aeſte, Fommen piofetts 
Blaue, helmfoͤrnige Blumen auf. kurzen Stielen 
gedrängt hervor, die gufwärts in drey ziemlich 
große, und unten. in: Fwey kleinere lippen geipals 
ten find. Die Kelchbloͤtter haben am ihrer Baſis 
ein Drüschen. 


2). Labelia. Dorimanna. Waſſer : Lo 


belie. un 
| As 4 Die 
6 


to Ä | Lobelie. 


ee Blaͤuen· linienfoͤrmig, swipfächerig, ganz: 
© W raͤndig; der Schaft ꝛinfach/ faft bläterkon, 
i Loben seanbenförmig. 


" * foliis linesfibns. cn integerri- 
& "mis, ſcapo -fimplici lubijuds racęmoſo. 
Linn. Spec. Plänt; ‘I. c. p. 938: 


LohelieDortmanaa. Honttuyasidn. Plane 
„en, Eyſtem. X: Th. S ‚58. Roth. Tenr. 
ion, I Term; T. I. b. J Pr 461. 


ie Dicke ZUVOR — iſt in den 
"nt haͤndern von Europa-")' zu Haufe, und 
WAHR inner" In Rehenden Waſſern oder Suͤm⸗ 
fen, woſelbſt es, je nachdem das Waſſer mehr 
poer menigeritief-ift, quch mehe und weniger in 
bie: Höhenfkeige; : Es kriecht mit feiner Wurzel 
in ber Tiefe bes Maffers auf dem Grunde Kin, 
un treibt Anslaͤufer wie die Erdbeeren. Die 
Blätter bilden "einen Raſen, find etiba Iwey' Zoll 
lang rbhrenf einig, oben umgekruͤinmt und ſpitz, 
*nd haben ſorigens die beſchriebene Geſtalt. 
°:Der Schaft iſt tl, hat: ein oder das andere 
Blaͤttchen und fragt einige geftielte, it fangen 
RKoͤhren verſehene Blumen , die bleich, purpurroth 
pder blaͤulich find! Dieſe find in fünf Lappen ges 
ſpalten, wovon zwey ſchmahler und aufwaͤrts ge⸗ 
bogen, bie uͤbrigen drey aber herunter gebogen 
ſind. — Dieſe Pflanze wählt immer unter dem 
Waſſer; wenn fie qber bluͤhen will, ragt der 
| Blumenfhaft fiber’ dem Waſſer hervor. Der 
Saft biefee Art ft milchattig. 


g;%. 


3) Lo- 


Toy ein Dentfchlaud it diefe Urt indefſen nur erſt in Dem 
3. ben It n öl 5 m r a 


Lobelie. 1* 
3) Lobelia Tupe. Giftigei Lobelie. 


Die Bläser lanzettfoͤrmig, ganzraͤndig; die Blu 
_ menscanbe Ahrenförmig, . Bu | 
L. foliis Janceolatis integerrimis, racemo 
fpicaro, Linn. Spec. Plant. 1. c.;p. 938. 
peurckon sinn. Pflanzen: Syſtem 9.. a, 
. ©. 59, 1 
Rapuntum ſpicatum, foliis acutis, vulgo 
j upa. Few, peruv. II. p. 739: T., 39 


Dieſes Gewächs, welches der Paten Zen il: 
le in Peru enederfte, hat nach deſſen Beſchrei⸗ 
bung eine gerade Wurzel, welche ih in ſchraͤge 
Arme theile, ungefähre ı3 Schuh fang und oben 
vier Linien di, und inwendig fehr weiß ift. Der 
©tängel ift manneshoch, fünfjeitig, unten etwa - 
4 linien dick, und endiget ſich oben mit einer 
Blumenäpre. "Die Blumen find geftielt, haben 
einen gtheiligen Kelch, ſind hblutroth, zwey · Zoll 
lang, und haben fo wohl unten als oben 2 Spal- 

ten. Die Frucht ift 3facherig und ziemlich rund. 
Die Samen find brayn und Mein. Die Blätter 
umgeben den Stamm mit ihrem untern Theile, 
anderthalb Zell lang, und ſondern fich von bems 
felben erft nachher ab. Von da find fie bis an 
ihre Spiße etwa 7 Zoll lang, ihre Breite ers 
ſireckt fih auf 3 Zol. Durch felbige läuft eine 
ſtarke, von. außen runde Mippe, welche auf hey⸗ 
den Seiten viele Adern gibt, die ein fehr arti⸗ 
ges Netz mir einander machen. Am Rande find 
fie mit Meinen fat unmerklichen Zähnchen vers 
fehn, auf ihrer Fläche mit zarten weißen Sams 
methaͤrchen beſtreut, und davon weißlich grün. 

Die ganze Pflanze enchält eins ber heftig: 
fen Gifte. Die Wurzel gibt eine toͤdiliche Milch 
von fich, ingleichen auch der Stamm. Der 8 

ru 
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L: Toliis radicalibus · obovatis, cäulinis lan- 
ceolatis apice crenatis; racemo terminali; 
corollis Atlıs, filamentis sohaerehtibus, 
WilHdenow Mierpt.. 

- Dieje. neue Art wählt nad ben». mie vom 
Herrn Profeflor Willdenow airigfl: daruͤber 
mitgetheilten Nachrichten, in: Per hiwanien, und 
dat einen anderthalb Fuß hehen glatten. einfa⸗ 
hen Stängel, der oben eine einfache nackte 
Blumenkrone traͤgt. Die Blaͤtter ſind am Ran⸗ 
de ſcharf, die „Burzelblätter einen, dit Stängel: 
blaͤtter 13 208 lang. Die Blumenkronen ‚find 
wie bey der Gattung Goodenia * ).: der "tänge 
nach getheilt, ‚aber nicht ausgebreitet, fondern 
eöhrenförmig. Sie find’ blau und: von ber Groͤ⸗ 
fe, wie bey der Lobelia Erinoides. Staubfa: 
den unb ‚Staubbeutel ‚find zufamm:n gewachſen | 
und leßtere:etwas ‚behaart. 


»+ Mit aufgerichtetem. Stängel und“ ein: 
. ‚geföhnittenen Blattern. 
6) Lo elia longijlora. Langbluͤtige Lo⸗ 
elie. 

Die Blätter Tanzeufsrmig ‚ geibn; die Blu⸗ 
menſtiele ſehr kurz und an der Seite figend; 
die Roͤhre der Blume fadenförmig. und ſebr 
lang. 

L. foliis lanceolatis dentatis, pedunculis bre- 
vifhmis lateralibus, tubo corollæ Aliformi 
longilimo. .Linn. Spec. ‚Plant. l. c. p. 
943. Houttupn tinn. Pflanzen— Syſtem 
a. a. O. ©. 64. 

Dieſe 


⸗ Dieſe⸗ iR eine neue Bienen. Gattung, wovon jest 
2 7 arten a find, bie aber — in Nenbok 





r 
. 


ss £obelie. 


darf er Sein ſtarkes Getroͤnk trinken, ſondern u 


ten Tag fährt ver Aranfe fort, das Deföft zu 
trinfen, und Darauf trinkt er jeden Tag micht 


. muß nur einfache Speiſen genießen, vorsüglidy © 
aus dem&ewächsreiche. Den folgenden und britz ! 


4 


us 
Q 


nur das Defoft, fondern mwäfcht und badet da : 


mit täglich die Theile, die von ber Keanfheit am 
mehrſten angegriffen find. Nachdem dieſe Eur 
14 Tage bis 3 Mochen fortgefeßt iſt, iſt wie 
- Krankheit gemeiniälidy aeheilet, 


Wenn der Kranfe voll Beulen ift, braucht 


. mar während der Eur, ſolche zu trocdnen, die 


-.. “u BE ur 


Wurzel von Geum *) rivale L. Diefe Wur: | 


zel wird getrecknet, gepulvert, und bas Pulver 


in die @iterbeulen geſtreut, fie zu trocknen. Iſt 
bie Krankheit fehr tief eingemutjelt, und mas 
findet, daf fich noch Feine Beſſerung zeigt, nach: 
dem man Bas ndige Defoft ſchon "einige Tage 


« gebraucht bat, fo nimme man die Wurzel Yon 

dem abtreibenden Hahnenfuß, Ranunculus 
.. abortiens L, **), wäfcht fle teilt, und vermengt 
; etwas davon mit Der lobelie, kocht es und läßt 


den Kranken das Dekokt teinfen Man muß 
aber vorfichrig fepn, und von diefem Hahnenfuß 


nicht au viel nehmen, damit nicht Entzündungen 
‚in den Eingemweiden entfiehn. Dieſes Defoft pur: 


girt fact, und erregt ſelbſt Ettrechen, und 


- thut mie Vorſicht angemender, alle erwünfchte 


Wirkungen; wenn man es abe zu ſtark macht, 


: fo wird es giftig — Diefe Eure iſt ohne Gefahr, 


und viel gelinder als bie mit dem Quedfilber. 
| | Hour 


%) Diefe Sattung iR in der Entaklopädie nach Waͤrz 
wurz dingewieſen. 


) G. den Art. Ranunkel. 
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outtuon aa O. | 
tockholmiſche Abhandlungen. XL Bd. ©, 289, 


u. "ig. 
—— Abhandlungen auf der Naturlehre ꝛc. 
vi J 


. 2092. 
Cammiungen auserlefener Abhandlungen für Aerz⸗ 
te. W. ® 278. j 


9) Lobelia urens. Brennende Kobelie. 
Der Sewgei ziemlich aufgerichtet, Die unterm 
Blärter rundlich, gekerbt, die obern lanzett⸗ 
förmig, geſaͤgt, die Blumen traubenfoͤrmig. 
L. caule erectiusculo, foliis inferioribus ſub- 
rotundis crenatis, ſuperioribus lanceolatis 
ſerratis, flioribus radomoſis. Linn. Spec. 
Piant. .c. p. 946. Houttuyn a. a. O. 
©. 70. . "u 
Dietes ift eine eurdhäifhe Pflanze, bie in 
Sranteeih, Spanien und Stalien zu Haufe ge: 
hört. Sie hat eine jährige Wurzel, aus welcher 
ein ftarrender, ſchuhlanger, einfaher Stängel 
hervorkommt, deſſen Wurzelblaͤtter elliptiſch, glart, 
Fiemiich ſtumpf und einigermaßen gezaͤhnelt find; 
die Staͤngelblaͤtter hingegen find lanzettfoöͤrmig, 
ungeftielt, fehr ſcharf gezaͤhnt, eben, adıt an der 
Zahl, and fliehen in einer ziemlihen Gerne von 
einander. An ihrer Baſis find fie gleichfam ange⸗ 
leimt. Die Blumen find Hein, blau, und fie 
ben. in einer flarrenden Teaube oben auf ber 
Spitze Bed Staͤngels. Das ganze Gewoaͤchs gibt 
verlegt einen milchaͤhnſichen Saft, der bejonders 
an der Wurzel von einem brenneiden GE 
fhmade ifi. ae 


wir geſtrecktem Stängel und einge 
ſchnittenen Slattern. oh 

Au diefer dritten Abtheilung der Gattung 
tobelie- gehören .audy noch * Arten. Da due 
Ä 2 alle 
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kobgedicht. 


Anſtrengung oder Verlaͤuͤnung forderten, und 


don großer, ausgebreiteter Witkung waren. 


Don der Art find bie Dden Pindar's 


um Lobe der Sieger in Ben griechiſchen Kampf: 
ipielen, ob fie 2 ri ) amp 


ſich gleich durch Einmiſchung des 


bLoes der Götter meiſtens bis zur ‚Hymne her 


3 und der größere Theil pon den Oden des 


oraz. 


Pindari Carmi | | 
2 Voll. a ir eur. 6,G.Heyne, Goett, 1773, 
Gedikens jcöne Heberiegung Tre? Olymp. und 
Poth Den, Berf, 1777: 79. 8. 
De al, Carattere de Pindare, par P’Abb& Fragnier, 
in Den M&m, de l’acad. .des Infer. T. IL p. 34, 
Wests Diff, on Pindar, with his Iranslaten, Lond. 


1749. 4. Ä 

Gihneiders Verſuch über Pindars Leben und 
Schriften. Stroßb. 1774. 8 

S. auch Sulzers Ala. Th. n. 9. Art Pindar, 

Don den übrigen lyriſchen Dichtern der Griechen 
f. Fabricii Biblioth. Gr. L. 11. C, XV. 

Bon den Oden des Horaz gehören hieher: L. J. 
Od. 2, 3, 6, 12. 14. 15. 24 36. 37. Il. 1. 7. 9. 
32. 13. 15. 17. 29. Il. 3:6. 8. 14 30. IV. 2, 4 
5 8. 9 44. 15. J 

Eine Nacvweſunß der vornehmſten neuern Oden- 
dichter in lateiniſ. Sprache ſ. in des Hrn. v. 

Blankenhurg neue Ausg. von Sulzer's 
Allg. Th. B. 11, © 554- f. 


Die neuere Sderifihe literatur iſt fehr reich | 


an Oden diefer Gattung, Die an Feuer, Schwung 
und Schönheit des Auedrucks den beiten Dius 
fteen bes Alterchums größtentheils gleich Fommen. 
Die.beften höhern Oden der Staliäner find von 

Derraren, Tefi, Guidi, Redi, Chiabres 
ro und Srugoni; ber Franzoſen, von Mal: 
herbe, %. B. Rouffeau, und. dem jüngern- 
Racine: der Engländer, von Waller, Dry 
den, Pope, Welt und Grayz der Deurfchen, 
von Sramer, Schlegel, Ur, v. Cronegk, 


Weiſ⸗ 


Loͤben. Kobenfleim, 21 







WM von ſich geben, reben, ſprechen, mo es in 
© 5 seihiebenen einzelnen Källen und Arten bes Re⸗ 
hens ober Sprechens vorkommt. 
a) heißt es verſprechen, in welchem Sinne 
s aber gewoͤhnlich nur in den Zuſammenſetzun⸗ 
pen geloben, angeloben, verloben gebräuchlidy iſt. 
5) Seinen Benfall durch Worte zu erfennen 
seben. Z. B. id) lobe ihn darum, d. i. deswe⸗ 
gen. C) Jemandes Vorzuͤge oder Mollfommens 
heiten durch Worte ausprüden. Den Sleiß, die 
Rechtſchaffenheit, Die gute Geſtalt jemandes lo: 
ben 2c. 2c. Ein jeder Krämer lobs feine Waare. 
Die Wörter Toben, ruͤhmen, preifen, 
erheben, find in Hinficht ihrer Bedeutu it 
einander verwandt, doch brüden die lebte eis 
nen höheren Grad des Kobens aus, und erden 
in Der edleren Gchreibart auch bey michtigerem 
‚Dingen und Beranlaffungen gebraucht, *.) . 
In der legten Bedeutung heißt toben beym 
| Sfidor loban, bey dem Ottfried loben, im 
Nieberf. laven oder lawen, im Angelf. lofian, 
im Schwer. lofwa, im Ißlaͤnd. leiva, imFrand 
louer, im Epirotifchen lebauem. Ä 
Loͤben, fo werden in einigen Gegenden der Schweiß 
‚die Lauwinen genannt. S. Th. 65. ©.; 450. 
kobenflein, Stadt an der rt in des davon 
benannten Herrſchaft im gräfl, Reußiſchen Vogt: 
lande in einer huͤgeligen Gegend, die viele Kalf- 
felfen, uud ein etwas bie Anfehen bat, Es 
Ä | 3 iſt 


Stof q Verſach in richtiger B ige} 
> BERN een mei 
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fen, Cramer, Kiopfiod, Wieland, Io 
pater und Herder. 

Salmi di Bern, Tassos Nap. 1560. 12, 

Opere di B. Menzini, T. 1, 

— mens, Dia; Sannetti ed, Inni;s Gen. 


% 


Opere, a "Chiabrera; Vene 1757. $ Voll. 12 


Oenvres dep. Ronsard; T. I. 

Oeuvres de I, B. Rausseay, T, 1. Odes ſacrẽes. 

Poeſies facröes de Mr. le Franc dePompignan, 
Par, 1763. 4 

Cowley’s Works; Lond. 1780. 3 Voll. 8. 

Die von Prior, Afenfide und Srap, in ih⸗ 
ren Werken. 

J. 9. Cramers poet. leberfegung der Dfalmen, 
Leipz. 1766. 4 Bde. 8. Auch eigne geiftl. Dven 
von ihm in den Brem. Beuträgen, Nord, Aufs 
feher, u. a.m. ©. auch ſeine geſammelten Ge⸗ 


Rlonkods Dden. Damb, „2 . Pl. ©. 2. 15. 
25. 32. 39, 43. 56, 59, 63. 65:69, Huch im for. 
Aufl. und viele feiner ein. Frieder, Kopenhag. 
un Leipz. 1758. ff. 3 Bde. 8. 

Wielands Hymnus auf Go, und zwey Dden 
auf die Ge er und Anfechehung des Erloͤſers; 

in ſ. poet. andy ©, 280. Th. Ili. ©. 

vanatere Se und Poefi ien, Leipz. 1781 2 Bde. 


Berihiedene ſchoͤne Weberf. bibliſcher Gedichte von 
Herder in f. Geiſt der Ebr. Poeſie. 
* Sammlung: Der heilige Gefang der Deutfchen; 
- Züri, 1782, 2 Bde. 8. 

Die fogenannte heroifche Ode, worin Men⸗ 
ſchen, menfchlihe Eigenfchaften, Werdienfte und 
Unternehmungen bejungen werben, hat alle ihre 
Megeln mit Dee Kymne gemein, nur nimmt fie, 
dem Werhältniffe ihrer Gegenſtaͤnde gemäß, Fels 
fen völlig jo erhabenen Schwung, ald jene, Be: 
woͤhnlich beſingt sie ſolche Perfonen, die ſich 
Busch) vorzuͤgliche Seelengrtoͤße en, und 
Pole Handlungen oder Fi die viel Seit, 
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Aufrengung eber VBerläneruns ferh 
ven. sriher, eusachresterer Wırfang | 
__ Bert Art And tie Oden 
ste der Eiger in den richt 

Pe en; br fh gab durh Etam 
ser eg —cxe⸗ der Goͤtter meiiiers bis :ur 
— und der gttßcre Sei ren de⸗e 


— — 
Pe 
— 








 ’= Or —___- 

> = —  Hıirdıri Cam: Pa, car. CG.Heyee, 

— 5 —* vol gr. v. 

2. = edıte-.z iKöne Ueterieging ? 

Ta ER — 7; Diem, Bel ı777 798. 

’ _<PF << Beral, Carıdera de Pindare, var Abb 

— . ber Em, de lVazad. des ini T. 

= _23_47 Ww ei: s Din. on Fiadar, wich nis Irans 

= = II. 5 nn 
ı ses Berſuc über, Pindars 

— — Stifſften Etraßb. 1774. 
„ =: > "aus Euljers Aa 20. n. A. A 
— ._. sn ben ubrigen Igriiten Dichterned 


—-f.-Fabrieti Eishorh. Gr. L. II C. 
> > Hz Ren ten Oden des Horaz gehören t 


- —ı — Od. 23.6 12. 24 15° 23 30. 37. 
= +: 11. 5 7 20. 1. 36. 8 14. 
==- 3 

— * 

255 — u Racrseifung der vornehmſten n 
— —e; >: -='Ster-in tateinif. Eprade. ſ. in 

x Fe en tenpurg neuer Ausg. von 

— 9. 3, Bf. 
D* Die neuere voetiſcheliteratur 
d Up Br: Dden diefer Gattung, die an Feuer 
a ss” Schönheit des Ausdruds den | 


S vr u bes Alterthums groͤßtentheils glei 
Im er „ elten hoͤhern Oden der Italiaͤnt 
II „3737 area, Tefi, Guidi, Redi, 
Near /t 2 rugoni; der Franzoſen, 
a AS > An uffean, en 4 
HG ©; Der Engländer, von a 
—— = Mope, Def und Grayz ber 
—— > zamer, Schlegel, Uz, v 
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Weiſſe, ver Karſchin, Gleim, Ramler, 
Klopſtock, Denis, Maſtalier, Kretſch— 
mann, und den beyden Grafen zu Stolberg. 


Opere di Petrarea. Vergl. Meinhard' 8 Ber: 
ſuche über d. ital. D, Th. I. ©. 325. 

foefie del Conte Fulvio Teti, Venez. 1674. 12. 

Poefie d’Aless. Guidi, Nap. 1780. 8° 

Opere di Franc. Redi; Venez. 1762. 7, Voll. 4 

Opere di Chiabrera, Venez, 1757 5. ol 12. T. 
L. Canzoni Eroiche XCIII. 

Opere Poetiche di Carelo Frugoni, Parma, 1779. 

Oeuvres de Malherbe, Par, 1957, 3 Voll 12. 

Oeuvres de Rausseau et L, Racine. 

Pryden's, Pope's, Gray’s Works. 

Gilb. Wests Poems, in Dr. Jonfon’s u, Bell’s 
Collee£tions, 


exar mere ſaͤmmtl. Gedichte, Leipz. 1782. ff. 3 


. 8 
Er = Hlegel's Gedichte, 9— annpp. ı 
ens, v. Cronegk's Gedich ’ 787 8. 


* * — éns lyriſche Gedichte, ein, 1774, 3 Theile. 


Blicke der Frau Karſchin, Berlin, 1764. 8. 

Sile ims Kriegelieder, Berlin 1758, 12. 1778. 8. 

Mamiere lyriſche Gedichte, Berl, „7% 8, 

Kiopftods Dden, Hab, 1771, 4. 

Dfion’s und Sined's (di. Denigs) zieber;, 
Wien 1784. 5 Bände 4. 

Mafaliers Gedichte, Wien, ı 


3 4 Aiamann 8 fümmri. ae Leipl. 1784 
Sedigee, der Grafen gu Stolberg, keipzig, 
s us "Oben ber Deutſehen; Samnıl. I. Leipzig, ' 


‚Oder nd. Elegien ber Deutſchen; Zuͤrich, 1783 8. 


3 J. Eſ denburg Entrurf einer Theorie und 
n 


Litteratur der ſchoͤnen Wiſnenſcha ſten. Neue Aus⸗ 
ige Perlin 1789. ©, 


3, G. Su ie vs allgemeine Theorie der ſchoͤnen 
Künfte. Reue vermehrte zweyte Yufldge, den 
Artikel Ayınne im zten Theile, und von &rtifel 
VOde im zten Theile, ir 


28 Lobgeſang. Eobkomig, 


d. Blankenbarg fitterarifdie Zuſetze 

Er Suljers alıemeirer Theerie Ber an 
Sunke :c. eserfalis Die Attifel Armne und Ooc, 
ertterer im atın Bante, Franz, 1797. S. 158 — 
167., und lefteren Baittk &. 470 — 451. 

Eine algemı.ce Erin der Homer hir Beni 
dr Edhzmirter. unter de m Tıert: Epmuelos 
gie, eder user Tugenden er? cher Der vers 
fbieteren Artea gchischerticher, Habe 1799- 5 | 
heraus zegeber. 

Den urfen gewoͤhnlicher gettredierflichen 
Geſůngen nebinen und vertragen nur wenige dem 
böhen lyriſchen Schwung des Hımmus; me wei⸗ 

- Am find mehr Lieder als Oden, mehr Acuferums 
gen füiller betrachter.der Andacht, als —— 
Des lebhafteſten Religionsgefoͤhle. S. Th. 78. ©. 
583. ım Art. Lied, und ©. 591 im Art. Kies 
derdid; 7 auch den Art. Zirdyengeiang, 
Dy. 38. ©. 562 u. fl 

Kobgejang, der, Des— es, im Pur. bir — 

fange, en GSeſang, d. 1. geifklichen lieb, 
Die Bellfommenfeiten Gertes geprieien erden, 
werüber der — Artikel das weitere ent⸗ 
hhoͤlt. In der dichteriſchen Schreibart gebraucht 
man es auch gr ein —— 

Kobgierig, ie wie Lobgier und ierde find 
nnte: ‚Lohbegierig ertiärt, ſ. oden, ©. 5. 


Bobiie, f. Loͤbau, eben, ©. 3. 
aesin, 2 Köbinenftrich, ſ. Laumwine, Th. 66. 


PR ein Shieh, Flecken und Zelfuns am 
Mein, im Herzogthum Cleve, dem Könige ven 


Preußen gehörig. 
Kobfowig, ift ein Schloß im Kaurzimer Kreiſe 
an der Elbe Sant ben Siehe — von 
ie ahmen we 
een ——— Gogm m Schleſien wad Die 
ge 
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gefuͤrſtete Graſſchaft Sternſtein im Bayeriſchen 
Kreiſe, nebſt verſchiedenen Guͤtern in Boͤhmen 
beſitzt. Sie iſt 1624 vom Kaiſer Ferdinand IL 
in den Neichsfuͤrſtenſſtand erhoben worden. Bey 
dieſer Familie iſt das Recht der Erſtgeburt ein 
gefuͤhrt, ſp daß nur der Aelteſte regierender 
Fuͤr ſt iſt. 


Loͤblich, ein Adj. und Abv. von dem Zeitworte 
loben, des Beyfalls, und in höherem Verſtande 
des Lobens werch, werch gelobt fu werben. 3.8. 
eine loͤbliche Bewehnbeit, 

In Älteren Zeiten brauchte man diefed Wort 
auch von Gott, ale der Herr ift loͤblich, 1Chron. 
17, 25.3 feßt aber nicht. mehr, theils weil loben . 
in dieſem Verſtande zu kalt iſt, und zu wenig 
ſagt, theils aber auch, weil man Iöblich licher 
von Sachen und Hanblungen, „als von Perforgu 
braucht, ob man gleich noch zumeilen hört ein 
loͤblicher Roͤnig, ein löbliher Fuͤrſt. Wohl aber 
wird es. old ein Ehrennahme gewiſſer Collegien 
und Aemter und der denfelben vorgeichten Per: 
fonen gebraucht. Das läblihe Stadtgeeicht Der 
hochloͤbliche Schäppenftuhl, Gberfter des hochloͤb⸗ 
lidyen Regiments N. N, Das löbliche oder wohls 
lobiiche Poſtamt. Das hochloͤbliche Oberpoſtamt. 
Von hoͤheren Collegien ſind die Ausdruͤcke preis⸗ 
lich und hochpreislich uͤblich. 

Die aͤlteren Formen dieſes Worts find bey 
dem Motfer lobelih, bey dem Strycker lo⸗ 


belich, bey. den Dichtern des vorigen Sahrhuns 


derts loͤbelich, welches aber veraltet if. Opih 
braucht es auch in der jetzt ungemöhnlichen tha: 
tigen Bedeutung, für lobend, mit Lobe. Streicht 
loͤblich aus dem Herren feine Werke, — Kür loͤb⸗ 
lich in feines jetzt gewöhnlichen Bedeutung Fonme 

. | ei 


‚o Loͤblichkeit. Lobopſer. 


bey ſchweitzeriſchen Schriftftellern auch fobftlig 


vor; S. Adelung. . 


Loͤblichkeit, die, im Plur. die — en, die Eigene 


ſchaft einer Sache, nach weicher fie loͤblich iſt, 
d. i. ſob verdienet; dann aber ohne Plural, In⸗ 
"gleichen eine loͤbliche Sache. In benden Faͤllen 
kommt es im Dberdeutichen häufiger vor, als im 


ochdeutſchen. 


u 


Koblied, das, des — es, im Plun die—er, ' 


ein bed, worin das fob einer Sache oder Per⸗ 
ſon befimgen ‘wird. Wenn man fied hier in feis 
net gewoͤhnlichen äfthetifhen Bedeutung nimmt, 
wo man ein lyriſches Gedicht mit dem Ausdrucke 
ſanfter Empfindungen von wenig erhabenem 
Schmunge darunter verſteht, fo iſt darüber Th, 


78. ©. 573. u. fld. nachzuſehen. Nimmt man - 


es aber im allgemeineren Sinne fürKobgedicht, 
ſo fehe man das, "was in dieſem Actifel, oben, 


©. 23..u. fig. von der Hymne und der heroi⸗ 


fchen Ode geſagt iſt. 
Lobna, ſ. Lebnah, Th. 67. ©. 558. 
Lobodau, 1: Lobeda, oben, ©. 5. 
Lobog, Loboc oder Lobon, ift die Hauptſtadt 


anf dee Inſel Dahol, welche zu den Philipps⸗ 


Sufeln oder philippinfchen Inſeln gehoͤrt. Die 
Stadt liege auf der Suͤdſeite der Infel, an ei: 
nem Fluſſe, ift einige Stunden lanbwärts gele 
gen und von weniger Bedeutung. 0 
Loboduna, ſ. Ladenburg, Th. 58. ©. 646. 
Kobopfer, Das, dee — es, im Plur. wie im 
om. des Ging., war in dem ottesdienfte dee 
ehemaligen Juden ein Opfer, welches Gott zum 
ı Sobe aebtacht wurbe, deſſen nächfte Abſicht war, 
vie Wotlfommenheiten: Gottes zu erheben. is 
gürlich, beionders in der bichterifchen Schreib: 
art, wird auch wohl ein jedes Lobz vornähmlich 
| wenn 
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wenn Gott oder deſſen Vollkommendeiden der 
Gegenftand deſſelben ſind, ein Lobopfer genannt. 
1. Lobos, iſt ein Nahme, womit die Kinder von 
Megern und Amerikänerinnen im fpanifchen Ame⸗ 
: rıfa belegt werden. ©, Th: 41. ©. 683: im 
Art. Keibesfarbe 
3. Lobos, find zwey kleine unfruchtbare und fel— 
ge Inſeln im Mar del Zut, af ber Kuͤſte don 
u. Bie meiden Lobos zur See genannt, 
zum Unterſchiede einer andern nicht weit davon 
nahe am lande gelegenen Inſel, die Lobos am 
Lande genannt wird. — 
kobpreifen, verb. reg, act. jehanbes Vorzuͤge, 
Vollkommenheiten erheben, ein nur im Infini— 
tie und Imperativ in der hößeren und vichteri⸗ 
ſchen Schreibart uͤrliches Wort. | 
kobrede, die, im Pur. die—t, oder ein Pane⸗ 
gyricus; ift eine. Nede, welche das Job einer 
Sache oder einer Perfon enthält. Jemanden vine 
Bobrede halten. So lobte Plinius in einer 
befondern Dede den Trajan, und Iſokrates 
den Staat von Athen. Beh den Griechen ſo 
wohl als Roͤmern wurden auch Verſtorbene in 
Dee Verſammlung des Volks geldbt. Perikles 
bielte 4: Br den Im Kriege gegen. die Samier 
gebliebenen Bürgern von Athen bey ihren Grä. 
bern eine Sobrede; und Auguſt, da er erſt zwölf 
Sabre alt war, hielt eine Öffentliche "Soörede auf 
feine verſtorbene Großmutter. 

In unſern Zeiten und nach unſern Sitten 
find bie oͤffentlichen lobreden in die Hoͤrſaͤle der 
Schulen verwichen. Es ift zum Theil. auch fehr 
gut, daß röeder Gefiße, noch eingeführte Ge: 
brauche, lobreden auf gewiſſe Perionen nothwen⸗ 
dig machen; da vermurhlich in vielen Faͤllen der 
Redner ſich in der Verlegenheit finden würde, 

| einen 
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weichten ſeyn dürften, von J. G. Schloffen, 
im roten St, des deutfch. Mufeums, v. J. 1790, 
us Das Verzeichnig der Sobredenyfelbft 
betrifft, Die es in lebenden und todten Sprachen 
sie, fo verweile ih auf des Herrn von Blanz 
kenbur g litterariſche Zufaße u 3. ©. Sul: 
jers allgemeiner Theorie der ſchoͤnen Künfte, II, 
Bund, Leipzis 1797. gr. 8. ©. 307— 317. wo 
man eine fehr große Zahl derfelben genannt fin⸗ 
dee. Hier bemerfe ich bloß, daß die beften lob⸗ 
schen, Die moir vielleicht im Deutichen haben, 
folgende find: 
J. J. Spngel, Lobrede ayf den König. Berlin, 


1751. 08. 
Defieivden Pede am Geburtstage dee Könige. Ebd. 
736. 8. — Auch kann man bier noch herſetzen 
8. ©. Suljer, Lobrede auf den König. Berlin, 


1753 _8. 
J. 2. VBafedom Reden über die glückjelige Res 
ierung Friedrich des Fünften, Kön..v. 


ännemarf. Kopenhagen 176:. 8. und unter 
Der Hufichrift politifhe und moralifhe Reden. 


1771. 8. 

2. Ton Her, zwey Gedächtnifreden auf große 
Staatsminiſter, Yeipzig 1772. 8. | 
H. P. Sturz, Yobferıft auf Bernsdorf. Im 
aten Theile feiner Echriften, Leipzig, 1760. 8. 
Kof. von Sonnenfels Lonreden auf den Mars 
fall von Daun und die K. 8. Maria Theres 
na, im sten Bunde feiner Schriften, Wien 

2178 . j 


Bon unfern Seicherieeden entfpricht nur ein 
ſeehr Heringer Theil dem Begriffe von fobrede, 
Ä weshalb fie nicht gerade zu hierher nerechner wers 

den koͤnnen. Sollte übrigens dasjenige, was im 
Urt. Keichenrede, Th. 74. ©. 84- und in den 
daſelbſt angeführten Artikeln über dieſen Gegen: 
Fand geſagt ift, noch einer Ergänzung bedürfen: 
fo wird ſich dazu vielleicht im Art. Trauerrede 
noch eine Gelegenheit ‚finden. . 

Orc, technol.ſnc. LXXX. CD. C Cob⸗ 
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hinter bie Berge; die unterſten Berge, unb, auch 
mweflmärts bis Brifago ind piemontefifch, dieſe 
Ufer uͤberal. find steil, we die Beleuchtung mans 
gelt, melancholiſch, und nur am oberſten See 
bey Tenero praͤcktig. 

Eine ber wildeſten Gegenden in dieſem fänbs 
hen ift Das Thal Verzaſca, von dem ich hier 
noch eine nähere Beichreibung gesen will, damit 
man fi) von ben übrigen, und »on der Art, wie 
Die hiefigen Einwohner wirthſchaften, eine Vor⸗ 

ſtellung machen. fönne, 

Das Thal oder Wal: Berzafcg erſtreckt fi 
in ſehr irregulaisen Richtungen, zwiſchen Dal 
Maggia auf. ber einen Seite, dem Bellinzauefls 
ſchen und dem Amte Riviera auf der andern, 
bis an Prato, im lavizzatathal gegen Weſten, 
und dem fivineschal * ) gegen Dften, in einer 
tree von acht Stunden. Zn dem obern Thal, 
etwa eine halbe Stunde höher ala St, Barthos 
lomeo, fomme die Fußſtraße an den Kluf Ders ' 
aaſea, das Thal wird eben, breiter, fruchtbaren 
uno ſchoͤner. Die ganze Sandfchaft wird in fol⸗ 
nenne Gemeinden eingerheilt; Die erfie Gemeine 
be im Hinaufſteigen heiſt Vogogno, wo zu St. 
Partholomeo die Hauptkirche iſt, weiter oben iſt 
lüvert-450 unten am hohen Berg, der auf der 
rrafle nach St. Bartholomeo das Thal zuzus | 
fhliefien ſcheint. Da bey lavertezzo theilt ſich 
bas Hauptthal in zwei hoͤhere Thaͤler, die rechts | 
in Mus den Berg dieſes Nahmens umfaffen, | 
und in Löhere Berge fich verlieren. $ınfs vom ' 
fanert⸗440 iſt die Deitte Gemeinde Brione unten 
on einem haben Berg, ber diefen linten Thein ı 

as 
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Local Reife das, daB einem Orte angemeffen, zu⸗ 
“gehörig, daſelbſt gebräuchlich ift, oder auch, mas 
nur auf die befonberen Umftände und Eigen⸗ 
thümlichfeitehn eines Ortes oder einer Gegend 
paßt. PR diefen fremden Ausdrud hat man 

rtmaͤßig vorgefchlagen, welches nach der Anas 
* dogie von fchrifimäßig gebildet iſt; allein. es feheint, 
daß local vielleicht mehr Beyfall behalten möchte, 

0 Koealitär, das Hauptwort hiervon, heißt 
VDetsbeſchaffenheit, oder auch die Angemeſſenheit 

"nach den Umfänden des Orts. | 

Sache ſ. im Art. Farbe, Th. 12. S. 183. 

ocal⸗Schatten, fe unter Schatten. 

ar, Lotular, eigentlich Fermenr Locar, fiche 

pelte, Triticum Spelta. L. im Art. eigen. 

Y.öcarium, f. Hauszins, Th. 22. ©. 432. ' 

Locarno, pder Lucarno, veutſch auch Lugga⸗ 
"eis, iſt eine der vier italieniſchen landvoigtehen, 

welche die Eidgeyoſſen, mit Ausnahme von "Up: 

penzell, bis zu den Revolutions- Unruhen im 

| aylänbifehen gemeinfchaftlich beſaßen, die fich 
vor einigen Zahren aber zu der tisalpiniichn Re⸗ 

ypublif ſchlug, und in fo ferne jetzt bis au dem 
er noch ein ungewiſſes Schickſal hat. Sie 

u Berge 6 Stunden von Morden nach Suͤben, 

lb Fünf Stunden von Dften nah Weſten. 

Bu Bormahls war fie, nebſt ben drey andern, 

"ein Theil yon dem Herzogthume Mayland. "Sm 
Jahre 1512 trat Maximilian Sijorzia fie aber 
fämmelich an die Eidgenoffen ab, und zwar zur 
Bergdiung, daß fie ihm zur Wiedereroberung 
feines Herzogthums beülflich gemefen waren. Seit: 
dem ſandten die Cantone wechſelsweiſe für ↄ Jah⸗ 
ze fandodgte ins Jand.. Der Landvogt won locar⸗ 
no, der zugleich Kriegskommiſſar ift, leitete beym 
Anteitte der Verwal tung hen Eyd zur Beſchoͤz⸗ 

63 zung 
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zung ber landesfreyheiten, und hierauf huldigten il 
ihm an einigen Drten bie Gemeinen ſelbſt, an be 
anbern bie Beamten im Nahmen ber Gemeinen. e 
Die Beodlferung der ganzen fandvogten bes'E 
trägt über 30,000 Seelen. In geifllihen Dins ik 
gen fleht fie unter dem Bischume Como; bloß} 
der Flecken Brilago flieht unmistelbar unter dem 
Erzbischume Mapland. % 
- Der Hauptort Locarno liegt am norbmweillis ıi 
hen Ufer des Iangen Sees (Lago Maggiore). 
Das Schloß, ein Werk der fongobarden, beſaß 
im Sabre 700 ber Biſchof von Como. Im Jahre u 
1189 erhielten es die Wluralten zu lehen. Es 
diene zum Schutze für die Handelse und Krieges y 
ſchiffe. Im Jahre 1531 riffen es die Eydges | 
noſſen grofentheils nieder. Die Hauptkirche liege ı 
in dem Vorflecken Muralto. Ben derfelben ift 
ein Chorherrenſtift. In dem Flecken felbf find | 
4 Kloͤſter. Ä 
Die Demohner bes Kledens beftehn aus drey 
Slaffen, den Edeln, den Terrieri oder alten 
Bürgern, und den Einlaflın Die Zahl aller 
Einvoohner beträgt 1200, unter denen 32 Aduos 
katen und Procuratoren find, da bier das Uebel 
bee Proceß⸗Sucht aufs höchfle geftiegen ifl. * ) 
Die Aecker von focarno und verhälenigmäe 
Big das ganze fand, fo weit es fich kultiviren 
löft, gehören zu den fruchrbarften Gegenten in 
gan, Italien. Die eigentlihen Aecker von lo⸗ 
carno, Die zwiſchen dem Berge und dem Fluſſe 
liegen, werden feir Jahrhunderten in jedem Fanre 
zwey⸗ 
2) Im Jabre 1795 waren von den Einmohnern des Am⸗ 
tes vocarno, decen Zahl auf 17000 ang g’hır wird, 
—— ——— 
dertiches —** Bay 1799. ©. 363. 
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Einer der ſchoͤnſten Standpuncte iſt jenſeits 
der Verzascer Bruͤcke *) ben Tenero, gerade an 
der Thauͤre einer Scheune. Hier uͤberſieht man den 
oberen Lago Magzgior, der von diefen Gegenden, 
wie auch non focarno einen ganz; abgejonderten, 
* Heinen See bildet. Schön iſt dieſe Gegend Yon 
Tenero; an der Meige des Berges koͤntraſtirt der 
offene Felſenſchlund mit feinen ſtuͤrmiſchen oder 
*wdotfllillen Boch "immer reinen Fluthen, prächtig 
gegen den Reichthum ber hohen Neben, die biefe 
WMais ober — wie mit großen laubnetzen 
überhängen, ſo daß bie reifenden ‘Trauben die 
* zeoßen ehren in der luft herüßren. Un ven 
* meiften Stellen heben ſich Bohnen an den Korn⸗ 
fengeln empor, mit einer Gülle, die nur in Dies 
v jen Ländern if. Dieſe prächtigen Aecker “gehen 
‚ weit‘ in die Ebne don Mägadin ; wo fie ſich zu: 
leßtzt in die oͤden Suͤmpfe verlieren, Die ber Teſin 
“in den. Slächen von Bellinzona biltet. Der See 
5 Fisk und'diefe "ganze Gegend ift' mit fleilen Ber: 
“gen umthuͤrmt. Auf, der dftlichen Seite ſteht das 
große Gebirg Gambarogno öbe, und nur an dem 
: Ufer bey Viva bewohnt. Bey Motte Pine fängt 
das. Mailaͤndiſche an, da kruͤmmt fi ber See 

id Yu 
.. Birch den Lauf bes’ Waſſers elugeſchnitten.  Neber dies 
-:. fen Gegenfand jehe man beſonders folaende Werke, 
Son dem Herrn Hofs und Eonüftorials Math a 
In Meinungen’: Geofontfcher Werjuch über die Bildung 
‚der Thaler. durch, Ströme Weimar b: ofmanm 
3791. 182 ©. in 8. und Geologiſche „Befhressung des 
Ihärinsifchen Waldachirges, monon der erffe_ heil, 
der von Der Augern, O-kalt des toßtingifchen NWaldges 

Be andelt , 1796 in Meinuigen be Haniſch in4. 


am Und 232 Seiten hart iR 


2) Diefe Bruͤcke iſt in dem Verjascas Thale 120 Fuß 
. . bo Über einen Waflırfall von einen Seifen um ans 
} dern gzefuͤhrt. —8 2 a 2 8 . 1.* a Te 
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bet find, fo ift in einer Heinern Maſſe fufe mehr 
vegetabiliſche Aushauchung. Der Schnee dauert 
nicht lange in den Thaͤlern, auf den Höhen iſt 
er unfchädlich, weil dieſes mit Ruinen und hers 
vorſte henden Felsſtuͤcken bedeckte fand wenig bes 
wohnt iſt, und an den bewohnten Stellen die 
entſtehende lauine bald aufgehalten wird. Unge⸗ 
achtet des ſchoͤnen Klima find die Einwohner 
blaß, nur an einigen Kindern find fchöne Karben 
iu ſehen. Die NBeiber welfen faft überall in Dies 
fen Stalienifhen Schweizerchälern in ihrer Kind: 
beit wegen der zu fchmeren Arbeit hin. Sie find 
die eigentlichen Saftthiere des fandes, Die Man: 
ner von Verzaſca find rachſuͤchtig, gähzornig und 
in feinem Sande find Mordthaten aemeiner als 
in Verzaſea; fie tragen alle hinten am Guͤr⸗ 
tel ein Schuh langes oben gefrümmtes fcharfes 
Meſſer, Falce genannt, mit dem fie ſich morben. 
Die allermenigiten können leſen und fchreiben, es 
it der Pratrer, der ihnen alle ihre Mechnungen 
und Gerchäfte machen muß. Gie haben nichts 
eigenes in ihren Skten, vor vielen Zahren hiel⸗ 
ten fie Begräbnifmähler, die nun verboten find. 
Die ungluͤckliche Gewohnheit aller Stalienifchen 
Alpenbewohner, ihr Brod nicht in ihrem ſchoͤnen 
Boden, ſondern in Staͤdten zu ſuchen, hat dieſe 
ganze Men'chenklaſſe verdorben. Vaterlandsliebe, 
haͤusliche Tugenden haben fie gegen alle Laſter ber 
nniedeigften Volksklaſſen vertaufcher. Die abwech⸗ 
felnde febensurt, da fie bald in Städten Hands 
werke treiben, bald in ihren Hütten leben, macht 
fie zuletzt zu gar nichts tauglich. Vaterlandsliebe 
allein kann den Alpenboden bezwingen; je mehr 
die Menſchen ihr Augenmerk auf einen einzigen 
Gegenſtand heften, deſto mehr vervollkommnen 
und lieben ſie ihn. Die Italiener kennen vie 
| Ä y: 
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Rebensarten gekören, ein Asch ff, das andere 
zumachen, Schulden mir Schr Tin bezahlen. Dem 
Prezeſſe, dem Brig: ein Lech machen, ihm eis 
nen Ausganz verichaften. Der Zrieg, Die Sache 
bekomme ein Ach, eine Neranterung, welche 
ihre Endſchaft nach fich zieht. Sehe riebrig if 
aber, auf dem letzies Zcdye pfeifen, in ben les 
ten Zügen liegen, auch wohl überhaupt auf Bas 
Aeußerſte gebracht ſeyn. 

Sn der Mahlerey wird Loch (feanz. Tron) 
son allzu dunkeln und ins Schwarze fallenden 
Maſſen gebraucht, welche unrecht auf dem Vor⸗ 
grunde des Gemaͤhldes angebracht find. Diele 
Maflen, in einer gewiſſen Entfernung betrach⸗ 
tet, entjichen dem Auge die Gegenflänbe-ober 
Kleinigkeiten, welche fie enthalten, und geben bee 
feinmand ein Anfehen, als wenn fie Durdhiächert 
wäre. Ju tiefem Kalle fagt man: Dieſe Waſſt 
ft zu dunkel, fie macht ein Kcdh. 

In dem Bergbaue kommen verfchiedene -Nes 
densarten vor, die eimer Erffärung bebärfen. 
Loch bohren, Schießlöcher:bobren oder abr 
bohren, ift diejenige Arbeit der Bergleute, wenn 
fie vermittelt eines verflählten ein : ober. zwey⸗ 
mönnerigen Bohrers ein 20 — 48 Zoll tiefes loch 
in das Geſtein bohren, welches hernach geladen 
und angezuͤndet wird, um den Felſen zu ſprengen. 

Ein flaches oder ſchwebendes Loch, iſt 

. ein fchief in das Geſtein gebohrtes loch, welches 
zu eben dem Zwede mit Pulver angefüllt wird: 

- Ein feigeres Loy, ift ein gerade unter 
ſich gehendes Soc. | | 

Ein trodnesKoch ift ein gerade auf ober 
in die Höhe gehendes foch, welches zu eben ber 
Abſicht in Felſen gebohrt wird. — Die Belchreis 
bung des bey dieſen Arbeiten nötbigen Boleers, 

en 
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aftre HE Benennung gewiſſer Löcher 
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Da die meiſten Oeffnungen dieſer Art eigne 
Nahmnen haben, indem die meiſten Oeffnungen 
on den thieriſchen Körpern zum Eſſen, Sehen, 
Hoͤren, Mund, Auge, Ohr, in den Gebäus 
den zur Einlaffung. des Togeslichtes Senfter, 
zum Aus und Eingehen Thüren 2c. 2c. heis 
Sen: fo wird foch nur von folhen Deffnungen 
gebraucht, welche mit feinem eigenen Nahmen 
berfehen find, wo es aber durch den Beyſatz naͤ⸗ 
ber befiimmt merden muß. Das Naſenloch, 
CLuftloch, Rauchloch, Maufeloch ꝛc. ꝛc., 
welche Beyſaͤtze auch weggelaſſen werden, wenn 
feine Mißdeutung zu beſorgen iſt. Ein Loch in 
das Eis bauen. Ein Loch in Die Wand ſchla⸗ 
gen. Löcher in die Erde machen. Am häufig: 
ſten von gebohrten, g:ftochenen, mir einem Eiien 
geidyiagenen kleinen Deffnungen. Loͤcher in ein 
Beer bohren. in Loch mit der Lladel ftechen, 
Löcher in Das Blech fehlagen. Ein rundes vier⸗ 
ecktes Acc). | 

Befonders braucht man es von fehlerhaften 
Oeffnungen. Sich ein Zoch ſchneiden. Köcher in 
den Süßen haben. Kin Loch in dem Weise, in 
dem Tuche. Sich ein Aoch in den Rock reifen. 

Uebethaupt iſt es in den meiften Sälfen, au: 
Ber wo Fein anderer Ausdruck wörhanden if, nur 
im gemeinen $eben und der niedrigen Sprechart 
uͤblich, wo man ed auch dus Verachtung von 
Deffnungen zu brauchen-pflest, welche fonft um 
tee andern Nahmen befannt find. So wid eine 
Grube, eine Höhle, ein enges dunkles Zimmer, 
ein Gefängnif ze. zu im gemeinen leben und faus 
Verachtung oft ein Loch genannt. Da fandte 
Pharao bin und lich Joſeph rufen, und ließen 
ihn eilend aus dem Loche, ı Moſ. 41, 14. aus 
dem Gefängnifie. we auch die figuͤrlichen 
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Pröfung mit gegenwärkenten Nineln., 


1) Kelkoamſer troͤbte ſich ziemlich ſtark. 

3; Sennenblumentinktur wurde nicht roth. 3) 
GSabaprfelaufguß wurde weißlich und truͤbe. 4) 
Audsrjäure reihe Bas Waſſer etwas, auch bils . 
den fih Biden an den Waͤnden des Glaſes. 
5) Saldeterſeures Sılber machte es wolkicht und 
scübe. 6) Salpeter ſaures Bley machte. es ermae 
" trübe. 


1 nr : 
den man auch Bergbohrer nennt, hat Kruͤnit 
Th. 6. ©. 159. nach den Suppfement: Bänden 
verwiefen. | 
Das Übrige, was man hier im Betreff des 
Bohren und Einteeibens verfchiedener Loͤcher in 
Holz, Metalle, Erde, Stein ıc. ꝛc. vieleicht noch) 
eewarten möchte, "gehört in die befonderen Arti⸗ 
kel, von denen befonders der Artikel Bohrer, 
Th. 6. ©. 144. mit den bazu gehörigen nadyzu: 
ſehen if. Was hier nicht alles berührt ift, Fommt 
"in den Beſchreibungen ber Handgriffe und Werk: 
zeuge der verjchiedenen Künfte, Gewerke ıc. vor. . 
2) Das. Wort Loch bedeutet in einigen 
Niederſaͤchſiſchen Gegenden, 4. DB. im "Zraun- 
fchweisifchen, ein. Maß trockner Dinge, weiches 
der Metze anderer Gegenden aͤhnlich zu ſeyn 
Scheint, So haͤlt daſelbſt ein Wiſpel 640, ein 
Himten 16, und ein Vierfaß 4 fücher. Das 
unten zu berührende- Getreidemaß Lof if bey 
weitem Be en oh Ä in | 
ob ( angs⸗), f. Abgangsloch in Bie 
2 ch nenförben. T.r.© 50. 
—  (CAfchen-) 1..Afchenloch, Th. 2. ©. 526. 
—  (Alt:), 1. Aftloch, Th. 2. ©..609. - 
— (Baum:) f. Baumlöcder, zum Berpfkin: 
zen ber Bäume, Th. 4. ©. | 


26: . .. 
——  (Eafferol),. fe Caſſerol⸗Loch, 7 


©. 705. DE 

—  ($ifch:), 1. unter. Sifchteich, Th, 15. ©. 
7737. und 740. . 

(flaches) ,. f.. oben, ©. 52. 

( Stöten«), f. unter Slöte, Th. 14. S. 336. 

( Stug-), ſ. Stugloch, Th. 14. ©. 360. 

(Stobn:), eine Benennung gewiſſer SJöcher 

am Graͤngel des Pfluges, ſ. unter Pfug. 


D 3 Loch 


Ill 
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zwiſchen Walb und Walbd, ober zwiſchen Kol; 
und Feld an, wiewetl mam auch einige finder, 
Die Feld von Keld, cher Feld von Wieſen ah⸗ 
marfen. Zu Loch : cder Lochbaumen wählt 
man Bäume, dıe in Wind und Wetter bauers 
oft find, z. B. Eichen, $inden, und an. funy 
pfigen Orten Erlen. Dergleihen Bäume werde 
von gewiſſen Dazu verotdneten und verpflichteten’ 
feuten gezeichnet, und es mird gewöhnlich ein 
Kreuß, auch wohl der Aufangsbuchſtabe des Or⸗ 
tes, deſſen Graͤnze dadurch bemerkt wird, hinein 
ehauen. Sie find entweder gemein oder eigen, 
Die eigenen Sochbäume fleben zwar am Unter⸗ 
marf, aber ganz auf des einen Eigenthümers Bo⸗ 
Den, meswegen fie demfelben allein zugehoͤren, und 
es hat ver daran ſtoßende Nachbar keinen Theil 
daran. Die hoͤcher oder Zeichen find an der Seite. 
gegen den Nachbar zu angebraht, auf bes Eis 
genthuͤ mers Seite aber find fie ganz fry. Die 
gemeinen Sochbäume aber ſtehen mitten auf dem 
Unteriiel, find beyden Nachbaren zufländig, und 
werden deshalb Hinten und vorne, in der Mitte 
bes Baums, dem geraden Untermark nach, gelo: 
het; wenn fidy aber Die Markung wendet, und 
niht gerade vor ſich gekt, jo wird ein Eckloch 
gemapht, und alfo bezeichnet, daß fie einen Wins. 
tel anzeigen. Solche Lochungen müflen der 
Megel nach aber alle 5 Jahre erneuert und wies 
Der aysgehanen werden, weil fie fonft verwach⸗ 
fen, befonders wenn der Baum noch jung, und 
zeſumnd if. S. auch Graͤnzbaum, im Artikel 
Bianse, Th, 19. ©. 641. 650. 

Lochberg, die Benennung ejner geriffen Schicht 
in den WMannsfeldifchen Aupferflögen ©. 


3h, 55. ©. 579. | 
Loch: 


Eoch. Lochauer Hyde 55 


oh, (Wurme), f. anter W. 
— : (Zapfens), f. unter 3. 
— (3ug), f. unter 3. 
— C3Und,), an Rlinten, f. im et. Gewebr, 
Th. 18. ©. 122; 8 Kanonen, Th. 34. 
S. 223. 458. ıc. 
Loch pöer Lohoch, eigentlich ein arabifches Wort, 
—F Zelt: n unter Katwerge, Tb. 65. 


©. 

Koch Ei Daal iſt ein Meerbufen auf der ſchott⸗ 
landitchen Snfel „sole; welcher 3 engl. Meilen 
im Umfange hat, und eine kleine Snfel einfchließt, 
auf welcher Macdonald, König der Inſeln, ches 
mahls feine Reſidenz gehabt hat, wovon noch 
Epuren uͤbrig find. 

Roche, f. Aennehker: 

Lochabar, — iſt ein Diſtriet in Shire 
of Invergeß in Nordſchottland. Er graͤnzt ger 
gen Norden an das Meer und an die Provinz 
Roß, gegen Oſten an bie Provinz Murray und 
Arhol, gegen Süden an forne, und gegen We⸗ 
fien an die Infel Mull. Megarin iſt der beſte 
Dre, mit einem guten Hafen. Caſtel⸗Willi⸗ 
ame, ober Innerlochy ift befeſtigt und mit 
einer Sarnifon verfehn. 1745 belagerten es bie 
Mebellen vergeblih. Kilmore ift eine. Fleine 
Stadt mit einem guten Hafen. Glenco ift auch 
eine Stadt. 

Lochau, der alte Nahme von Annaburg im 
fächfifchen Churkreiſe, den es bis 1572 führte. 
Kochauer over Annaburger Heyde, iſt eine weit: 
täufige Heyde bey dem eben genannten Orte, 
worauf der Ehurfürft Johann Friedrich von Sach: 
fen nach der unglüdlihen Schlacht bey Mühl: . 
berg, vom Kaifer Karl V. gefangen genommen 


wurde, | 
D4 Loch: : 


so . Köchel. 2. Lochen. 


denn auch Körner heißt. S. im Art. 5uf, 13 
25. ©. 442. und Fig. 1453. daſelbſt. — 

2) Dey den Riemern und Sattlern iſt es 
aber ein hohles Eiſen, wie ein abgekuͤrzter Ke⸗ 
gel, an der untern Muͤndung ſcharf, und auf 
einem eiſernen Heft befeſtigt, um damit dcher 
auszuftechen, z. B. die loͤcher zu den Jungen bee 
Schnallen an den Riemen des Sattelgeſchirres. 

3) Iſt es eben ſo viel als Lochbeutel. 
S. oben, S. 59. 

Köchel, ſ. Binſen (Wald⸗), Th. 5. S. 327. 

Loͤcheln, veb. reg. act., fleine idcher machen, nur 
im gemeinen Leben gebräuchlich. Eine gelächelte 
Haſelnuß. 

Lochem, eine kleine Stadt am Fluß Berkel in 
der Grafſchaft Zärphen. Die Feflungswerke der 
Stadt find zerfallen. Ä 

1. Lochen, verb. reg, act. ift im Foörſtweſen is 
einigen Gegenden für Iachen üblich, und heißt, 
einen Baum mit einem Gränzzeichen bemerken. 
Einen Baum lochen. Ingleichen mit Graͤnzbaͤu⸗ 
men oder Graͤnzſteinen verſehen. Ein Feld, einen 
Wald lochen. ©. Lochbaum, oben, ©. 57. 
und die dort angegebenen Artikel. 

2. Lochen, verb. regul. alt, von Koch, eine 
Deffnung, ein Soch machen, oder ſchlagen, doch 
nur in einigen Tällen des gemeinen Lebens. Die. 
Eifenarbeiter lochen ein Eiſen mir dem Börne, 
wenn fie cin Loch hinein ſchlogen. Dieſes Lodyen 
ift dem Bohren entgegengefeße und. nur üblich,. 
menn eben Feine große Genauigkeit erfordert wird. 
Die Spornmächer lochen, wenn fie mit einem 
eunden Dorn das. Mundftäcioh an der Stange 
einfchlagen, auf der runden Gpiße des Sperr⸗ 
horns ermeitern, und mit der Säle ferner aus: . 
bilden. Die Zimmerleute lochen, wenn fie mit 

' dem 


58 Lochberg. 


zwiſchen Wald und Wald, ober zwifchen Holz 
und Feld an, wiewohl man auch einige findet, 
die Feld von Feld, oder Feld von Wieſen ah⸗ 
marken. Zu Loch- oder Lochbaͤumen waͤhlt 
man Baͤume, die in Wind und Wetter dauer⸗ 
haft find, z. B. Eichen, finden, und an fume 
pfigen Drten Erlen. Dergleihen Bäume werden 
von gewiſſen dazu verordneten und verpflichteten 
feuren gegeichner, und es mird gewöhnlich ein 
Kreutz, auch ‚mohl der Anfangshuchftabe des Or⸗ 
tes, deffen Graͤnze Dadurch bemerft wird, hinein 
ehauen. Sie find entweder gemein oder eigen. 
Die eigenen Sochbäume flehen zwar am Unters 
marf, aber ganz auf des einen Eigenthümers Bo: 
ben, mieswegen -fie demſelben allein zugehören, und 
es hat der daran floßende Nachbar feinen Theil 
daran. Die töcher oder Zeichen find an der Seite 
gegen den Nachbar zu Angebracht, auf des Ei⸗ 
genthuͤ mers Seite aber find fie ganz frey. Die 
gemeinen Sochbäume aber ftehen mitten auf bem 
Unter aͤel, find beyden Nachdaren zuftändig, und 
werden deshalb hinten und vorne, in der Mitte 
bes Baums, dem geraden Untermark nach, gelo: 
herz; wenn ſich aber die Markung wendet, und 
nicht gerade vor fid) geht, jo wird ein Eckloch 
gemacht, und alfo bezeichner, daß fie einen Win⸗ 
fel anzeigen. Solche Kochungen müflen der 
Regel nad) aber alle 5 Jahre erneuert und wies 
ber ausgehauen werden, weil fie fonft verwach⸗ 
fen. befonders wenn der Baum noch jung und 
sehranb if, ©. auch Graͤnzbaum, im Artikel 
Gr:finze, Th, 19: ©. 641, 650. 
Kb Derg, die Benennung einer gewiſſen Schicht 
nen Nannofeldiſchen Aupferflögen. ©. 
— 55. SD. 579. | . 


.— “ 


Loch: 


ochbeutel. Locheifen, sy. 


Lochbeutel, der, des — s, im Plur, wie im 
Tom. des Sing., ift ein Meiffel mir fchmahler 
fhiefee Schneide und einem hölzernen Stiele, 
her damit in das Holz zu machen, welcher 
ven Tiſchlern und Kormfchneidern gebraucht wird, 
Diefes Werkzeug wird auch Kocheifen genannt, 
und bat feinen Nahmen von Beutel, welches 

. wich ein Meiſſel oder Stämmeijen ift. u 

Sn Beiers Handlungs - Kunft s Berg- 
und Handwerks-Lexicon, herausgegeben durch F. 

©. Struven, Jena 1722. 4. kommt ©. 255 
dere Ausdruck Cochboͤdel von einer gewiſſen Art 
Meiſſel bey den Tiſchlern vor. Es heißt aber, 
der Lochboͤdel iſt mit drey Ballen oder Schnei— 
den verſehen, unten und zu beyden Seiten, da⸗ 
mit hauet man vor, und mit den andern wird 
vollends rein ausgeſtaͤmmet. 

Loch bohrer, der, des — s, im Plur. wie im 
Nom. des Sing., ein Bohrer bey den Wag⸗ 
nern, womit die Nabe zum erſten Mahle geöff: 
ner wird, S. im Art. Bohrer, Th. 6. ©, 
170. und ig. 333., und ım Art. Ziutfche, 
Zt. 57. ©, 306. und Sig. 3463. daſelbſt. 

Kochbuch, ſ. Lod. Ä 


Kochbury, eine Fleine Stadt auf ber Inſel Mull, 
die eine von den Inſeln Weſternes bey Schotte 
land ıf. 

Loche if der franz. Mahme verfchiedener Kifche 

aus der Gattung Cobitis. ©, die Art. Schmer], 
Steinpizger, Schlampisger, 

Kocheiche, ſ. Loheiche. 


Kocheifen, das, des — s, im Plur. wie im Mom. 
des Sing., iſt 1) ben verſchiedenen Eifenarbeis 
tern ein Dorn, oder ſpitziges Eiſen, ocher damit 
in Blech une bünnes Eiſen zu fchlagen, wo «6 

deng 


54 Löchergras. 


Daraus zu badın. Die Schale bes Samens iſt 
dit und hart, uad es wird ſchwer halten, Mehl 
- Daraus zuzubereiten, und man wird boch immer 
nur wenig daraus erhalten. - 
Diefe Grasart komme auch in niebeslanbdis 
ſchen und beurihen Gärten gut fort, nur muß 
man fie bes Winters unter Obdach halten. Ei⸗ 
nige alauben, daß die der Sefam der Ak 
ten fer. | 
2) Tripficum kerınaphroditum, Zwit⸗ 
ter Loͤchergras. 
Die Aehre har Zwitterbluͤchen. — 
T. fpica bermaphrodıta. Linn. Sylt Plens 
ed. Reich. Tom. IV. p. 97. Br 
Cenchrus fpica oblonga glabra, alycibus 
rigidis quadripartitis: incifüris epertlig;- 
laciniis scuminatis. Brown. jam...367.: 
Der Wohnort diefer Arc ift Jomaies. Ste 
unterſcheidet ſich von der Vorſtehenden ſogleich 
durch die Zwitterbluͤthen, indem hier ſo wohl 
männliche als weibliche Befruchtungstheile pon 
einer Blume umſchloſſen werden. 
In dem akademiſchen Garten zu Upſal im. 
Schweden wurde diefe Art aus Samen aus. Fas 
maifa gezogen, und fortgepflanit, woſelbſt fie 
jährlich Blüthe und reifen Samen brachte. St 
bar einen 2 Schub langen, rundlichen, aufrecht: 
fiehenden, fehr glatten und oͤſtigen Halm, ber: 
an feinen Gelenken mit ſehr ſchmahlen und ſpan⸗ 
nen s oder etwas daruͤber langen Blaͤttern beſehtt 
iſt. Auf der Spitze an dem Ende der Aeſte ſtedt 
eine langgeflielce, walzer:formige, umgekruͤmmte 
Achte, deren Spindel hin und her gebogen iſt, 
und an welcher die eyrunden Bluͤthen wechſels⸗ 
weife fißen. Der Kelch, der aus vier bis fünf-t 
Spelzen beſteht, iſt durchbohrt, und feine Oeff⸗ 
nune 
* 


‚3. Lochen. Loͤcherbaum. 6 


. dem einen Blatte der Querart, welches mit dem 
Gehaͤuſe derfelden in einer Richtung läuft, ein 
Zapfenloch eines Balfens, Riegels ıc. 2c. nad) 
der fänge vorhauen. | 

Die Zeivler locken einen Raum für einen 
Bienenſchwarm in den Baum. Sm Oberdeutſchen 
loche man Das geftorbene Vieh ein, oder verlocht 
es in die erde, wenn man es begräbt. 

Im Bergbau wird das Erz ausgelocht, wenn 
es auf unbergmännifche Art .aus der Erde gegra= 
ben wird. Auch Heißt ZLochen im Bergbaue, wenn 
bey der Gewinnung der Erze auf fchmahlen Floͤ⸗ 
Gen bey der KRrummhälferarbeit (ſ. Th. 54. ©. 
141.) vor der Strebe erſt über oder unter ben 
Schiefern, mit der. Keilhaue fo tief In das Floͤtz 
gehauen wird, als man mit derſelben reichen 
kann, um alsdann die Schiefer mit den darüber 
und darunter liegenden Bergen zu gewinnen.. Ger: 
ner bedeutet es faule Schiefer, welche im Scie: 
fer des Mannsfelviihen SKupferflößes brechen, 
gewinnen. . ©. Lochberg, oben, ©. 58. 

In der weiteſten Bedeutung. fomme es bey 
ben Altern oberdeutſchen Schriftſtellern dor. Sp 
iſt bey dem Kero mund intlohhan, ihn: öffnen, 

s,antlihhun, auch im Jſidor, öffnen; 


bilohbon, eben daſelbſt, verichließen, einfchliehen. 


3. Kochen, ein thonartiges,. blättriges Weſen, 
ſchwarz mit Kieß vermifcht; eine Schicht im 
Steinfohlengebiege. . 
Kocher, der, des s, im Plur. wie im Tom. 
des Sing, eine Urt Bohrer der Stellmacher, |. 
- 9.6. ©. 169. und Th. 57. ©. 306. 
Köcherbaum, der, des — es, im Plur. die — 
baͤume, ifk bey: den Papiermacyern der 10—ı2 
Ellen lange Baum, oder ftarfe dicke Block, mir den 
Achern oder Trögen, worin die lumpen geſtampft 
wer 


⸗ 
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feinen Werfen nur wenige berfelden* ) beftimmt; 
feße ift die Zahl der befchriebenen loͤcherſchwaͤm⸗ 
me indeflen ſchon bis auf hundert und darüber 
angewachſen, und ſelbſt Deutichland hat gewiß 
noch verfchiebene aufzuweifen, die noch fein geb⸗ 
tr Schwammkundiger unterfucht und beitimme 
hat. — Hier verdienen bejonders nachfolgende 
eine” Anzeige. x 
*Geſtielte Löcherfchwämme. 
1) Boletus vifoidus. Alebriger Löcher; 
ſchwamm. 8 
Der Aut gepolſtert, klebrig, Die Koͤcher rund, 
gewoͤlbt, verſteckt und abgeſondert, der Stiel 
serfchliffen, 

B. ftipitarus, pileo pulvinato vif.ido, poris 
teretibus convexis immerlis diftinctis, iti- 
pite lacero, Linn. Syftem. Nat. ed, 
Gmelın, Tom. Ill. p. 1432. 

Woaͤchſt in Waͤldern, hat einen gelben Huf 
sand bienfarbene föcher. Sn Rußland gıbt es eine 
Barietät, die dort Dfinowick oder Kſpenwald⸗ 
ſchwamm genanst wird, und trockner, fleiſchich⸗ 
ter und erhabener it, und fich eflen laͤßt. So 
bald dieſer Schwamm abgebrochen und an die 
"$ufe gelege wird, befommt der Hut an der un 
tern Seite eine ſchmutzig blaue Farbe. Bricht ° 
man ihn dur, fo wird das weiße Fleiſch im 
wenig Secunden bläulich gefärbt und allmählich 
bis zue jchönften Ultramarin: Sarbe ertönt. Preſ⸗ 
fer man, den mwäflerigen Saft aus, fo nimmt jol« 
cher ſchon in einem offenen Gefaͤße gar bald die 
nähmliche fchöne Farbe an, welche auch auf 
$einwand färbt, aber in kurzer Zeit wider vers 

. € 2 bleicht. 
nn Au ur 1 en ae ſeiner dyee 


Ebcherſchwamm; 


bleicht. Die: gefärbten Lappen und der Saft 
ſelbſt gehhen dur alle Schattitrungen nach und 
nach in ein ſaͤchſich Gruͤn, und nad 24 Stuns 
den in ein mattes Blaugruͤn über, welches in 
der Solge noch Mehr verbleicht und durch keine 
der gewdhnlichen Beitzen erhöhet .und erhalten 
werden. fann 
25% altes Reife durch öerfbichene Brooin 
gen N Ruſſiſchen Reichs. 1. Th. S In 
in Auszuge ©. 3i. 
4) Bolerus lutousı Geiber Köcher: 
ſchwamm. 
Dre Stiel weißlich, der Zur gepolfteri, kle⸗ 
brig, die Löcher gerundet, gewölbt, hellgelb. 
B. pileo pulvinaro, ih ido porisque rotun- 


datis convexis flavillimiis, ftipite annula- 
to, Linn. Syft. "Nat. . e& p. 1332: 
Schaeff. fung. t. 114. et 115. Bul- 


liard. herb. —X p. 316. t. 332. 


Unter dieſem Schwamm verſtehen bie mehr⸗ 
fen deutſchen Floriſten einen im Auguſt und 
September in manchen kleinen Gebüfchen fehr 
gemeinen föcherf warum, der zuweilen 4-6 Zoll 
hoch wird, und einen Kafbkugelförmigen, im Als 
tee flachen Hut Hat, der auf feinet obern Seite 

etwas fehmußig gelb ober bräunlicy, übrigens vom 
— angegebenen Beſchaffenheit iſt. Dieſer 


Schwamm iſt eßbar und hat in ſeinem Hute 


ein zartes, doch etwas ſfil zartiges Fleiſch, das 
auch roh nichts widerliches im Geſchmacke hat. 
Mach ver Vermuthung einiger Botaniſten ſoll 
der genannte beutſche Schwamm aber nicht der 
ächte Bol. luteus Linn. feym 


3) Boletus Bovinus. Raftanienbrauner 


Köcherfchwamim. Aubpils. Brass 
3 s 


koͤcherſchwamm. PR 


buͤlz. Sommerbüls.. Großer frübs 

zeitiger Pilz.) 

Ber Aut gepolftert ‚ glatt, gerändet, Die Löcher 
fpig, sufammen geſetzt, die Loͤcherchen eckig, 
und nicht tief. 

B. pileo phlvinato glabro marginaro, poris 
acutis compofitis; porulis angularis bre- 
vioribus. Linn. 1. c. p. 1432. 


De Hut if gelblich ‚, faftaniendraun, bie 
Roͤhrchen goͤldgelb, her Stiel hat bie Farbe bes 
Huts und ift ohne Ring. Doc gibt es ers 
ſchiedene Abänderungen, fo. daß man unter ans 
deen Schäffers te, zıte, ızte und zıfle Art 
biergu rechner. Der Standort iſt auf“ Wiefen 
und zwar im Julius. Dieſer Schwamm iſt ef: 
bar, befonders wenn man ihn nor feiner Entwils 
kelung pfluͤcft. Die Kühe follen nach dem Ge⸗ 
Auffe deſſeiben Milch geben , bie die bekannten 
Blauen Flecken befommt: 

- Auch) im Anfehung biefer Are wird bezwei⸗ 
felt, ob die Deutſche die eigentliche finneis 
f He fen. 


4) Boletus — Geſtreifter Loͤcher⸗ 
ſchmam 


Der Hut — ‚ beaug oder bräunlich, 
in der Mitte auffigend; Der Stiel gleichbreit, 
ſtark, oben in den Aut ausgebreitet; die Loͤ⸗ 
cher liniengleich , keuenformig gereihet, hell⸗ 
weiß. 

B. pileo convexo, — , orbiculato, fuſ- 
co, fulcefcente; { pite lineari valido, dif- 
fulo; porisque linearibus catenulatis, ni- 
veis. Barfch Elench.  Fung. Col, 103. 
Linn. SylE Nat. ed. Gmel. I. c. p. 


1433. 
Dies 
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iſt weiß, "verändert feine Farbe nicht, und iſt 
von Seſchmack und Geruche angenehm. Die 
Roͤhren find zuerſt mit einer wulſtigen Maſſe 
bedeckt, hernach oͤffnen ſie ſich, ſind klein und 
hellgelb. 

Es gibt noch an 40 andere geſtielte loͤcher⸗ 
ſchwaͤmme, von denen ich hier aber ſchweige, ba 
fie für den Plan dieſes Werks minder merkwuͤr⸗ 
dig als die angeführten find. Diele von Dielen 
find von zäherer Subſtanz, fo: daß fie nicht ge: 
geffen werden koͤnnen. In den unten. anzuführens 
den Werken finder man ausführlichere Nachrich⸗ 
ten von ihnen. Bon den nun folgenden find ei- 
nige ihrer Forf: und zunberarsigen Beichaffenheit 
wegen merkwuͤrdig. 


** Stiellofe Loͤcherſchwaͤmme. 
6) Boletus lobatus. Gelappter Köcher: 
ſchwamm. 

Saͤutig, gewoͤlbt, gelappt, gelb, glatt; die Loͤ⸗ 
cher ſehr klein. 

B. eoriaceus convexus lobatus flavus lævis, 
poris tenuiffimis. Willd. prodr. flor. Be- 
rol. n. 1186. Linn, Syft. Nar, ed. Gmel. 
T. IE p. 1435 


Dieſes iſt ein unregelmäßig gebildeter loͤ⸗ 
cherſchwamm, ber an fanlendem Holze gefunden 
wird, wo er mit ber einen Seite anfıßt. Er 
dehnt füch Bis auf eine Spanne aus, if am 
Rande herum ungleich) und kurz gelappt, inwen⸗ 
dig weiß und mildiche faftig, Übrigens won weich: 
Forfartiger doch etwas brüchiger Beſchaffenheit. 
Unteg-ift er hellgelb, oben fällt er etwas ins 
"Nöchlihe. Meine Eremplare find x bis ı Zoll 
dick, die: fehe Meinen Söcher kaum eine Kalbe ts 


ie lan 
me lane. Es An 
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Un Birnbaͤumen hahe ich einige Mahle fehe | 
große unregelmäfige Schmammausmwüchle von x |, 
Fuß und darüber in der Dice geſehn, die, dis "N 
Geſtalt ausgenommen, gan; mit den hier ange: y 
gebenen Eigenfhaften zufammen trafen. Man . 
dorf dieſe vielleicht mit zu diefem gelappten !bs . 
cherſchwamme rechnen, da die Schwaͤmme in : 

Hinſicht ihrer Geſtalt und Größe ſo ſehr vielen 
und großen Abaͤnderungen nad) WVerhaͤltniß ihres | 
Standortes unterworfen ſind. 


7) Boletus fuberofus. Borkiger Löchers 
(hwamm. | 
Blepolfiert, weiß, glatt, die Löcher fpig, was 
gleidy. 

B. pulvinartus albus laevis, poris acutis dif- 
‘formibus. Linn. Syft. Nat. 1. c. p. 1436. 
B, pileo dilatato, lignoio-fuberolo, absque 
“ nitore, ſubtomentoſo, faſciato; poris lir 
vidis. Batfch Elench. Fung. p. 107. 


Dipfer ben ung an Birfen, Weiden ꝛc. ıc. 
gemeine Schwamm breitet fich Halb Freisförmig 
aus, und erreisht oͤfters eine Größe von 34 
Zeh im Halbmeffer. Die ganze Maffe ift hol⸗ 
sig korkartig, alanzlos, auf der Oberfläche ſam⸗ 
metartig und mit "Streifen umjogen, übrigens 
weißlich, gelb, goldgelb, ins Drarigenfarbene fals 
iend oder braunrschlih. Die‘ untere Seite Ans 
dert ebenfalls init berſchiedenen Farben vom 
Gelblichen bis zum’ Grauen ab. Die Söcher find 

ungleich, einige. rundlich, einige eig, andere 
länglich, und nicht fehe Hein. "OO 

In Schweden gebraucht man biefen Schwamm 
um Korfflöpfel daraus za machen. Auch ſteckt 
man feine‘ Meſſer und! anbere Werkzeuge von 
Eiſen hinein, die man wor dem Roſte bewalrm 

A il ait ES Be dewe 
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will, weil ber trockne Schwamm Feine Naͤſſe 
daran kommen läßt. 
Deer Herr Profeſſor Batſch Kat in ber 
zweyten Sortfeßung feines Elench. Fung. Col. 
117 2C. 2c. noch zwey auffallende Abmeichungen 
von dieſem korkigen Loͤcherſchwamme befchrieben, 
end Tab. 226 und 227 abgebildet. 


‚83 Bolerus nitens. Glänzender Löcher: 
fywamnm. — 

Bepolftert, ziemlich glatt, glaͤnzend, gemifcht, 
roͤrhlich; Die Roͤhren weiß oder hellgelb. 

B. pulvinarus leviufculus nirens varie rubi- 

cundus, poris albis flavidisue. Linn. Sylt. 

. Nar. l.c..p. 1436. 

B. pileo incraſſato, dorfo fimplici nitente, 
varie rubicundo;  poris albis, vel varie 
flaventibus. Barfch. Elench, Fung. 
P- 109. SEN Ge 
Diefee Schwamm har einen biefen, oben 

ebenen, und wie die Frucht ber 'NRoßfaftanie 
glänzenden roͤthlichen etwas ungeftalteren und ver: 
änderlichen Hut, der zuweilen feitngäyts geflielt 
iß. Unten iſt er weißlich oder gelblich, und’ punk: 
sirt. Die Subſtan; ift hart und fehr zähe. Der 
- Boletus laccatus Timm, Prodr. for. mega- 
pol. p. 269. n, 1133. gehört ſehr wahrfcheinlich 
auch hierher. Der Here Profeſſor Batſch rech: 
net zu !diefee Art außer mehreren ardern auch 
noch zwey eßbare Abänderungen, bie er fo be 


immt: 

4) Pileo ſubpetiolato, ſubdimidiato, pul- 
vinato, ochraceo· fulvente; ſtipite brevi, va- 
lido, craſſo; poris albenribus, ochraceo-fub- 
earneis. Mit einem’ halbirten, etwas geſtielten, 
polſterfoͤrmigen, ocherfarbig braunrbrglichen Suter 

5 | ur⸗ 
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B. pulvinatus laevis, Pe tenuiflimis. Linn. 

Syft, Nat. 1. c. p. 

Der Hr Prof. Beh rechnet verfchie: 
dene Abänpderungen hierher, nähmlich 

az) Bon oheranig > braunrothlicher blaſſer 
Farbe. Schaͤff. Tab. 262. 

) Oben —8* unten braun. Schaͤff. 
Tab. 137. 

y) Mi fafianienbraunee u perflädhe und 
weißlichem Rande. Schäff. Tab. 138. 

8) Den braun oder ehmarsbraun, ' am 
Monde und unten faftranfarben. Schäffer. 
Tab. 106 

Der fogenannte Feuerſchwamm, welchen 
wan zum Anzuͤnden des Rauchtabacks gebraucht, 
wird zwar aus verfchiedenen Schwämmen ge 
macht; es taugen aber nur wenige Arten Dazu, 
um den leicht feuerfangenden Schwamm zu ver- 
fertigen. Unter allen ſchicken fih einige Arten 
der Söcherfchwämme, und vorzüglich dieſer Bole- 
gus igniarius dazu am befien, welchen man aud) 
. Agarıcus pedis equini facie nennt. Man fin 
der folhen in trockenen Wäldern zwifchen dem 
Heidefraute, auch an den alten Birfens, Eichen: 
und Buͤchenſtaͤmmen; den an biefen Bäumen 
soachfenden hält man für den beſten. Er ſtellt 
gemeiniglich Lie. Geſtalt eines Pferdehufes vor, 
erhält zumeilen aber auch die Geſtalt eines Faͤ⸗ 
here, Bisweilen iſt er fehr groß, am Rande 
bänn, in der Mitte fehr did, auf der Oberfläche 
“ glatt, mit einigen erhabenen Ringen und‘ von 
verichiebener Barbe, wie es oben angegeben ill. 
Das Fleiſch deſſelben ift goldgelb, oder braun 
unb fehr zaͤhe; die Scheren auf ber untern 
Eeite find wohl einen Zoll lang, fehe klein, und 
zuweilen gar nicht fihrbar, in meiden Salle der 

Echwamm 
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Schwamm noch nicht ganz ausgebildet iſt. Oef⸗ 
ters zeigt ſich ſeitwaͤrts ein Stiel, der indeſſen 
auch baͤufig fehlt. 

Wenn man dieſen Schwamm zum Keuers 
enzünden gebrauchen will, jo muß er zuerft in 
einer Lauge von Urin und Aiche einige Tage ſte⸗ 
hen. Alsdann wird er abgeſpuͤhlt, und mit ei⸗ 
nem hoͤlzernen Hammer geſchlagen, auch wohl 
noch einmahl in Aſchenlauge eingeweicht, welcher, 
wenn es Pulverſchwamm werden ſoll, noch etwas 
Salpeter hinzugethan wird. 

Aus dieſem fo jubereiteten Schwamme, ben 
man jonft gewoͤhnlich nur zum Seueranichlagen 
gebraucht, kann man auch Kleidungeſtuͤcke verfer⸗ 
tigen, wie denn Schreber *) eine daraus 
verfertigte Müße gejehen har, die einer ordent⸗ 
lichen ledernen Muͤtze nichts nadıgab. 

Man kann den Zunderſchwamm auch als 
ein Blutſtillendes Mittel benutzen. Nach der 
Broffardifchen Methode, nach welcher er 
auch oft der Broſſardiſche Schwamm und 
in den Apothefen, Fungus quernus præparatus 
beißt, muß dieſer Schwamm getrocknet, fein bärz 
terer Theil weggeichnitten, das übrige aber Mit 
einem Hammer fo lange gefchlagen werden, Bis 
er ſehr weich und zatt wird. Davon werden 
num fleine oder größere Stuͤcke auf die bluten⸗ 
be Wunde gelegt, wodurch das Blut, es komme 
aus einer "Dlut : oder Schlagader, geflillet wird. 
Um deſto gewiſſer keine af ht zu erreichen muß 
man mod) ein anderes Scäl Schwamm auf das 
erſtere legen, und Diefes it einee Binde befe⸗ 
figen. Den an finden wachſenden häle man zu 

bies 


"Y®. detles deonemiſch. und 7, Eemmigugen. IV. 
a nikb uud came), Eammlangen. 
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biefee Abſicht für den beften, auf diefen ſoll der 
an Buchen wachſende folgen. Der an Wallnuß 
ſtaͤmmen ift ber) ſchlechteſe. 
Die Broſſardiſchen Derfuche mic die 
km Schwamme, ben tödtlihen Sortgang ber 
Hämorrhagie aufzuhalten, haben verfihicdene be 
sühmte englifche und franzöfiiche Aerzte, durch 
wiederhohlte Wahrnehmungen beftäriget. Gleich: 
wohl gab es auch unter diefen welche, die fich 
Bfterö bey der Anmendung dieſes Mittels ge: 
täufcht zu finden „giaudten, Der beruͤhmte englis 
fhe Wundarzt Neale ſchien in einer befondern 
Schrift ”) die MWirffamfeit des Broſſard⸗ 
ſchen Schwammes in diefem alle zu beſtreiten, 
und die Wuntärjte davor zu warnen, weil bers 
felbe auch bey minder erheblichen Hämorrhagien 
Bas nicht zeleifter- Habe, mas man fi von dem⸗ 
felben veriprochen: Er raͤth dagegen die Nadel 
und das LUnteibinden m —. 
Verſchiedene Verſuche, um bie Beſtanb⸗ 
theile dieſes Schwammes zu entdecken, haben 
auch erwieſen; daß er Feine zufammenzießende 
Kraͤfte enthalt: Bey leichten Außerlihen Wer: 
letzungen bedient man fich uniers gemeinen zum 
Feueranzuͤnden bereiteten Zunderſchwammes als 
eines Evporiſton, und erwartet von denifelben eben 
dieſe Wirkungen, die ſich oft zeigen oͤfters aber 
auch nicht. In dieſen Faͤllen kann man ihn aber 
gleichwohl nicht einer gaͤnzlichen Unwirkſamkeit 
beſchuldigen, indem er eigentlich uͤberhaupt nur 
mechaniſch wirkt, das iſt dadurch, daß die fei⸗ 
nen Faſern des Schwammes am Rande ber 
Wun⸗ 
°) Some. ohfervationis, om tha- ufo of Ihe Agatic, and „it 
—28 he Fi Ans aemorsbages after eapit 
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Wunde anfleben und fo ben lauf bes Bruies 
aufhalten, wobey alfo viel auf bie tage der Wun⸗ 
de ſelbſt ankommt. 

Des Ritters Carl von Linn« volltändiges flan⸗ 
zen-Syſtem, nad dem Houttuhynſchen etke 
beatbeitet x. X Th. S. 954. 

Im Rudolſtaͤdtiſchen wird Biefer Schwamm 
wegen feines Gebrauchs zum Zunder ordentlich 
eultivirt.. Man pflanzt naͤhmlich die ſo genannte . 
Waſſerbuche an einen feuchten Ort, beuget ſolche 
nieder, bedeckt fie mit, Raſen und erhält ſie be⸗ 
ſtaͤndig naß. Unter dieſen Umſtaͤnden waͤchſt der 
Schwamm häufig hervor und man fann jabdelich 


mehrere Aernten halten. *) 
re tes Naturgeſchichte und Technologie. iu. B. 


411) Kolern verficolor. Bundftreifiger 
Loͤcherſchwamm. 

Der Hut ausgebreitet, holzig korkig, slanıks, 
etwas. ſammetartig, und mit farbigen Sirei⸗ 
fon umzogen; die Unterflaͤche weiß. 

B. pileo dilatato, lignofo - ſuberoſo, absque 
nitore, ſubtomentoſo, faſciato; poris al» ° 
bis, Batfch Elench. Fung. p. 107. | 

B. fafciis difcoloribus, boris albis. Linn, 
Sylt. Nat. l. c. p. 1437 " 
Diefes ift einer ber gemeinften Schwaͤm⸗ 

me, den man beſonders an alten Baumſtaͤmmen 


in 
*) Dee im ſudlichen Deutfälanne fo." bekannte ulmer 
Schwamm wird einem weichen ſilzartigen 


——— gemacht, das man häufig an alten 
MWeinfäffern in Kellırn findet, und Byilus cellaris - 
Scop, Racodium cellare P’erloon heißt. — Boletus 
ceratophorus Hoffm. if auch ald Zunder gu gebrau⸗ 
chen, und zwar ohne ale Zubereitung, und er (oh as 
esündet und feifch einen „sisen Violengeruch ges 
en, Diefer Schwamm wähk an den Balfen In dem 
Wergmerkögruden. 


[} 
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Violengeruche ähnlich finden. Der Boletus pini 
laricıs L. Larchenfchwanim, if Ih. 65. ©. 
32. ꝛc. ſchon befchrieben. 
Ueber diefe Schwammgattung finder man 
ein mehreres in den nachfolgenden Werken. 
Elenchus Fungorüm, Conlfcripfit Aug. Jo. Georg, 
Car. Batfch. Halae Magd. ap, Gebauer 1783. 4: 
Col; 97-11. E . 
Elenchi Fungorum Continuatio prima etc. eto, 1786; 
Col. 177 — 186 —. Continuatio fecunda 1789. 
Col. 13— 124.0 ' 
tagazim für die Botanik; Herausgegeben von Joh, 
Jac. Römer und Paulus Ulteri. L B-l- &. 
357% 6 Daſelbſt it Jacob Dickfon Fal- 
- eiculus Plantarum Ciyptogamicarum Brittanniae 
abgedruft. (Man fehe auch den I. und Ulten 
Faſcikel Didfons.). . on 
Annalen der Boranik, Herausgegeben von Dr Pan- 
lus Ufteri. 1. St. S. 94. Ill, Sc S. 57. 64. X, 
St, (oder Neue Annalen, IV. St.) S. 166; XI. St. 
(oder Neub Annalen V. Sc) 3. 29: Am letzteren 
Orte fieht eine Abhandlung vom Herrn Pers 
.1o0n. Nähere Beftimitiung .und Befchreibung ei- 
tüger fıch nahe verwandter Pflanzen. XV. St, (N, 
A. IX. St.) S, 223. und 103., wdſelbſt Abhand⸗ 
Iungen vom Herrn Perfron und Bellardi 
befindlich find. | | 
Beſonders fehe man noch vie Werke von Miches 
11, Schäffer, Bolton, Wulfen (in Jacquins 
Zune.) Scyrader, Berfoon 2c Bon dem legte 
ten bat man nächflens ein vielverfprechendes Werfım 
Fache der Fungologie zu eiwarten; daͤs aͤuch über 
dieje Gattung viren fehr guten Kommentar abacbeh 
wird, näßmlicb C. H. Perfoon Cbminentarius Dr. J. 
&. Schaefferi Icones Fungorum pictas ıllultrans; 
eum differentiis. fpecifieis, fynonymis exguilitis et ob- 
fervationibus felectis. 4. Maj. Erlangae. Palm. 1800, 
Was die ekbaren Löcherſchwaͤume betrifft, fo 
werden dieſe fehr tahricheini:h in nachfolgendem 
Marke na der eihe behandelt werden, nebmlih: 
Echwamm⸗Pomona für Aerzte und Köche. Bon M. 
3. C. Elitodt, Erſtes Heftläin mit 3 nach der Natur 
geitahlien Kupfeen, 1797: Zweytes Heftlein mit 4 
upfern, 1798: Bayreuth, bey Luͤbecks Erden jr » 


Loͤcherſchwamm. Che, 81 
loͤcherſchwamm, (buntftreifiger‘) fieße oben, 


78. . 
Ceßbarer), |. oben, S. 70.. 
( fenerfangender ). fi ‚oben, 


7 Ba 
Cgelappter) |. oben, S. 71. 
(gelber) 1. eben, S. 68. 
(geftreifter) ſ. oben, S. 63 
(glansender) ſ. oben ©.73. 
(Faftanienbrauner.). fi oben, 
©. 68. 

(Elebriger) ſ. oben, ©, 67, 
(korkiger) ſ. ohen, S. 72⸗ 

(wohlriechender) f. oben, 


11411 


. 79. 
(zunderartiger ) f. oben, 
©. 74 . | 


£oches , (lat. Luccae) Stade von 638 Feuerſtel⸗ 
lien in Touraine, jet Hauptort eined Kantons 
im Dep. des Indre und loire. Cie führte fonft 
den Titel einer Grafſchaft; fie hat ein Schloß, 
‚ ein ſchoͤnes Rathhaus, einen Salzfpeicher ꝛc. Sie 
liegt am linfen Ufer des Andre, in einer über: 
aus angenehmen Gegend. Durch Heurath brach: 
ten fie die Grafen von Anjou an ſich; aber fie 
wurde im 3. 1202 megen bes DBerbrecheng - bed 
Dieineides mit der Krone vereinigt. Das Schloß 
liege auf der Höhe, und die Stadt bergabmärts 
am nämlihen Hügel, uͤberall mir Weinbergen 
umgeben; auf der andern Seite iſt eine aröße 
Tiefe, über welche und ben Indre eine außeror⸗ 
dentlich lange Brüfe geht; das Thal iſt fehr ans 
gmehm und fruchtbar. a 
In dem feften Schloß if bie Kirche merk: 
wuͤrdig, die im Jahr 962 gebannt wurde, bie 
Oxc.technol. et. LXXX.Ch. & ſtatt 
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Locher, Louche, Douchet auch Leucher, find 
franz. Nahmen für Gräber, Grabfcheid oder 
Spaten. 

Lochfyn over Syn, heift ben den Schottlaͤndern 
eine große Bay, welche sich von Suͤdweſten nach 
Mordoften zwifchen der Provinz Argyle und Lorn 
erſtreckt, und deren Deffnung Kibnore in Snap: 
Dale gegen Oſten iſt. Diele Ban hat un einigen 
Orten beynahe 60 Meilen in die Berticfung 
landeinwaͤrts und in die Breite, und ift fehe 
reich an Häringen. " 

Lochgucker oder Stopfer, ſo nennen bie Jaͤ⸗ 
ger diejenigen eithunde, welche nur auf der Faͤhr⸗ 
te geen fuchen, die fie ſehen, und mit der Naſe 
recht tief eingreifen koͤnnen. 

Kochbolz, Das, ift bey den Schuftern ein vier: 
ediges eichenes Städ Holz, mit länglich runden 
Höhlungen, um das Sohlleder da Hinein zu 


ſoßen. 

Lochia, ſ. Mutterreinigung nach der Geburt, 
im Art. Kindbetterinn, Th. 37. S. 687. 690. 

Lochiorrhaea heißt das Fließen ber Murterreini⸗ 
onna. ©. eben dal. , 

KochEebrer, der, ift bey den Bädern eine Stange 
mit daran gebundenen fchpen, die Rauchloͤcher 
des Badofens damit zu kehren⸗ 

Kochtuchen, find in den Glashuͤtten bie son Erbe 
gemachten Steine oder Stöpiel, womit die fs 
cher in dem Schmelzofen zugeflopft werden, wenn 
es noͤthig ift, Die Gluth beym Schmelzen beſſer 
zufammen zu halten. 

kochleffan, ein Meerbuſen an ber ſchottlaͤndiſchen 
Inſel Mull, der ſehr füichreich ift. 

Loͤchleinbad, ift ein Geſundbrunnen in der Stade 
St. Gallen in der Schweiß. Er entfpringe das 
ſelbſt am Nindermarkte. Die Quelle if im 

| 52 Win 
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Der Mahme Lochftein har feinen Ucfprung 
pon dem Gebrauche der Alten, welche in bie 
Granz; und Mainfteine töcher haueten, um baran 
ju erkennen, daß es zum Zeichen bemerfte Steine 
ſeyen; auch leiter man den Nahmen von bem al: 
ten, in Schwaben noch gebräuchlichen Worte 
lochen (1. oben, S. 60.) her. Diele Steine 
feget man bey der Wermeffung gevierter Selber, 
gemeiniglich nach Ausgang des vierzehnten lach⸗ 
ters, auf benden Seiten vom Pfahl aus, in «is 
nee geraden finie gegen einander über. Loch: 
Dre: und Mittelſteine werden genannt, wenn 
Ortſteine fo weit vom einander fommen, daß man 
dazmifchen noch andere Sochfteine in gerader Sinie 
feßen faan. nt 

Kochowig, ein Marfefleden und Schloß in Boͤh⸗ 

“men, im Berauner Kreiſe. [nl 
Kochrea, auch Lougbrea, eine Stadt in bee 
Srafſchaft Gallway in Irland, die mir ihrer 
Gegend wegen Seinmand: Manufactür ſehr im 
Rufe if. In beyden find über 300 Stühle im 
Gange, die Leinwand von 28 Zoll Breite lie⸗ 
fern, welche größtentheils roh nach Dublin geht, 
und daſelbſt gebleiht und zugerichtee wird. Min 
macht hier auch Domias und Osnabrughs, eine 
Nachahrrung der bekannten beutichen Leinwande 
in Weſtphalen. Der Betrag der hier herum ge⸗ 
webten Leinwand wird im Durchſchnitte jährlich 

auf 40 o00 Pfd. Stel. gefhäße.” 

Lochring, der, iſt Ein rundes Werkzeug von Eis 
. fen, old ein Sing geſtaltet, in der Miete mit 
einem runden loche verſehen, auf welchem der 
Schloͤſſer große Köcher in feine Arbeiten mit dem 
Durchſchlag einfchläger, indem er das Giſen, 
worein er ein foch machen will, auf das fod) des 
focheinged legt, und den Ducchfchlag mit Dem 
53 Ham 
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Lochtaube, eine Art wilder Tauben, ſ. Taube. 
Loci communes find allgemeine Beweisquellen, 
oder foldye Süße, die von einer ganzen Gattung 
der Dinge gelten, und daher auch auf alle Ads : 
ten derſeiben angewendet werden fünnen; auch 
überfsgt man es Gemeindlatz, Gemeinort. Da: 
ber nenn: man Loci communes auch ein Bud, 
das man in gewiſſe Faͤcher oder Rubriken getheilt 
hat, worein man alleilen merkwuͤrdige Dinga 
ſchreibt. 
Loci chymiri find die Gefäße und Defen ber Ches 
miter. 
Loci muliebres beheutet die weiblichen Geburts: 
glieder. 
Loci topici, baräber f. ben Art. Ta pi, 
Sn übrigen ſ. Locus, ala .den Singular . 
von Loci, wo noch mehreres vorkommen wird. 
Aociven heiß einen Ort geben, anweiſen. 
god, der, des — es, im Blur. Die —c, im 
Engl. Log, und. daher quch oft im Deutſchen 
Log over Logg, ſonſt auch Loch genannt, iſt 
. ein gewiſſes zeug, deſſen man fich in bee 
Schifffahrt bedient, um bie Geſchwindigkeit Des 
laufs eines Schiffes zu meſſen. Es iſt ein Stuͤck 
Holz in Geſtalt eines Boots, ungefaͤhr einen Fuß 
lang, mit Bley am Boden ſo weit ausgegoſſen, 
als es zum Ballafte noͤthig iſt, damit es auf- 
recht auf dem Woſſer ſchwimme, und etwa ‚auf " 
. $ feiner Höhe einfinfe. An dieſem Holze hängt 
eine dünne lange Schrur, die die Lodlinie, 
auch Loglinie heift, weiche in SKiafter und an⸗ 
bere fänzen, die yiy eines Meile betragen, abe 
getheil iſt, damit dieie Abtheilungen fid) eben ſo 
zu einer Meile, wie + Mmure zu einer Stunde 
verhalten. Diefe Schaur if} auf einen fehr leicht 
beweglichen Haſpel aufgewpunden. — 
enn 
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Wenn man nun den lock gebrauchen will, 
ſo iſt das Verfahren dabey folgender: Nachdem 
man die Achſe der Rolle, auf welcher die vlockli⸗ 
nie in guter Ordnung aufgemunden fich befindet, 
son einem Bootsmann mit benden Händen hal: 
ten, oder auf andere Art dergeftalt befeſtigen laſ⸗ 
fen , daß die Lockknie leicht ablqufen Sonne, laͤßt 
man durch einen andern Bootsmann den fod 
vom Hintertheile des Schiffs an ber Windſeite 
aber Bord werfen, welcher dann die Locklinie ers 
greift, und biefelbe fren durch die Hand laufen 
läßt, Eder feyert, wie man es nennt), Etwa 
6a Fuß von dem Tod geht bie eigentliche Abthei⸗ 
lung ver Locklinie an, und diefe 6a erften Fuße 
find daju beſtimmt, daß ber lock außer dem fees 
waſſer komme, melches von der Bewegung bes 
Schiffes in Unruhe und eine dem Schiffe nach⸗ 
folgende Bewegung gebracht morden. Wenn man 
dieſe 60 Fuß hat’ablaufen laſſen, fängt erft bie 


. Meffung an, meshalb bey diefem Puncte ein uns 


gerfcheidendes Zeichen: angebracht if. So tie 
dieſes Zeichen kommt, und über Bord fäher, 
kehrt der Steuermann ein Glas, das eine halbe 
Minute läuft, nloͤtzlich um, und in dem Augen⸗ 
Slide, wenn es ausgelaufen, gibt er das Zei⸗ 
chen, bie Sodlinie anzuhalten, und ſieht alsdann 
nach, wie viele Knoten waͤhrend dieſer Zeit über 
Bord gefahren find, welches man an dem naͤch⸗ 
ſten Knoten aus der Anzahl ber darin eingefpiß- 
gen Faden, .oder auf andere Art erkennt; und 
Biefe Verrichtung nennen bie Seeleute loggen, 
mofär man eigentlich Locken fagen muͤßte ‚ da 
wir für. das englische Wort Log das deutſche 
Cock angenommen habeii. 
Die Genäuigfeit diefer Verrrichtung beug 
bet darauf, daß hie iodtini geſchickt, uud fa wie 
„85 ei 
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5911,37 rheinländifche Dezimal⸗ Zuß, 
6090,8 londoniche — 
Daraus erhält man die Sinotenlänge fiber 
ſocklinie. | 
52,07 ſchwediſche Dezimal: Fuß, 
47,6  franzöfiiche — 
49,3 rheinlaͤndiſche — 
50,75 londonſche — | 
Wenn man eine foldhe foclinie gebraucht 
Bat, fo laͤßt fich Die Gefchwindigfeit des Schiffs 
feiche auf alle andere Arten von Meilen bringen, 
deren. Groͤße gegen Seemeilen bekannte iſt. Man 
gebraucht dieß, fo lange man fein Beſtick auf: 
der Charte zu machen gut finde Ganz unnd⸗ 
ehig ift aber diefe Meduction, wenn man bloß 
nah der Schiffrechnung ſegelt. Soll aber die 
- $pdlinie nad) den gewöhnlichen Wirilen abgetheilt 
ſeyn, fo fieht man leicht, daß die Knotenlaͤnge 
4 mahl fo groß für deutſche Dielen, und 3.mahl 
fo groß für franzöfiiche Lieuks ſeyn muͤſſe. Hier⸗ 
Nah muß man daher allezeit: die Michrigfeit ber 
- Sodlinie pröfen. Man life die Brüche meg, 
weil man die Knotenlaͤnge lieber etwas zu Flein 
"als zu groß nimmt, indem es ficherer iſt, mit 
- der Mechnung voraus. zu feyn, als mit derfelben 
binten nachzufolgen: Dioh pflegt daher die Kinos 
senlänge noch mohl einen Fuß kuͤrzer zu machen, 
als fie ſeyn follte, weil ber Lock gewoͤhnlich dem 
Schiffe etwas folgt, und man daher geſchwinder 
fegelt, als’ der Set bey genaues Knotenlaͤnge 
angibt. | . 
Bey dieſen LUnterfuchungen bes Minuten⸗ 
glafes und der Knotenlaͤnge fommt man nun 
daͤufig in den Ball, daß man die Fehler des 
locks verbefleen, und aus ber, vermittelft ber 
fehlerhaften Inſtrumente gefundenen Kuetengaif 
| die⸗ 
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Unge einer Meile überall nicht genau beſtinnt 
war, fo aͤnderte man diefelbe mehrentheils fo, 
daß eine Dieile ein alıquater Theil von einem 
Grade ſeyn, oder die tänge eines Grades fick 
zue Meile, wie eine ganze Zahl zu Eins verhal⸗ 
ten follte. Aber man nahm nicht ducchgchends 
einerley ganze Zahl Hierzu an. In Deutſchlaud 
sechnete man 15 Meilen auf einen Grad; im 
Frankreich 20 (Lieuös); in Italien 60; in Eng 
lond 69 fh... Nachdem man ale eine cter am 
bere Att Wieilen gebraucht, fo muß auch die 
Knotenlänge der Sodlinie darnach verfehieden eins 
gerichtet werben, und man muß miiten, wach 
welchen Meilen die fodlinie eingerichtet iR, wel 
be man gebraucht. et 
Um biefe Wieldentigfeie zu vermerden Kat 
man in ber Schifffahrt, die fo genannten Ges 
mellen, welche auch Minuten genanıt werden, 
anuenamınen, Deren 60 auf die fü ıze eines mitt? 
Irın Wierivian - Brades gehn, und damit die 
Anne eines ſelchen Grades, gleichfoͤrmig mit der 
ken bem Zirfel gewöhnlichen Abtheilung des Gra⸗ 
vera Im 673 Disnuren abgerheilt. Da dieſe Meilen 
ih leicht im Die vorher genannten verwandeln 
initen, jo würde es für die Schhifffahrt zurräatich 
fin, wenn mon überall Die fodlınien darnach 
Abtheiſte. | 
Ulach einer forgfältigen Praͤfung aller anf 
nes (Erse angeſtellten Meſſungen kält ein Mert- 
nina Gras in dee Breite von 45 Gred, weiche 
nee murrlere Meridian : Brad genannt wird, 
63444,6 ſchwediſche Baden oder 57110,4 frunzös 
hie Ausen ( Toiien). Daher würde eine See⸗ 
imele aach ben verſchiedenen Fußmaßen enthalten: 
6244,46 ſchwediſche Dezimals Fuß, 
9711,04 franzäfiche — 
5911,37 
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4) Wenn unter den vorigen Umflaͤnden 
des Diinutenglafes die Kaotenlänge zu groß ift; 
fie fey 60 londonſche Fuß, und der Verſuch gäbe 
8 Knoten, fo ift die Geſchwindigkeit 94 Dieile, 
Wr 50 zu 60, wie 8 zu 945 iſt. 

5) Wenn das Minusenglas 40 Secunden 
gelaufen, die Knotenlaͤnge 42 rheinländiiche Fuß 
gewefen, und der Verſuch 7 Knoten gegeben, fo 
bat man zuerſt 40 zu 30, wie 7 zu Sy, und 
danächfi 49 ju 42, wie 53588 zu 43; aljo die 
Geſchwindigkeit 44 Meile. 

6) Wenn das Mmutenglas 40 Secunden, 

die Knotenlaͤnge 40 franzöfiihe Fuß, und die 
Knotenzahl 6 geweien, fo ift zuerfi 40 zu 30 
wie 6 zu 45 und danaͤchſt 47 ju 40, wie 4 
. 9 305, alfo die Geſchwindigkeit 34 Meilen. 

7) Wenn das Minutenglas 20 Secunden, 
bie Knotenlaͤnge 44 ſchwediſche Fuß, und bie 
Knotenzahl 6 geweien, fo hat man erfllih 20 
iu 30 wie 6 zu 9, und dann 52 zu 44, Wie 
9 zu 755, alſo die Oefchwindigte 73 Meile, 

8) Wenn das Diinutenglas 20 Secunden, 
. die Knotenlaͤnge 60 londonſche Fuß, und die 
Knaotenzahl 3 geweien, fo.bat man 20 zu 30 
. wie 3 zu 4} und so zu 60, Wie 4= und 563. 
Alle die Geſchwindigkeit beynahe 53 Meile. 

Auf foldye Art könnte man nun die Irrthuͤ⸗ 
maer wohl berichtigen , die das loggen wegen feh: 
lerhaftee Einrichtung der dabey gebrauchten In⸗ 
firumente, gäbe; allein die Methode feibit hat 
noch andere Linbequemlichfeiten, um deswillen 
. man eine Verbeſſerung derfelben, .oder Erfindung 
einer beffern, gemünfcht bat. In Anfehung bes 
. Iegteren hat man verfchiedene Verſuche gemacht, 
Die aber in der Ausübung feinen Beyfall erhal: 
m. ‚GSoaumase;, ‚Marine: GSurveyor & und 
| oug: 


den fünften Theil der Geſchwindigkeit des Waſ⸗ 


ſers annimmt, unterbeffen: der alte lock mit der 


ganzen Geſchwindigkeit deſſelben fortgeht. Wenn 
man dieß annimmt, fo kann man durch den’ Ge⸗ 
brauch beyder locke die wahre Geſchwindigkeit 
des Schiffes finden. Wenn der alte fod eine 
größere Geſchwindigkeit gibt, als der neue, fo 
geben beyde die. Geſchwindigkeit zu groß an, ber’ 
erfie um die ganze Bewegung des Waſſers, ber 
letzte um ein Sünftel deſſelben. Alfo if der Un⸗ 
terſchied der Geſchwindigkeiten, welche man aus 

- benden locken erhält, $ von der Geſchwindigkeit 
des Waſſers. Wenn man hiervon den Aten Theil 
nimmt, und folchen von ber durch Ben neuen 
Lock erhaltenen Geſchwindigkeit abzieht, fo hat 
"7 gan die‘ währe Geſchwindigkeit des Schiffes. 
Henn aber die buch den alten lock erhaltene 
Geſchwindigkeit Feiner ift, als biejenige, welche 

.. aan durch den neuen lock erhaͤlt, fo geben bende 
Wie Geſchwindigkeit des Schiffs zu Hein, erfierer 
am. bie ganze Geſchwindigkeit des Stroms, und 
letzterer um F- verfelben. Der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen beyden angegebenen Geſchwindigkeiten ift 
wiederum $ der Geſchwindigkeit Bes Waſſers, 
: welches bie Locke bewegt hat. Wenn man nun 
Den vierten Theil davon zu ber, durch den neuen 
.  $och erhaltenen Geſchwindigkeit Hinzu feßt, fo hat 
man Die wahre Eeſchwindigkeit des Schiffs. Zum 
Beyſpiel es gäbe der alte of 10 Meilen, unb 
‚ber neue 6, fo iſt Die wahre Geſchwindigkeit des 
.Schiffs 5 Meilen; wenn aber ber alte Sof 6 
. Weiten und- der neue.so Meilen gibt, fo iſt die 
: wohre Geſchwindigkeit des Schiffs sı Meilen, 
. Man: bat: Hierzu eben nicht noͤthig, beyde Socke 
- zugleich gu gebrauchen. Wenn man: doc) allehalbe 
Stunden logget, fo kann man wechſelsweiſe ben 
' Oer,techuol. Xnc. LXXX, Ch, & Ren 


— 
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1) das Locken ſelbſt, und die Art und Meife zu 
loden, ohne Plural, In biefem Sinne unters 
fheiden Die Jaͤger die lebendige Locke von 
der todten. Erſtere ift die Art und Weiſe, 
die Voͤgel durch andere abgerichtere Wögel zus 
locken. Die andere gefchieht duch Pfeifen, oder 


auf ähnliche Art. 2) Auch die Vögel und Werk- 


zeuge ſelbſt, womit andere Vögel gelodt werden, 
führen den Nahmen ver Locken. 

Kock : oder vielleicht Kockeneifen, ſ. Blocte der 
MWäfcherinnen. Th. 19. ©, 173. 

&öckeln, verb. regul. akt. in söcchen oder Feine 
toden legen. Die Haare löcdeln. 

Köcken, fpringen, ſ. Läcken, Th. 58. ©. 318. 

1. Kochen, verb. regul. at. in Soden legen. Die 
Saare loden. Gelockte Haare. 


2. Locken, verb. regul. act. et neutr., welches 


im letztern Falle das Huͤlfswort haben bekommt. 


1) In der engſten Bedeutung, wo es eine 


finnlihe Nachahmung desjenigen Lautes iſt, wo⸗ 
mit nicht nur manche Thiere einander rufen, 


ſondern auch, womit Menſchen Thiere an ih ru⸗ 


fen. Im erſten Falle wird dieſes Wort bey den 
JZaͤgern, beſonders von den Turteltauben ge⸗ 
braucht, weil ihre Stimme dem Schalle des 
Wortes loecken am naͤchſten kommt. Bon pen 
‚Hingels und Blautauben hingegen ifi bergfen, 
von den Hafelhühnern piften, von wilden 


fen, Aenten, Wachteln u, f. f. rufen übli Sr 


In etwas weiterer Bedeutung wird ud 
win Thier gelockt, wenn man daſſelbe r 


Nachahmung feiner eigenthänfichen Stim bu 


fih ruft. S. auch Kockvogel, me 3 


2) Figuͤrlich, durch Vorftellung eine. - Eu: 
ten, befonders eines finnlichen Allan Au fs u —* 
G 4 mei, 


” 
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men, und in weiterer Bebentung zum. etwas zu 
bewegen fuhen. 

a) Durch hingelegte Seife. Milde hie | 
re, weiche man fangen will, lockt man durch 
bingefirente oder hingelegte Speiſe in Die Schlin⸗ 
gen, in die Fallen zc. ıc., welches im gemeinen 
$eben auch Förnen, aßen, ludern x. ıc. ge 
mannt wird. ©. Cockſpeiſe. 

b) In weiterer Bedeutung, durch Freund 

lichkeit, durch liſt oder auch überhaupt Dur; Bors. 
Baltung der Bewegungsgründe zu etwas bewegen. - 
Jemanden zu ſich loden, an fi lodıem. em 
Dich die böfen Buben laden. 

Da biejes Zeitwert gewöhnlich bie Verheim⸗ 
Iihung der Abſicht mit in fih fchließet, fo wird 
es auch am haͤufigſten im nachtheiligen Verſtande 
gebrauchte. Indeſſen finden fich auch Benfpiele 
genug, wo es in gleichgäftiges und ſelbſt im gus 
ter Bedeutung gebraucht wird, Des Are wird 
Die Heiden locken vom Ende Ver Erde, Ei. 5, 26. 

Hiervon ſtammt auch die Lockung, im 
Plur. die — en, ſo wohl von der Handlung des 
lockens, wo ed alsdann ohne Plural if, als auch 
von den Morten und ÜBewegungsgrünben, wo⸗ 
durch man jemanden zu etwas zu bewegen ſucht. 

3. Locken, oder loggen, ſ. oben, ©. 89. im 
Art. Lack, 

Locken, auch Lockum, lat. Loccum, ein Darf 
und evangeliſche Abten im Hannöverifchen, nicht 
weit von der Weſer, zwiſchen der Girafichafe 
Schauenburg und dem Gteinhuder Meer, d 
Abt Director ber calenbergiſchen Landſchaft 1ft 
und in dem Lockumer Hof, in der Alıftade 
- Hannover, feine gewöhnliche Wohnung hat. 

£öckenig, ein alfes chloß und ein Pak gegen 
Pommern, mit einem Burgfleden, am Fus 

Rans - 
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Randow, in ber Ukermark. Es iſt hier ein Koͤ⸗ 
niglicher Zoll und ein Amt, welches unter das 
Juſtiz Amt Prenzlow gehört, und; außer dem 
Flecken 6 verpachtete und ein in Erbpacht auage: 
thanes Vorwerk, 11 Doͤrfer und den Loͤcke⸗ 
nitziſchen Sorft enthaͤlt. Dieſer hat 5396 Mor⸗ 
gen, 144 Ruthen, Gichen, Kienen, Birken, El⸗ 
fen und Buͤchen, wird behätet mit 200 Stüd 
Mindvieh und 600 Schafen, und Hat wenige 
Siehe und Hafen, 3756 betrug ber Amts⸗Etat 
14,908 Rthlir. 17 Br. 4 Pf. Der Eorfi: Erat 
439 Rthir. 15 Gr. 6 Pf. und der Maſt⸗Etat 
199 Rthir. 16 G. 

Loͤckenitz, ein Fluß, der in der Naͤhe von Par: 
him im. Mecklenburgiſchen entfpringe, bey lent⸗ 

zen vorben fliege und oberhalb Dönig in ‚die, 
Elbe fälle. 

g.sckenpapier, das, fragz. Papillore, ein deep; 
eckig gefchnittenes Papier, worein man die gefräus 
ſelten Haarlocken fchläge, um fie darin mit bem 
Breoenneiſen zu brennen. 

Bocken-DPholade, ſ. Pholade. 

Lockenſe lange, Serpula lumbriealis Linn., if 
eine Schnede, bie faft die Geſtalt eines Spul- 
wurms hat, und im Meere lebt. 

Cockente, |. Kockänte, oben, ©. 100. 

Sockenwolle, ſ. unter x. Locke, oben, ©. 102. 

Kocher, Adj. und Adv. lockerer, lockerſte, wel⸗ 
ches in einer doppelten Hauptbedeutumg uͤblich iſt. 

1) Im Gegenſatze deſſen, was feſt iſt, nicht 

„fer fißend, leicht hin und her beweglich; im ge 

® meinen fehen Lofe, und im berächtlichen Der: 
ſtande liederlich. 

a) Eigentlich. Das Brer fige nice feſt, «0 

iſt fo locker. fein lockerer Sahn, meicher wartet 

was nur jeder zahl Je nicht fehl. Sr 

glei⸗ 


106 . Locker. 
gleichen im im Degenfaße des ſtraff. Min locer ger 


ur ——* im gemeinen feben. LCocker le⸗ 
: ben, viel verthun. Sehr leder fen, verthunlidh. 
Zumeilen auch wohl für leichtſinnig. Ein lockerer 
funger Mexsſch. 
3). Im Gegenſathe bes derb oder Dicht, eine 
. geringe Dichtigkeit, viele und große Zwiſchentaͤu⸗ 
me habend. Lodere Erde. Die Erde loderer ma⸗ 
den. Der lodere Schwamm. Das Gars ſehr 
locker fpiunen, die Faden nicht gehörig drehen. 
Kin loder gewundenes Anäuel. Die Wolle lode: 
ver machen, fie auflocern, in ben Wollfabriten 
fie flacken oder flodien. Die Muͤller mahlen lok⸗ 
Ber, wenn fie den Muͤhlſtein höher fiellen. 
| In der Gärtnerey nennt man ein folches 
Sartenland locker, das fich leicht, und doch auch 
nicht gar zu leicht bearbeiten läßt, und die Seuche 
tigkeit nicht zu lange an fich hält, auch vom Re⸗ 
gen wicht zu fchmierig, und bey Trockniß nicht - 
zu hart wird. Sandiger Boden, jo lange er 
nicht mit Erde oder lehm verſetzt iſt, laͤßt ſich 
zu leicht bearbeiten, und haͤlt die Feuchtigkeit 
nicht lange genug an ſich, und eben deswegen 
verdiene er nicht Iocer genannt zu ‚werben. Der 
Sehm im Gegentheile iſt zu feit und zu sähe, 
laͤßt fi nur mit Mühe bearbeiten, und hält die 
Feuchtigkeit zu lange an fich, wird von vielem 
Regen fchmierig, und bey Trockniß zu hart. Bey 
noffer Witterung werden dann die Wurzeln zum 
Stocken und zur Fäulnif gebracht, und bey trock⸗ 
ner Witterung find fie in dem harten Lehm fo 
feſt eingefchloflen, daß fie nicht fortwachſen koͤn⸗ 
nen. Eine lockere Bartenerde hält zwiſchen 
beyden das Mittel. Dieſe behaͤlt ihre Feuchtig⸗ 
keit länger, und trocknet nicht fo leicht. aus ; fe 
wir 


1. Löchern. 207. 


wird auch ben anhaltender Trockniß nicht zu hart. 
Dem feſten Erbreiche Fann man die lodere Be: 
fchaffenheit geben, wenn man es fleißig, infon- 
berheit vor dem Winter graben, alle Erdſchollen 
recht feinzerftoßen, das gegrabene recht fein bar: 
fen, und dieſes oft wiederhohlen läfır. Ä 

Kocher Brod, fo heit das Brot ber foe: 
oder Weißbäder. | 

Kockerer Stamm, inanis, wird bey den 
Sörftern und Gärtnern ein folder Stamm ge: 
nannt, deffen Marf vorzüglich locker iſt, z. B. 
der gemeine Hoblunder, 

In der Paturlehre druͤckt man mit dem 
Worte locker nur einen relativen Begriff aus, 
indem man einen Körper nur mit einem andern 
vergleicht, und ihn’ lockerer, oder weniger locker 
als den andern nennt, wenn er zu ben feſten ge: 
hoͤrt und in einem gleichen Raume wehiger oder 
mehr Materie als ein anderer enthält. Ber 
Schwamm iſt loderer als ver Stein. Bon flül- 
-figen Dingen find in diefem Sinne die. Wörter 
dunn und dichte üblich. 3.3. die luft ift dünner 
als Waſſer. 

Loctermachung ift diefenige Beränderung, 
wenn feſte Körper durch irgend eine Lirfache 
mehr ausgedehnt werden, fo daß fie bey einem 
gleihen Gewicht einen arößern Raum einnehmen 
als vorher. Diefes wird befonders durch den 
Einfluß der Waͤrme bewirkt, welche die Körper 
ausdehnt. Auch verurfacht die Diäffe eine aͤhn⸗ 

.liche Sricheinung, wiewohl in diefem: Salle vie 
Zwilchenräume des Körpers mit den Theilen 
des Fluidums, das in fie Bringt, ausgefüllt 
werden. 

1. Lockern, verb. regul. adt., welches das In⸗ 
tenſivum oder Iterativum von locken, rufen, ii, 

und 
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und nur in den "gemeinern Gprecharten vor: 
fommt. Etwas von jemanden heraus lockern, 
durch mehrmdhliges Soden erfahren. Jemanden 
Beld ablodern, ablosfen. Ä 

2. Lockern, verb. regul, at. von dem Beyworte 
locker, locker machen, befonders in dem zuſam⸗ 
men gefeßten anfloctern. Ingleichen im gemei- 

nen feben und als «in Neutrum, loder leben. 
Soch wo er lockert, ſpielt und ſaͤuft. 

CLockgaten, find Rinnen am Boden eines Schiffes 

auf der Seite eines Kielihwins, welche der 
fänge nad) durch das ganze Schiff reichen, und 
das Waſſer in die Pumpen führen. Sie wer: 
den mit Bretetn bedeckt, welche man abnehmen 
kann, wenn: man fie reinigen will. Die Abe 
ftammung dieſes Worts iſt aus dem Englifchen, 

. und es bedeutet bedeckte Gänge. (Lock ſchlie⸗ 
fen, zumachen, und Gate Gang, Oeffnung. 
Juch im Holänd, iſt Gar eine Ehe, Oeff⸗ 
nung c.) @ BR | 

Cockig, Abi. und. Abo. lockiger, Tockigfte, von ' 
dem’ Hauptwerte Kocke, Soden habend, aus zok⸗ 
fen beſtehend. Kockicht wuͤrde Soden ähnlich 

bedeuten; bie Sihreibart lockigt aber ift völlig 

2710 ——— | 

Reretinie ) k Imter Cock, oben, ©. 38. 

 Köcknig, ein Fluß, f. Käckenig, oben, ©. 105. 

ee, ein tleiner Fluß in der Mictelmark, 
wird gewöhnlich Lecknitz gefchrieben. — 

8, au) Wächd oder Lecko, eine ſchoͤne In⸗ 

Sfelmit einem mohlgebaueten Schloſſe im Wen⸗ a 

Weſtgothland in Schweden. Sie ge: Ä 

unter dem Titel einer Örafichaft dem Haufe | 

Barbie bis 1683, da fie von der Krone | 

En misde. 1752 ward das Schloß von 

dem 
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ı und Gärtnern ein ſeicher — 
deſſen Mark ‚vorzüglich locker iſt, 5 B 
leine Hohlunder. 

ı der Naturlehre druͤckt man mit dem 
locker nur einen relativen Begriff aus, | 
nan einen Körper nur mie einem andern 
t, und ihn’ lockerer, oder weniger: locker 
"ändern nennt, wenn: er zu ben feſten ‘ge: 
b: in einem gleichen Raume wehiger ober 
Naterie als ein. amderer' enthält. Mer 
im iſt lockerer als der Stein. Wen fluͤſ⸗ 
zingen find in dieſem Sinne Die. Woͤrter 
ad dicht uͤblich. Z. B. die luft iſt dünner 
iſſer. 
sefermachung if: diefenige Veränderung, 2 
feſte Körper dur irgend eine Lirfache 
sögebehnt werden, fo daß fie bey einem 
Gewicht einen groͤßern Naum einnehmen 


der. ‚Diefes wird: befonders durch den 


der Waͤrme bewirkt, welche die Körper 
t. Auch verurſacht die Nuaͤſſe eine aͤhn⸗ 
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ſolchen außer der Zeit, wenn man ihrer auf dem 
Herde benoͤthiget iſt, von ſich hoͤren laſſen. Will 
man große: oder‘ Halbdoͤgel zur locke verhalten, 
fo nimmt man zur Herbſtzeit die AWBildfänge, fo 
viel man nöchig hat, Stellt. fie in ihre Gebauer, 
die :um. und um, - ausgenommen an dem Dete, 
wo das Seefien zw fuchen, mit leinenem Tuche 
vermacht ſeyn muͤſſen, meil die Vögel fonft wer 
gen ihrer Wildheit fi) die Köpfe bald zerſtoßen 
ssärben, binden ihnen auch zu mehrerer Vorſorge 
anfänglich die beyden Fluͤgel mit Faden, daß fie 
fih nicht gu ſehr verflattern; Hierauf: ſchuͤttet man 
-ihnencihe Sefräße, welches in Mil und Hier: 
ſekleye beftebt, .in. ben dazu bereiteten Freßtroz; 
wenn aber, ber WVogel ſolches Freſſen nicht ge 
wohnt werden fans, jo pflegt man es mit Wach⸗ 
holder : oder: Hohlunderbeeren zu vermifchen, da⸗ 
mit er es deſta heber. zu ſich nimmt. Wenn fie 
fi .an. dem ordentlichen Freſſen gewoͤhnt haben, 
„ſo elle man fie an flile und Finſtere Orte, ba 
fie weder das Tageslicht fehen, noch Das Ge: 
ſchrey der Voͤgel Hören können, und läßt fie aljo 
bis auf Jacobi fiehen: Und eben auf foldye 
Weiſe muß man auch mit den Fleinen Socoögeln, 
"ale Finken, Quoͤckern u. bergl., fo viel man fich 
Deren beym Geſange bevienen will, umgehen, und. 
fie im Finftern aufbehalten. Kommt nachher der 
Strich und die Zeit herbey, fo bringt man folche 
lwockvogel 2. oder 3 Wochen vorher auf den Herd, 
damit fie ſich an demſelben gewöhnen, da man 
denn mit Verwunderung hoͤret, wie dieſe ‚bisher 
im Haufe gleihfam ſtumm geweſenen todvögel 
ihren Geſang anflimmen. . Die Krammeis- und 
andere zum Locken dienliche Halbvoͤgel laſſen ſich 
auch uͤber Winter gut erhalten, wenn ſie in ei 
nem dunkeln Gemache herum laufen koͤnnen. au 
F 
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muͤhle gemahlen, und von Heurigem Samen feyn, 
fo mauſern fie nicht und fingen gut. 

Die lockvoͤgel, die man im Fünftigen Herbſt 
uf Die Herde und Seimbäume brauchen mill, ſoll 
man im Anfange bes Mayes purgiren. Erftlich 
gibe man ihnen den Mangoldſaft mit reinem 
offer vermifcht zu trinken, den andern Tag 
darauf gibt man ihnen ein Mangoldsblatt zu ef- 
fen, den beitten Tag ſetzt man fie mit ihrem 
Bauer auf die Erde, daß fie 10 Tage hhindurch 
ie gewoͤhnliches Geaͤße feefien, und Bringt fie 
nach und nad) vom Hellen ins Dunkle, und aus 
diefem ins Finſtere. Nach dieſen 10 Tagen läßt 
man fie wieder Mangold freflen, und wenn man 
ihnen Geäße und Getraͤnke gibt, nimmt man 

- ich mit dem lichte im Acht, daß fie es nur mes. 
‚nig erbliden; man pußt ihnen ihre Kefige, auch 
€, und Trinfgeichirre fauber aus, und wechſelt 
van 8 zu 8 Tagen den Hanf mit Mangoldsblaͤt⸗ 
tern ab, gibt ihnen auch allezeit über den tünfs 

Tag ben Saft. davon im Trinkwaſſer, ſon⸗ 
derlich den Sinfen, bie gern erblinden. Mit Die: 

Wartung und Pflege fährt man fort bis auf. 
$aurentii, b. I. den zehnten Auguſt, purgirt fie 
denn wieder wie Anfangs, und bringe fie von 

age zu Tage an einen belleren Ort, und niche 
gleich pidglich an das Sonnenlicht, fo werden fie 
den Herbſt über gefund bleiben und- wohl ſingen 

Mitmerweile, da man bie Geſangvoͤgel auf 
gem Kerde braucht, fol man ihnen all:geit am 
gten Tage Fleingehadte Hartgefortne Eyer, nebſt 
ein wenig gefloßenem Zuder, oder kleingehackten 
Firbelnuͤſſen, (Pinien) auf ihr Geaͤße, auch zum 
öftern friſchen Huͤhnecdarm geben. Von unter 

‚einander gehackten Eyern, Peterſilien und Mans 
golo fingen fie deſto beffer, und fie dabey zu er⸗ 

Ber, vchnol. uc, LXXX. Th- 2 We 
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doch iſt dieſe Angabe vielleicht zu klein, indem 
in Leonhardi's Erdbeſchreibung der Preuß. Mo⸗ 
narchie III. B. J. Th. S. 337. angegeben wird, 
daß Hier 331 Uhrmacher, 726 Spitzenmacherin⸗ 
nen, 56 Kaufleute, 78 Goldarbeiter und Bew 
golder und 15 Strumpfmacher geweſen waͤren. 
gocle ‚ le, ein Pfarrdorf oder Flecken in genann⸗ 
ter Mairie in einem tiefen Thale. Die Häufer 
deſſelben liegen ſehr zerfireut, ‚und floßen nahe 
an Chaux de Fond. Die Gegend ift hier rauh, 
aber die Induſtrie ift mit der in Chaux de Fond 
gleich. Es gibt gewiß in den Koͤnigl. Preußl. 
Staaten wenig ſolche merkwuͤrdige Doͤrfer. Die 
Einwohner, deren Zahl ungefähr goo iſt, find 
wohlhabend und mehrentheils Künftler; man - 
treibt Bier anſehnlichen Handel, hat wichtige 
Viehmoͤrkte, und die hieſigen Muͤhlenwerke, Fa⸗ 
britanlagen ze. 2c. find ſehenswerth. Nahe bey 
focle, an einem Orte, Combe Girard genannt, 
iR eine eifenhaltige Miineral- Quelle und eine 
- Biertelmeile davon finder ſich Kreide. 

In diefee Gegend werden mehr Tafchen- 
als Pendel⸗Uhren gemacht. Die Künftler arbei⸗ 
ten einander in die Hände. Der eine verfertigt 
bas Raͤderwerk, der andere Federn, ber dricte 
Zifferblätter,, ein vierter Zeiger, ein fünfter Ge: 

, bäufe ıc. 20. Die auf den Kauf gemachte Waa⸗ 
re ift alle nur Fabrikarbeit; wer aber eine gute 

Uhr oder einen genauen und dauerhaften Zeit- 
meſſer wuͤnſcht, muß fie bey einem guten Meis 
ſter beftellen, und verhältnigmäßig dafür bezahlen. 

Der Stifter lt fo eintä lichen Kunſt im hies 
—F Thale war Johann R d Breß ge⸗ 
oren 1661 zu Sagne. Ein Decdehändier, —R 
men Pierre, brachte eine Uhr von London mir, die 
untermweges ins Stocden gerieth; ba der E Sigenthhr 
mier bey Breßel's Sohn, gehenn Dauiel par, 
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auf Den Kablian: Fang gehen. Die Engländer 
kaufen zu Sriedenszeiten biefe leinwand flarf auf. 
Die Spanier und Bayonner, die deren auch viel 
gebrauchen, geben ihr gemeiniglich den Nahmen 
der olonniichen leinwand, ungeachtet zu Dlonne 
in Poitou keine Leinwand von Liefer‘ Art gemacht 
wird. Sonſt aber macht man in Nieder Bretage 
ne um QDuimpercorentin eine Art Leinwand, Die 
ben $ocrenans ganz aleich if, und, da fie zu 
eben bem Gebrauche dient, auch den Nahmen 
der $ocrenan erhält, ungeachtet.fie nicht zu loere⸗ 
nan gemacht ift. ” 

£otrer, Locri,.war dee Nahme einer ber älteften 
Voltkerſchaften in Griechenland, die in 4 Stämr 
me. getheilt war, und verfchiedene Wohnplaͤtze 
harte. Drey davon, nähmlich die epicnemidi: 
feyen, opuntifchen und ozolifchen Lokrer 
wohnten in Griechenland; ber vierte, die epize- 
pbyrifchen Lofer, hatte in Unter. Sralien ſei⸗ 
sen Sig und flammte von den opuntifchen 
CLokrern ab. 

Loculementum, ift ein Tat. Wort, das überhaupt 

ach ober Behäleniß heißt, worin etwas aufs 

gehoben werden kann, und welches im ber Kunſt⸗ 
fprache mehrerer Wiſſenſchaften, als der Arzney⸗ 
Bunde, Naturgeſchichte, Baukunſt 2c. ꝛtc. für der⸗ 
gleichen Hoͤhlungen ꝛc. ꝛc. üblich iſt, wofuͤr wie 
im Deutſchen indeſſen eigene Woͤrter haben. 

Eoculator, ober Tantalus loculator Linn, ein 

- gmeritanifcher Vogel, der nocd einen größern 
Sad, als die Kropfgans unter der Kehle hat. 
©. Nimmerſatt. 
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118 ._Soenpletiren.. Locuſta. 
Locupletiren heißt bereichern. u 
u 5, der ©rt.. Locus:a\quo, ‚heißt. in Wed 
— ſelſachen ber Ort, wo. ber Ausſteller eines We 
felbriefes ſich aufhält; Locus ad quem, ef 
ber Ort, wo ein Wechſelbrief bezahlt merd 
muß. u | . 
‚ J Loco citato, am angeführten: Otte,: 2 
Loco . recognitionis,. loco recepifle 14 
ſtatt eines Scheins ertheilt, welches man eh 
Woten gibt, ber das. Schreiben ze. ac. rich 
überbeacht Hat. © — On 
L.oco Sigilli, oder. (L. S.) wirb bey ? 
fcheiften anflart des Siegels auf die Stelle... 
ſetzt, wo das Siegel hingehoͤrt. 
Manche andere Redensarten, worin: ba$- 
teiniſche Wort Locus vorkommt, werben: 
Art. Ort erklaͤrt werden, z. B. Locus ap 
rens, der ſcheinbare Ort eines Körpers, Lo 
verus, der wirkliche ꝛc. ıc. W 
ocus communis, ſ. Lehrſpruch, Th. 
S. 365. auch Loci communes, oben, S. 
Locuſta hieß bey den Roͤmern diejenige Art 
Heuſchtecken, die ſich durch ihre Verwuͤſtun 
in der Melt berühmt gemacht hat, und we 
finn6 Gerylius criftarus nennt. Hernach n 
ben mit dieſem Nahmen alle Heuſchrecken bel 
fo tie auch einige andere Thiere, bie ei 
Aehnlichkeit mit denfelben Haben, als Cancer 
cuſta Linn., eine Art Krebfe, und eine a 
te, Die die Alten ſchon Locufta marina nq 

ten, der Cancer homarus Linn. | 
In dee Kraͤuterkunde war Locufta { 
ber Dahme des fo genannten Lämmerfal 
oder Rapunzels, welchen Sinne Valeriana 
cufta anne, die neueren aber Valeriana o 

Kia, Rapunzel: Baldrian, weil Sinne 
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Dieſer Baum wählt in Virginien, Brafi· 
lien, Meuſpanien und anderen Theilen des wärs | 
meren Amerika's in größer Menge, und ift ders - 
jenige, von dem das fo genannte Gummi Ani-. : 
me *) herkommt. Er wird von den Einwohnen ' 
in Brafilien Iraiba oder lIeraiba; von dem, 
Franzoſen Courbaril oder Courbary; von den 
Hollandern Gum Anime-boom, und auf ihren - 
&riönıen ın Guajana Cannarie-boom; und von 
den Engländern the Locuft-ıree, d. i. Heu⸗ 
fchrecfenbaum genannt. Es ift ein fehr gro⸗ 
fer Baum, defien Gramm öfters an 70 Schuß 
bob und 9 Schuh dick wird, und ſich ganz oben _ 
in viele fidy weit ausbreitende Aeſte theilt, deren 
Zweige mit beynahe egrunden, fpißigen, glatten, 
fleiten und buntelgrünen gepaarten Blättern be 
ſetzt find. Die Stiele diefer Blärter ſtehen wech⸗ 
felsıwiife an den Zweigen, und eig. jeglicher Stiel 
träat 2 DBlärter, welche Schief gegen ihren Stiel 
eye und ungleidhe Seiten haben, indem die 

ußere Seite breiter und runder, die innere aber 
g.rade und fchmahler if. Die Blumen entfie 
ben in lockern Buͤſcheln an den Enden der Aeſte, 
und fiten auf furzen boljigen Stielen, deren je: 
der zwey bis drey Blumen träge. Die Blumen 
Erone iſt eminermaßen fchmetterlingstörang umb 
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einen Zoll dick ſind. Sie ſind von einer holzi⸗ 
gen Subſtanz, und enthalten ein roͤthliches oder 
dhellbraunes, mehlichtes, ſaͤuerlich ſuͤßes, im Munde 
ſchmelzendes Mark, welches die Amerikaner we⸗ 
. gen ſeiner Annehmlichkeit ſehr häufig und gern 
efien, worin 3—4 große, rundliche, zuſammen 
gedruͤckte Samen liegen, die ben europäilchen 
Mandeln im Geſchmacke ähnlich find. 

Dieſer Baum wird in einigen Gegenden 
von Amerika nicht allein um feiner Srüchte, fon: 
dern auch um bes angenehmen Schartens willen 
gepflanzt, den er macht. Die Amerikaner balten 
feine Blätter für ein fehr gutes wurmtreibendes 
‚Mittel. Sein Holz hat inwendig eine hellbraune 
Sarbe, ift fehe dauerhaft, dicht, Kart und; ſchwer, 
und finft im Waſſer zu Boden; es .hat wenig 
Kuoten, ſpaltet. nicht leicht und laͤßt fich fehr 

ſchoͤn poliren, wird aber. wegen feiner Dauerhaf⸗ 
tigkeit meiſtens zu Balken, Achſen und Walzen 
gebraucht. Die Wurzel iſt ſo dick, daß man ſie 

in horizontale Scheiben ſaͤgt, und ſelbige zu Tiſch⸗ 
blaͤttern braucht. N | 

Dean kann biefen Baum in Europa in. 
Slashäufern aus dem Samen ziehen, den man 
friih aus feinem Baterlande befommen muß. 
"Man pflanzt diefen einzeln in Töpfe, und graͤbt 
diefe in ein Miſtbeet von Gaͤrberlohe. Die 
Mflanzen hält man beftändig im Glashaufe, ber 
gießt fie im Winter wenig, und behandelt fie 
übrigens mie andere aus den wärmeren Gegen: 
ben. 3 — 4 Monathe wachſen fie zuerft raſch 
auf, hernach fiehen fie aber. wohl ein Jahr flille, 
und find überhaupt fehmer lange zu erhalten. | 
| Bon dem Harze dieſes Baums, das nicht 
nur aus ber Minde des Stammes, fondern vor: 
sägfich auch aus der Wurzel ließe, fe daß man 

| 5 ZZ \ 
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zuweilen in ber Erbe unter den Wurzeln bes 
Baums große zufammen gelaufene Kiumpen das 
von findet, ift Th. 2. &, 171. im Art. Anime 
fchon gehandelt. Sch feße hier deshalb nur noch 
Dinzu, daß es ſich in Waſſer nicht auflöfer, wohl 
aber in rectificirtem Weingeiſte, und auf foldhe 
Art auch einen vortrefflihen Firniß gibt, ber 
nah Bancrofts Berfiherung den chinefifchen . 
tat noch uͤbertrifft. Es wird daher auch zu vers 
fchiedenen zuſammen gelegten Sirniffen gebraucht; . 
Mit den Copal verwechſelt man es öfters, dieſer 
ader iſt diel Kirter, auf der Oberfläche niche 
miehticht und beſtedt auch aus größeren Stuͤcken. 


a) Hınmnwa venofa. Adriger Eos - 
a. Saum. Bu 
Die Müleer bimig, adrig, an der Baſis mich: 
vuweheihe gleich, die Blumen der Riſpe faſt 
ana - 
}} true membranaceis venofis bafı fübae- 
„sth, panicule floribus fubfeflilibus, 
Linn, Spec. Plant. ed. Willd. Tom.lI, 
n aı2. Valh. Eclog. I. p. 31. | 


Das Wuterland dieſes Baums ift Cajenne. 
Sa dem gemeinen Socuftl:Baum ähnlich, unters 
datt ſich indeſſen durch drenmahl fo lange 
Nr, De mit jehr vielen feinen Adern faft 
wugdemig durchzogen find. Auch find Die Blaͤt⸗ 
in Brunde fall gleich, Die Kelche find faſt 
MWend, und haben einen flärfern feidenartigen 
Sun. — Der Herr Profeffor Vahl Hat biefe 
nene Art am angef. Orte ausführlich beſchrie⸗ 
den. 

g) Himenwa verrucofa. Warziger 

Loeuſt Daum. 


Die 
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Die Blaͤttchen aderig, an der Baſis ungleich, , 


die Rifpe gebogen, ausgefpecrt, Die Blumen 
ftiele viclblumig, die Huͤlſen warzig. | 

H. foliolis venofis baſi insequalibus, pani- 

cula flexuofa divaricata, pedunculis mul- 
tifloris, legumine verrucofo. Linn. Spee. 

„Plant, ed, Willd. Tom. II, p. 513. 

Hymenæa verrucofa. Gaertner de Fruct. 

et fem. Plant. II. p. 306. t. 149. f. 7. 
Lamarck illuftr. gen. rt. 330. f. 2. 
"Diefer Baum if in Madagaſcar zu Haufe . 
Er hat ungefähr das Anſehn als der gemeine- fo: 
eufts Baum; ift aber doch verfhieden Davon. Die 
Blätter find Fleiner, die Riſpe ift ausgefpersr, 
und hin und her gebogen, die Ylumenftiele find 
vielblumig, die Blumen geftielt. Die Hülfe ift 
Feiner und mit erhabenen Warzen befebt. 
Kocution heißt Redensart, Ausdruck, 
CLoddingen ift eine Art Boote, oder Fleiner Fahr⸗ 
geuge,; deren fic) bie Ruſſen auf dee Dftiee und 
an andern Köften, fo wie auf den Fluͤſſen im 
Sande bedienen. Man findet dieſes Wort guch 
Zoddien, Lodie und Lodi gefchrieben. 
Aoddo f. KLidda, Th. 78. ©. 397. j 
Bode, die, ein nur im gemeinen Leben übliches 
Wort. = 
1) Ein Sappen, fumpen, in einigen, be 
fonders oberdeurfchen Gegenden. Ein Loden Tu: 
ches, ein Stuͤck, ein Soppen. Ungewalfte Tücher, 
welche noch haarig find, führen bey ben Tuchma⸗ 
chern gleichfalls den Nahmen der Soden, 

2) Im Forſtweſen wird ber Trieb oder 
Schuß, d. i. dasjenige, um wie piel ein Baum 
in einem Sabre in der Sänge gewachfen ift, eine 
Kode, in einigen Gegenden auch wohl ein 
Limpf genannt. Ja auch die Ringe in — 

Bi? 
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Holze, welche den Jahrwuchs in ber Dicke be: 
zeichnen, führen gleichfals Dielen Mahmen. 

3) Die jungen aufgeikeiienen Baͤume des 
fqubhelzes, fo lange fie noch Reiſern ähnlich find, 
die Schoͤßlinge find gleichſells unter dem Nah⸗ 
men der Loden befannt. “Junge Schiglinge cder 
Codes. ©. Th. 24. ©. 468. im Art. Holz. 


Coden, verb. regul. neutr., welches das Hülfs; 
wort ſeyn erfczdert, und nur im gemeinen Leben 
üblich tt, und berborichießen oder frreiien beden⸗ 
tet. Viele Arten Bame loden von ihren Wur⸗ 
yeln aus oder hervor. Aus: oder aufgelcdetes 
ob, junges aufgejchofienes Holz. 


Eoden, iſt eine Ast geringer Wollenzenge, die das 
Mittel zwiſchen Boi und Tuch holten, und bier 
und da ın Schwaben, beſonders Noͤrdlingen ge 
webt werden. Die jo genannien Lodenweber 
machen fie. 

Koder, der, oder Lodenweber, nah andern eub 
Loderer, ein beionderer Zweig von Tuchmachern, 
die ſich mit dem Weden dere Loden, (f. ven 
vorfirhenden Art.) beichäfftigen. In Müraberg 
bewohnten fie ehemahis eine befondere Gaſſe, die 
daher noch jeht Die todergaffe heißt. 

Koderafche, die, die leichte weiße Aſche von ver⸗ 
beannten Körpern, welche bey der geringſien Bes 

wegung der iuft, wie Federn in die Höhe fiest; 
Stugafde, M Miederf. Slogafche oder Slodas 
ſche zu veilen indeſſen 
uch * * Aſche. S. auch Fleckaſche, 
% 14. ©. 274 

Eoderberr, ſ. Lorterbett. 

Eoderer, f. Koder. 

Lodern, verb. regul es welches das Huͤlfs⸗ 

' wort haben erferdert. Es bedeutet, F 

1) et 
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1) eigentlich, ſich ſchnell oder leicht hin und 
her bewegen, in welcher veralteten "Bedeutung es 
nur noch in den verwandten Loderaſche, Los 
de ıc. ꝛc. üblich iſt. 

2) In engerer und gemöhnlicherer Bedeu⸗ 
tung wird es von dem, Seuer gebraucht. a) Mie 
einer zitternden Bewegung brennen, ohne eben 
in Flammen auszubrechen. Ein Seuer, welches 
untere Der Afche lodert, glimmer, fortglimmet. 5) 
In Geftalt heller, beweglicher Slammen brennen, 
im gemeinen Leben flachern. Die Flamme lo⸗ 
dert im Stroh. 

Der Begriff der Beweglichkeit iſt dee naͤch⸗ 
ſte und erſte, worauf dieſes Wort und deſſen 
Verwandte auch häufig figuͤrlich zur Bezeichnung 
des Feuers, des lichtes, der Hitze ꝛc. ꝛc. gebraucht 

worden. Eigentlich iſt lodern das Iterativum 
von dem Zeitworte loden, ſo fern es ehedem 

uͤberhaupt ſich ſchnell bewegen bedeutet hat. 
Lodersleben, ein Dorf im Amte Querfurt, im 
churſaͤchſ. Theile von Thuͤringen, der freyherrli⸗ 
chen Familie von Dankelmann gehoͤrig. Es hat 
—F 800 Einwohner und ſehr gute Sandſtein⸗ 

bruͤche. 

äodefano ‚ Eodigiano, ober die Grafichaft 20: 
di, ein Gebiet im Herzogthum Meiland, zwi⸗ 
fihen dem Paveſano, dem eigentlich fo genann- 
sen Milanefe, Eremasco, Cremoneſe und Pia 
centino, führt den Titel einer Grafihaft, und. 
hat den Nahmen von der Hauptſtadt Codi. 
2773 ‚hatte fie 110,206. Menichen. Der Bo: 
den iſt ungemein fette und fruchtbar, und es wird 
Gier der mir Unrecht fo genannte Parmefans 
Kaͤſe gemacht. ©. Th. 35. ©, 477 — 78. im: 
Art. Aäfe, wo zugleich die vortheilhafte Ein- 
richtung mit sinne dep, Wieſen im Diftricte 
- Don 


von Sodi befcheieben tft. Die hiefigen geräuchers 
ten Kälberzungen find in Stalien berühmt. 
- Kobe:Schipp, "eine Art hollaͤndiſcher Fiſcher⸗ 


ſchiffe. 

Lodeve, (fat. Luteva) alte Stadt von 840 Feuer⸗ 
ſtellen in Languedok, jezt Hauptort eines Kantons 
im Dep. des Herault. Sie iſt wegen des be⸗ 
traͤchtlichen Handels der Einwohner ſehr wohlha⸗ 
bend; liegt aber in einer duͤrren und unfruchtba⸗ 
ren Gegend zwiſchen zwey hohen Bergen an der 
wilden Lergue, die in einem tiefen Felſenbeete um 
einen Theil der Stadt herfließt. Ein Paar ſchoͤne 
ſteinerne Bruͤcken fuͤhren in die Vorſtadt hinuͤber. 
Die Stade ſelbſt iſt finſter, enge und ſchmutzig. 
Man ſieht wenig anſehnliche Gebaͤude, und ob 
fie gleich gegen 12000 Einwohner zäplt, fo iſt fie 
doch nicht ſowohl wegen ihrer Größe, bie nicht 
fehr beträchtlich ift, als wegen ihres Alters, ih⸗ 
ree Manufafturen, ihres Handels und ihrer Uns 
gluͤcksfaäͤlle in den Meligionsfeiegen merkwuͤrdig. 
Der Pallaſt des ehemahligen hieſigen Biſchoffs, 
welcher 50 Kirchſpiele in ſeinem Sprengel zaͤhlte 
und 25,000 !iv. jährliche Einkuͤnfte hatte, iſt ge⸗ 
räumig und mohlgebaut; aber der Dom fieht alt 
und baufällig aus. Es war, hier auch eine Bes 
nebiftinerabten. Die groͤßte Merfmwürbigfeit der 
Stadt ift hingegen bie große Betriebſamkeit der 

Einwohner, die fogleich beym erften Anblief auf: 
fälle. Die Manufafturen find anfehnlih; es 
werden einige Seidenzeuge bier fabrizier; das 
Hauptgewerbe befteht aber in mwollenen Tuͤchern, 
“ bie unter dem Nahmen Draps de Lodeve weit 

. und breie im Ruf find, Ratinen, Trikots und 

dergl., von welchen vieles über Marfeille nad) 
der Levante gebt; auch liefern die Hiefigen Tuch: 

: fabeifen die Tücher für die Uniformen eines gro⸗ 
“ gen 
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Gen Theils der franzöfifchen Armee Es find Hier 
auch Huthmanufafturen, Ferner fliehen die hie⸗ 
figen . Särberenen- in gutem Rufe. Mit roher 
Seide und Dehl wird einiger Handel getrieben, 
Der Wein, der in ber Gegend wählt, mwirb 
ſehr geichäßt; ein großer Theil davon wirb zu " 
Branntwein gemacht. Alle diefe Gewerbe geben 
zen Einwohnern ein reichliches, Ausfommen. Es 
find einige reformirte Samilien unter denfelben. 

‚Der berühmte Karbinal Fleury wurde den 
a2. Sun. 1653 zu lodeve geboren. 

In alten Zeiten hatte bie Stadt und ihe 
Gebiet eigene Herren, die fih Wicemtes von 
Sodeve nannten. Ä WB— 

Der Boden des ganzen vormahligen Kirch⸗ 
ſprengels von Lodeve iſt trocken, unfruchtbar und 
gebirgig; doch iſt die Viehzucht ſehr ſtark. | 


odi, lat. Laus Pompeji nova, eine italienifche 


Stabt mit einem feften Schloffe, am Adda⸗Fluſ⸗ 
fe, im Meiländifhen, in einer fehe fruchtbaren 


Gegend. Sie ift ziemlich groß und wohlgebaut, 


iſt der Siß eines Biſchofs, welcher unter ‚dem 
Erzbiſchofe von Meiland ſtehet, und hatte vor 
Der Revolution außer der Cathedral: Kirche noch 
3 Collegiat: Kichen, 17 Pfarrkirchen, 14 Moͤnchs⸗ 
und 12 Tonnenklöfter, und eine große Anzahl 
CSollegien, Kirchen und Kapellen. Die Zahl der 
Einwohner betrug 1773. 16,263 Mienfchen, fie 


verminderte fich aber fenft fchon nad) und nach, 


feitdem ein Theil der Stadtgäter unter ſardini⸗ 
che Hoheit Fam, weil viele in jenes Gebiet 50: 
gen, da fie wegen der Abgaben auf der Graͤnze 
die Fruͤchte ihrer Selder fehr theuer bis fodi zu 
fchaffen hätten. 1793 rechnete man nur 10000 
Einwohner. Berühmte ift die Stadt befonders 
wegen der vortrefflihen Käfe, die man hier und 

in. 
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in dee Grafſchaft Lodi (f. Lodeſano, eben, 
©. 125.) maht. Auch iſt Bier eine Fajance⸗ 
‚oder Majollika-Fabrik, und es werden viele Kaͤl⸗ 
berzungen geraͤuchert. | 
Ben der Brüde von lodi fiel im Saufe dies 
ſes Krieges 1797 ein heftiger Angriff vor, indem 
bie Sranzofen unter Bonaparte’s Anführung 
die daſelbſt poftieten Deftreicher zurücichlugen. 
Codi Decchio, vor Alters Laus oder Lauda Pom- 
peja, iſt jeße ein geringer Ort am Fluſſe fam- 
bro, mar vordem aber eine fchöne und anfehm 
lihe Stadt, welche die Meiländer aus Meidırsg 
zerflörten. Kaiſer Friedrich Barbaroffa, als er 
unmillig über die Meiländer war, und Meiland 
zerſtoͤrt harte, hieß 3 italienifche Meilen von bier 
und ungefähr so Jahre nach der Zerftdrung des 
alten tobi die vorher befchriebene neue Stade - 
fodi erbauen, und ertheilte berjelben anſehnliche 
.  PPeibilegien. 
Lodi und Lodie, ein Fahrzeug, f. Koddingen, 
oben, ©, 123. | 
Loͤdig, |. Lörhig. 
Lodigiano, f. Kodefano, oben, ©. 125. 
Lodog, ein Fiſch, ſ. Ladog, Th. 58. ©. 67% 
Lodomerien, oder Lodomirien, vollitändiger Ga⸗. 
Izien und Kodomerien, if der Nahme eines 
ben Haufe Defterreich gehörigen Königreiche, das 
nach ber- Theilung ven 1772 aus verfchiedenen 
Solnifcpen Woywodſchaften errichtet wurde. Da 
ooo merien indeflen fein abgefonderter Theil 
von 2 arm Königreiche iſt, fondern das aanze 
Par en gemeinfchaftlichen Nahmen Galizien 
MR wYodomerien führer, und ba es überdem 
1 u nlicher wird, fih nur des erfteren Nah⸗ 
y > as Ganze zu bedienen, fo kann man 
> T füs weitere Anzeige von dieſem Reiche er: 
\ feine u was» 
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warten, ſondern dieſelbe muß bis zu ben Sup: 
plement : Bänden verfpart bleiben. Doch will- ich 
bier vorläufig einige NBerfe angeben, worin man, 
außer in den: eigentlich ſyſtematiſchen Geogra⸗ 
phien, über dieſes Sand ausführliche Nachrichten 
indet. nn 
N. v. Lucas Handbuch vorn dem öftreichifchen 
.  Gtaate.- 8. Wien, 1790 u. fig. | —8 
B. F. nns Abriß der phyſiſchen B 
feet der Greisfgen FH Jeterlhurs 
un l 


Pig 1782. | 

ölfners Leſebuch ıc. zc. IV. S. 135. 

dck, cameraliftifch s ftatiftifche Aufläge. S. 28. 

Ungrifhes Magazin. Erften Bandes, erftes Stüc, 
Presburg 1781. S. ı21" 


KLodron, auch Ladrone, eine Stadt und Graf⸗ 
ſchaft in Tyrol zwifchen Trient und dem ches 
mahligen venezianifchen Gebiete von Brefeia, der 
‚gräflihen Samilie von fodron gehörig. Die Städt 
ſodron ift nur unbedeutend, und liege am Fluſſe 
Chies, der dafelbft in den Idrer See fälle. Das - 
angränzende Thal Veſtin ‚gehört auch den Gra⸗ 
fen von !obron. Ä 

Lods er Ventes, f.£ehenware, 36.69. ©. 743. 

godun, |. Loudun. \ 

Kodweberey, die, fo wird in Augsburg das Me 
ben ber Fußdecken oder Teppiche genannt, und 
damit ein anfehnliches Gewerbe getrieben. Man 
febe den Art. Suß- Tapete, Tb. ı5. S. 572: 
und Teppich. | 

Koeben oder Loͤben heißen in einigen Provinzen, 
> B. in Schlefien, die an den Gaſſen befindlis 
chen Bogengänge oder übergebauten Gewoͤlbe, mo 
man vor dem Megen Schuß finde. - 

Koef, Koff, Lof, Luf, bedeuter in der Schiſ⸗ 

. fahrt die Seite, wo der Wind herkommt. CKoef 
balten, bey dem Winde. fegein. Koef gewin⸗ 

Onngwliest, LXXX. Ch, | nen, 
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a) In engerer Bebeutung, we es mir noch 
von einigen vertieften Dingen gebraucht wird. 
Am hoaͤufigſten iſt es ein Werkzeug, wel: 
ches aus einer rundlich hohlen Vertiefung an ei⸗ 
nem Stiele beſteht, fluͤſſige Körper ſowohl damit 
su ſchoͤpfen, als auch nad dem Munde zu fuͤh⸗ 
zen. Der Rochlöffel, Schaumlöffel, ide . 
söffel, Aoffeelöffel, Kplöffel oder Suppen: 
Löffel 2c. 2c., welcher letzterer auch ſchlechthin 
der Köffel, Franz. cuiller, cuilliery cuilliere, 
genannt wird. Mit dem Koͤffel eſſen. Bin ſil⸗ 
berner, zinnerner, hoͤlzerner Löffel. _ Einige 
Arten großer loͤffel fuͤhren auch den Nahmen 


Kellen. = 
Ein loffelaͤhnliches Werkzeng, das auch Loͤf⸗ 
fel genannt wird, "haben "di Wandaͤrzte, um 
Bas gefallene Zäpfchen damit wieder aufzußchen ; 
und ein Anderes um: Pulver im Geſchwuͤre su 
fiream ) © © RL 
Bey den Bleyarbeitern iſt der Loͤffel ein 
rundes Gefäß, vas 8 Zell im Durchmeſſer, a 
Fuß Biefe, und einen Stiel von Y' Zoll tänge 
Kate Es gleiche gewiſſer maßen einer Kächens 
: &affersie, und faßt 25 — 30 1 Bleg. Dieſes 
Inſtruments bedient ſich bed Künfler, um das 
— und gereinigte Bley aus dem Keſſel 
den Gießloͤffel überzutragen. 
Won dem Loͤffel det Wachszieher ſehe 
4618. daſelbſt. 
Ben den Fuheleuten und Katrengaͤngern 
deißt ein in BGeſtalt u: Heinen Shout ges 


| nie: 
heine: Brawl m 
h “ ‘ 


18. ah, 


eoſſfel. P 


Loffel A (Eintrage⸗) f. im Art. Pintragen, 25. 


o. ©, 465. Auch in der Probiertunft gibt 


, Pr. einen Eintrag⸗ oder Einſetz loͤffel, zu 


einem ähnlichen Gehrauche, als es an dem 


‚ angeführten Orte angegeben iſt. CS. Er. 


DU] 
er 


ie Probierkunſt. en Su nloffel 
(eiſerner verzinnter ppe 
SH, Suppenl offel 

Saum.) f Saum öffel, im Art. Kel⸗ 
le, Th. 36. ©. 7 

(Gieß⸗) der Zinngießer ꝛe. ⁊c. ſ. Te 
18. ©. 420. und. Fig. 940. a und b das 
ſelbſt. Siestönel der Anopfuießen, f 
26. 41. ©. 632. und Sig. 2300 daſelbſt. 
Gieplöffel der Wachssieher, |. im Ast, 


Richt, Ihr 78 S. 25%. und Fig * 





daſeibſt. 

ae) . 2% 2. © 5 

(bölzerner) ſ Süppenlöffer, 
-(Raffee) f. „e 32. ©. 191. n. 2%. 
(Aoch⸗) fx im Art. Zelle, Th. 36. S. 


Kom ſai 


ge Suppenlöffel, 


Rahm: ) |. in A. 


(Ruͤhr⸗) f. im Art. Kelle, Th. 36. ©. 
748: 


Salat) f im Art. Lattich, Th. 65. 
©. 381. Die Salatloͤffel werben auch 
Häufig aus Horn gemachte, um nicht von 
ber Säure angegriffen zu werben. 






— (Schaum) fe im Art, Zelle, 36. 36, 
— 88 fe) f. in | 


— Cüberner) h Serpentget 


es 


134 Löffel. Böffetänte 
Loͤffel, (Suppen) ſ. in S. Daſelbſt wird auf 
bie Werfertigungsart der loͤffel aus verſchie— 


benen Metallen und Holz gezeigt werden, 
— (Tbee) ſ. Kaffeeloͤffel, To. 32: S. 191, 


N. 2... | 
— (Dorlge), in . 
— (zinnerner) ſ. Suppenloͤffel. 
— . (äuder-) Kind. Ä 
 &öffeldnte, die, Anas e/ypeata, roltri extres 
mo dilatato rotundaro, ungus incurvo. Linn, 
iſt eine wilde Aentenart, die fih an den eusos 
päifchen und amerifanifchen Seekuoͤſten aufhält, 
‚Das vorzäglichfte Unterſcheidungs⸗ Merkmahl die: 
- fer Aente iſt, daß ihr Schnobel am Ende ein. 
‚eundes Schild hat, welches einem runden Söffel, 
ber an einem Jangen Stiele fißt, gleicher. Die 
fes Schildes halber wird fie auch Schildante, 
Breitfchnabel, Spatelänte, fe mie übrigens 
auch Stockaͤnte ‚und Schallaͤnte, ben einigen 
‚aber -deutfcher Pelican, und Seefafan ge 
nannt. Die Satalonier geben ihe Den Nahmen: 
Collier, die Engländer. Shoysler, und der ors 
dentliche Nahme in Seanfreih If} Souchet. Sonft 
nennen fie Die Schriftfteller auch Plaryrynchos. 
Dep dem. Klein heißt fie Anas lIgtiroſtra. 
Der Vogel iſt groß und fchön. Das Maͤnn⸗ 
Her ift oben gruͤnlich ſchwarz, unten caflaniens 
brayn, Kopf und Hals find goldgrän, mir einem 
‚ Biplettglanze, die Bruſt iſt oben weiß, mit halb- 
mondförmigen Flecken, bie Slügel felbft prangen 
mit einem gpfdgeänen Spiegel, ber einen Kup- 
ferglanz hat, über melchen ein weißer Strich 
geht. Die acht mittleen Ruderfedern find in ber 
Mitte broyn mir einem meißen Rande. 
Das Weibchen hingegen ift oben braun 
und bie Federn haben einen rörhlihen and, 
uns 
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unten fahl und braungefledt: Der !öffel norne 
am Schnabel ift bey beyden nur ein flaches ges 
jähneltes Schild, das am Ende einen frummen 
Hafen hat. Sonft ift der Schnabel ſchwarz und 
die Fuͤße find hochroth oder pomeranzenfarben. 
Diefe. Aente gehdrr auch in. Deutfchland 
und nahmenelih in Mecklenburg zu den einheis 
mifchen Zugvoͤgeln. Sie bauet fih ein Neſt 
won Geſtruͤppe am Seeficande, und legt 6—8 
weiß gefärbte Ener. Im Movember zieht fie weg, 
im März finder fie ſich wieder J der Oſtſee 
ein. In Preußen will man indeſſen noch kein 
Neſt non ihr gefunden haben. 


Löffelbaum, der ‚, Kalmis Linn. if eine Pflan⸗ 
jengattung, Die In der erften Ordnung der zehns 
ten Claſſe des Linnéeiſchen Pflanzen : Sıfe 
mes, Desandria monogynia, ſteht, und dem 
Haren Perer Kalm, einem ſchwediſchen Na⸗ 
turforfcher, zu Ehren biefen Nahmen führe. *) 
Die Blume hot einen ‚fleinen, bleibenden, fünfs - 
theiligen Kelch, eine proͤſentirtellerfoͤrmige Blu: 
menfrone, die fünfipaftig und innerhalb mit 10 
©ruben verſehen ift, die außerhalb 10 Hervor⸗ 
ragungen bilden; ſehn der Bafıs der Blumen: 
frone einverleibte Staubfe » n, und einen einfar 
Ken Staubweg; fie hinterlaft eine fünffächerige 
Kapfel mit vielen Samen. 


Jetzt find yon dieſer Gattung 4 Arten be⸗ 
Fonnt. 
34 1) Kal 


°) Am Deutien nennt man biefe Gattung deshalb auch 
Imie, wie es in den Faͤllen uͤblich if, wenn der 
Battungsnahme nach dem Nahmen eines Raturfor⸗ 
(dert gebildes ik. Bey Balmie, Th. 32. ©. 798. 
‚ik aber na Löffelbaum vermielen, weshalb ich bier 
son diefer Battung handeln muß. 


136.0. Löffelbaum. . 


1) Kalmia lasifolia. Breitblaͤttrige Kal⸗ 
mie. (Breitblättriger Löffelbaum, 
Swerglorbeerbaum. ) 

Die Blätter eyrund⸗ ellipeifh, ſtehen wechſels⸗ 
weiſe oder zu drey um den Staͤngel, die 
Blumm an den Spitzen der Zweige auf late 
gen GStielen und ſehr zahlreich. 

K. foliis ovato - elliptieis ternis fparfisque, 
corymbis terminalibus.. Linn. Spec. Plant, 
ed. Willd.. Tom: 1I, p. 600. Aiton, 
Hort. Kewenf, IL p. 64. Willdenow 
Berlin. Baumzucht. ©. 161. 

Kalmia latifolia Linn. Amoenit. acad. II. 
7 13. Kalm. Iter Americ. IL p. 43. et 
I. p. 148. Mill. Diet. n 1. Wans 
genbeim, Beytraͤge zum Torfimelen, ©. 
64. Taf. 24. Fig. 50. Marſhal Be 
fchreibung der wildw. Bäume ven Norda⸗ 
merika, ©. 122. Houttuyn Jinneis 
ſches Pflanzen: Syfiem III. ©. 5349. 
Diefes ift eine Stande oder ein Baͤumchen, 

welches in Penfplvanien, Maryland und Birgis 
nien auf niedrigem, feud;ten Boden, und in fels 
figen unfruchtbaren Wäldern waͤchſt, und daſelbſt 
6-10, hoͤchſtens 12 Fuß, in unfern Gärten 
ober nur etma halb fo hoch wird, da «es fi 
nicht gut an unſer Klima gewöhnt, wenn es 
aud) die gewoͤhnlichen Winter ohne Nachtheil 
. erträgt. Die Schweden in Penfolvanien nennen 
biefen Baum $öffelbaum, meil die Bilden ba- 
ſelbſt ehemahls ihre Söffel davon zu machen pflegs 
ten, Er bat runde braune Zweige, und behält 
feine fchönen alänzend gränen, anf der untern 
Seite blaßgränen Blätter das ganze Jahr hin⸗ 
Durch, und unterfcheidet ſich mir diefem Schmude 
im Winter von ben .blätterlofen Bäumen im 
af. 
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Balve: Diefe Blätter fiehen auf langen Stie 


lem ohne befondete Ordnung, find laͤnglich lanzet⸗ 
tenförmig, fpißig, ohne Zähne am Mande, leder: 
. artig und fleif wie Sorbeerblätter. Die Blumen 


kommen ju Ende des May's in großen Büfcheln 


zum DBorfchein, und dauern faſt den ganzen Soms 
mer hindarch. Ihre Farbe ift, ehe fie völlig 
aufgenen, ſchoͤn hochrord, wird aber nach und 
nach faft ganz weiß; deſſen ungeachtet machen 
bie Blumen ein ſehr Ichönes Anfehn, Haben aber 
feinen fonderlichen Geruch. Ä 

Die Blätter diefes Baums find Dem zah—⸗ 


men: Vieh, als Schafen, Rindern, Kälbern, 


Kuͤhen und Pferden fehr fchädlich, und weht fie 
zu viel davon frefien, töbelich; dem Bilde hin- 
gegen, infonderheit den Hirfchen, im Winter, 
wenn ihnen andere Nahrung mangelt, find fie 
ein angenehmes und geſundes Butter. Wenn 
man aber den Hunden von dem Fleiſche folcher 
Hirſche, die fi) von diefen Blättern genährt ba; 
. ben, vorwirft, fo werden fie Davon gleichlam be; 

rauſcht, und bisweilen todtkrank, obgleich Der 
Genuß eines ſolchen Kleifches den Menfchen nicht 
. bie geringfte Lingelegenheit berurfacht. Sn Kamt⸗ 
ſchatka gebrauchen die Einwohner biefe Blätter 
wiber die $uftjeuche. 

Das fhön gelbe und mit ftrablenförmigen 
Adern gezierte Holz ift hart und glatt, und taugt 
Daher zu Mäberachien, Weberfpuhlen. Die Tifch: 
lee verarbeiten es gern, indem es feſt ift, nicht 
auffpringe, und fi) gut glärten läßt; insbefon: 
bare rauchen fie Die Wurzel, welche durchaus 
gelb iſt. 

Die beſte Vermehrungsart bey uns iſt durch 
Ableger, welche fie in Menge hervor bringen, 
wenn fie längere Zeit L “einer Stelle Wehen 
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bleiben. Man kann die Kalmien zwar auch aus 
dem Samen jiehen, der ſehr fein iſt, und wie 
Primelfamen ausgefireut werden muß; allein fie 
fordern miele Sorgfalt, und oͤfters gehr durch ein 
unzeitiges Begießen, ober durch eine andere Kleis 
nigkeit, bie man dabey verfiebt, glier Fleiß vers 
len. Willdenow, a. aD. 

Diefer Baum fchict ſich feiner fchönen Blu⸗ 
men und Blätter wegen vortrefflich für die luſt⸗ 
gebäfche, und erforderg einen trodnen fandigen 
Boden. Ben firenger Kälte im Winter muß er 
aber bedeckt werben; auch thut man gut, einige 

me lieber in die WBinterhäujer zu bringen, 
un fie ber etwanigen Gefahr zu erfrieren, au 

uͤberheben. | 
2) Kalmia anguſtifolia. Schmablblättes 
rige Ralmie. 
Die Blätter lanzettfoͤrmig, die Doldentauben 
an der Seite der Zweige, 
K. foliis lanceolatis , corymbis lareralibus. 
Linn, Spec. Plang. ed. Willd. Tom. I. 
B: 6gr. und die andern, bey der vorſtehen⸗ 
en Aet genannten Werke, wo man auch 
piefe angefuͤhrt findet, I 
Das Barerland . Herfelben ift Peninfvanien, 
Neuy ork und andere Gegenden von Nordameri⸗ 
fa. Außer den angegebenen linterfcheipungszeichen 
weihe dieſe von der norfichenden auch darin ab, 
daß alle ihre Theile Seiner find. Im übrigen 
komnmt fie mit derfelben in Anfehung der Ge 
ſtalt, und in allen andern Eigenſchaften überein. 
3) Kalmja glauca. Graue Aalmie. 
Die Blärer entgegen geſetzt, länglid,, unten 
gen, am Rande umgerolt, die Doldentrau⸗ 
bes an der Spitze, Die jängern Zweige 31% 


gammen georhdit und zweyſchneidig. K 
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KR. foliis oppofitis oblongis laevigatis füb- 
tus glaucis, margine revolutis, corymbis 
terminglibus, ramulis ancipitibus. Linn. 
Spec, Plant. ed. Willd. Tom, IE p. - 
607, Aiton Hort. Kewenf. II, p. 64. 
t, 8: Willdenow Berlinifhe Boumzucht. 


©. 162. 
Kalmig polifolie, Wangenheim in den 
Serien ber Berliniſch. Geſellſch, Naturf. 


Freunde VII. ©. 129. Taf. 5. RF 
Dieſe Art waͤchſt in Neu Fundland, und wird 
s—3 Fuß hoch. Die alten Zweige find hraun 
pad rund, die jüngern zuſammen gedruͤckt und 
aweyſchneibig. Die Blätter bleiben den Winrter 
ruͤn, find gegen einander über ſtehend, haben 
ehr kurze, kaum merkliche Stiele. Sie find laͤng⸗ 
ih, in sine ſtumpfe Spiße auslaufend, an ber 
Palis etwas ſchmahler, am ande ohne Zähne, 
und. umgebogen, auf ber ohern Seite dunkel 
glänzend grün, auf der untern grau, Sie haben 
feine Haare und auch feine Adern. Die Blu: 
men find etwas größer als bep Ber vprigen Art, 
bönrerh, und formen im May und Zunius an 
en Spigen der Zweige auf fangen Blumenſtie⸗ 
len zu 4—5 beyfammen few, 
. Die Steguch iſt gegen  unfere Winter 
‚gar nicht. empfindlich, mur iſt er wie alle fehr 
chwer zu vermehren, Willdenow DB. 2, 

Mari pa! hält dieſe Art in feiner Beſchrei⸗ 

. bung der Bäume von Nordamerika mit der Kal- 

* geoſtilous fuͤr einerley, welches aber un⸗ 
r et ® | N 

4) Kalmiq Airfura, Gaarige Aalmie. 

Die Blärer abwechſelnd und enıgegen gefest, 

ellipeifh und rauch, Die Bjumenfjick in den 

Blattwinkeln und kinblumig. K 
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richtet werben ſollte, daß man 12 Dutzend ſol⸗ 
cher loͤffel für x Rthlr. verkaufen zu koͤmen 
glaubte. *) Auch Hart man töffelfabrifen, wo 
hoͤlzerne Söffel gemacht werben, z. B. die zu Hel⸗ 
bershauſen. **) Bon der fonftigen Werfertigung 
Der loͤffel von den Silberarbeitern, Zinngießern ıc. 
it Bier die Rede nicht; davon fehe man den Art. 
Suppenlöffel. — Man fehe über dieſen Arti⸗ 
Bel außer den in den Noten angezeigten Werfen 
such nmoch folgende:. | 
abri’d Neues gesgraphıldes Magazin. III. S. az, 
Bölinere Reife L ©. 33°. 
irſching Denkwärdigkeiten der Länder s und Voͤl⸗ 
kerkunde. 1. ©. 352 


Köffelfohre, die, in’ einigen Gegenden ein Nabe 
me ber Fleinen Alpenkiefer, oder des Krummholz⸗ 
baumes, Pinus monrana Miller, _obne Ziels 
fel, weil man aus deſſen Holz Löffel zu fchnigen 
pflegt, daher er- aus einer andern Urſache auch 
Doſenbaum genannt wird. Der in einigen Ge 
geriden Äbliche Nahme Löwenfordye oder Koͤ⸗ 

wentobre ift allem Anfehen nach daraus ver 
berbt. Die Beichreibung biefes Baums findet 

PIrH im Art. Ziefer, Th. 37. ©. 409 — 414. 

‚Sutteral, Das, heißt bey einigen, Altern 

6 TeRelem das Aufeifgnkraut, f. Th. a5. 

564. . 

Wygabel, die, ſ. unter Gabel, Th. 15. © 
IS 
% — 718, die, in einigen Gegenden ein Nahme 
—— ſ. oben, S. 134. 

FE ar gewähnlichften verſteht man unter Loͤf⸗ 
IE ober eine Art Sumpfobgel oder Angler 








| 
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142 —Loͤffeljoch. Loͤffelkraut. 
mit einem loͤffelfdtmigen Schnabel, welche etwas 
“Heiner als eine Sans tft, Pletalea Leucorodia 
Linn., toovon im. Art: Löfflee das weitere vor⸗ 
kommen wird, 

Kötfeljoch, Das, eine befondere Art Joche am 
Hakenpfluge. S. Th. 21: ©, 224, und Fig 
1147. 4. b. dafeldft: 

Loͤffelkoſt, Die, ein Ausdruck im gemeinen feben, 
für folhe Speiſen, die mit dem Söffel gegeſſen 
werden. ©. auch Loͤffelſpeiſe. Ä 

gäffelfraut, Das, mar suerft der Nahme einer 
Pflanze, Cochlearia ofhcinalis Linn., die ge 
flielte und gleihfam Löffelfdrmige Blaͤtter hat; 
hernach belegte man eine ganze Pflangengatrung, 
nämlich Cochlearia L. mit diefem Nahmen, 
wohin auch der bekannte Meerrettig gehoͤrt. 
Dieſe Gattung gehoͤrt in die erſte Ordnung der 
funfzehnten Claſſe des Linnéiſchen — 
Syſtems, Tetradynamia ſiliculoſa, hat 4 B 
menblaͤtter, welche kreutzfoͤrmig ſtehen, 6 rau 
faden, von Denen 3 länger als die 4 übrigen 
And, und etwas ausgerandete, Aufgefchmoliene 
rauhe Schoͤtchen, mit hoͤckerigen fiumpfen Klap⸗ 
den, 7 es N baven folgende Arten befand: 

Cochleagia officinalis Gemeines Löf 
" fifsaue (ARundblätteriges Schar: 
odsfraut. Officinelles Löffelfraut. 
zöffelblatefharbocfheil. KöffelEref 
‚ Engl, Spoon-wort, ‚oder Scurvy 
Sr ng. Herbe aux cuillers. 
Din. S örbuge ‚Lirt ‚ Sfee. Urt. 

Ä nd. Lepel-cruyd. 
Bi — uͤnglich rundlich, die Staͤn⸗ 
Blaͤuet lauglich, am Rande etwas buchtig. 
. —* radicalibus. c cordato - fubrorundis, 
rulinis oblongis füblinuais, Linn, —X 
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. ftemia Plant. ed. Reichard, P. M. p. 
‘826. Syſtema Nat. ed, Gmelin. Tom. 
1: p. 974. Flor. Japp- 356, Flor. füec, 
537. 578. Hort. cliff. 332. Mat. ined, 
160, Mill. Diet. n. t. Flor. dan. t. 135, 
Hall. helv, n. 303. (fub Naiturtio ) 
Roth: Flof. Germ om. l. p. 277. 
Tom: I. P. II. p. 8& Hoöffm: Fior. 

. Germ. 17791. P: 28. u 

Cochl£aria batave: Lob; Ic. 353. Dale- 

. cHamp, 1320: in 

Cochlearia folid ſubrotundo. &E. Bauhin 

‚pin. 110. oe 

Öfficinelles Löffelkraut. Houttuyn finn, 

vollſtaͤndiges Pflanzenſyſtem VIII. S. 232: 

Dieſe Art waͤchſt vorzuͤglich am Meerſtrande 

des nördlichen Euröpa, als Island, Norwegen, 

England, Holland, Däneiiark ic. ⁊c. Doch wird 

fie auch in einigen Gegenden, bie tom Meere 

öntferni find, dB. in der Schweiß, in Ober⸗ 

Baiern ie. ic. an Waſſergraͤben und feuchten Fel⸗ 

en gefunden: Bey uns läßt fie fich fonft ſehr 

eicht in Gärten ziehen, wo man fie oͤfters ans 

baut, ohne daß fie einen Verluſt oder Abgang 

iheer Heilkraͤfte etlitte. | 
Die MWurjel iſt jwenjährig Der aͤſtige 

Stängel wirb ar feinem natürlichen Wohnorte 

gemeinhin nicht viel über 3 hoͤchſtens 5 Zoll hochz 

in Gästen ſchießt et indeffen zu der Lange eines 

Fußes aufs Unten an dere Wurzel if er mit 

länglichen, zumeilen faft ein wenig herzfoͤrmigen, 

glätten, ftumpfen, ungetheilten, am Rande init 
fieben faft unmerflihen etwas dickfleiſchigen Eine 
kerbungen verfehenen Blaͤrtern beſetzt, welche rund 
herum an der Erde liegen und wegen ihrer Jans 
gen Stiele einiger maßen eine läffelartige © at 
| ar 


#5 
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In ber chemifchen Unterfuchung haben fünf 


Pfund blühendes Söffelfraue ohne Wurzeln zwey 


fund, vierzehn Unzen, vier Drachmen und 
ſechzig Gran erſt meißliche, bernach Flare, ſchar⸗ 
fe, flechende, mie das rohe Loͤffelkraut riechenne, 
endlich weniger fcharfe und faure Feuchtigkeit; 
ein Pfund, zehn Unzen und fechzig Gran, erſt 
Hore, hernach röchlih braune, faure brenzliche 


ziechende, alsdann herbe faure Seuchtigfeit; ſie⸗ 


ben Drachmen und vier und zwanzig Gran roͤth⸗ 
lichbraune und mit häufigem urindfifchen Salz 
begabte Feuchtigkeit, nebft fechs Drachmen dik⸗ 
ten Debls gegeben. Die in der Retorte übrig 
gebliebene fchmarze Maſſe hat drey Unzen, eine 
Drachme und vier und funfjig Gran gewogen, 


. welche, nachdem fie caleinirt worden, eine Unze, 


(ode Drachmen, ſechs Sean Afche zuruͤck gelai: 


. jen, woraus durch das Auslaugen fehs Dradh: 


men und acht und vierzig Gran fires bloß alka⸗ 
lifches Salz gezogen worden. Der Berluft der 
Teile hat in der Deftillation zivey Unzen, zwey 
Drachmen und vier und vierzig ran, in der 
Saleination aber eine Unze, drey Drachmen und 
ahr und vierzig Gran betragen. — Das fcharfe 


und flächtige in den Beftandrheilen des föffel- 


krauts ift Feine Ammoniaf, wie man es fonft 
glaubte, jondern ein eigner, fo genannter ſcharfer 
Beftandtheil, den das !bffelfraut mit andern an- 
tifcorbutifchen Pflanzen gemein hat, und der mit 
ätherifchem Deble verbunden if. Wäre es Ame 
moniaf, fo müßten Säuren feine Wirkung hem⸗ 
men, welches doch nicht gefchieht. 

Altmanns Analyfe der antifcorbutifchen Dflan- 
en, und Verfuche über die Präeriftenz; eineg 
ächtigen Yaugenfalzes in denſelben; in Rofens 
Se ziniger Beytraͤge zur Chemie, Wien 1778. 


Des. technol. Ænc. LXXX. Ch. J Von 
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Die gelinde geſtoßene oder vielmehr geſchnit⸗ 
tene Pflanze theilt, wenn in einem wohl ver⸗ 
ſchloſſenen Glaſe Bier, Wein oder Waſſer dar⸗ 
auf gegoſſen wird, demſelben binnen 3 oder 4 
Tagen die ganze Kraft oder den fluͤchtigen Spi⸗ 
- zitus wider deu Scharbock mit. Dieſes alſo be: 
geitete Bier empfehlen ſchon ältere Aerzte den - 

keröurien Derfonen zum. täglichen Getroaͤuke. 
" Wenn es lange auf dem: löffelfraute geſtanden, 
iſt es nicht fo. müßlih, indem durch Bie lange 
Infufion bie fluͤchtigen Thzeile haufig verlohten 
gehen, und viele erdichte und andere herausgezo⸗ 
‚gen und- mit dem Bier verbunden werden, bie 
. weniger 'beilfam ſind. Die getrodnete Pflanze 
hat nur einen bittern Geſchmack, aber faſt gar 
. keine heilſame Kräfte mehr. Eben fo ift au das 
Extract von geringem Nutzen, indem durch die 
‚ lange Berdunftung die fpirituöfen Theile verflo: 
‚gen find. _ | 
An der MWeindente gebraucht. man bas oͤf⸗ 
feltraut, um einen guten Moſt zuzubereiten, 
Wenn naͤhmlich der Moſt von der Kelter recht 
- geile abläuft, fo wird Hiervon fo viel gefammelt, 
als man in ein Faß verlangt, in welches mar 
vorger recht rein gewaſchene Löffelfrautblärter zum 
Spundloche Hinein ſteckt, und zwar fo viel, bie 
man die Blätter mit dem Finger erreichen kann. 
Alsdann gieft man ben hellen Moft darauf, bis 
das Faß vo ifl. Hernach wird ein wenig geſto⸗ 
Genee Senf in ein Fleines leinenes Saͤckchen ges 
than, und an einem Kaden zum Spundloche hin 
ein gehaͤnget. Inwendig in dem Safe muß vor: 
ber aber ein verzinntes durchloͤchettes Bicch um 
das Zapfenloch angebracht ſeyn, damit bie Blär- 
tee fich niche davor legen, und man deh Moft 
belle abziehen Tann. Die donch wird der Moſt 
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Es wird auch ein, wider ben Scoebut ſehr 
heilſamer Spiritus bereitet, wenn man. einige 
Hände vol geftofiene Söffelfrautblärter und eben 
fo viel Lingen geriebenen Meerrertig nimmt, folche 
mit einander vermifche, mit Söffelfrautfaft bes 
feuchtet, vier und zwanzig Stunden weichen läßt, 
und endlich bey einem gelinden Feuer beftilliret. 
Don diefem Spiritus fann man einen oder zwey 
Hffel mit Bruͤhen oder Tränten, bie teider den 
Scorbut dienen, bermifchen. Ä 


In den Apotheken macht man auch die Blaͤt⸗ u 


ter bed loͤffelkrauts ein, auch bereitet man eine 
Conferve baraus. | | | 
Ein ſogenanntes flächtiges Salz läßt ſich 
auf eben: die Art aus dem üffelkraut erhalten, 
wie aus. der Brunnenfreffe. ©. den. Art. Arefle, 
To. 48. ©. 676. | nu 
Das weſentliche Loͤffelkrautoͤhl wird mit 
"per Zeit zaͤhe und verdunſtet ganz. S. Goͤtt⸗ 
ling's Daſchenbuch für Scheidekuͤnſtler. 1788. 


. 155. un Zr 
Zu dem Köffelkrautfprupp nimme: man 
8 Unzen abgeflärten Söffellrautfaft und 15 Un: 
zen weißen Zuder, Man pufverifire. den Auder 
groͤblich und thut ihn mit dam Safte in einen 
Kolben, und verfiopft das Gefäß mit Perga⸗ 
ment oder mit befeuchteteer Blaſe. Hierauf laͤßt 
man es im Marienbade erhißen, bis zur voͤlli⸗ 
gen Auflöfung bes Zuckers. Wenn der Syrupp 
rauf -erfalter ift,. verwahrt man ihn in wohl: 
. verftopften Flaſchen. fagrange vollſtaͤndige Apo⸗ 
theferwiffenfchaft. IV. Th. &. 150, 
7 Bon, einigen fonftigen Unterfuchungen über 
die Kräfte des söffelfrauts,- und Bereitungen aus 
demfelben, die vorzäglih in chemifcher und phar- 
macentifcher Ruͤckſicht merkwuͤrdig ſind, finder 
| _ K3 man 
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Föffelkraut. a5: 
man gleich in ein Feuchtes, ſchattiges, gut ges 


büngtes Sand, und wenn bie Pflanzen aufgegans ' 


gen find, zieht man diejenigen, die zu dicht bey: 
fammen fichen, auf, fo daß bie fibrigen allen» 


balben etwa .4 ZoU weit von einander entferne 


bleiben. Die aufgezogenen pflanzt man ander⸗ 
wärts ein, und hält alles vom Unkraute frey. 
Im Fruͤhlinge fann man biefe Pflanzen gebraus 
hen, und Diejenigen, bie. man fiepen laͤßt, ſchie⸗ 
Gen im May in Samen, der im Julius reif 
wird, Wenn man das $hffelfrant im Fruͤhlinge 


ausſaͤet, dauert e8 etwas lange, ehe Der Same 


aufgehet, und man muß bey trockenem Wetter 
Afters begießen und damit anhalten, bie er hers 
vor kommt. Auch fichen die Erbflöhe den jun⸗ 
gen Pflanzen alsdann fehr nah. Das loͤffelkraut, 


melcheg im Srüblinge gefäer iſt, bringe nicht im- - 


mer reifen Samen, weshalb man bie vorhin er- 
- wärme Ausſaat im Julius vorzieht; und weil 
06, fo bald der Same reif iſt, gewöhnlich ab⸗ 
ſtirbt, fo muß man es, wenn man «8 lets zum 
Gebrauche vorraͤthig Haben will, jährlich aufs 
neue fhen, Um feine Dauer zu verlängern fann 
. man indeſſen auch die Bluͤthenſtaͤngel bey Zeiten 
abfchneiden, mo es denn noch ein Sahe länger 
treibt, wie dieſes bey den mehrften ein - und 
zweyjaͤhrigen Pflanzen ber Fall iſt. 
. 2) Cochlearia danica. Daͤniſches Loͤf⸗ 
ſetrant (Epheublaͤttriges Schar⸗ 
ockskraut.) 


— 


Wie Blätter find etwas ſpondonfoͤrmig⸗ eckig, 


oder beynahe deltafoͤrmig. 

C. foliis haſtato · angulatis, emnibus delto- 
idibus. Linn. Sylt. Plant,ed.Reichard. 
P. III. p. 227. Flor. fuec. 538. 579. Oe- 
der Flor. dan. t. i Miller. Dict. n. 


4 4. 


u. 


4. Roth: ror. Germ To; 2 p. — 


"Fon: HP: Nep:86..Hourcugn linn. 


Pflanzen Syſtem. VOL. Th. S. 232: : 
se witd an ‚den bänifchenimöf ve 


, nis N och weil ſie nur Fein if | 
e :Cochlearia anglica: Englifhes af. | 


— 


un gehalten. Die Staͤng 


felkraut. Seeſcharbockokraut .) 
Sie Blkteer find alle: ey⸗ laczettfoͤrmig. 
.C. foliis: omnibus ovato-lanceolaris: Linn, 


Syſtem. Plant. ed. Reich: l-c: Oeder: 


. en Seeufern : ‚gefunden: Sie iſt⸗ zweyjaͤhrig, 
her Stängel ohne Meile; an der Wurzel ſinden 
> fich aber Ausläufer. Der Blattſtiel iſt an der 
Baßis nicht gezaͤhnt, umfaßt ach. din Stängel 
nicht. Die Geſtalt der Blaͤtter iſt re ‚oeränber: — 
— lich. Die Schoͤtchen ſind eyrund. 
— , Es gibt: uͤbrigens zwey —— davon: 
.. 2:85 -Cochlearia danica repens· Badrhin. ‚pin. 
#210: md %: Cochlearis minor erecta Bath. 
eben daſ. Von den’ Kräften. diefer Att te: we 


a a. 
“ 
“ @. - 


Hor. dan. 't..389.: Hudſon. Flor. anpl.. 
orh. 


—. 


——— 


Tom. 1: p.:377. Tom. . 


B ü ‚PB "Honeenyn. Bra. Di: © 
Di Art waͤchſt an den ‚englifchen, ollindi⸗ 


ſchen, an einigen bänifchen und deutſchen Secu⸗ 
N fern: Wie iſt zweyjaͤhrig, bluͤht im März. und 


ril, und. wird vom einigen. für eine bloße Abs 


Anderung Des gemein oder officinellen Söffelkraurs _ 
N 


1 bis "ı$ Fuß lang. Die Wurzelblaͤtter find. 
ey oder Tanzettförmig, an ver Baſis auf beyden 


Seiten wit, einem oder zwey Zähnen verfehn, 


+ 


find‘ nieberliegend, ſcwach, 


ſelten -gangrändig; "bie: Blätter am Stängel ohne : 


Stiel. Die Bahnen büben eine u 


"Trans . | 
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Traube, als bey dem gemeinen loͤffelkraut, und 
find noch einmahl fo lang als bey demſelben. 
Diefe Art wird von einigen nebfl dem ge - 
: meinen föffelfeaut häufig unter. die Hülfsmittel 
wider den Scharbock genommen. Da ihr aber 
Die feinen flüchtigen Theile fehlen, fo feheine fie 
nicht fo fehr dazu dienlich zu ſeyn. Wegen ih⸗ 
ses mehreren Salzes läßt fie ſich hingegen beſſer 
jur Treibung bes Urins gebrauchen. | 
Man kann. fie auf eben die Art, wie bas 
gemeine, aus dem Samen ziehen, und wenn 
foldyer im Herbſt ausgefäet wird, fo ſchlaͤgt er 
beffer an, als wenn es im Frühlinge geſchieht. 
4) Cochlearia groenlandica. Groͤnlaͤn⸗ 
diſches Loͤffelkraut. 
Die Blätter nierenfoͤrmig, fleifchig ' ganztänpig. 
C. foliis reniformibus carnofis: integerrimis. 
Linn, Syit. Plant, 1. c. Hort. cliff. 498: 
. Mill. Dier. n. 3. Pall. ir. UL D. 
‚Hudfon Flor. angl. T. I. p. 283. var. 
‘y. Barthol, Act. Hafn. III. t. 144. Hont: 
tuyma. a. O. ©: 3 236. 
Diefe Arc ift .einjährig und in Norwegen, 
- Seland und Grönfand zu Haufe. Die Wurzel: 
blätter find ſehr Klein, auf der unteren Seite merk: 
lich gewoͤlbt, fleifchig, ohne Adern, sanzrändig 
und fehr langgeſtielt. Herr Hudſon, welcher 
- felbige auch an den Geeufern Großbritanniens 
entdesfte, hat fie nur als eine Abänderung des 
gemeinen söffelfrauts aufgeführt. E 
 5)Cochlearia Coronopus.Schweinstreß- 
Loͤffelkraut. (Schweinskreſſe). 
Die Blaͤtter ſind in Querſtuͤcke getheilt, ver 
Stängel niedergedruͤckt. 
C. foliis pinnatifidis, caule depreſſo. Linn. 
Syit. Plant. 1. c. "Horr.. cliff. 331. Flor. 
Ks fer. 
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ſuec. $39. 379: Seopol. Flor. carn. ed. 

IL n. 800. Pellich Flor, pal. n. 613. 

Oeder Flor. dan. t. 202. Gärtner 

de fruct. et fem. plant, fafc. IX. -t. 142. 

f. 5. Rath. Flor. germ, Tom. I. p. 278. 

. Tom. Il. P. IL p. 87. Houttuyn ar a. 

| O. ©. 236. —. 
Caoropopus. Haller Hift. Sirp. Helv. n. 
502. Coronopus Ruellii five Nafturtium 
-verrucofum Joh. Bauhin, Flft, Il. p. 


Ä - Ambrofie campeltrig repens C, Banhin, 
pio. P. 138. De x 
Auch dieſe Art iſt einjoͤhrig, und auf offenen 
unbefchatteten Plaͤtzen, an Wegen zc. ıc. fo wohl 
in den ſuͤdlichen als noͤrdlichen Theilen Europens 
gemein. Sie wird wegen der Geſtalt der Blaͤt⸗ 
ter Hirſchhorn, fran. Corne de cerf, fo wie 
auch wegen ihrer Eigenſchaften Schweinskreſſe 
genannt. Auch hat ſie wegen der Art ihres 
Wuchſes, indem ſie ganz flach am Boden liegt, 
ben Mahmen Kraͤhenfuß, auf Hollaͤnd. Kraayn- 
Voeget, und auf Engliſch Crows-Foor, *) 
Ihre Wurjel iſt ſehr duͤnn und zaſerig, und 
aus dieſer eutſpringt ein Stängel, ber ſich in 
viele Aeſte theilt, aber ganz nieder geſtreckt iſt. 
- Die länge diefes Aftigen Staͤngels beträgt 4—6 
Zoll. Die Blätter find in Querſtuͤcke getheilt 
oder balbgefirdeet, Diele Querſtuͤcke fliehen meh⸗ 
rentheils wechſelsweiſe, guch find fie mieten, de 
0 


” 


*) Der Art. Arahenfuß . ©. 542. bericht Ach au 
. rn — —— ek Dr Ir u 
und Pläntago Coranopus, ober coronopifolia Linn. 
ie & legten Zeilen auf Seite 542_und die folgenden 
uf ©. 543. gehen auf Cochlearıa Coronopus; der Abs 
fer in: der ekitte der 543ſten Seite auf Plant, Coron. 


Sogn. us 7 
ir gehe ungleiche Staͤcke abgerkälie: Anden 


a welchen Das Blatt mit: Beim.’ Staͤngel 
r, pper ch felbft an den Blattflielen, fle 

e Blumen entweder einzeln, oder -auf ei⸗ 
eignen aſtigen Stiele. Die Frucht ſtellet 


breites herzſdrmiges Schochen wor, 


Fer ——— Adern durchzogen, 
m auf ver Oberfläche hoͤckerig und ıfcharf ift. 


Se in jedem dache ein ling ‚umen © 


i.e Dane iffehe-fhnef‘ und: Kat einen R 


Baden nkreſſe "ähnlichen: Geſchmack. 
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Zreen, Bren, Green, Nerrich, 
—* Bauernſenf; in der Officin Armora- 


u aus magnus, condimentorius, obfo- 
niorum, montanus, ma us, marı 


u rev, Thlafpi ma — Far 
18 — —— m. Sean}. Can, 





tardelle 
— Schwer, Pepparrot. — 
ucen, Cheria und Ariron der AL 


BE ebeophraſt 





dis / iſt das Schoͤtchen zweyfoͤcherig * 


— F 


X 


mei en Tuelen Englanbe, wird fie: fehe — 
ufig. als Solat gegeſſen, ſo wohl onlaine :. 


6 Cochleuria. Armoraeia,kiisrereitig. 
CLoͤffelkraut (Üfeerrertig, Marret⸗ 
tig Merrettig, Bauernretiig cain, 


u ein, ben den Älteren Botanifien Rapha. 


nus; Radieula magnay hlafpi Ce. 


Horfe — — 


ten, Radın —— 


er ti 


BEN € conig —— — nndeolati aen met in 
u inciſs. Linn. Syſt. Plant. Erei:p. 
—* er Hort. -difl.: 332: .-Rlor‘ ſueo. 340, 
2: '880, Mar med. 160: MilkADice nds: . 
7 —RX herb. t. 42891 Rorh.. ar 
gern: Tom: L. p. 7276: "Ton; —A 
7587. — a. a. O. S. werd 


J Nr ga dicalibeis" —e— — 
"mac, Tanke nee, Hall. Kill. — 
Holvert a::30g: J————— 





Raphanus —E Beuhin, pin. —* 
u: Dieſes bekannte. Gewache iſ eng, 
Tan Waflergehden: und Boͤchen im —— 
u 2.2 g Hauſe Dite Watzel Banker Sun 
a iR die, und ir hen: einen 
lang oder noch laͤuger, und ſo dick ale 
Bi Dauien. Dir Stoͤngel vr aufgetichtet 1E- 
Duß boch uud Köher, oͤſtiz, giatt. Die Biaͤtter 
find glatt, adrig, ein weniz ringig. Die Wur⸗ 
deillatter eh⸗ lanzettformig 3 Fuß lang, lang 
u geflielt, gekerbt. Die CHängelblärter. Ianzertfber 
sig, — **— oder ſitzend, eingeſchnitten ge⸗ 
ckerbt. Die Blasien: am Gnde der Zweige in ei⸗ 
rner weltiäufigen Traube; Die-Blümen weiß. Die‘. 
s Shörckei,. welche ſelten zut Reife kommen, ſind 
UEnslich rund. — Die Blätter werden ſehr haͤu⸗ 
.cflg von einem Heinen. Käfer, Chryfoimela Ar: ‘ 
. margie-Lirnn:, jeenaget.iia .\ ° 
2 Die Wurzel wird ihres Aachtigen, hherfen⸗ 
ſalzigen Saftes wegen ‚mit Recht ‚unter bie an⸗ 
x tiſcorbutiſchen Arzenehen gerechnet, aber auch 
* den, Br Dee Küde an FZleiſch und“ Kiſchſpeiſen 
gebraucht. 
| n Anfgung des. medi⸗ iniſchen Be 
braub s kann bie ertettigwurzel eben ſo wie 
‚die Rettige gegeben werben, rnue in fie wistfür | 






göffelfraut.: 2.37 o- 
mer als diefe. Sie wird fat allezeit zu ben 
fcharbocwinrigen Arznenbieren und dergleichen 
Meinen genommen. In feorbutifchen Rheuma⸗ 
tismen gibt man den Saft frühe täglich zu eis 
nem. föffel voll. Auch geben die Ruſſen das 


Oehl im -Scorbut, Rheumatismen und bösartir 


gen Geſchwaͤren zu 30 Tropfen und ſchmieren es 
auch Außerlich auf, und im feorbutifchen Bruſt⸗ 
. keuchen nennt Sinne den Falt bereiteten Sprupp - 
‚eine göttliche. Mediein. Den Meerrettig in ſehr 
Beine Stuͤckchen zerfohnitten und einen Monath 
hindurch täglich einen Eßloͤffel voll Kerunter ge: 
ſchluckt, ohne die Wurzeln zu zerfäuen, und ein 
halb Seidel Aufgug von Warholderzipfeln darauf 
getrunfen, bat fchon oft die Gliederfucht und den 
Scorbut geheilt. Man Hat auch richt zu ber 
fürchten, daß der Magen dadurch angegriffen 
boder zu ſehr dadurch erhißt werde; nur zu Ende 
ber Sur wird in dem Magen eine größere Wär: 
.me beobachtet. *) | 

In fteintreibenden Euren wirft diefe Wur⸗ 
zel zumeilen mit günfligem Erfolge; doch kann 
man fich nicht darauf verlaffen, weiches ven der 
Verſchiedenheit der Steine ıc. ze. herruͤhren mag. 

In der Waſſerſucht ift der Meerrettig ver: 
‚möge feiner auflöfenden und harntreibenden Kraft 
ſehr empfehlenswerth; Heifter **) gidt in. bie 
. fen alle den Saft mit Zuder, oder Wein 
vermiſcht, und in Schweden ***) laͤßt man den 
Kranken -ein ähnliches Arznepbier nehmen. Le⸗ 
. | —W wis 


5) Ber gin 6 Mater, med, Tom, I, p. 559. ou. 4 


*®) Compend, Med. pract. p. 212. 
ee Ver, Acad. Handl, 1766. p. 231. . 
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unkraͤftig wird. Auch macht man ein zuſammen 
geſetztes Waſſer aus demſelben, Aq. Raphan. 
ruſt. sompofite. *) Dieſes enthaͤlt nebſt dem 
Meerrettig auch loͤffelkraut und Pomeranzenſcha⸗ 
a, welche mir Weingeiſte digerirt werden, fo 


eht. 


) Mat. med, p. 481. 
0, Pharmesop, Ienditenli Bu sy. und Hdimburg. p. 38. 


z Fa . 
a r, . 
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flieht. Uebrigens wird der Meerrettig noch zu 
verfchiedenen andern Arzneyen genommen, ale zu 
bem Decocto antifcorbutico, jur Aqua genere- 
b, Aqua antifcorburica, zum Syrupo antilcor- 
butico und Syrupd de Althaea compofito, und 
die Blaͤtter und Wurzeln zum Emplaltro dia- 


0. 
Sn chemiſchen Verſuchen hat man gefunden, 

daß der durch die Digeftion erhaltene Aufguß der 
frifchen Wurzel ſeht riechend, und ım Genuß 
wie Sauerkraut iſt aber von ſuͤßem Geſchmacke. 
Durch eine Eifenvitrivfauflöfung wird er nicht 
berändert; feht man aber die Digeſtion weicer 
fort, fo wird die Fluͤſſigkeit opalfpielend, vers 
dirbt, wird faues unb won edelbaftem Geſchmak⸗ 
fe; die Wurzel verliert daben ganz ihre Kraͤf⸗ 
te. *) Aus der geriebenen und gehörig behandels 
ten Wurzel erhält man eine meiße Stärke, aber 
sicht in zu gtoßer Menge. ** ) Waͤſſeriges Ex⸗ 
traet enthalten fie 3, und geiftiges 3; wefentli: 
Ges Oehl, welches in ſſer zu Boden finke, 
9") She wirkfamer Theil kann fo wohl 
durch Wafler als Wein ausgezogen werden. *) 
Durch die. Deftillation erhielt Spielmann 4 
eines ammpninfalifchen Geiftes °) und „1; eines 
ent: 





“)Bergins Mater, Med, Tom. IL p. 559, ObE t. F 
— Bergius. Lc. Obl. & x 
"").&pielmanu: Mater Med: pı 44.. 

%) gewid Mar. Med. p. 481. 

2) So nannten Ältere Chemiker biefen Boftandtheil meh⸗ 
serer antifcorbutifchen Gewaͤchſe; neuere a 
en haben es ader gezeigt, daß es Fein Atmantak fch, 
ndem weder Säuten noch Alkalien feine Wirkungen 

Be eharten Müanzenhoff nennt, © Brecns Danbs 
den fchar enſtoff nen >, Breen’d Di 
bach der Theinie· 1335 — 1337. : — 
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empyreumatiſchen zaͤhen Oehls. Die Wurzel vers. 


Bert durch das Trocknen fehr. viele Kräfte; aber 


im ſriſchen Zuftande ſchwitzt fie Doch, ber aller - 
ihrer Schärfe, einen zuderaktigen und füfen 
Soft Aus ihren Poren aus. Wird die Wurzel 
Hein geftoßen, mit Waſſer vermifcht und in die 
- geiftige Gährung gebracht, fo erhalt man aus. 
Ihe au) einen Branntwein. *) 0 
H. J. R Erang medizinifh und hirurgifche Arzs 
neymittellehre, verbeflert von &. J. Lippert. 
IL. Bandes. I. Th. ©. 585 — 592. 
Ms Hausmittel wird ber Meerrettig von 
» den leuten befonders noch auf folgende Art ges 
braucht. Die Blätter werden -zerrieben, in eis 
nem Tiegel warm gemacht und bey ber Mofe oder 
dem Rothlauf als Limfchlag aufgelegt, welches in 
wenigen Stunden helfen fol. Die frifhe Wur⸗ 
zel wird zerichnieten ober in Molfen gefetten, 
| und Morgens und Abends davon getrunfen, ober. 
der ausgepreßte Saft in Mil oder Bier eins 
genommen, welches zwider den Scharbodf dient. 
In der Rüche bereiter man den Meer⸗ 
rertig auf verfchiedene- Weile. Die Sıfche,, 
Höhner, Gaͤnſe, Aenten fchmeden befonders gut 
mit einem fo genannten Mandelmeerrettig; 
dieſes find die Meerrertig : Wurzeln zerrieben, 
und mit Zuder, Rahm und geriebenen Mandeln 


vermiſcht, fo daß denfelben dadurch die Schärfe 


benommen wird. 
Eine Gallerte bereitet man von Meerrettig, 
wenn man in Milch geriebnen Mleerrertig, "Zußs 
. fer und geftofiene Mandeln wohl unter einander. 
ruͤhrt, and zufammen auffochen läßt, und dieſes 
| her: 


- "0 Bergfus Mater, Med. Tom. IL, p. 559. Obl. 5. _ 
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hernach durch ein: Haartuch auf einen Teller fei- 
bet, daß es talt werde, ' | 
Klein und würflih gefchnitten pflegt man 
ben Meerrettig mit den rothen Müben einzuma> 
chen, oder auch gerieben mit Eſſig zu einer Tun- 
ch bereiten. Eine andere gute Tunfe wird 
von dem Meerrettig auf folgende Weiſe gemacht: 
Dean nımme im Herbft füßen Mof aus einer 
Weinbuͤtte (Bortig odee Rufe) oder Birnmofl, 
laͤßt ſolchen über Nacht fliehen, feihet ihn hernach 
durch ein reines Tuch, und ſiedet ihn in einem 
meſſingenen Keſſel, daß er fo di wie ein Zus 
lepp werde. Wenn er gar gefotten, fo legt man 
ein wenig Flein.geichnittnen oder gebrockten Zims 
met, und dünn gefchnitrene Domeranzenfchalen 
barein, gieft. es in ein Glas oder verglafurfen 
Topf, und vermadht es wohl. Wenn man nun 
die Tunke auf den Tiſch haben will, jo gießt 
man vom Dirfem gefortenen Safte Über den ge: 
riebenen Meerrettig, und rührt es zufammen jm 
einee Schuͤſſel wohl ab, fo if die -Tunfe fertig. 
Eine andere Dieeretigtune fehe man im Let. 
Hecht, Th. 22. ©. 605. 

Zu Hechten, Karpfen und anderen Fiſchen 
wird Der Meerrettig häufig roh gegeben. Man 
reibt ihn, und thut etwas Effig und Zucker oder 
‚zerlaffene Butter daran, um feine Heftigkeit in 
etwas zu mildern. Oder der Meerretiig wird, 
wenn er rein abgeichabt, und auf der Reibe ges 
riebeñ iſt, mit Zieifchbrühe gekocht, wozu man 
etwas Semmelkrumen und Sert oder Butter thut. 
Wer den fehr arten Geſchmack nicht vertragen 
"Tann, darf den Mieerrettig nur etwas lange fo- 
chen laflen, und viel Semmelfrumen Darunter 
nehmen. | | 93 


Oet. techuol. uc. Lxxx. ch. Gine 
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Eine Meerrettigbruͤhe über einen Hecht rich: 
tet man auf folgende Art zu. Man zerſchneidet 
deſn Hecht in Stuͤcke und kocht ihn in Waſſer 
und Salz. Hernach relbt man Meerrettig recht 
fein, thut ihn in Eſſig, auch Butter und ein 
wenig Zucker daran, und laͤßt die Butteßbrühe 
kochen. Zuletzt gießet man ſie uͤber den Hecht 
und laͤßt ihn damit aufkocken. 
Eine andere Art der Zubereitung des Hech⸗ 
‘ tes mit’ Meertettig iſt Th. 22. S. 607. Ange 
geben. Auch der geſpickte Hecht, daf. ©. 612., 
wird Öfters mit einer Meerettigbruͤhe angerichter, 
und von vielen für eine Delicatefie gehalten, 
Wie man Dleerrettig als: Gemüje zu Rind⸗ 
fleiſch bereitet, wird im Art. Rindfleifch gezei⸗ 
get werden. | 0 
| Was.die Sortpflanzung ‚des Merret—⸗ 
tige anlangt, ſo geſchieht dieſe felten durch 
Samen, weil der Same nicht immer in Menge 
gebeihet, und denn auch, weil diefes zu langwei⸗ 
Hg if. Die gewöhnliche Verinehrungsart if 
durch die Wurzel, Man fchneidee von den dicken 
“und flärffien Wurzeln oben die Kronen 2 Zoll 
weit ab, das uͤbrige Stuͤck fann man zur Speiſe 
gebrauchen. Diefe abgeſchnittenen Kronen legt 
man ſo wohl fpät. im Herbſt als zeitig im Fruͤh⸗ 
- finge in Reihen, die einige Fuß weit von eins 
ander find, und zwar 2 Suß tief in bie Erde, 
und ſteckt ein Zeichen babey, damit fie nicht 
ſammt dem Unkraute hinweg gehackt werben. 
Diefe Kronen wachſen im Junius und Sulius 
- in große Buͤſche und Blätter hervor. Das ans 
dere Jahr, wenn das fand wieder gegraben wird, 
weiches alle Fruͤhjahr oder im Herbſt gefchehen 
fol, möflen die Wurzeln losgegraben werben, 
doch fo, daß fie unten in ber Erde ſtehen el 
R, 
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ben. Man läft an einem jeben Stode 3 bis 4 
Wurzeln, und zwar, wenn fie ſchon einige Zah: 
ge gewachfen, 2 fleing und 2 große fliehen, vie 
übrigen, welche Frumm, hoͤckerig und Klein find, 
fihneidet man hinweg. So oft hernach das jähr- 
lihe Aufgraben sin ‚ nimmt man. allemiahl 
1—2—3 Wurzeln, fo tief als man kommen 
Tann, zum Sebrauche oder zum Verkaufe bin: 
‚weg. Diejenigen aber, welche an ber Mutter - des 
Stods bieiben foller, muß man, ehe daß Joch 
wieder zugefcharret wird, mit einem Meſſer In 
auepußen, und die übrigen Wuͤrzelchen, Zaſern 
und Döcder, wie auch das Unreine, fo fich daran 
befinder, abſchaben. Inzwiſchen muß ein jeder 
ben dem Abſchneiden ver Wurzeln der Sache 
sicht zu viel oder zu wenig thun. Es ift auch 
tathſam, daß man alle Zahr ein neuts Beet an- 
lege, damit man hernach immer friichen Borrach 
- von Wurzeln zum Gebrauche oder Berfaufe has 
be, und man kann hierdurch eine gute Einnahme 
gewinnen. — Den Sommer über muß das land, 
wo bie Meerrerttamurzeln ſtehen, ein ober zwey⸗ 
mabi vom Unkraute gereinigt werden. „Alle 4-5. 
Jahte will ein ſolcher Ort wieder gebähget ſeyn, 
und Hierin fann nie zu viel weichen - .. 


Miller fage in feinem allgemeiheh rt: 

ner Lexicon: nn 
Der Meerrettig wird aus Schnittlingen oder 
Seitenſchoſſen gezogen. Die befte Zeit hietzu ift im 
Detober und Februar; die erfttre ın trockenem, die 
andere in naflem Boden, Die Art und Weiſe fole 
ches zu verrichten ıft folgende: Man muß ſich mit 
enugfamen Nebenfchoffen, die an ihrer Krone eın 
reıbange Haben, verfehen. An ihrer Kärze ift nichts 
gelegen, und alfe fan man den odeır. Theil ;der 
Wurzein, etwa 2 Zoll fang mit dem Treibange;abs 
pneiden, welches man zum Pflanzen für. dag, heſte 
haͤlt. Hernach made mm eine ro oll tiefe Erube, 
2 in 


deren Murzeln nicht tief in den Boden einbrins 
. gen, fondern nur das fand locker erhalten, daß 
Daffelbe nachher nochägmenmahl gegraben werden 
kann. Iſt dies gefchehen, fo wird im Mär; oder 
zu Anfange des Aprils das fand in 4 oder 5 
Fuß breite Beete, und in ber Mitte jedes Beetes 


zwen anderthalb Fuß meit von einander entfernte 


“ finien abgetheilt und die Wurzeln, (melche ben 
Winter über im Gemälbe aufbernahre werden, 
1 Fuß fänge haben, und zum Einlegen gehörig 
zubereitet find) mit einem Pflanzholze in gedachte 
vosgezeichnete kinien 6 Zoll weit von einander 
entfernt, gepflanzt. Das Pflanzbolz muß eben 
fo lang, als die Wurzel ift, ſchief in die Erbe 
und die Wurtzel fogleih mit dee Spitze voran 
hineingefiecft werben, und zwar fo, daß das 
obere Ende nicht Über die Erde hervorragt, fons 


dern mit der Oberfläche der Erbe gleich if. Die 


Erde wird fodann mit dem Fuße feftgeireten, 
Auf dieſe Art führe man, fort, bis die finien 
und Beete völlig bepflanzt find. Erfahrungen ha: 
. ben gezeigt, daß es weit beſſer if, die Wurzeln 
ſchief in die Erde zu legen; die gerade eingeſteck⸗ 
ten gebeihen bey weitem nicht fo gut. 

Der Meerrettig liege gewoͤhnlich 2, an mans 
Ken Orten aber auch 3 Jahre; je nachdem das 
fand gut oder fchlecht ift, che derſelbe zum Ges 
. beauch wieder aus der Erde genommen werben 
- kann. Das Sand, auf welches Meerrettig ges 
‚langt wird, iſt die Zeit über doppelt zu benuts 
zen, denn man ann im den Zrotichenreihen man: 
cherley Sorten Gemuͤſe bauen, auch können an 
den Seiten der Beete Bohnen gepflanzt werden. 

Sm Srühiahre muß ein Meerreteigland. eben 
ſo gut, wie ein Spargelland gegraßen, um bie 
‚30 gut, en ! 

gruͤnen Blätterfnospen herum bie alten faulen 


33Blatte 
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und auf bie Art das fand verunreinigen, wenn 
man keinen Meerrettig daſelbſt mehr ziehen will, 
fo daß man Mühe Has, alles auszujäten. Lm 
Das Sand davon zu befreyen, muß man im er: 
fien und auch noch im andern Zahre im Fruͤh⸗ 
Iinge jeden Keim, der hervor fommt, mit einem- 
fpißigen Stuͤcke Holz lüften, fo daß man. die 
Wurzel mit der Hand erreichen fann, und dann 


die Wurzel Heraus ziehen. Wenn wieder andere . . 


berausfommen, ziehet man fie eben fo heraus, 
und fährt hiermit bis zu Ende des Julius fort, 
denn fo lange bleibt per Saft darin. Verſaͤumet 
man dieſe Zeit, fo brziten fie fich fehe flark aus, 
und man bat viele Mühe, das fand von dem 
Meerrertige zu reinigen, Da das Abichneiden alas 
dann wenig hilft. 

Die ausgenemmenen Mesrrettigwurgeln fchlägt 
man im Kellee in Sand ein, oder gräbs fie aud) 
im Garten in die Erde, wo fie fi) bis in den 
May oder beynahe Funius gut halten, fo daß: 
man fie immer zum Gebrauche vorrächig baben 
kann. Wenn man vielen Weerrettig har, muß 
man eine oder mehrere etwas große Gruben ma: 
hen, alsdann die Wurzeln Stuͤck für Stuͤck 
dicht neben einander hinein legen. Nachdem nun 
mit einer folchenfage der unterfte Theil: der Grube 
rings Serum angefüllt worden, muß man fie mit _ 
Sand bewerfen, hierauf abermahle die Wurzeln 
in der Stunde herum fo lange an einander legen, 
bis wieder eine vollkommene fase gemacht iſt; 
diefe wird dann auch mit. Sand bedeckt, und auf 
Diefe Art fo lange fortgefahten, bis die Grube 
vol iſt. Wenn folhe oben -nun mit Erde be . 
worfen if}, überdedt man fie mit Stroh und eis 
nigen Bretern, legt aber auf dieſe noch etwas 
Stroh, um deu Meerrettig vor der. Kälte zu ber 

v4 wah⸗ 
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wahren. Aus dieſen Gruben kann man ſodann 
eine fage nach der andern heraus nehmen, wie 
- 08 beliebig if, und bie Grube inzwiſchen wieder 
zumachen. Was man von den herausgenomme: 
nen NBurzeln nicht gleich gebraucht, wird fo 
lange in einem guten Keller im Sande aufbe: 
wahrt. 
Um zu einer Zeit, wo es feinen frifchen 
Meerrertig gibr, dennoch melchen zu baden, bat 
man verfucht, ihn zu trodnen und zu pulverifi 
sen. Man fchneider die geringeren Wurzeln in 
Stuͤcke, läßt fie fennell trodaen, und. Höfe fie 
. Bann zu Pulver. Dieies Pulver fchläar man 
durch ein Sich, und bewahrt es in wohlverſtopf⸗ 
tem Slafchen auf. Will man ſich deilen bev:cs 
nen, io braucht man nur einen Theil deſſelben 
mit Waſſer anıufeuchten. Es ift aber leicht ein» 
zufehen, daß dieſes Pulver nicht fo fräfriz, als 
Der frifche Meerrettig fen kann, weil alle an 
tiſcorbutiſche Pilauzen ım Trockaen ehr viel vom 
ihren *2 und — Theilen verlieren. 
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Die Staͤngelblaͤtter umgekehrt bersfSemig, pfeil: 
foͤrmig, den Staͤngel umfaſſend. 
C. foliis caulinis obcordato- ſagittatis, am- 
plexicaulibus. Linn, Syft. Plant. 1. c. 
Hort. cliff. 332. Hort. upf. 184. Mill. 
Did. n. 6. Sabb. hort. rom. IV. t. 12. 
Hoffm. Flor. germ. 1791. pag. 229. 
Houttuyn an O. ©. 238... 
Lepidium glaftifolium. Bauh. pin. 977. 
Lepidium annuum. Dalech. hilt. 1297. 
Diefe Urt, welche zweyjaͤhrig ift, hae man 
in Schleſien und in andern Ländern» gefunden, 
Der Stamm mwirb ſehr oft über > Ellen hoch. 
Die Blumen, welche ſehr Mein und weiß find, 
ſtehen auf deſſen Spiße in Achren beyfammen, 
- Die Bienen fammeln aus biefer Ast, fo 
wie aus den Blumen des gemeinen $öffelfeauts 


guten Honig, auch fol fie in mebicinifcher Hin 


fiht mit der genannten ziemlich gleiche Kräfte 
haben. Gie wird im Fruͤhlinge aus Samen ge 
- zogen, und verteägt in feuchtem gumen Garten» 
ande unfere Winter gut, und man kann biefe 
Pflanze in der Zeit, wenn das gemeine Söffel: 
traut nicht mehr zu haben iſt, frifch in den Gaͤr⸗ 
7) DieCochlearisDraba Linn., oder das 
Doldentragende Loͤffelkraut, faliis lanceolatis - 
amplexicaulibus dentatis, wird vom Herrn Doc - 
tor Moch und andern Boraniften der Geſtalt 
ber Schöthen wegen zue Gattung Lepidium, 
odet Kreſſe gerechnet, wohin Sinne fie vordem 
auch gezogen hatte. Diefe Pflanze ifk übrigens 
‚im Deftseichifchen, in Stallen, Frankreich ıc. sc. 
an den Mainen der Aeder zu Haufe und peren: 
nirt. Der Stängel wird einen Fuß hoch. Die 
Blätter find . fpandonförmig, breitlanzestfötmig 
15 und 
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beſtaͤube. Die Blumen ſind klein, weiß, und fies 
ben an dee Spiße der Aeſte doldenartig beyſam⸗ 
men. Bon ihren Kräften ift nichts befonderes . 
befannt. | 
8) Cachlearia fortida, ftinfendes Loͤf⸗ 
felkraut, foliis caulinis ſtriatis lanceolato- fa- 
gittatis dqntatis, ſiliculis cochleariformibus 
zepandis,. Schranf baierfhe Flora II, ©. 
185:, ſcheint von den andern Botanifien als eine 
ungemiffe Pflanze angefehen zu erben. 

Loͤffelkraut (armeniſches) ſ. oben, S. 168. 

( daͤniſches) |. oben, ©. 151. 

(doldentragendes) ſ. — S. 169. 

(engliſches) ſ. oben, S. 152. a 

(gemeines) . oben, ©. 142. Ä 

(grönlandifches) |. oben, ©. 153. 

( Mieerrettigs ) f. oben, ©. 155 

(officinelles). f. oben, ©. 142. - . 

(Schweinsfreß:) f. oben, ©. 133. 

(ftinfendes) f. oben, ©. 170. 

(tuͤrkiſches) ſ. oben, S. 168. 

(Winter⸗), ſo nennen einige aͤltere 

Schriftſteller das Eryſimam Barba- 

rea Linn., ein bey ung ſehr gemeis 

nes fo genanntes Unkraut. Dieß ges 
hört eigentlich in den Art. Hederich. 

Loͤffelkrautatten eingemachte, werden in den 
Apotheken bereitet. ©. oben, &. 149. Auch 
werden die Blätter häufig in den nördlichen -Säns 
bern, wo das gemeine Jöffelfraut in Menge mäcft, 
in Faͤſfer eingemacht, und fo als ein Handlungss 
artifel verfchict. 

CLoͤffelkrautbranntwein, der, iſt ein Brannt⸗ 
wein, der mit dem gemeinen töffeltraut, f. oben, 
©. 142., abgezogen iſt, und als ein anttifcorbus 
tiſches Mittel befonders geſchaͤtzt wird. nt 

macht 
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Löffelfcaut:Conferve, Loͤffelmajoran. 171° 
macht folhen Branntwein auch durch den Auf: 


“auf, | | 
Loͤffelkraut⸗ Conferve, f. oben, f. 149. Man 
vergleiche auch den. Art. Eonferve, Th. 8. ©. 
325, wo man im Algemeinen die Verfertigungs⸗ 
net der Conſerven befchrieben findet, welches man 
leicht auf das loͤffelkraut anwenden kann. 
Loͤffelkraut⸗Eſſenz, f. oben, ©. 148. 

Loͤffelkraut⸗Extract, ſ. oben, S. 147. 
Loͤffelkrautoͤhl, |. oben, S. 149. 

- göffelErautfaft, ſ. oben, ©. 146. 

Loffelkrautſalz, |. oben, ©. 149. | 

Köffelfraur: Spiritus, f. oben, S. 148. 

Loͤffelkrautſyrupp, f. oben, ©, 149. | 

Loͤffelkrautwaſſer, ein von Dem gemeinen Säffel- 

kraute deftillirces Waſſer. 

Koͤffelkrautwein, dieſer wird auf zweyerley Art 
gemacht. Die erſte iſt die, daß er nicht gaͤhre. 
Davon f. oben, ©. 147. Dieſer Wein wird in 
kurzer Zeit, wenn man vecht damit umgegangen, . 
Hat, roth, fehe ſuͤß, ſchmeckt niche unangenehm 
nach) dem Kraute, und gleicht faſt dem fpanifchen 
ein, Will man aber gegohenen Wein haben, 
fo dasf man in ein Faß, darin Moſt zu gähren 
anfängt, nus etwas döffelfraut legen, Dieſer 
Mein misd zwar nicht fo wohlſchmeckend, als 
per erfie, aber miber ben Scharbock ſehr kräftig 

n 


ey. 

Refeteeehe: Die, fo heißt das gemeine $öffelfcaut, 
. oben, ©. 142.) ber Yehnfichfeit des Ger 
macks wegen, bie es mit. ber Kreſſe, Lepd- 

dium farivum Linn. hat. . 
Köffelmajoran, der, fo heißt ben einigen Schrift⸗ 
fiellern das Origanum aegyptiacum Linn., 
weil die Blaͤtter dieſtr Pflanze den Blättern des 
gerneinen $öffeltraus Aynlih ſind. Mer nk 
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nahme für Origanum ift eigentlich Doft, ober 
Doften, (ſ. Th. 9. ©. 448.) Man ſehe ins h 
defien auch den Art. Majoran. 

1. Köffeln, auf verbothene * lieben, f. laͤffeln | 
Th. 58. ©. 702. Davon fommt Die £öffeley, L 
und Loͤffelkatz, weiches letztere ein aiedriger 
Siudentenausdruck für einen verliebten Gecken iſt. 

2. Loͤffeln, ein reauläres Neutrum, mit dem Zuͤlfs⸗ 
worte haben, mit töffeln eſſen, doch nur im nie⸗ 
drigen Scherze. Es gibt heute nichts zu loͤffeln. 


Köffelreiber, der, ſ. Löffler. 


CLoffelſchnabel, der, Cancroma cochlearia L. 
iſt ein Qusjanıfcher Kleiner Sumpfvogel, deſſen 
Sarturgananme eigentlih Hohlſchnabel ift. *) 
Der Schnabel iſt erhaben rund, denn der obere . 
Kiefer hat die Geſtalt eines umgekehrten Rakns, 
und ift daher hohl, oder inwendig löffelförmig. - 
An ter Epise des Schnabels befindet ſich noch 
ein frummer Hafen. Der Bogel hat etwa die 
Größe eines halberwachſenen Huhns, und ift eben 

weiß, unten roͤthlich, der Kopf aber ift ſchwarz, 
dech find die Stirn, die Baden und Kehle weiß. 

Fine ardere Art diefer Gattung führz den 
Nahbmen Zrcbefreifer, C Cancrophe- 

Linn., weil fie fih vorzüglich von Keinen 
Srebien ernährt, it eben braun, unten weiß, 
und boͤlt fih in Braftlien auf. Vateiheinlig 
iſt Big derſelbe Vogel, deſſen TE. 48. ©. 165. 
Sedacht iM. 

aöirelfpeiie, Dit, a * Speiſe, welche 
vermirtelſt des I gen wird. Nirederſaͤchſ. 
Lepelkoſt ‚ Roͤrelkoſt. 1. 

£ 


*) Mau mul diefes wicht wit l n 
ne lee  ohlipeäbler, Th. a4 
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Köffelftampfe, die, ift ben ven Gold: und Sil⸗ 
berarbeitern ein eiferner ſtarker Stämpel, der an 
dem einen Ende nad) der Vertiefung eines Löfs 
feld gerunder ift. Der Goldſchmid ſchmiedet ein 
Silberblech, welches die Groͤße eines, töffels har, 
legt hierauf den breiten Theil des Bleche auf ein 
tod) der Bleyſtampfe, und gibt ihm mit der loͤf⸗ 
felftampfe, die mit Hammern geichlagen wird, 
die Ausbauchung. | 

Köffelftiel,. der, der Stiel an einem Sbffel. Franz. 
Feuille, Dieſer if an feinem Ende, bey dem 
Eß⸗ und einigen andern Söffeln gemöhnlich etwas 
breit, und nach der untern oder obern Seite ein 
wenig ‚umgebogen, damit man den $öffel deſto 
befiee mic den Fingern halten koͤnne. 

Köffingen, ein Städrchen in der Fürftenbergifchen 

andgrafſchaft Bar in Schwaben, hat mit ſei⸗ 
nen 6 dahin gehörigen Silialen 2675 Geelen, 
und ein Geſundbad. Es ift der Si eines für 
ſtenbergiſchen Obervogteyamts, und ein Sehen von 
Deflreich. 

Köffien, ein Activum, das nur im Bergwerkswe⸗ 
fen üblid if. Wenn das Bohrmepl bey dem 
Böhren der Löcher in das Geſtein fih der Ge 
ſtalt gehäuft har, .daf der Bohrer ſchwer herum 
zu dechen oder herum zu feßen ift, fo ſchraubt 
man einen Schaufelbohrer oder Bohrlöffel an, 
feßet folchen in dem Borloche auf, und wendet 
ihn etliche Mahle herum, daß er fi fülle; dann 
sichet man ihn aus dem feche und säumt ihn 
aus, welches ſo oft wieberhohlt wird, als noͤ⸗ 
erie it, um das foch zu räumen, Dieſes heißt 

en. | 


Köffler, eine Gattung Sumpfoögel, deren Schnas 
bei vorne nach dem Ende zu fehr breit wird, 
and die Geſtalt eines Spatels, oder ve 

' Bew 
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Vergleichung anderer, eines hoͤffels bekommt. Die 
Nahmen dieſer Gattung find: im Sateinifchen 
Platalea oder Platea; Franz. Sparule; Helländ, 
Lepelaar und Deutſch Löffler oder Löffel 
Gans, welches letztere indefien gewöhnlich die 
Penennung der erften unten vorfommenden Are 
ift. Die Gattungsfennzeichen befichen außer dem 
etwas flachen, und vorne, wie gejagt, in eine” 
runde Platte ermeiterten Schnabel, darin, def 
die Söfe 4 Zehen haben, und dieſe halb mit 
ne Schwimmhaut verbunden find. (Roftrum 
planiusculum; apice dilatato, orbiculate, pla- 
no. Pedes terradactyli, fefmipalmati.) Die Ars 
ten finds 
ı. Platalea Lericorodia, Der weiße Löffs 
Ier, die Köffelgans, der Köffelreiber. *) 
' „Platalea eotpore albo, gula nigra, Occipite 
ſuberiſtato Linn. Diefen Vogel haben die al- 
ten und neuen Schriftſteller Pelecanus oder auch 
Platea genannt. Andere. rahmen deflelben find 
Albardeola bey dem Albin, Alba Ardeola 
Marfilli, Leucörodius Willughby, melde 
leßteren Benennungen von der weißen Sarbe ger 
nommen find. Man nennt ign auch noch hin 
und wieder Pelican. Franz. la fpatule, paller- 
te, pas, poche, cueiller und truble; Engl. 
the {poon-bill; Stalienifch beccaroveglia; Ruſ⸗ 
ſſſch calpetra; Penmeife Lepelgans und fchof- 
felaär, das ift Löffelgans und Schaüufler. Am 
Vorgebirge ber guten Hoffnung heißt er der 
: Schlanäenfrefier. | 
| Er iſt fo groß wie ein Meiher, über und 
N —n.  fdomeeiseif, nur find bie Augenringe un ein 


— ) S. auch Rh 16. S. 98. 


Gabler Sie an der Kehle, fo wie die Süße und . 
- Mägel ſchwarz. Die Süße find nicht ſehr lang, 
aber die ausgebreireren Slügel nehmen einen Raum 
son 4 Fuß ein Am Hinterfopfe ragen einige 
Federn hervor, welche machen, daß er mit einem 
1. über den Hals berabhangenden Federbuſch geziere 
if Bey einigen find die größten Shwingfedern 
am Ende ſchwarz. Der Schnabel ift bey eini- 
gen braungrau, bey andern ſchwarz, oder auch 
shit Schwarzen Puncten befegt, und. am Ende 
„gelblich. Der obere Kiefer bedeckt den untern, 
and ſpringt etwas gebogen über benfelben heruͤ⸗ 
ber... Auch geht eine Grube gleich weit mit dem 
Rande am obern Kiefer herum. Was Ben fdf- 
—* Spatel am Ende des Schnabels betrifft, 
ſo iſt derſelbe nicht hohl, ſondern flach wie ein 
Schild, und liegt ſo auf Dem andern; jedoch find 
Zaͤhnchen zwiſchen beyden, damit das gefaßte 
nicht wegglitiche, | | 
Dieſer Vogel ift in Pohlen, in England, 
Befonders an den’ dortigen Geerüften-und anderen 
: Gegenden bon Europa, in den nördlicheren aber 
wenig zu Haufe, und lebt von Froͤſchen, Fiſchen, 
: Schlangen und allen fonftigen Fleinen Waſſerbe⸗ 
wohnern und Snieeten In Preußen findet man 
- fetten welche, wenn «fie fich nicht aus Pohlen, 
Rußland und: den Gegenden der Wolga dahin 
berieten. Er niftee auf hoben Bäumen und legt 
- etwa vier Eyer, ") weiche die Farbe und Ges 
ſtalt der Gaͤnſechet haben, aber viel Kleiner find, 
| Obgleich dieſer Wogel von Fiſchen lebt, fo 
hat ee doch ein wohlſchmeckendes Fleiſch, welches 
beſonders in: England wie eine Delicateſſe oe 
£ en 


*) Statius Möller alun Maturfoken IE Sb ©. 
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Claſſe des Linnéiſchen Pflanzen⸗Syſtems ge⸗ 
hoͤrt, und von der jetzt zwey Arten bekannt ſind, 
von denen die eine in Spanien, die andere in 
Indien waͤchſt. Da beyde aber klein und unbe⸗ 
deutend ſind, ſo koͤnnen ſie hier uͤbergangen wer⸗ 
den. J 
Kofö, eine Inſel, anderthalb Meilen von Stock⸗ 
holm, worauf das bekannte Königliche Luſtſchloß 
Drottningholm lieg, | Br 
Köffta Scälfe-Brud, oder Hammerwerk, liege 
einige Meilen von Dannemora in Upland in 
Schweden. Dieſer Kleine Ort ift nach den Wer: 
wuͤſtungen, die die Ruſſen 1719 hier anrichte⸗ 
ten, wie ein Städtchen wieder angebaut, hat 4 
Eifenhammer, 8 Herde und ı Schmeljofen, und 
if eine von dem deſten ſchwediſchen Schmelzhuͤt⸗ 
ten und Eifenhämmern, Er gehört der Samtlie 
von Geer. 
Log, der, f. Lok, oben, ©. 88. Log mar 
aber auch ein Maß flüfliger Dinge bey ven He 
bräcen, das den sten ‘Theil eines Cab, ‚oder! 6 
Eyerſchalen in ſich faßte. 3 Mof. 14, 10 12. ıc. 
Kogans&tein, In der dandſchaft Cornwollis Jin 
- England hatten die alten Einwohner die Sitte, 
ſehr große flache Steine auf der fcharfeh Kante 
eines andern fo genau im Gleichgewichte zu le⸗ 
gen, daß man fie mit leichter Muͤhe bewegen 
Tonnte. Es find noch jetzt verfchiebene aͤlte uns 
förmliche Monumente von großen Felsſtuͤcken mie 
fo genannten Logan⸗Steinen auf dei, Spiße 
übrig; man weiß aber nicht, was die alten Brits 
ten dabey für eine Abficht gehabt haben. . 
Kogarithme, der, oder abgekürzt Logarithm, 
lat. Logarithmus. Diefes Wort ſtammt aus 
dem Sriechifchen und beveutet eigentlich ein Der: 
haͤltniß Ber Zahlen. Man verfioht darunter aber 
Gec. technol. Enc. LXXX.Th. M ats 
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Zahl 10; welche entfteht, wenn man bie unter 
32 und 228 befindlichen Zahlen 5 und 7 abbirr, 
und 2, welches unter 4 flieht, davon abzieht. 
"Die Sade ift in der Natur ber geometrifchen 
und arithmetifhen Reihen und den Begriffen von 
beyderley Verhaͤltniſſen gegründet. Man ſieht 
leicht ein, daß die Erfindung der vierten Pro⸗ 
portionalzahl dadurch ſehr erleichtert, und das 
Multipliciren in ein Addiren, das Dividiren in 
ein Subtrahiren verwandelt werde. 

Indeſſen ſieht man auch leicht, daß dieſer 
Vortheil ben ſolchen Neihen, als wie 3. E. ge- 
nontmen haben, nicht fehr weit gehe. Denn jo 
bald eine von den drey Zahlen, zu welchen man 
"die vierte Proportionalzahl fucht, nicht aus Der 
geometrifchen Reihe ift, laͤßt fich derſelbe niche 
anwenden. Diefe Reihen aber wachfen fehr des 
fhminde-an, und in ihren immer größer werden: 
den tücden vermißte man: ımmer mehr von den 
Zahlen; mit welchen man ſich am meiften bes 
ſchaͤftigt. Andre Reihen würden für andre Zap: 
len dienen können. 3. E. in folgender 
3. 9.27. 81.243. 729.2187.6561.19683. 59049. 
2.5. 8. 2I. 14. 17. 20. 23. 26. 29. 

177147. 531441 u. fe 


32. 35 

würde man die vierte Proportionalzahl zu 9. zu. 
3187 und 243 über der Zahl 29 in der Zahl 
59049 finden, wenn man 14 und 20 abdirte, 
"und 5’ davon abzöge. Allein man fieht wohl, 
daß, wenn man auch unmdlich viele Reihen von 
dieſet Art hätte, man doch nur wenig "Aufgaben 
dadurch aufldfen, und inner bie Kleinen Zahlen 

in ihnen vermiffen würde, | 
Ein Scortländifher Baron, Joh. Na: 
pier, Kar daher zwey Rahm erdacht, unb mit 
ee 2 er 
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1. 2.— 16.. 64 128. 256. 512- 

'0,0,35. I. 15.175. 2. 2,25 

-. 4096.8192.16384. - 65536; 
ee € 
son bie Hauptprogreſſion 1. 76. 256 u, f. f- unb 
deren Sogarithmen o. 1. 2. 20. find, aber Kin . 
und. twieder die Zahlen, 2. 64. 128. 512. ꝛc. 
mit ihren Sogariehmen eingefchaltet worden, Die 
—— ganzen Zahlen, ſondern Decimalbruͤ⸗ 


Man hat dieſe von Napier und andern, 
bie er-dazu zum Theil aufgemuntert hatte, *) 
berechneten Sogarithmen in gewiffe Tabellen ge: 
bracht, deren Gebrauch für ale Faͤlle allgemein 
ift, ın denen man fonfl bie Regel de Tri anzu⸗ 
wenden pfegt. Man ſetze 1. ©. die Zahlen 894 

Fu 


T) Der Schotitländer, Johann Napier ober Reset. 
. Büren von Merchikon ‚ der auf einem andern ee 
eu! die Erfindung ber Logarithmen gekommen mars 
machte‘ feine Erfindung 1614 bekannt, und bbaleich er 
gidt der erſte Erfader berfeiben war, je batte er 
bach das Werdienf, daß er den Gebrauch der £ogariths 
Men zur Abkürzung der beichwerlichien Rechnungen 
zeigte, ſolche zuerk oͤffentlich auf die Sinus und "Tans 
— der Trizonomettie anwandte und fie u die ge⸗ 
rigen Zahlen von 1 bis ıcoco mit unbefchreiblicher 
Mühe berechnete. Neper hatte * die Logarithe 
men bloß auf Ninuten gerechnet, abe Benjamin 
rfinns erweiterte Re von 10 zu 10 Secunden. ar 
&ugländer Heinrich Briags: berechnete 1624 bie - 
2 garichnien von ı bis 20000 uud ‘re g0ooo Bid ı ; 
die noch Tehlenden von 20000 bis godob bereihnete 
Wlarg im Jahr 1629, wie auch Die Lonarithmen 
für die Sinus und Tangehtes vom 10 zu 10 Gecunben, 
Die hetna er von Lofer auf ſede Secunde bes 
sechuete. Leipnig uud Newton gaben in der Folge 
es infhinitas au, mwoburd) man zu icher Zahl den 
ogarithmen, und zu jebem Logarithmen Die gehörige 
Zahl finden kann. Wolf erfand hernach eine Rege 
nad) der man bie Zahlen durch Logarithmen puſam⸗ 
men addiren und von einander fübtrahiren fann. ©. 
ra Handbrch ber Erfindungen, II &b. ©. 355 


Eee eodatithme. 


‚find, muß dee fogaicgme einer Zehl immer eins 
weniger in ber Characteriſtice oder Kennzahl 
haben, als Ziefern in der Zahl find, für welche 

berfelbe logarithme gilt. 

Ä Man kann auf eine ähnliche Art die Zahl 
berechnen, zu welcher ein logarithme gehoͤrt, wenn 
derſelbe in der Rechnung groͤßer ausfaͤllt, als 
man ihn in den kleinern Tabellen hat. Wenn 
wir folgende Zahlen logarithmiſch Lerechnen, um 
die vierte Proportionalzahl su finden: 


634 — 9133 — 7112 
log. 7112 ZZ 3,8819917 . 
les 8133 = 3,9102508 _ 
Summe — 7,7622425 
feg. 624 ”— 2,7951846 
— — — — 


. 4,9670579 


fs iſt bieſer leharithme fuͤr die gewoͤhnlichen Ta⸗ 
feln zu groß. Allein man ſuche in dieſen die 
beyden gparichmen mir ber Vorderzahl 3 auf, 
‚welche bem gefundenen amnächften fommen. Sie 
find Sog. 9270 und fog. 9269. Man ziehe ihre 
been legten Ziefern von einanber ob, in denen 

fie von einander abgeben, 


297: 
0, 
468 


und ziehe bie fleinere Zabl yon 579, ben letzten 
Biefern dee gefundenen Logarithmen, ab} 


579 
329 
— N ⸗ 
259 


Logarithme. 07485 
Nun rechne man auf folgenbe Art: 
48 — 10 — 250 
z to 
468) 2500” 
U Zr 
Die Zahl, welche alfo für den gefundenen 
logarithmen 4,9670579 gehdrt, ift 92695. Man 
mwürbe 13, oder 3 Zehntheile mehr "gefunden has 
ben, wenn re o gerechnet hätte: 
Doch find . fogarithmen in den größern Zus 
bellen viel genauer berechnet, ale man fie durch 
biefe Methode finder, und die ‚Mühe der Hier 
erklaͤrten Berechnung bleibe doch immer zu grofl, 
——ãñ die Logarithmen groͤßerer Zahlen oft 
raucht 
Man geraͤht oft auf ſolche Logarithmen, die 
ſich nicht nach der opoerlichen Art von einan⸗ 
der abziehen laſſen. Z. B. ſuche man die vierte 
Proportionalsahl zu 324. 9. 29. in fogarichmen; 
dog. 29 TE. 1,4629980 | 
fo. 9 ZZ 0,9542425 
Summe — 2,4166405 
{09.324 — 2,5105450 
9,0939048 
Der gefuchte logarithme ift freilich ba, aber 
er entſteht Hier durch Abziehung bes Größern 
von dem Kieinern, beträgt alfo weniger ala Q, 
und muß mit dem Zeichen — bemerkt werden, 
Dieſes zeigt an, daß ie zu demfelben gehörende 
gen weniger ala 1 betrage, un folglich eig 
euch ſey. Man mird ihn gleich als einen De 
cimalbruch in 10000 Theilen ausdeuden koͤnunen, 
wenn man die Zahl „ ſo mie fie Hier ſtehet, von 
Rs EUER 
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garihmen auf kaufmaͤnniſche Rechnungsvorfaͤlle 
angehängt, im welcher dieſe Materie zum Behuf 
des Kaufmanns fo aufgeklärt mwirb, daß Das von 
vielen Verfaſſern folcher logarithmifchen Faufmäns 
nifchen Tabellen verftedte Fundament derfelben 
ein Geheimniß zu ſeyn aufhört. Wer jedoch in 
deren ‚Gebrauch fich gemwifler machen will, dem 
kann man rathen, zuvoͤrderſt bie oben angezeigten 
Schulziſchen mathematiſchen Tafeln ſich anzü⸗ 
ſchaffen, die in dieſem Anhang zu dem Bohni⸗ 
ſchen Buche gegebnen Exempel und Faͤlle nach⸗ 
zurechnen, und die Bexrechnung auf andre Faͤlle 
umzuoͤndern. 
J. G. Buͤſch Verſuch einer Mathematif zum Nut⸗ 
ion und Vergnuͤgen des bürgerlichen Lebens. 
cn Ausgabe. ° Hamburg 1796. 8. ©. 60. 
Bon den zur Abkürzung faufmännifcher Rechnuns 
gen herausgegebenen Tabellen fann man äbris 
gend auch noch folgende als fehr brauchbar em⸗ 


fehlen: . 
gobarlihmife Tafeln für Kaufleute von M. R. B. 
- Gerhardt. Zwey Bände. 8. Berlin, bey Wes 
ver, 1788. Im erſten Bande diefes Werkes fins 
det man aueh die Logarithmen aller 60 tbeilis 
gen und vieler andern Brüche. 
Logarithmiſche Tafeln, zur Abkuͤrzung faufmännis - 
fher Rechnungen, bearbeitet von 3 ob. Joach. 
Birtanner. Winterthur bey Steiner, 1794 
247. ©. in 4. nebft einer Intereſſentabelle. 
Logarichmifche Rechnung ift diejenige Art zu 
sechnen, wo man fich ber fogorithmen ber Zah: 
Ien,. die man zu berechnen bat, bedient, und flatt 
die Zahlen felbft zu multiplicieen nur Die fogas 
rithmen addiren, flatt zu dipidiren nur ſubtrahi⸗ 
sen, und bey der Ausziehung der Quadrat⸗Wur⸗ 
zel mic 2, der Cubic-Wurzel nur mit 3 dividi⸗ 
zen darf. Diele Rechnungsart hat ihren vorgüg- 
lichſten Nußen „in der Trigonometrie, daher hr 
. . au 


n 


- 
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an Erz dieſer ger erilich ab zehaudeſt met. Dech 
het man ſeit mehren Iabren ansefanzer, Te 
enh auf Die Fsurminnikken Neknunzen ania- 
wensen. Das ütrige ſ. im vorfichenten Artikel. 

Logarichmifdye Tafeln, fo nennt mın bie Ba⸗ 
der, tie die Meisten der fogarıkmen enckalten, 
wevon im Artıtld Logarithme gehandelt it. 

Logdo, der Take eines Berwerks in Noctland 
in Schweden | 


Loze, die, (fpr. Keſche mit einem laugen 0), 
fommt von dem franz. Werte Loge ker, mel: 
bes eine Huͤtte, ein Feiner mit Brettern vers 
ſchlagener Raum, ein Hundeſtall, eine Schiffs⸗ 
Sammer ıc. ıc. heiße. Beſonders verſteht man 
Darunter aber einen verſchloſſenen Sitz in Comoͤ⸗ 
bien + und Opernhäufern, der auf eine beſtimmte 
Anzahl Derfonen eingerichtet iR, Bie von da die 
Worfiellungen bequem fehen fünnen. Solche !o: 
gen werden in Logen vom erflen, zweyten ıc. ꝛc. 
Mange eingeteilt, je nachdem fle ihrer Sage und 
Bequemlichkeit wegen Borjüge vor einander haben, 

Don den hbrigen Bebeuzungen des Werts 
Koge find Hier beſonders noch folgende zu merken: 
Bey den Freymaͤurern werden die Verſamm⸗ 
lungen, und die ganze gefellfchaftliche Verbindung 
Derfelden an einem Orte Logen genannt. ©. Th. 
15. &. 60. u. fl. Man ſagt daher eine Toch: 
ger sLoge, eine folde Freymaͤurergeſellſchaft, 
welche von einer andern, bie alsdann in Bezie⸗ 
hung auf dieſe, Mutter⸗CLoge, genannt wird, 
geftiftet worben if. Solche Sogen pflegen immer 
einen gerolffen Nahmen zu führen, als: Die 
Loge zur gefrönten Saule in Braunfchmweig, 
die Loge zum ſilbernen Schlüffel in Bre⸗ 
en und viele andere, f. TE. 15. ©. 69. Loge 

Royal York in Berlin ꝛc. ꝛt. 
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Gewichten beſchwert, hängen; ber Eine, welcher . 
fürzer iſt, diene, vermöge feines Gewichts, um 
dem QDuadranten eine fenfrechte Richtung zu ge . 
ben, und der andere, an beiten unteren Ende 
ein Gewicht, deſſen Schwere größer als bie fpes 
tiſiſche Schwere des Waſſers, befeſtiget iſt, wird 
in's Waſſer geſenkt, und durch ſeine Abweichung 
von der Vertikallinie mißt man erſt die Kraft 
des Waſſers gegen das angehängte Gewicht, und 
entwickelt hieraus dann die Geſchwindigkeit def- 
ſelben. Diefes Sniteumene mag feinen Nutzen 
Gaben, um auf dem feflen tunde bie Geſchwin⸗ 
digkeit des Stroms zu beſtimmen, wo die Der: 
tikallinie deſſelben in unverruͤckter Sage bleibt; 
aber tauf einem I4wantensen Schiffe, wo die 
Vertikallinie deffelben unaufho rlich ihre Sage ver⸗ 
ändert, iſt es unanwendbat *).“ 

Nachdem der Herr Braubach nun noch 
Die Maͤngel des gewöhnlichen Locks aufgezaͤhlt 
bat, wozu ee mit Recht auch noch den, oben 
©. 90. u. fig. nicht erwähnte: rechnet, daß bey 
einem etwas flarfen Binde die kinie, die von 
der Höhe des Schiffes ins Waſſer berabhängr, 
eine allzu große Krümmung annimmt, bie man 
benn unrichtiger Weiſe mit zu der Gefchwindig: 
keit des Schiffes rechnet, — fährt er folgender 
maßen fort: 

„Dean hat allen Biejen Schwierigkeiten durch 
Seeundenupren und durch mündlidyes Zaͤhren aus 
zumeichen geſucht; allein, fo viel-ich weiß, hat 
der Erfolg der Erwartung noch nicht entprechen 
vollen. Ohne mid) alfo bey der Aufzählung go 

er 
*) Mon findet eine (öne Deſchteldung Diefes Jnkrumenss 
in Des Det Abt Bolsut Üraité theorique er experi- 
men d ydrodyuamigue int 23. Kapitel 4. 805. 
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fer Methoden länger aufzubalten, will ih eine 
neue Methode —— bie die ⸗ aber für niches 
weiter als einen bloßen Verſuch auszebe, une fie 
dem Urtheile einſichtsvollerer Maͤnner untewerfe 

„Ehe ich dieſe neue Methode vortragen kann, 
muß ic folgende Saͤtze aus der Theczie ter fal⸗ 
lenden Körper erläutern. Geſetzt der Raum, dem 
ein ſchwerer Koͤryer in ber erſten Secunde durch⸗ 
fälle, fin g, der durchſsefallne Raum für eine 
seite Zeu t fen £; fo iſt nad) Liefer Theorie: 

: (8: £ und f— 'B und hieraus 


f 
B—> "_--, alſo t— 


Wenn nun gr’ der Raum, ben 08 Röemerturdie 
faͤlt: fo muß 2gt” dee Raum feyn, den er mit 
einer gleihfärmigen Bewegung durchläuft, cder 
f2gt’. Kerner ſey die Geſchwindigkeit eines 
durch die Schwere befchleunigeen Körpers am 
Ende der erfien Secunde x, fo ift fie für Die 
Zeitet glei ıx. Bewegte er fi) nun mır bies 
fee erhaltnen. Geſchwindigkeit gleichfoͤrmig, fo wäre 
fan Raum *XtRVX. Dieſer Raum wurde 
aber oben durch 2gr” beftimmt; folglich t xXꝛgtꝰ, 
und daher x D28. Nun ſey bie Geſchwindig 
keit eines fallenden Körpers am Ende der erſten 
Secunde gli c, die wie fo eben durch tx be- 
ſtimmt haben, aljo c—ıx. Seht man nun für 
x den eben gefundenen Werth deflelben, fo er: 


gäle man CZ 2gt, und hieraus 12 und 


Yun war aber rt Ye. folglih c 


2g — Ti. 
f f— — 
—2 ve g/l t_ vv z/ia/ 


fl 


2A A oder Die Beihwindigreit einer jeden Höhe 


er? 
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Rergiebt ſich, wenn man dieſe Höhe. mit Hg” 15 
Fuß, dem Falle des Körpers in einer Secunde, 
multiplizirt, die Wurzel auszieht, und dieſe 
Wurzei mit 2 multipliziert. Hieraus ferner, wenn 
diefe Gefchwindigfeit —c—ay/'gf, wenn man 


quabeiret. cc4gf, und endlich fe." 


- 4 Diefe Sormel ließe ſich nun fehr bequem, 
um die Geſchwindigkeit des Schiffes zu beftims 
men, anwenden. Es ſey 5. B. ac Fig. 4698. 
eine hölzerne Möhre, die an der Seite des Schif⸗ 
fes ohngefehr in der Mitte deffelben, wo die mes 
nigfte Bewegung ift, unter einem beliebigen Win: 
tel bac mit der Meeresflaͤche ab befefliger ift; 
bier mag diefer Winkel, der Bequemlichkeit we⸗ 
gen, 30° fenn. In der Röhre ca fen eine Stans 
ge fe, an deren unterm Ende e ein etwas breis 
tes Stuͤck Holz, das dem Waſſerſtoſſe entgegen 
wirft, befeitiger if. Wenn nun der fauf des 
Waſſers von m nad) a geht, fo muß die Stan⸗ 
ge ef von c nad F geftoßen merden, und c£ 
iſt = ae, Die Geſchwindigkeit des Waſſers hat 
nun die Stange auf ber fchiefliegenden Kıäche 
: acb um ae aufwärts getrieben; und da eine 
und diefelbe Kraft dazu erfordert wird, einen 
fchweren Körper von a nah e in die Höhe zu 
: treiben, ale ihn vermöge der Schwere von € 
nach a zu rollen; und da überbem der Körper 
die nehmliche Seſchwindigkeit erhält, ob er, ent» 
Me: von e nach a rollt, oder von e nach d 
he 






echt herunter fälle: fo finder man ed, wek 
in unſerer Sormel £ it, leicht alfo: 
R : finlaZae : de, und hieraus 
_._ fiola og: Br 
de ae x welches in dieſem Falle, weil 
Oec.technol.Eac. LXXX.Cd. N fin 
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art der Erklaͤrungen und Archyhtas beachte bie 
Gegenflände der Gedanken in gewiſſe Klaſſen. 
Bene von Elea erfand Bie Dialertik, *) oder 
die Sehre don den Trugſchluͤſſen, und machte: eis 
sen Linterfchled unter den Wirkungen des Ver⸗ 
Randes. Nach ihm erweiterte Eubulides ‚die Dias 
iektik, welches auch Cleanthes und Chryſippus tha⸗ 
ten. Socrates erfand den Schluß per inductio- 

nem, das Diſputiren durch Frage und Antwort, 
der. die Socratiſche Methode, da man andern 
durch geſchickte Fragen wichtige Wahrheiten bey⸗ 
bringt °), auch erfand er in bin. Definitionen 
ben Gebrauch) des generis und ber differentie’).. 
Daher macht Licero *) ben Socrates sum Les 
beber der Logik und fage, daß er. fie aus dem 
Bimmel geholt habe, um fie_ den Wienichen be: 
kannt gu machen. Socrates ſelbſt fihrieb nichts 
von dirſer Wiſſenſchaft, aber Plato har uns meh⸗ 
reres von ihm aufbehalten. Plato war der erſte, 
der die Dialektik zu einem Theil der Philoſophie 
machte, ob er gleich felbft Feine Dialektik fchrieb.‘) 
Ariftoreles war dee erfie, der eine logik 
hrieb und fie in die Form einer Wiſſenſchaft 
achte; den theoretiichen derſelben nannte 
er AÄnalytik und ben practiihen Dialektik. Er 
folgte dee geometriichen Schrart, das ift, er bes 
diente ſich Feines Ausdrucks, der nicht erklärt. 
N 3 war, 


%) Ladrt, VII. cap. 57. Lib. IX, cap. 49. 
2) Ariltet, Metaph. Lib, XII. c. 4. 
8) Feurlini Log. et Metapk Prof. celeb. diſputat de pru- 


_ dentia errantes conriscendi ex hiltoria Socratis, Al- 
torf, 3723. 


4) Cicer. Acad. Quaeſi Lib. L. n, 4. 
2) Laört. M. 48. 
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Betas eineb Daudtuche Der Erfindungen ver ©. 
8.5 Duid. iu TH. Eiſenach 1792. 3 5. 356. 

Lozikaliſch eder logifch, zur Logtk gehärig. 

CTogiten, haft mobnen, und wid dorch Dielen 
deutſchen Auseruf wölig erfeßt. 

Logis, ſ. Wohnung. 

Logiutæ, hießen ;u — zehn Perſenen, ben wel⸗ 
den süße diej-wigen Recheung abirgen mußcen, 
die ch mir Oheldeinnehmen befibäftiggen uch 
Big k.oyifta ein Enke I Ext, weidyer 
die Aufficht über ſammtliche Mechuurgen harte. 

Cogiſtik die, Logiitica, wid vie Rechenkunft 
Öserganpt, oder die darin sebrändhiihen Species 
jLfanmmen genommen genannt; im diefem Ginne 
— pe decimalis, bie — 

echenkunſt; Logiſtica fexagenaria, die 
gagefimal: Rechenkunft, oder Wenſenſchaft mir 
Gorkeiligen B uͤchen zu rechnen. Wird die Mech 
nung in Zahlen verrichtet, fo nennt man fieLo- 
gifticam 7 ge = AL 
-gevra, | iofa, die Buch⸗ 

| abertebenkumt ha von weichen allen im 
Art. Rechenkunſt mod} eine weitere Ausführung 

wird. 


vorfommen 
Kagififche Spiral: Linie, Logarithmica 
‚if eine trunıme linie, weiche entficht ebt, wenn 
men den Duadrasten in eine beliebiae Anıchl 
gleiche Theile theilt, umd vom den Radiis ‘Theile 
dergeſtalt abfchneider, daß fie unter einander pros 
—— linie, f. Rod, ob 
o oder Log unter Lock, oben, 
88- 


Kogmann, 2 werden die laudrichter auf der In⸗ 
Pi eiti Sieh m Fuͤrſtenthume Stablo, im 


Sr kiikcen Krafe, das jetzt inteflen — 
rei 
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und welches man Lohbad nennt. S. Th. 68. 
©. 244 und 246. 

Kohballen, der, von den Gaͤrbern gebrauchte, 
und zu Ballen und Kuchen geformte und getrock⸗ 
nete Sohe, um fie zur Teuerung zu gebrauchen; 
der Lohkuchen. Das übrige f. Th. 68. ©. 
—F mit der dazu gehoͤrigen Figur 4007. da⸗ 
eloſt. 

Lohbaum, der, fo nennen einige den gemei⸗ 
nen Wurzelbaum, Rhizophora Mangle L. 
S. Wurzelbaum,: | 

Lohbeet, das, en Treibbeet zur Ziehung auslän- 
difcher und zarter Gewoͤchſe, das von Sohfpänen, 
die die tobgärber ſchon gebraucht haben, gemacht 
wird, Die nähere Befchreibung defielben bat 
Kruͤnitz Th. 68. ©. 234 nach dem Art. Miſt⸗ 
beet verwiefen, wo Diele Materie im Zuſam⸗ 
menhange abgehandelt werben kann. Ben ben 
Kohbeeten zum Treiben der Ananas findet 
man fchen 2b. 2. ©. 48. u. flo. im Artikel 
Ananas, und Th. 18. ©. 68 bis 84. im Art. 

Gewaͤchshaus, mit ben dazu gehdrigen Figu⸗ 
ren, eine ausführliche Nachricht. 

Lohbeige, die, 1) das Beigen ber Häute, ver: 

mittelſt der’ Sohe, d. i. der geflampften Baum⸗ 
rinde. Hiervon wirb im Art. Keder, Th. 68. 
S. 67. 70. 73 und an verfchlebenen anderen 
Drten gehandelt. 0 

2) Bey den Gärbern wird auch biejenige. 
Grube, worin die Haufe mit lohe gebeißt wer: ' 
den, Lohbeitze genannt. S. Lohgrube. 

Lohboden, der, ein ſumpfiger, torfhaltiger Bo⸗ 
den. ©. Lob, oben, ©. 129. | 

Lohbruͤhe, die, Waſſer, worin bie fohe gebeißt 
oder eingemeiche worden. Dieſe wird gewoͤhnlich 
zum Gaͤrben bes leders gebraucht. Davon febe 

man 
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Im Mgäclihen Verſtande kommt Lohe in 
biefee Bedeutung felten vor, Canitz fchrieb in⸗ 
befien noch: | u 

Wohl dem der beßre Bluch in feinem ders 

sen fühle 

Und dem Een Ungemach die beige Ache 

| daͤmpft. 
Dieſes Wort lautet bey dem Kerd Lauga, bey 
dem Notfer der Loug, im Riederfächf. Lögnig, im 
Dan. Kue, im Engl Lowe, ben dem Ulpbilas 
Lauh, im Schwed. Lago, im Ißlaͤnd. Log, im Ans 
geif. Leg: im Sinntänd. Liecki, im Griech, Ay, 
@ret; alle in der. Bedeutung der Flamme. Daher 
ift lohezen bey dem Willeram, laga im Schwed. 
und flagrare im Latein. brennen. Bey dem Worte 
lodern, oben, ©. 424., iſt ſchon bemerkt worden, 
daß die ſchnelle zitſernde Bewegung der Stammbe⸗ 
griff ſpohl in dieſem, als allen verwandten Woͤr⸗ 
tern iſt. 
In einigen Gegenden iſt dieſes Wort im unge⸗ 
wiſſen, in noch mehreren aber im maͤnnlichen Ge⸗ 
Hlechte uͤblich. Wie des Lohe in die Hoͤhe ſchlug. 


iß. 
’ w durch Erhitzung fich der lichte Koh empoͤ⸗ 
zer, ebend. | | 
Coheia, auf D’Anvillea Karte Lohia, nah Nies 
buhr eine Stadt, woron ein Amt am Arabi- 
ſchen Dieerbufen benannt wird, das nach Suͤden 
an Beit ei fakih, nach. Norden an die unabhäns 
ige Herrſchaft Abu arifh, und nach Nordoſt 
an einige Fleine Derrfchaften der Bundesgenoffen 
Haſchid u Beil grenzt. Die Stade liegt theils 
auf dem feften Sande, und theils auf einer Sn: 
fel; ‚denn die Ebene nach Oſien von der Stadt 
iſt fo niedrig, daß ein Theil davon zu der Zeit, 
wenn der Wind lange aus Süden gemwehet, und 
. das Waſſer im Arabifchen Meerbufen erhöht bar, 
son der höchiten Flut, welche bier gleichwohl nur 
ohngefaͤhr 4 Fuß hoch ſteigt, uͤberſchwemmt gr 
| e 
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Jahre 1795, wo dieſer Artikel geſchrieben wur⸗ 
de, in dieſem Fache indeſſen verſchiedene wichti⸗ 
ge Erfindungen bekannt geworden find: fo will 
ich hier noch einige Zufäße zu dem Art. Leder‘ 
machen, um denſelben, fo viel es die Umſtaͤnde ers 

» fordern, zu ergänzen. | : 
Zuerſt muß ich hier Seguins neuer Me 
thode erwähnen, die Haute binnen wenigen. Tas 
gen zu gärben. *) Vermittelſt dieſer Methode 
bat dee B. Seguin binnen wenig Tagen. fehe 
gut gegerbte Häute bereitet, felbft mitten in der 
größten Sonnenpiße, und ohnerachtet es ihm an 
Arbeitern und den nöthigen Gefäßen fehlte, | 

Diefe Method befteht, wie die andern, in 
dem Ausmofchen, Enthaaren, Aufichwellen, und 
dem einentlihen Gaͤrben; allein die Abänderuns 
gen, mit denen alles dies gefchieht, befchleunigen 
diefe Arbeiter fo fehr, daß einige Tage dazu hin⸗ 
reichen, was fonft Fahre erforderte. | 

Seguin bat in Gegenwart der Kommiſſa⸗ 
‚sien Verſuche mir Hundert und zehn Häuten ans 
geſtellt, welche von Ochfen, Kälbern, Kühen, 
Pferden, Schaafen, Ziegen u, |. mw. genommen 
waren. 

I. Das Auswafchen gefchieht ohngefähr fo 
wie gewöhnlich, nur mit dem Unterfchied, daß 
ſtatt die Häute ohne Auswahl übereinander zu 
legen, er die feinigen ausbreitet, damit fie auf, 
allen Punkteg von dem Waſſer beſpuͤlt werden 
koͤnnen. | ze 

II. Um 


*)) Rappert au Comite du falur public fur les nouveaux 
PP 
moyens detanner les cuirs, propoſés par le citoyen Ar- 
mand $eguin. Im Journal des arts et mauulactures. 
.‚ Paris. An quattieme. Tom. IL pag. 66-89. und Tom. 
nz | | 
Ä eues polytechniſches Magazin. 1. Baͤnd. Win⸗ 
u. $- 
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Man fängt mit der ſchwaͤchſten lohaufldſung 
zuerſt an, und hängt bie Haͤute hinein, ſo wie 
fie aus dee Beize mit Vitriolſaͤure kommen ;« in 
biefem erfien "Saft bleiben fie nur ein bis zwey 
Stunden lang, und diefe Seit ift Hinreichend um 
ber Marbe eine Farbe zu geben 

Nachher werden fie: in flärfere Auflöfungen 
gehangen, und je flärfer biefe find, deſto ſchnel⸗ 
ler geht die Arbeit von ſtatten. 

Auf dieſe Art hat Seguin in Gegenwart 
der Kommiſſarien ſtarke Haͤute binnen ſechs bis 
acht Tagen, andere binnen vierzehn, und noch 
andere binnen zwanzig bis fünf. und zwanzig 

Tagen gegärbt. | 

Wenn 'man an einem, (Ende ein Stuͤck 
ſtarke Haut abſchneidet, und” in der Mitte feis 

nen weißen Steeif mehr fießt, fo iſt die Haut 
volltommen gegaͤrbt, und uͤberall gut durchdrungen. 

Wenn die‘ Haͤute aüs ber lohbruͤhe kom⸗ 
men, ſo muͤſſen ſie mit der gewoͤhnlichen Vor⸗ 
ſicht getrockknet werden, das heißt, langſam ge⸗ 
3 Pe ſich die Haut, nicht gegen das Fleiſch 

ieht | 
Was das eſchmeidige leder betrifft, fo, 
wird es zuerſt ausgewaſchen vyn Haar und Fieiſch 
gereinigt, aber nicht aufgefchmellt , fondern an: 
fangs in ſchwachen, nacher in färkern: johſaft 
gehangen, doch niemahls in einen ſo ſtarken, wie, 
die dicken Hoͤute. Zu, dem Gärben ſolcher ge⸗ 
ſchmeidigen Haͤute ſind zwey, ren, bis. vier Tage 
hinreichend. 

Dieſe Methode hat außerdem noch den Vor⸗ 
zug, haß man den Fortgang des Gaͤrbens ſehr 
leicht bemerken kann, indem man nur eine Haut 
aufzuheben, und ein Stuͤck am Ende abzuſchnei⸗ 
den braucht. 

23 Biss 
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Hieraus erhellt das. Mangelhafte von Macs 
brides Methode, welcher das gärbende Grund⸗ 
weſen der Lohedurch Kalkwaſſer ausziehen will, 
denn eben hierdurch geht dies Grundweſen mehr 
oder weniger verlohren, je nach der Menge und 
Staͤrke des Kalkwaſſers. 

Der von Galloͤpfeln aßgerogne fiquor, ber 
die Salläpfelfäure enthält, ſchlaͤgt gleichfalls die 
feimauflöfung nieder. Die Kommiſſarien vermus 
der jedoch, daß diefe Eigenfchaft nicht von der 

ure allein herrühre, und daß man dieſe Säure 
oder das fürbende Grundweſen wohl untericheis 
den müfle, welches leßtere eigentlich die Eigen⸗ 
Schaft zw gärben befiße. Die Chinarinde enthält 
gleichfalls dieſes gärbende Grundweſen. | 

Das Urtheil der Kommifjarien Über Se 
guind Methode fiel endlich dahin aus; 

I: def fie den großen Vortheil habe, bie 
Arbein mebr zu verkuͤrzen als jede andere, 

- IE Daß fie weniger Zurichtung und Hand⸗ 
. arbeit erforbert.. 
‚ DL Daß fie weniger Foftfpielig if, und bey 
gelcher Schwere ber Hoͤute, wenigſtens eben fo 
viel een giebt, und 

- W. daß fie ein leder liefert, welches wenig: 
ſtens eben ſo ſtark iſt, als anderes auf die ge⸗ 
woͤhnliche «Art bercitetes. 

Dieſe Methode hat jedoch Die Schwierig: 
teit, Baf. man immer nur b viel lohaufloͤſung be⸗ 
reiten kann, als man gerade noͤthig hat, denn fie 
iſt der weinichten Gährung unterworfen, und geht 
von diefer in die faure Gährung über, wodurch 
- das gärbende Grundweſen entweder ganz oder 
im She zerſtoͤhrt werden Fünnte. 

Aus dieſer Urſache ſchlagen die Kommiſſarien 
und der Buͤrger Seouin felbft vor, dieſe ar 
4 d⸗ 
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war, die dickern Stellen am Konfe ausgenem» 
men, wie es semachte Einſchmitte lehrten, uͤber⸗ 
all gahr *) 

Rack jenen MEERE würde dies Kell 
nicht mehr iohe sur Gahrmachung erfordert Bas 
ben, als wenn e⸗ nach der gewoͤhnlichen Art ges 
gerbt werden märe ""). Dagegen war deffen 
Gahemachung ſchon im 4 Tagen vollendet, art 
daß mach ver altern Art 12 bis 14 Wochen das 
iu erforderfih gewefen ſeyn würten. Da aber 
Die im eingeſchwellten Zuflande meiſt z Zoll dik⸗ 
fen Stellen des Felles am Kopfe und Schwanje 
noch nicht völlig gahr gegerbt waren, fo wurden 
von der uͤbeigen meift unſchmackhaften fohbräße 
6 Quart hinweggenommen und 6 Quart friſche 
lohbruͤhe binzugegoſſen, und das Fell jeden Tag 
einigemahl umgewendet. Das Ausziehen der > 


—* und In Tran babe, er 4 a 


en Su er ; mol mit dem — 
wii ei anige Dei — getreten ſeys daß 
5 nicht 22* etreunet werden können. Sm ges 
gef rigen 'Balle mid Dad fe nad bem en 
röde; 5 lt Au, und if der 

— untekwot en, Derm 


0) Da auf dem von mir ar en Wege zur Er; 
F tion der der 9 * Ruͤckſtand noch 2 
en Morbſtoff enthielt and micht le ertras 

birt war, fo — man annehmen, daß auf dieſem 
ege weniger Lohe als auf dem gewoͤralichen erfors 
ſeyn _ wärde. Auch Herr Hoftatb Hildebrand 
miſche Betrachtung Der Lohgerberey, insbeſondere 

er dom een Seguin nen ah, Methode, 
Das Leder in wenig Tagen ben. Erlangen, 1795) 
erbte ein Kalbe nad 3 it en Lohbruͤhen in einer 
Beie von 3 Tagen, and bemerkt dabey gleichfalls, daß 
iefer. Prozeß nicht mehr, ſondern vielleicht weniger 
en — als die —“ aͤltern Wege. 
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Um dieſe Verfahrungsart naͤher zu pruͤfen, 
bat der Here Ober Sanitaͤts Math Hermb⸗ 
Kade *) ſich Durch Auslaugen einer Portion 
Eichenlohe mit Waſſer und nachheriges Einfo- 
chen ein ſolches Ertraft bereitet und durch den 
biefigen geſchickten Sohgürber, Herrn Rouſſet, 
einen Särbeverfuch an einem Kalbfelle Damit ma⸗ 
chen laſſen. Der Erfolg war, baf die Dauer 
der Gärbezeit mit der nach ber gewöhnlichen Ver⸗ 
fabrungsart volltömmen gleich mar, - wogegen et: 
was mweniged mehr von dem Extrakt erfordert 
wurde, als nach) dem Verhaͤltniß der rohen fohe 
nörhig geweien wäre. Das damit gegärbte Fell 
mar gut und untabelbaft. 


Durch einen folhen Weg wären alfo alle 
Gaͤrbereyen in den Stand geſetzt, ſich beym Man: 
gel an lohe zu helfen. Denn an lohe mangelt es 
wohl noch nicht, nur find die Eichen fo zerſtreuet, 
daß da wo dergleichen fird, Keine Selle zum Gar: 
ben in binreichender Menge gefunden werben; 
wo aber Selle vorhanden find, die borbandene 
Soße bald aufgearbeitet und Mangel derfelben be 
wirft wird, und wo der Na rg aus entfern: 
ten Gegenden ihren Prris zu feht erhöhet, man: 
gelt es wieder an Binreichender wohlfeiler lohe. 
Wenn man dagegen eine Ertraftion damit vor⸗ 
nimmt, wobey der wirkſame Stoff ertrahiet und 
bie gemeiniglich mehr. ald 90 Prozent betragen: 
den Holztheile abgefondert werben, dann Fann 
der wirffame Stoff auch aus den entfernteften 
Gegenden hinreichend wohlfeil tranſportirt wer: 
ben, und man wird den oben erwähnten Man- 
gel nicht zu befürchten haben. | 


rn Eben 
ä “0, S. Vie vorſtihende Note; 
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Ehen der Mangel an lohe hat übrigens Vers 

. anlaffung zu verſchiedenen Beriuchen gegeben, Les 
der ohne Lohe zu gärben. Beſonders muß 
ich hier einer meuen Methede erwähnen, Häute 
und Felle ohne lohe und in ſehe furier Zeit, 
naͤhmlich die ; Rärfden Sof!enpäute in 89 Wes 
hen, und die geringeren Haͤute in 3—4 Wer 
hen vollfommen gar zu muchen, Die ber Eng⸗ 
länder, Here Samuel Aſhton, erfunden kat. 
Diefe Methode Ber federgarmahung hat 
fee viele Vorzuͤge ver ter bisher" gemöhnlich:n 
wohl im Erſparniß Bee Zeit und der Koſten, 
“. als auch in Verbeſſerung des Leders felbfl. Wie 
befanut, muß das Sohlenleder mibrere Jahre 
in der Lohgrube liegen, ehe es ſeine vollfommene 
Saure, feine rechte Dichtigkeit und Feſtigkeit ber 
tömmt: und diefen mehrjährigen Nichtsedrauch 
feines in die Hätte verwandten Kapitals läßt fich 
bean am Ende der Sohgärber vom Seberhändter, 
und dieſer dom federfaufer erfeßen und vergüten, 
folgfih) muß die gargemachte Haut ſchon aus die⸗ 
ſem Grunde viel theurer ſeyn als die rohe. Eine 
andere Beeintraͤchtigung des Publikums entſteht 
aus der Langſamkeit der Lohgarmachung dadurch, 
daß, wenn zufällig ein größerer Verbrauch ein⸗ 
reitet, die Sohgruben vor der beflimmten Zeit 
aufgeriffen werden, um ber häufigern Nachfrage 
Gnuͤge zu thun, welches denn nicht anders als 
mit noch unvollenderem und alfo ſchlechterm Leder 
geichieher, das auf einer Seite vercheuert if, auf 
der andern nicht lange hält. Wird ber febers 
bandelegeng, wie bas jeßt der Fall mit dem nie 
derlaͤndiſchen Sohlenieber war, gefperrt oder ab- 
gefchnitten, fo entfiehr fogar ein Mangel an bie 
ſem hoͤchſtnothwendigen Artikel, welcher durch bie 
inheimifchen Fabriken nicht gehärig gedeckt und 
von 
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dem ‚Stapelorte aus doch auch nur erft einige 
Jahre nad) der Hindernißaufhebung erfeßt wers 
den kann. Milan follte glauben, die inländifchen 
Sohgärbereyen müften in dieſem Falle ſich verbefs- 
ſern; allein fie verfchlimmern fich mehr Pa fie bey 
aufgebobener Konkurrenz ihre fchlechtere Waare 
fhon um guten Preiß abfeßen koͤnnen; theils 
koͤnnen fie auch Feine volltommene Fabrikate lie 
fern, weil. die Zeit. ihnen dazu nicht gelaflen 
wird. Eine Garmachungsart, welche in ungleich 
kuͤrzerer Zeit vollbracht wird, weniger Muͤhe und 
Koften verurfacht, und bey minderemPreije doch . 
ein befferes Seder liefert,. kann den Gaͤrbern, den 
gederhändlern und dem Publitnm nicht anders 
als erwoͤnſcht und willkommen feyn;. und man 
darf Hoffen, daß die Erftern, befonders bey der 
jeigen Zeit, Gebrauch, und zwar baldigen Ge: 
brauch, davon machen werden. Ä 
Das Weſen der Garmachung beſtehet eis 
gentlich in einer vollkommenen Tränfung. und Er 
füllung des Gewebes der Häute mit einer ads 
ftringirenden Subftanz, weldye der Haut Dich: 
tigkeit und Feſtigkeit giebt, und fie gegen Erwei⸗ 
hung im Waſſer und die daher entſtehende Schlaf: 
—J— Zerlappung, Verderben und Faͤulniß ſchuͤtzt. 
e mehr die Haut von dieſem Adſtringens in ſich 
genommen hat, je feſter wird ſie; und je feſter 
das adſtringixende Medium ſelbſt in ihr haͤlt, je 
dauerhafter wird das daraus. entflandene feber, 
Kann man das adflringirende Weſen, welches 
man bisher gewöhnlich aus ber fohe ober Eichen: 
rinde 509, fchnellee als bisher gefhah, in die 
Haut bringen, fo hat man die Zeit der Garma⸗ 
hung abgekürzt; und nimmt man dazu ein Mit: 
tel, das kraͤftiger iſt und fefter hält, als bie bis: 
ber gebrauchte Schjäure, fo hat man ben Zweck 
| der 
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1) vom Eiſen: das gediegene Eiſen; das aus⸗ 
geſchmolzene Eiſen z der Eiſenroſt; der Ei⸗ 
ſenocher; das Sumpferz; der Blutſtein; 
der Markaſit; der Eiſenſtein; die eiſen⸗ 
ſchuͤſſige Steinkohle; Eifenvitriol. 

2) vom Kupfer: gereinigtes Kupfer; gediege⸗ 
nes Kupfer; kupferhaltiger Glaskopf; mar⸗ 
kaſitiſches Kupfererz; weißes Kupfererz; 
Kupfervitriol; kupferhaltige Steinkohle. 

3) vom Zink: der reine und gediegene Zink; 
Galmei; Zinkerz; Blende; Zinkvitriol. 

4) vom Schwefel: gediegener Schwefel; blaß⸗ 
gelber Pyrit; leberfarbiger Markaſit; ſchwe⸗ 
Tee Steinfohle; Alaune; Schiefer; 

orf. 
Dieſe Materialien werden theils einzeln, 


theils in Vermiſchung zur Bereitung der Gars 


bruͤhe angewendet, je nachdem es ihr Inhalt und 
ihte Derbheit erfordert oder ihre leichte Herbey⸗ 
ſchaffung anraͤth. Die folgende Anweiſung lehrt 
die Unwendung derſelben in jedem Falle. 


Zu 16 B Eiſenroſt, der mit 6 Unzen Vi⸗ 


trrolöhl und x Quart Waſſer geſaͤttiget iſt, gießt 
man 6 Gallonen*) oder 24 Maß gemeines 
Waſſer, um eine gute Garungsbeitze zu erhalten. 


Zu 16 15 Faljinieter und geftoßener Eifen- 


miner mifche man 6 Gallonen Waſſer. 

Zu 12 B kalzinirtem Schwefelties 6 Gak 
. Jonen Waſſer. 
Zu 16 35 falzinietem Eifenochee 6 Gallo⸗ 
nen Waſſer. | . 

Zu 16 15 rohem Eifenocher 6 Gallonen Waſ⸗ 
fer und 6 Unzen Vitrioloͤhl. | 2 
u 


*) Die Gallone Hält 4 Maß ober 4 engliſche Kannen. 
Ger.tecpuol, iur, LXXX. Ch. 9» 


N 
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Zu 24 B guter foljinirter und genälserter 
Kupferminer 6 Gallonen Mailer. 

Zu 16 35 kaljinistem Kupferochtr 6 Sale: 
zen Waſſer. 

Zu 11 B Schwefelſtein und 4 B Galmed⸗ 
zinf, dende falzınızc und gepuͤlbert, 6 Gallonen 

Zu 12 B rotem Ocher und 6 Tb artiege 
nem Zinf eder Gaimen, beodes kalzinitt und ge 
firfen, 6 Gallonen Woſſer. 





teſten oder am wohlfeil zu haben ut oder jr 
haben fin, einzeln in DBermahurg zre 


gscer 
Oerbrige gemacht, um kur fe die gedoͤr:ge 
man fie zur Bertttung = 
di 
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dickſten und beſten Häute, aus welchen man 
Sohlenleder machen will, folgender Geſtalt an: 
Nachdem vie Hörner von ber Haut abgefchlagen, 
das lofe Fleiſch abgeſtoßen, das Haar abgefchabt 
und das Fett auf die gewöhnliche Art ausgewickt 
ift, fo werden fie in einem Binlänglich großen 
Kübel in die Garbruͤhe locker gelegt, unb darin 
7 oder 8 Tage lang alle 24 Stunden einmahl 
umgewendet. Dach diefer Zeit wende man fie in 
5 Wochen alle 24 Stunden nur einmahl ‘um, 
und endlih rührt man nur alle 2 Tage die Bruͤ⸗ 
be einmahl auf. Nachdem die Häute fehr gut . 
und fehr flarf find, und nachdem viele in der 
Bruͤhe liegen, verzieher fich die völlige armer: . 
dung bis zur Bien Woche; welches auch bey we⸗ 
. nigen und minder guten Hauten der Fall feyn 
kann, wenn die Brühe nicht genugfame Stärke 
bat. Sonft thur eine aute, mit nicht zu vielen 
Haͤuten oͤberladene Brühe das ihrige ſchon in 7 
Wochen; und ſchwache weiche Haute werden ſchon 
mit dee 6ten Woche gar. Man denke nicht biefe 
Kurze Zeit durch eine. größere Stärke der Gar⸗ 
machungsbruͤhe noch mehr zu verfürzen. Iſt bie 
Brühe zu ſtark, fo muß man befürchten, daß 
fid) die Häute, ſobald fie hineinkommen, rungen, 
daß fi) vie Oberflächen: zu bald und zu ſehr zus 
fammenziehen, und daß folglich der adſtringirende 
fiquor nicht in das Innere der Haut eindringen 
und da feine Mirfung äußern kann. Um biefer 
Unannehmilichkeit, welche gar in Beeinträchtigung 
bes Leders übergeben kann, auszumeichen, thut 
man am beften, menn man’ die Bruͤhe im Anfang 
etwas ſchwach macht, hernach aber dieſelbe Durth 
Zuſetzung einer Fleinen Duantitär von bem Win 
teriale, woraus fie bereitet ift, alle 2 — 3 Tase 
etwas verſtaͤrkt. Gicht daß die Haato von 

2 es 
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der anfänglichen zu großen Stärfe der Brühe 
fitten, fo iſt es gut, wenn man fie ſogleich her: 
ausnimmt und auf eine halbe Stunde in Kalk: 
oder Porafchenwafler oder in irgend eine andere 
altalinifche Solution eintaucht. Werden Die me⸗ 
talliſchen Subftanzen, welche man zur Bereitung 
der Brühe anmenden will, Falziniet, fo hat man 
nicht noͤthig, WVitrioldhl oder Schwefelfäure zu: 
zufeßen, man muͤſte denn eine fchnelle Vollen⸗ 
dung der Garmachung verlangen Allein wenn 
Diefe Subſtanzen in ihrem rohen Zuftande ge: 
braucht werden, fo vertritt das Vitrioloͤhl ober 
die Schwefelfäure gewiſſermaßen die Sielle Ber 
Kalzination; und es iff aljo nothmenbig, um 
alle Kraft aus der mineralifhen Subſtanz aus: 
zuziehen und dieſe felbft su erhöhen. Wendet 
man die Saͤuren mit an, ſo iſt es gut, wenn 
man mit dem Zugießen derſelben erſt wartet, bis 
die Haͤute acht Tage lang in der Bruͤhe gelegen 
und ſchon hinlaͤnglich eingeſogen haben. 

Der Prozeß in der Gatmachung ber gerin⸗ 
gern Häute, welche Dberleder geben follen, und 
der Kaibfelle, ift folgender: Die aus irgend ei« 
nem der obengenannten metalliihen Subſtanzen 
bereitete Garungsbruͤhe, wird durch Zufeßung 
von Thon, Kalt, Gips, oder einer andern zei« 
nen Kalkerde zu eines befondern Staͤrke und 
Qualitaͤt gebracht. Die auf die gewöhnliche Art . 
bereitecen Haute und Selle werden dann loder 
hineingelegt und alle 6 Stunden einmahl umge: 
wendet; Dies thut man 4 bis 6 Tage, je nad: 
bem der Häute wenig oder viel und fie ſelbſt 
ſchwach und locker, oder dick und feſt find. Her: 

‚nad) läßt man fie bis zur völligen Garung un: 
angeruͤhrt liegen, meilhe denn mit dem ı$ten 
oder aofien Tage ſchon vollendet ſeyn Fann, F 

aß⸗ 
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Maßgabe der Umſtaͤnde aber auch zuweilen eine 
Zeit von 25 bis 28 Tagen braucht. 
In dieſem Garmachungsprozeſſe ſind weder 
Rinden noch andere vegetabiliſche Subſtanzen ein 
weſentliches Ingredienz. Indeſſen, wenn man 
auch auf die Farbe des Leders ſieht, fo kann 
man auch Eichenrinde aber andere Minden und 
verfchiedene Arten von Hoͤlzern und Vegetabilien 
als‘ Särbemateriale mit unmenden, um dem Jeder 
diejenige Farbe, welche es fonft ın der. lohgarung 
erhält, mitzutheilen. Zu biefem Ende darf man 
nur ein wenig Kichenrinde oder Kampechebol; in 
. bie Brühe mitlegen, welche dann wie Farbe aus: 
. zieht, ynd. in dem leder wieder abſetzt. 
Tach der Gahrung werden die Haute und 

- Zelle auf die geroähnliche Are für den Verkauf 

vollends zugerichter und behandelt. ") 
; 2. Ein. Patent, welches der Herr Afhton 
über ſeine Erfindung mic mineralifchen Subſtan⸗ 
jen. zu garben, unterm z6ten Januar 17794 er⸗ 
halten. bat, finder fi) im Repertorv of. arts 
and’ manufactures, 27794. No, 1. mitgeteilt. 

. Ueber diefe neue Methode äußert der Herr 
Ober: Sanitäts: Rath Hermbfiäde in dan Maͤr⸗ 
kiſchen Detonomifchen Annalen IIL B. IL Heft. 
©. 40. einige Zweifel, 0b fie fehr vortheilhaft. 
ſeyn merbe; im Herbſte 1799 hatte er indeſſen 
ſchon ſelbſt Verſuche darüber angeftellt, und’ ich 
. babe das Vergnügen gehabt, ben ihm eine “Pros 

be von fehr feftem Leder zu fehen, das ohne 
Sohe, durch Anwendung metalliicher Stoffe ge— 
gärbe mar, — | 


| P 3 Loh⸗ 
*) url für Sadrik, Wanuſaktur x. ze. 1796. Inne, 
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Kobnarberbandwerf, das, ober Lohgaͤrberge⸗ 
werk, die Lohgaͤrberey als zunftmaͤßige Innung 
— davon ſ. Th. 68. ©. 393. 535 und 
vigende. “ 

Kohnärberwerfftätte, die, eine Werkfiätte, wo 
die Songächer ihre Geraͤthe haben und ihre Acheis 
ten verrichten. Was dazu gehört, ſ. Th. 68. 


©. 16 u. fie. 
Aobgauche, die, ein mit ber Sche geichwängertes 
Waſſer. ©. Th. 68. ©. ı55 u. fig. 
Kobglaebaus, das, if ein Gewoͤchshaus, worin 
um Sieben der Ananas oder anderer 






18. ©. 68. im Art. Gewaͤchshaus, u. Fig. 
887. .u 888. dafeibfl. me 
Kobgrube, die, diejenige Grube, worin bie Gaͤr⸗ 

ber vie Hure wir Lohe bei ‚Die wei 


Die weitere Des 
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aber mehrentheils ausgetrocknet oder eingedeichet 
find. Solche mit Daͤmmen eingefaßte Sänderegen 
werden hier zu lande Koye genannt. 

CLohia, f. Lobeia, oben, S. 2085. 

Cohkaͤſe Dieſe beyden Ausdruͤcke bedeuten eben 

Lohkuchen fo viel als Lohballen, S. oben, 
S. 2co. . Die Beilhreibung, WBerfertigungsart. 
und Nutzen vderfelben findet man Th. 69. ©. _ 
235., und Sig. 4007. ift eine Form abgehilder, 
merein fie gefchlagen und geformet Werden. 

Lohmahlen, oder das Mahlen der fohe zum Ge 
brauche des Gärbers, darüber fehe man die im’ 
Art. Lobmüble zu findenden Nachweiſungen. 

Lohmarerialien, daruntes verfteht man diejenigen 
Subſtanzen, die fih als tohe gebrauchen Taffen. 
Nas man außer dee Eichenrinde fonft nech für 

Gewaͤchstheile als fohe zum Gärben angewendet 
hat, eder anwenden könnte, iſt Th. 68. ©. 316 
bi3 356. nachzuſehen. 

Lohme, Die, dernorbifche Nahme einer Art Patſch⸗ 
füße, ober fo genannten Zalbänten, beren Fuͤße 
außer dem Schwerpuncte ihres Körpers, nahe 
am Hintern fißen, baher fie einen jchweren hin⸗ 
fenden Gang haben. Sinne rechnet fie zu der 

Gattung Colymbus, f. Taucher. Der Nahme 

* Sauter in einigen Gegenden Komme, Lumme, 
Engl. Loom, Dän. Lomme, Schwer, Loimr. 
Ohne. Zmeifel von lahm, wegen: des hinkenden 
Ganges. Im Miederfächfifchen ift lumpen, ein 
wenig Binten, Engl. limp. 

Kobmen, ein anfehnliches Dorf und Kammergut 
im Meifnifchen, an ver Weſenitßz, welche nicht 
weit davon in die Eibe geht. Es war ehedem 
ein befonderes Amt. S. Engelhard und Veith 
mahferifhe Wanderungen durch Sachſen. Heft 


I. ©. 1. u. Abbild, 
PM4 ET 


232 Eohmige. Lohn. 


Köhmige, fo heißt im Mannsfeldiſchen Kupfer: 
bergwerke das fiegende ber Kupferfchiefer, welches 
Die zehnte Schihr der Berg: und Steinlage 
vom Fuge nieder iſt. Es beficht aus einem fefien 

Geſtein, das in die Teufe (Tiefe, oder ſenk⸗ 
recht ) ſetzt, und noch nicht durchiunken if. 


AöbmPlefter, LobmElofter, auch Logumklo⸗ 
Ker, vormahls cın DBenebicrinerficiter, jetzt ein 

Foͤnialich Daͤniſcher Kleden und Amt in Schles⸗ 
mia, 2 Meilen von Tunbern. 


£obmühle, Lie, auch Gaͤrbermuͤhle, eine Mit: 
le, auf milder die Baumrinde zu tche acmabien 
wird. Beſchreibung und Abbütung derielden fin 
I mas Th. 68. S. 126 u. fig. u. Sig. 3996 

u. 3997 daleiki. 
Eine Sundlobmühle ii Th. 68. S. 129 
heichrichen. 

£sbmülkr. der, can Müer, ber einer Inkmätie 
sand S. Td. 68. ©. 126. 

Kohn. Ser, ohne Mur. 5) im der meischen Be⸗ 
Deutung, Dad Sate, melden einem andern um 
kunst Sertülrens wilm ereiger wit; eine mar 

no ım gemrinca Idtın, und ın der bidiichen 
Egreidert ᷣdiche —SS—— wefür in der an- 
Ririare Emehst Benson ensure it. 
SAcet as mie, Yiezm, ıı ia u du 
zu> is ſche grofer Lim, ı RXRIS. Im 
mas zuutener Terrotuza zo Nor Le, ct 
IERIENE ce ares rachrr —æe ** 
mii.zee Deren lee worägr mir; 20 
Be: 2 Nr — Sicrtem = nut Dez, 
me FSucirie‘ iz Ss me Los Droves, 
Fu nn, 2 In am vera Denme 
ge m, = Bir mm yet Ins Se 

XX?I 
2 


2 


— 
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2) In engerer Bebeutung, das Gute, wel 
ches einem andern für feine geleifteten Dienſte 
erzeiget wird; gleihfallß nur im gemeinen Leben, 
und in der harten Schreibart, für Belohnung, 
Nergeltung, Befoldung u. f. f. Der verdiente 
Kohn, wenn der andere vorher zu diefen Dien⸗ 
ften niche verbunden gemefen, im Gegenfaße bes 
doch nur in der Gottesgelehrſamkeit vorfommen: 
. ben Gnadenlohnes. Undank ift der Welt Lohn. 
Der Arztlohn, die Arztgebühren. Ä 

3) In der engſten und gemöhnfichften Be 
beutung bezeichnet tohn nur die gehörige Vergel⸗ 
tung einer Handarbeit, zu welcher der andere 
nicht verbunden geweien. So befommen das Be: 
finde, Tagelöhner, Fuhrleute, und in ber Karten 
Schreibart auch Handwerker u. ſ. f. für ‚die Für: 
perlichen Dienfte, welche fie andernleiften, Lohn. 
Um Lohn dienen; arbeiten Dem GBefinde feinen 
Lohn geben. Die Fracht ıft body im Achne, Der 
Fuhrmann fordert viel. Srachtgeld. Um den Lohn 
' eins werden. TJemanden Lohn und Brot geben, 
ihn in feinem Dienfte haben. Ein Arbeiter ift 
ſeines Lohmes werih. v 
Als beſondere Redensarten ſind hier noch 
die bey den Bergwerksarbeitern uͤblichen Ausdruͤcke 
zu bemerken: das Lohn aufheben, 1) den 
Lohn voraus erheben, 2) den lohn fuͤr den Berg⸗ 
mann in Verwahrung nehmen. Das Kohn 
auffchlagen, wegen Mangel bes Geldes ben 
lohn zuräd laſſen. ©. auch Loͤhnung. 

Im gemeinen Leben kennt man auch den Plu⸗ 
ral die Loͤhne, theils von dem Lohne mehrerer In⸗ 
dividuorum, theils auch von mehreren Summen die⸗ 
fer Art; allein in der anſtändigen Sprechart wird 
er billig vermieden. 

In Anſehung des Geſchlechts find die deutichen 


Mundarten ſehr unbeftändig. Im Hoc s und Ober⸗ 
»5 Reutte 
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deutfhen ik das männliche das gewoͤhnlichſte, im 
Hiederdeutfhen aber das ungewiſſe. Doch hoͤret 
man in den erfiern auch ofr das Lohn. Und Oss 
Lohn Deine Knechte will id) Dir geben, ı Kon. 
5, 6., ungeachtet Luther in den übrigen Faͤllen das 
männlıche braucht. 5 

Dirſe Unbeſtaͤndigkeit hat fi auch in den Zu 
ſammenſetzungen eingeſchliven. Im Hechdeutſchen 
fagt man am hiufigiten der Arbeitslohn, der Gna⸗ 
denlohn, dee Keferlohn, der Dienftiohn, u. ſ. f. bins 
gegen Das Borhenlohn, Das Geſindelohn, das Wo⸗ 
chenlohn, Das Suhrlahn, Das Macherlohn, das Druk⸗ 
kerohn u. f. f., ob es gleich weſſer wäre, alle dieſe 

Woͤrter im, maͤnnlichen zu gebrauchen. 

Dieſes alte Wort ſautet uͤbrigens ſchon hen Lem 
Kero-Loon, als welcher Ielson von einer jeden Ver⸗ 
geltung braucht, bey dem Difried Lon, bey dem 

Ulphilas, Layn, im Angelſ. Lean, Hlaen, ım Engl. 
Loan, im Dän. Lon, im Schmed. Län, im Ißlaͤnd. 
Laun, Es bedeutet eigentlih eire Gabe, alies was 

‚gegeben wied., und ift ‚mit lchen, leihen, und lebinen 
ſehr genau verwandt, ©. Abelung's vollftändiges 
MWörterbud..: . vn, „ - 

Leber Den Unterfchieb zwiſchen Lohn, Des 
lohnung. Gebühr, Kohnen, Belohnen, fehe 
man. Stofsh Verfuh in richtiger Beſtimmung 
einiger gleichbedeutenden Wörter. Erfter Theil, 
Sold, Beſoldung, Gehalt, daſelbſt S. zo. 


Kohn, (Ader:) ſ. Th. J. S. 325. 


— (Arzt) f. oben, ©. 233. 
— (Sotbens) f. oben, auf 0.©. - 
— (Dienft:) |. im Art. Befinde, Th. 17. 


S. 620, 


— (BDeuders) f. oben, auf d. S. Das Gelb, 
melches man den Sattuns und Leinwand— 
druckern für ihre Arbeic gibt. Im gemeinen 
eben verfieht man darunter auch wohl das» 
jenige, was die Buchdrudergefellen bekom⸗ 

men 
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men, im Gegenfaße deffen, was bie Setzer 
erhalten. j 

Kohn, ( Subrs) f, oben, S. 234. und bie Artifel 
| Subrlohn und Fuhrmann, Th. ı5. ©. 


426. . J 
— (Gefellen:) basjenige, mas die Geſellen 
ffuͤr ihre Arbeiten von ihren Meiſtern erhal⸗ 
‚ ten. Dieſes iſt nach Befchaffengtit der Ge; 
‚werke und nach Zeit: und Uhmiänden fehr - 
verfchieden, und wird nebſt Koſtgeld oder 
Bekoͤſtigung von der Zunft unter Direction 
tee Obrigkeit beſtimmt. Dieſe Bellimmung 
darf kein Meiſter überfchreiten. Das ruͤck⸗ 
ſtaͤndig gebliebene . Geſellenlohn und Koft- 
geld bat, auch im Concurs, mit dem Ge: 
findelobne gleiche Rechte. &. Allg. Preuß. 
laadrecht. Th. I. Tit. 8. 9: 350 u. fig. 
+ , (Befinde:) f..oben, S. 234: u. Th. 17. 
SG. Von 21 > Vor ame a 7557 
—( Gnaden⸗) ſ. oben, ©. 233. 
— — ſ. Th. 19. ©, $94. 
— (Jeder) ſ. Th. 20. ©. 589. 
— (Hand) f. Th. 21. ©. 452. u, Lehen⸗ 
ware, Th. 69. ©. 743: fig. 
(SZirten-) |. Th. 24- ©. 7. 
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Lohn, Geier.) in M. 
— (Meſſer⸗) f. ia M. 
— (Diierh:) f. in Wa... 
— GEsge⸗) ſ. in T. 

—C(6Weber⸗) f. in W. 

(Wochen⸗) f. in MW. 

| gohn, Lohn, Kahn, ein Fluß, welcher in der 
Grafſchaft Witgenſtein aus dem Berge Rothaar 
entſpringt, Ober eſſen und das Naſſauiſche durchs 

. Ikuft, und ſich oberhalb Coblenz, ben Dber:tahn: 
ſtein, in den Rhein ergießt. Bon diefem Ziuffe 

. ward ehedem Oberheſſen das Sürienchum an der 
fohn oder. Lahn, oder der. .Löhngau- :genannt, 
welches dem. Haufe. Heflan gehoͤrt. : 

Kobnarbeiter, der, uno die Lobnarbeiterinn, 
Arbeiter, die-um. ichn ‚gbeiten, on 

Lohnbauer, der, iſt in einigen Gegenden. eine 
des. Ackerbques kundige Perſon, welche man für 
einen jaͤhrlichen Sohn dinget, die Seldarbeiten auf 
einem Landgute zu verrichten „und bie Aufficht 
darüber zu ‚führen. Ja :einigen Örgenben der 
Hofmeyer, Hofmeiſter 2c. 2c. Im Medlen⸗ 

durſcen der Statthalter. 

a erg, auch Laͤhnberg, Städtchen, Berg: 

fhlok und Amt in dem Fuͤrſtenthum Naſſau, 

am Fluſſe hoͤhn in der Wetterau, eine Stunde 

oberhalb Weilburg. Drey Theile davon gehören 

dem Fürften von Naſſau Bir und ber vierte 
dem Fuͤrſten von Naſſau⸗ Weilburg. 

Löhne, bie, eine Art Ahorn, f. im Art. Acer, 
Tp, —F . 242. ganz unten. 

Lohne if ein Feiner Ort neben bem Bergfchloffe 
Lohnſtein im Churmaynziſchen am Rhein, mit 
einem wichtigen Rheinzoll. 

Lohnen, ein regulaͤres Activum, Sohn geben, ein 
Autes für ein vorhergegangenes Verhalten an 

en, 


Lohnen. 237 


ſen, wo es am buͤufigſten mit der dritten Endung 
ber Perſon, im gemeinen Leben aber auch mit 
ber vierten gebraucht wird. 

- 1) Sn der erfien meiteften Bebeutung bes 
Wortes Kohn, für ein vorher gegangenes recht⸗ 
mäßiges, oder ols rechtmaͤßig betrachtetes Ders 
halten, Gutes erweilen, belohnen; und in nodj 
weiterer Bedeutung, nad) Maggebung des vors 
‚ber gegangenen Verhaltens Gutes oder Söfes 

erweiien. 
Ä 2) In engerer Bedeutung, für einen gelei⸗ 
ſteten Dienſt, für eine übernommene Bemuͤ⸗ 
hung Gutes erweifen; wo es gleichfalls ſowohl 
im gemeinenfeben, als in der 'anfländigern Sprech⸗ 
art gebrauchte wird, ohne den niedrigen Begriff 
des Hauptwortes zu haben. | 
| Hierher gehört auch die figärliche Redens⸗ 
art, es lohnet, ober es lohnet ſich der Muͤ⸗ 
be, di es iſt der Muͤhe werth, die angewandte 

Maͤhe wird vergolten. Ingleichen ohne Mecipro: 
tation: aber die Geſchichtbuͤcher erſt lange nach: 
: (lagen lohnt der Mühe nicht, Leſſing; und in 
der lanbwirrgichaftlichen Sprache: wie lohnt das 
Getreide? Das Korn lohnt in dieſem Jahre gut, 
wenn man sem Dreſchen eine gute Einnahme. 
an Korn erhält. 

3) Im Ver dritten engſten Bebeutung bes 
Hauptwortes Kohn, Sohn für geleiſtete Handar⸗ 
beiten, wo es im gemeinen $eben am hbäufigften 
ift, und alsdann gemeinigfich Die vierte Endung, 
oder den Accufativ befommt. Das GBefinde loh⸗ 
nen, Den Fuhrmann lohnen. In der anftandis 
gern Sprechart aber auch die dritte. Saͤuge das 
Kind, ih will Dir lohnen, 2 Mof. 2, 9. 

3 Das nk 6 lohnung ift nur in den 
ujammen etzungen uͤbli 
BZuſe Loͤh⸗ 
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Loͤhner, der, und im Faͤmin. Die Loͤhnerinn, 
eine Perſon, welche Sohn empfängt, welche um 
fohn arbeiter, in bee dritten Bedeutung vieles 
Houptworts. Im Hochdeurichen if} es nur in- 
dem zufammen gefeßten Tagelöhner üblich, welche 
in einigen Provinzen auch nur Koͤhner fchlecht: 

. pin genannt werden. 

An den im Defierreichiichen üblichen - Aus⸗ 
brüden Ganzloͤhner, Halbloͤhner, Diertel 
löhner, eine Art Bausen- zu begeichrien, fcheint 
es fo viel als Lehner zu. fenn, von Leben, 
Feudum. 

Diefes Wort it fo wie Loͤhnung nicht von dem 
‚vorigen Zeitworte, fondern vermittelft des Suffixi er 
unmittelbar von Lohn gebildet, Von dem, Zeitworte 
müßte es der Lohner heißen, wie in Belohner, und 
eine thätige Bedeutung haben. Adelung. 


Lohnerſtadt, offener Marktflecken mit einer eban- 
gelifhen Pfarre, nahe ben dem bambergifchen 
Staͤdtchen Hocflätt, im Aifchgrunde. Er hatte 
vormahle feine eignen adlichen. Befiger, die ſich 
davon fchrieben, aber 1554 ausftarben. Mach 
einigen Veränderungen warb 1618 der Math zu 
Nuͤrnberg nom Kaifer Matthias damit belehnet. 


CLoͤhngau, ſ. unter Loͤhn, oben, ©. 236. 


Lohnhandwerf, das, ein Handwerk, deſſen Mei⸗ 
fer nur für Sohn arbeiter, d. i. nur beftellte Ar⸗ 
beit macht, dergleichen Handwerk das Schneider: 
handwerk ift; zum Unterſchiede von einem Kram⸗ 
bandwerfe, mo Arbeiten auf den Kauf gemacht 
werden. Daher der Lohnhandwerker, ein 

folder Handwerksmann. S. übrigens Hand: 
wert, Th. 21. ©. 477. 
Lohnhure, Die, merewix, ſ. Th. 26. ©. 613. 


and fig. 
Lohn⸗ 
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Kobnjunge ‚ der, bey einigen Handwerkern, z. B. 
den Zimmerleucen, ein Zunge oder fehrling, wel: 
cher bereits einigen Sohn befommt. 

KobnkEnecht, der, ſo Heißt auf den mecklenburgi⸗ 
ſchen landguͤtern ein ſolcher Müller, Schäfer ıc. 

. ber eine herrfchaftliche Mühle, Schaͤferey ıc. nicht 
gepachter hat, fondern fie für einen jährlichen, | 
Sohn berechnen muß. ©. auch Lohnmuͤller und 
Lohnſchaͤfer. 

Lohnkutſche, die, eine Kutſche, deren Gebrauch 
man auf kurze Zeit fuͤr einen beſtimmten Lohn 
hat; die Vie dutſc Fiacre. Daher der lohn⸗ 
kutſcher. ©. unter Kutſche, Th. 57. ©. 272. 


Lohnlackey, der, nicht ein faden, welcher Sohn 
befommt, fondern in engerer Bebeutung, weichen 
man für einen gewiſſen Sohn auf eine kurze Zeit 
zu feiner Bedienung hat; ein Lehnlackey, wel- 
ches Wort virleicht aus Lohnlackey verderbt 
ft. ©. Badey, Th. 58. ©. 520. 


Kobnloch, das, ein Nahme der mittelften fecher 
an dem Grängel des Piluges. ©. Pflug, J 

gohnmüller ‚der, ſ. Kohntnecht, auf biefer 

eite 

Kohnregifter, das, im Bergbaue, ein Regiſter, 

wornach der Schichtmeifter den Bergleuten ihren 
Sohn bezahlt, 

Kohnreft, der, ebenfalls im Bergbaue ‚ber ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Sohn der Bergleute. 

Kohnfchäfer, der, in der Landwirthſchaft, ein 
Schäfer, welcher für einen gewiſſen beftimmten 
Sohn bienet, zum Unterfchiede von einem Pac 
fchäfer 20. 2..©. auch Lohnknecht, auf dieſ. ©. 
und Schäfer. 

Kobnfebnitter, der, in der Sanbwirthfchaft, ein _ 
Schnitter, welcher um einen beftimmten John Fr 

e 


\ 


\ 
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- Getreide in ber Aernte fehneibet, zum unterſhiede 


d 


von den Zebentfchnittern.' 


Lohnſtein, Kabnftein, Oberlahnftein, ein Churs 


mannzifches Bergſchloß und, Städtchen oberhalb 
Coblenz am Rhein, mit einem Sauerbrunnen.- 

Diefes Mineral: Wafler enthält nah Am— 
burger *) in ı Pfund zu’16 Unzen 


luftſaures Mineral: Alcai ©» — 113 Gran, 
Bitte — — — 2 
Selent — — — 13 — 
Kochſalz — — — 25 — 
luftſaure Bittrede — — 3— — 
— Kalkerd — — 15 — 
— Eiſiie — — 32 — 
Kieſelerd ⸗ — — 5 — 
Extractivſtoff ſehr wenig, I 
Suftfüure — — 162 Coll. 


Db man von dieſem ſehr wirkſamen Diines 


| ralwaffer, bey melhem Amburger mehr Aehn⸗ 


fichkeit mit dem Selter als mit dem Spa⸗Waſ⸗ 


‘fer finder, bereits Gebrauch gemacht habe, hat 


man Feine Nachricht. 
Befchreibung aller Gefundbrunnen und “Bäder. 


Deutfchlands, I Th, ©. 306—3 307. 


Lohnſucht, die, ohne Plur., tie Sucht, d. ie 


ungeordnete Begierde, für fein Verhalten oder 
für feine geleifteren Dienſte belohnt zu werden, 
in allen brey Bedeutungen des KHauptivortes 
Lohn. Daber lobnfüchtig, mit diefer unge: 
ordneten Begierde behaftet. | 

. Kohns 


) J. AAmburg er von Mineralwaſſern, beſonders 
dem Weilbacher Echwefelbade, dem Rheingauer und 
Dberlahufteiner Stablwaſſer, Mainz 1786. . 


Felt chemiſche Amal. 1797. . G. ı. 
Nagazin für Aerzte. B. 8. St. 6. 
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CLohntag, der, derjenige Tag, an welchem den 
Arbeitern ihr. Sohn gegeben wird; im gemeinen _ 
eben auch, befonders bey den Goldaten, der 
Loͤhnungstag. Bey dent Bergweien wird Die: 
fer Tag alle. 14 Tage, in einigen Bergäntern 
alle 4 Wochen gehalten. Ge | 

Lohnung, die, f. unter lohnen, oben, ©. 237. 

Loͤhnung, Die, der fohn in der dritten Bedeutung 
dieſes Hauptworts, doch nur im: gemeinen Seben 
und in engerer Bedeutung, von dem fohne oder 
Solde der gemeinen Soldaten und Unter: Dffis 
tiers. ‚Den Soldaten die Löhnung geben. Daher 
der Löhnungstag, an welchem folches gefchieht. 

Lohn wird, (wie ed oben bemerft ifl,) vor 
lich nur von den Arbeitern, oder dem Geſinde, 3b: 
nung und Sold von den Soldaten, und Beſoldung 
von denjenigen gebraucht, die ın Öffentlichen Aem⸗ 
tern ftehen. | BE 

Löhnung und Sold bedeuten nun zwar beyde 
dasjenige, mas ein Soldat für ſeine Dienſte em⸗ 
pfängt, aber dem heutigen Gebrauche nach iſt das 

. Wort Löhnung in dem‘ Falle gewbhnlicher, wenn 

- man mit einer Abficht auf die Zeit redet, in welcher 
es ihm ausgezahlt wird; Gold Hingegen, wenn von 
dem Gelde felbft die Rede ift, welches ihm gegeben 
wird. Go fagt man, der Soldar befomme alle fünf - 
Inge feine Röhnung; hingegen, ce bekommt alle: 
fünf Tage 8 Groſchen Sold. Man nennt Koͤh⸗ 
ng denjenigen Tag, an welchem er feinen Sold 
em nat. ’ j ’ 
do ſcheint der Gebrauch dieſe Wörter eigents 
lich nur auf die gemeinen Soldaten einzufchränfen, 

- Bon ihren Befehlshabern pflegt man nicht zus fagen, 
fie haben ihre Löhnung oder ihren Sold empfangen, 
fondern da ihre Bedienungen zugleih Ehrenämter 
find, braucht man gemeiniglich das Wort Befoldung. 
Die Befoldung eines Anuptmauns beläuft fich auf 
fo viel hundert Thaler, Der Reichsfeldmarfchall bar 
noeh fo viel ruͤckſtaͤndige Beſoldung zu fordern, 

Verſuch in richtiger Beftimmung einiger gleichhe> 
deut. Wörter, von S. J. E.Stoſch. I. Th. ©. 50 


Oec. technol. Enc. LXXX. Ch, QCLCohn-⸗ 
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gohnsettel, der, ein Zettel, werauf tısiarige, 
was Die Arbeiter cder bus Geſinde ven Zeu ;u 
Zet om Sohn empfangen, verzeichnet wirt. m 
Den größeren Haushalrungen, befonders auf den 
faudghtern, werden dazu eigene Buͤcher schalten, 
werin alles angezeichner if, was die Tagioͤhner 
mit ihrer Arbeit verdient, und was fie nach und 
nach abfchlägig am Getreide ober Geld emrfan 
gen haben. Bon biefen Büchern hat der Arber 
ter ein Exemplar, und eins der Wirthſchafts⸗ 
verwalter; alle Sonntage wird die ABcchenarbeit, 
und das, was fie abfchlägig erhalten, eingetras 
gen, und im Herbft der Abſchluß oder die Liqui⸗ 
Dation gemacht, woraus fi denn ergibt, ob der 
Arbeiter noch etwas empfängt, ober dem Gute 
beren fchuldig bleibt. | 

Lohoch, f. Loch, oben, ©. 55- 

Lohong, Otis Arabs Linn. , f. im Art. Trappe. 

Lobpuder, der, f. Lohſtaub. 

Kohr, Herrfhaft und Amt, in der Grafſchaft Ries 
ned, in Franken. Das Städtchen gleiches Nah⸗ 
mens ift der befte Ort in der Grafſchaft, am 
Fluß Schr, 4 Meilen von Afchaffenburg. Es hat 
ein hurfürfll. mainzifcher Amınlann daſelbſt fei- 
nen Siß und unter ihm fliehen 18 Dörfer. Es 
ift auch außer dem Sandcapitel eine ſehr gute 
Spiegel : and Glasfabrik allva. 

Kohr, eine andere kleine Stadt, welche aber ei⸗ 
sentlih Lahr Heißt, liege am Fluſſe Schutter, 
in dee Ortenau, und gehört dem Fürften von 
Naſſau Saarbruͤck⸗Uſingen. Es ıft ein Oberamt 
daſelbſt und eine kleine Herrſchaft führt davon 
ben Nahmen. 

Kohra, Bergſchloß und Amt, 3 Meilen von Mord; 

haufen, in ber Graffchaft Hohenftein in Thuͤrin⸗ 

gen, welches ehedem den Grafen von Sayn au 
| | [13 
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Witgenſtein zugehbödrt bar, 1700 aber von dem . j 


Könige von Priufen, vırmöge des Permutationgs 
Receſſes mir Churfaghfen, zum Fuͤtſtenthume Hals- 
berſtadt gezogen worden iſt. 

CLoͤhren, ein regulaͤres Neutrum, welches das 
Huͤlfswort haben erfordert, ein rauhes eintoͤniges, 
ſinnloſes Geſchrey machen. Es iſt im Hochdeuts 
ſchen unbekannt, kommt aber noch Hof 7, 14 
vor, und ift mit Laͤrm, Plerren ze. verwandt, 

Kohrer, f. das folgende. | 

Aobrglae, das, fe nennt man ein epgliſches oder 
en ianiſche⸗ Kronglas. Dieſes wird nicht ge⸗ 
blaſen „, ſondern in der luft geſchwungen, wodurch 
es die Geſtalt einer großen Scheibe bekommt. 
Der Mittelpunct dieſer Scheibe, woran beym 
Schwingen das Eiſen befeſtigt war, heißt die 
Galle, und dieſe braucht man zu den ſo genann⸗ 
ten Blendlaternen, weil ſie etwas kugel⸗ oder 
linſenfoͤrmig iſt, und daher den Schein des lichts, 
das ungefähr im Brennpuncte derſelben iſt, ver⸗ 
ſtaͤrkt. Das uͤbrige wird wie Kreidenglas ge⸗ 
braucht. Man handelt dieſe Glasart korbweiſe, 
und der Korb hält 12 bie 24 Stuͤck. Man fine 
det für Lohrglas aud den Nahmen Lohrer. 

Cohrhaupten, ein Flecken und Amt in der Graf⸗ 
Pr Hanau, bey welchem ber Fluß lohr ent⸗ 
pringt. 

CLohroth, bedeutet fo viel als lohfarben, f. oben, 
S 207. lohrothes Leder, fo hehe dag Sahl- oder 
Schmablleder, &. Th. 68. ©. 203. u. SL, 

göhrrach, f. Lörrach. - 

Lohs, f. Lachs, Th. 58. ©. 203. 

Löhfe, ſ. eben daf. 

Kobfpäne, die zu Fleinen Spänen zerſtampfte 
Rinde der Eichen und anderen Bäume, die man _ 
zu Lcohe anwendet. Wenn diefe bey den Gaͤrben 

.:M2 re \\' ' Fu 
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"son den Keainern auf ihre Fuhrwerke geladen, 
und weiter gebracht. Die Strafe ift allenthal- 
ben mit einfachen, ja bis dreyfachen Mauern 
eingefaßt und unterflüßt. Die Ausfiht von dies 
ſem Berge ift ungemein fchön. Auf demſelben, 
befonders auf der Seite nach Kaͤrnthen, find 
fruchtbare Wiefen. 

Coing, le, fat. Lupa, ein Fluß, der in Puiſſaye 
an der range von Nivernois (Dep. der Nie⸗ 
pre) entſpringt; "Chatillon, Montargis, Nemours, 
und Moret beſpuͤlt, und zwiſchen Melon und 
Diontereau, anderthalb franz. Meilen von Sons 
roinebleau in Die Seine läuft. Die $änge feines 
aufs ift gegen 20 franz. Meilen. Ehe er die 
Seine erreicht, nimmt er die zwey Candle von 
-Beiare und Orleans auf. Sein alter Mahme 
war Loen oder Auen. | 

Koir, Ie, far. Lidericus, ein Fluß; ee entipringe 
zwifchen Chartres und Dlegent : le: Notrow im 
Perche (Dep. des Eure und Soire) fließt durch 
Dunois, DBenbomois. und Anjou, und fällt obers 
halb Angers in die Sarthe, nachdem er eine 

aͤnge von mehr ale 40 franz. Meilen burchlaus 
fen hat. Bon Chateau: du: foie an wird er ſchiff⸗ 
bar. Sein fauf iſt reißend, fein Bere ift tief. 

Koir und Cher, Departement des Koir und 
Eher, Departement du Loir et: Cher, eine. 
von Frankreichs neuen Abtheilungen oder eine 
Sandfchaft der Republik, welche norboftlih an 
Das Departement bes Soiret, und bas der Eure 
und loire graͤnzt, auf ber Nordſeite an’ das dee 
Sarte, der Indre und foire, ſuͤdwaͤrts an das 
‚Departement des Chers, und endlih von ber 
Süpoftfeite an Das Zndre: Departement. Es bat 
den Nahmen von zwey Fluͤſſen; vom foir, wel 
cher den nördlichen Theil „ärfieben durchſtrdun 

Q3 un 
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chen, wovon der groͤßte Theil nach Paris geht, 
wird auf dieſem Fluß ſpedirt. | 

Koire, das Departement der Loire, Departe- 
ment de la Loire, eine yon ben neuen Abthei- 
lungen Sranfreiche,- hat den Nahmen von ber 
$sire, welche es durchſtroͤmt. Es machte ches 
mahls mit dem Departement ber Rhone nur ein 
Departerhent aus, weiches das Departement der 
Phone umd foire hieß, feit der Belagerung von 
$yon aber ift dies fehr große -Departemene in zwey 
getheilt worden, und das Departement der foire 
begreift jeßt den weftlichen Theil deffelben, naͤhm⸗ 
fih die vormahlige Sandfchaft Forez. Es hat 43 
Kantone und 275,000 Einwohner, Die Haupt⸗ | 

ſtadt iſt Feurs. 

Koire, Das: Departement der. obern Loire, 
Departement de la haute Loire, eine von den 
neuen " Abcheilungen Sranfreihe, die auf der 
Dftfeite zum Nachbar das Departement der Ar⸗ 
beche, auf dee Südteite das ber lozoͤre, weſtlich 
Das Departement bes Cautal, und nördlich Das 
des Puy de Dome und das®der. Rhone und 
Soire hat. Es befteht aus den landſchaften, bie 
vorher die Nahmen Delay und Vivarais geführt 
Haben, wie auch aus dem oͤſtlichen Städe von. 
Auvergiie. Es Kat feinen Nahmen vom foires 
Fluß, dee nicht weit über der Graͤnze deffelben 
entfpringe und es durchſtroͤmt. Es iſt in drey 
Difteicte getheift, nähmlich Te Puy, Brionde 
unb Iſſengeaux, Die. 32 Cantone unter ihrer 
Jurisdiction haben. Le Puy if davon der 

Hauptort. Die Zahl der Einwohner wird auf 
210,000 angegeben, voelche auf 244 franz. over 
8737 deutfchen Duadrat: Meilen wohnen, 

Der Boden diefes Departements iſt gebir: 
eig, alt und menig Truher ‚, und taugt alſo 
Q5 wur 
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träet. Seine OQuelen ſind ſo tief, daß man 
fie nch nihr bar erarünten koͤnnen. 

Mertmü:cıa werd tieier Kur duch folsende 
Umfiante. Wenn tie leire anläuft und aude 
tritt, 10 werfen auch feine benzen Quellen mesr 
Maiter und mır einem größeren Sieriuite aus; 
und zwar geſchiebt Dich immer 3; Erunden früs 
ber, als men ın Orleans ſelbſt an ter Lexe etz 
was bemerfr, wodurch alie Das Steigen und 
Ausireren der Leire imrıer fräß a:auy anaejear 
wird, um fich darauf vorbereiten iu fönnen. Hier⸗ 
aus machen einige Schrijtiieller, die dieſes Um⸗ 
ſtandes erwähnen, feigende Schitiie: ı, Task der 
Seizer ſeiaen Urſerung aus ter !cıre bafe, =) 
daß bieles weir eberhalb Orleans geichehen, um) 
felelich des Wañer in unterirdiisen Kanden 
weir herlaufen muͤne, 3) doß aber dieie Kunde 
nicht nur einen Härkern Sal baben, is die 
foire, jondern auch keine je geche lIimiSmeile 
mechen mhien, als dieie, weil jonit undegran.d 
wäre, wie ber feirer das Ereizen und Ausıreien 
der Isıre 24 Stunden vorker arzeigen koͤnrte, 
ehe man ın Drieans etwas daran acırskr wırd. 

Um dieſe Ericheinung zu erfi:cen bet man 
indeñen ziht noͤthig, zu ſolchen Unaerenthiten 
feine Zufluhr zu nekmen. Een tie lieishen, 
bie ben ver fire und deren HoAlisasſen das 
Steigen bervor bringen, welches einzefallenes 
Thauwetter oder weiz ausgedehnte anregen 
fenn fönnen, werden auch gleichzeitig Die größere 
Waſſerraenge ben dem Loiret hervorbringen, Da 
ale Queſlen auf eine verftedte oter mebe ın bie 
Argen fallende Weiſe vom Nebel-, Schnee 
oder Regenwaſſer ihren Urſprung kaben. Daß 
rıan am Serrer diefe Veraͤnderung uber eher ge: 


wmohe wird, geht ja netouoͤrlich fo zu, weil er bin 
Dr 
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Orleans ift, und ber .häufigere ‚Zufluß der foire 
ſich erſt aus vielen tauſend Fleinen Quellen und 
Baͤchen fammeln, und dann in die foire ergie: 
Gen, und den weiten. Weg nach Orleans herab⸗ 
fließen muß, ehe man bafelbft an biefem großen 
Fluſſe ein Steigen bemerken kann. — Aehnliche 
Erſcheinungen hat man an allen größeren Fluͤſ⸗ 
fen, und fchon bey Jena weiß man es bey ein- 


gefallewem Thauwetter an dem Steigen des Hlei- - 


nen Baches feutra an 12 Stunden vorher, -in ' 

welchem Maße die Saale anfchmwellen wird, 
Ferner gehört zu den Merkwürdigkeiten bes 

foirer, daß feine Fiſche von beſſerem Geſchmacke 


find, als die in den übrigen Släffen der Gegend; 


eben biejes wird von den in feiner Nachbarſchaft 
wachſenden Srüchten 0, ꝛc. geſagt. Sein Waſ⸗ 
ſer iſt leicht, geſund und gefrieret niemahls. Es 
fuͤhrt viel Salpeter bey ſich, und ſieht groͤulich 
aus, ſtatt daß das Waſſer der foire weißlich iſt, 

weicher Unterſchied wahrſcheinlich vom Boden 
herruͤhrt. | | 
Die Nachbarfchafe beyder Fluͤſſe macht ihre 
Ueberſchwemmungen gefährlich; dieſes gab zu fol 

gendem Sprüchmworte Anlaß: | 
Quand Loire et Loiret s’entretiennent, _ 
I n’y a-pays quils ne tiennent. 

Loiret, das Departement des Koiret, Depar- 
tement du Loirer, eine von den neuen Abthei: 
Iungen Sranfreichg, gränzt auf der Nordſeite an 
das Departement der Eure und foire, ber Seine 
und Dife, und der Seine und Marne; oflmärts - 
an das der PYonne; fühwärts an das vom Cher- 
Fluſſe, und endlich auf der Weftfeite an das Des 
part, vom Soir: und Ches-Fluſſe. Es enthalt 
daſſelbe die Sandichaften Frankreichs, welche un: 
ter dem alten politifchen Syſtem unter dem Nah⸗ 
| i MER 


Fr Sauce. 
nt ms me Zucmas Orleanais befanne 
nz mi Formen Stanmen hat dieles Des 
ie nor ar sesleenden Artikel befchries 
on Due, me 5 ent den Tlüffen foire 
u m u ee Kanole bon. Mlontargis 
yimnman Tre Soße deſſ. lden beträge 224 
m ‚Et Nr st deutſche Quadrat: Meis 
eat ent 7 Difricte, naͤhmlich Or⸗ 
nr Suusaenre, VTeuville⸗-aux⸗Bois, 
amp Morssgie, Gin, und Bois 
neemr De unter drer Gerichtsbarkeit 59 
scene Ne Dee Zap der Einwohner be: 
zur PR de 255,000. Die Hauprfiebe iſt 
Ci 

Ir Veden dieſes Departements iſt ſehr 
ang ae Serie aller Art, an Weinen, 
Nast X N und Zimmer: und Brenn: 
So jur me Stederäuite zu haben. Man bauet 
Nun ie Sefran. Der Handel erfiredt 
2 NSlentea Je Serrade, Meine und die 
Soa anetmterdin Drolüucte, das Holz und die 
u ee I der Siedenen Gegenden liefern. 

un Nostnne Kedriten und Manufactus 
eo ener Jiogint pienericeo Urt, mie auch 

| \orwerden und Kattunen, 
sera, Nüsrıe Maren, Jlas 

a Eirimrien ꝛc. ꝛc. 
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Loirot. Loka⸗Quelle. 2558 
ifterifches Statiftifch > Topographiſches Lexicon 
Se Stanfreich, IL. Band, Ulm 1799. Sol’ 435 
bis 440. | „5 
Neu eröffnete Academie der Kaufleute oder encys - 
klopaͤdiſches Kaufmannslerieon, von Ludoviei, 


umgearbeitet von Schedel, IV. Th. Leipz: 2799, 
Col. 255 —260.. 3 ' Ä 


| Loirot, |. Safelmaus, Th. 22..©. 197. 


Koitfch, Wendiſch Logatez, Schloß im Herzog 
thume rain, zwiſchen ſcybach und Goͤrz, den 
Allodial: Erben des ausgeſtorbenen Fuͤrſtl. Eggen⸗ 

bergiſchen Hauſes gehoͤrig. Nahe dabey iſt ein 
Pfarrdorf Unterloitſch, der Roͤmer Longati- 

-cum. Von doitſch aus iſt 1765 ein Nebenweg 
nach Idria angelegt worden, auf welchem die 
daran liegenden Huͤgel das Auge ergoͤtzen. J 

CLoitz, Cooͤtz, Städtchen mit einem Schloſſe und 
Amte, an der Peene, im ſchwediſchen Vorpom⸗ 
mern, in der Grafſchaft Guͤtzkow, zwiſchen Dem⸗ 

min und Greifswald. “ | . 

Koiz, ein Koͤnigl. Preuß. Domainen : Amt im 

Demminſchen Kreife, welches unter bas Zuftizs 
Amt Verchen gehört. Es enthielt 1783. 6 Doͤr⸗ 
fer, 1 Dorfsantheil, 7 Vorwerke, mit 8802 

. Morgen fand, 1 Windmühle, 1 Prediger, 4 
Käfter und Schulhalter, 10 Bauern, 1 Schmies' 
de, 98 Seuerftellen, und 68 landhufen,-g Mors 
gen, 114 Ruthen fieuerbaren Ader, Es gehöre 

- dazu ein Forftrevier, das Sophienhofſche ges 
nannt, mit ungefähr 30Hufen Eichen, Hafeln und 
etwas Kiefern. Ä — 

Koja, eine Stadt, ſ. Loxa. 

. Kofal, gokalfarb 


©. 37. : 
 Koka: Quelle, oder Loka⸗Waſſer, eine mine + 
liſche Quelle in Waͤrmeland in Schweden. Sie 
| oo iegt 


e 2.20 ſ. local ꝛtc. ꝛtc. oben, 





254 Loiret. 


wen Oriianais unt Ghatinais Orieansis betennt 
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Em; ade Bernie 50 dentiche Quodret: Mei⸗ 
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ifterifches Statiftifch = Topographifhes Lericon 
Sr Frankreich, Il Band, Ulm 1749. Sol’ 435 
bie 440. „5 
Neu eröffnete Academie der Kaufleute oder encys - 
flepädiiches Kaufmannslerieon, von Lupopiei,- 
umgearbeitet von Schedel, IV. Th. Leipz. 1799, 
Col. 255 —260.- 3 Ä 


| Loirot, f. Haſelmaus, Th. 22. ©. 197. 


Koitfch, Wendiſch Logatez, Schloß im Herzog 
thume Crain, zwiſchen ſegbach und Goͤrz, den 
Alodial: Erben des ausgeſtorbenen Fuͤrſtl. Eggen⸗ 

bergiſchen Hauſes gehoͤrig. Nahe dabey iſt ein 
Pfarrdorf Unterloitſch, der Roͤmer Longati- 
cum. Von doitſch aus iſt 1765 ein Nebenweg 
nach Idria angelegt worden, auf welchem die 
daran liegenden Huͤgel das Auge ergoͤtzen. | 

Koiz, Loöz, Städtchen mit einem Schloffe und . 
Amte, an der Peene, im fchwediichen Vorpom⸗ 
mern, in der Grafſchaft Guͤtztow, zwiſchen Dems 

min und Greifswald. j | 

Koiz, ein Koͤnigl. Preuß. Domainen : Amt im 

“- Demminfhen Kreiſe, voelches unter das Juſtiz⸗ 
Amt Verchen gehört. Es enthielt 3783. 6 Doͤr⸗ 
fer, 1 Dorfsantheil, 7 Vorwerke, mit 8802 

. Morgen Sand, ı Windmühle, 1 Prediger, 4 
Kuͤſter und Schulhalter, 10 Bauern, 1 Schmies' 
be, 98 Feuerſtellen, und 68 landhufen,g Mor: 
‘gen, 114 Ruthen fteuerbaren Acker. Es gehört 

- dazu ein Forftrevier, das Sophienhofſche ges 
nannt, mit ungefähr 303Hufen Eichen, Hafeln und 
etwas Kiefern. - 

Koja, eine Stadt, ſ. Loxa. | 

. Kokal, Lokalfarbe ꝛc. ꝛc. ſ. local ꝛc. ꝛc. oben, 
©. 37. | 

Koka: Quelle, oder Loka⸗Waſſer, eine mineras 
fiiche Quelle in Waͤrmeland in Schweden. Sie | 
| | Ä ieg 


on “ Eofo. Duelle, er? 


yon mittlerm Stande befuchen , heißt die neue 
"Quelle diefe wurde 1967 ausgegraben und mit 
einem befondern Gebäude nebit Gaſthofe umge: 
ben, und von Vornehmen getrunfenz; aber der 
gemeine Dann hielt ſich an die alte Quelle. Der 
Badebrunnen liege außerhalb des Brunnenhau⸗ 
fes, wird bey Tifche getrunfen und nach Tem . 
Badehauſe gebracht. Dieſe Brunnen liegen im 


Dreyeck. Der Abſtand betraͤgt zwiſchen dem Ba⸗ 


de und alten Brunnen öhngefähr 30 Ellen in 
gerader Linie. Die dritte haft die Badquelle, 
und liegt nicht weit vom Gaflhof, das Waſſer 
Davon brauchen die Gaͤſte bey ziihe ſowohl, als 
zum Baden. 

Diefe drey Quellen nehmen beynah einen 
dreyeckichten Raum ein, die alte Quelle iſt von 
der neuern 38, von der Badequelle, 39% und biefe 
von der neuen 48 Ellen entferne. Sm’ Monarh 
Sunius 7783. bemerfte Bergmann folgendes: 

‚ 2) Das Lokawaſſer ift fo helle, wie Kriftall. >) 
Es ſchmeckt wie reines. Brunnenmwafler; doch 
ſcheint es den Mund auszutrocknen, 3) frifch 
geſchoͤpft Hat es keinen Geruch, ſchuͤttelt man es 

aber Keftig, fo giebt e8 einen heparifchen Geruh, 
von fih, diefer ift in der neuen Quelle beftigee - . 
als in der alten, und in dieſer heftiger .als in 
ber Badquelle. 4) Dem Gefühl nach iſt es Falt, 
das Thermometer flieg in der neuen Quelle auf 
6 Grad Über o bey einer Wärme ber Atmoss 
phäre von 13 Grad. Das nämliche bemerfte man 
auch bey der alten Duelle, 

Auf der Seitenwand bieler Quelle fand 
Bergmann folgende Infchrift: (von Odel ſtier⸗ | 
na, dem Öberauffeher des Hüttenwefens ). In 
dem‘ Jahre 1757 am 25ſten Junius zeigte das 
Thermometer in der Atmoſphaͤre 20° über Tall, 
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nach Bergius aus einer ſumpfichten Ebene vom 
-Brunnenhaufe gegen Weſten. Er ift fein, füple 
ſich zwiſchen den Fingern feifenarlig an, wenn 
es friſch if, sähe, fat ohme- Sand,. hat oͤfters 
einen hepatiſchen Geruch und fchmedt wie Dinte, _ 
Diefer Schlamm fcheint einen doppelten Nutzen 
zu haben, ı) Daß er bey Dem Meiben die Haut’ 
ſchluͤpfrig macht, 2) dag. er die Haut kalt ers 
hält, die hepatifihe dujt, welche dieſer Schlamm 
enthält, bewuͤrkt dfters einen Ausichlag durch ih⸗ 
ren⸗Reitz. W 

Der Vitriol, welchen das Waſſer fuͤhrt, 
ſoll nach B. die Wuͤrkung der Kälte in Zuſam⸗ 
menziehung der Hautgefaͤße bewuͤrken Bergius 
hielt den Schlamm fuͤr verfaultes Sphagnum 
paluſtre, doc) ſagt er in feiner Abh. von kaiten. 
Bädern ©. 95, dafj er eifenhaltig ſey, ein alfa- 
lifches Sal; und eine Fettigkeit enthalte. Mach 


Bergmann enthält tee Schlamm Birrol- - 


Durch das Siegen an der $uft wird. er jchwärs 
zer. Sm Sunius 1767 hatte der eben herausge: . 
holte Schlamm 7° Wärme, ehe er nad) dem 
. Badehaufe gebracht wurde, zeigte das Thermomes 
ter 10 bis 12°. | 

Die Heilfamfeit dieſer Waſſer erfiehet man 
aus einer Tabelle dee naͤchſt verfloffenen 8 Jahre 
aus dem Kranfen: Sournale,. welhe B. vom D. 
Knut von fenäus, Snipefior der Lokawaſſer 
mitgetheilt wurde. | 


Kranfe, fo von ben Quellen zuruͤckgekommen. 


Krankheiten Ge Conva⸗ Erleich⸗ Unheil⸗ 
eilte. lescir. terte. bare. 


Rachitis 8- g 2 2 
geudie Dphthalmie 5 2 3 x... 

coffee — — 4 3 ĩ — 
Hoſterie 6 5 3 


R2 | Kranke 
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Kranfheiten Go Genva- Erleich⸗ Unheil⸗ 
Helle. lescix. terte. bare 
@aldne Aber 4 
Hämaturıe 2 
KrebsanderRefe — 
Seſchwuͤre im 
chlund 

Lkaͤhmungen 
Schwere Sprade 
Schwaͤchliche 
Fallſuͤchtige 
Gicht 
Staar 
Schwindel 
Melancholie 
Zaubheit 


je 
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Würmer 

: Megenwürmer 
Bandwürmer 
Blutſpeien 
Atonie 
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Renthenen See Commas Erle unden⸗ 
ei eit. terte. bare. 
Anch plofis 2 = | : 


Steatom 
Eardialgie 
Dlafenftein 
Lähmung nach den 
Kindbett 
Durchfall | 
Triefäugigfeit 
Unordentliche 
menfes 


181 
1ele 


4 


ul wong 


saderie 
Stafenbiuten 
Krämpfe 


ball 114. 


Hectit 
Eonnulfionen 
Kıöpfichte - — 
Snmma Iy5 ” 161 ag 56 
Bey dloka fünge einer an zu baden, ber 
nicht einige Tage vorher Bas Waſſer dieſer Quelle 
gesrunfen hat, und bamit täglich fortgefahren if. 
An dem erfien Morgen trinkt man gewöhnlich 1 
Quart, und an jedem folgenden Morgen feige 
man mit 5 Quart, bis man zu der vorgefeßten 
Duantität fommt. Die mehreften trinfen 14 bis 
16 Tage, einige auch laͤnger. Es ift Teiche zu 
teinfen. Bergius Bäle es für eine Spuͤlcur, 
es ſpuͤle als ein feifenartiges Waſſer die Schaͤr⸗ 
fen weg, und befomme allen, welche eine ſchwa⸗ 
he Bruſt haben. Das Baden verrichtet man 
auf folgende Art: Man mwälcht den Sörper zus 
voͤrderſt mit lauwarmen Waſſer, und reibe als⸗ 
dann den Schlamm, ſo kalt als man ihn leiden 
kann, ein, fo wie er iſt, bis er auf dem Koͤr⸗ 
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per zähe wird und fi trocken änfüßten. Iißt, 
. ,: ber Koͤrper wird Faft fertig davon. ‚Sm Bades 
Haufe wird das "Abfpälen vermittelft ber. foge- 
nannten Schlangenroͤhren verrichtet; ſonſt auch 
durch Aufgießen des Waſſers mit Gefähen. Nach 
uͤberſtandnem Baden verſpuͤrt man eine mierkliche 
Waͤrme, und wenn man ſich hierauf. Bette 
legt, ſo erfolgt ein gelinder Schweiß. an ba: . 
det nicht leicht öfter als um den andern oder 
Hritten Tag, und gemeinigfich verfpüre man nad) 
"dem andern oder “dritten Bate ein Stechen in 
Der Haut, worauf ein Jucken mit einem rothen 
Ausſchlag, welcher bisweilen ſcorbutiſch iſt, er: 
Folge. Traͤgt man aber ein flanellenes Hemde, 
ſo erfolgt dieſes nicht. 


 Epftematifhe Beſchreibung aller Sefundbrunnen 
und Bäder der befannten Länder, vorzüglich 
Deutſchlands. 1. Band. ena und ‚Feipsig dey 
Gabler 1799: 8. ©. 5 
Bergius Rede von ben falten Rädern inggemein, 
und von dem Bade zu Loka insbefondere, gehals 
ten zu Stockholm 1764. (Leip. Gel Zeit. 1764. 
©. 817 — 819) und frıne Abhandlung von falten 
Rädern a. d. Schw. überf. von J. ©. Gebrgi 
mit Anm. von D. Jacob Rhades. 
Stettin 1766. ©. 82. $ _&, Ioo, 
Lenaeus von einer een * mineeefiicen Duelfe 
bey Loka. S. Vekofkrift för Läkare och Natur-, 
forskare B. 7. Stodholm 1787. 
Dergmann, von den Lofaquellen. ©. deffen 
Opuſc. ph. ch. T 4, N. 9 
a Vetenfk. Acad, Nya-- Handl. 1782. ©, 256 
is 26 
Dr zönigt Saweb. Ak. d. Wiſſenſ. Neue Abh. 


v. Sei pemifihe Annalen 1788. S. n. St. 7. 
—* smanns Phyſ. Chem. Werke IV. XLII. 461 
einnd Reifen durch Weſtaethland· 530 
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Cokern,“ ein ſehr großes Dorf im Lande Waas 
im ehemahligen oͤſterreichiſchen Flandern. Es ſoll 
an 10,000 Einwohner haben. 

Coket, der boͤhmiſche Nahme der Stadt Elnbo⸗ 

gen an der Eger. 

Cokrenan, f. Kocrenan, oben, ©. 116. 

Loktewfche Rupferhütte, in der Koluͤwaniſchen 
Statthalterihaft, an der foktersta in Rußland, 
Sie:murde 1783 angelegte, um. das Kupfer zu⸗ 
zubereiten, aus welchem auf ber Unter: Siußums 

ſchen Härte Geld geprägt wird. 

Lokut, ein fhlowatifhes Dorf im ABespremer 
Comitat, % Meilen von Wesprem in Mieder⸗ 
Ungarn, mit geofen Waldungen, mo eine Glas⸗ 
hoͤtte und viele Pottaſchſiedereyen find. , 

Lolaro, if ein oftindifcher Nahme des hoben 


Wurzelbaums, Rizophora gymnorhiza L. . - 


Daher kommt das von den Holländern fo ge⸗ 
nannte Lolaro ; oder Lolary- Holz, S.Wurs 
zelbaum. | | 
Colch, Lolium Linn., eine Örasgattung, die wie 
bie mehrſten Gräfer 3 Staubfaden und 2. Grif⸗ 
fel hat, und beshalb in Die zweyte Ordnung der 
beieren Claſſe des linnéiſchen Pflanzens Spftems 
gehöre, ſich aber leicht daran unterfcheiben läßt, 
daß der Kelch nur aus einer Spelze befteht, *) 
zwifchen welcher und dem Halme ein ‚vielblumts 
ges Aehrchen ‚fißt. (Calyx ı — phyllus fixus, 
multiflorus. ) Es find jeßt davon fünf Arten 
bekannt, bie folgende. Nahmen führen. Ä 


1) 'Ausdauernder Kelch. Lokum per- 
.enne, 
R4 Die 
*) Lolium temulentu 5 t öfters auch am ber. Halmielte 
einen Heinen Mnfag KR Eyelie.- 9 u 
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Die Aehrchen ohne Gtannen, Soſammen Woche 
und vielblumig. 


L fpica mutica, fpiculis compreflis multi-. 
floris. Linn. Spec, Plant. ed. Willd. 
Tom. I. p. 461. Pollich Flor. Pal. n. 
129. Leers Flor. Herborn.. n.. 97. t., 

32. fig. ı. Hoffm, Deutfchi, Fler. 1800. 
-p. 62. Roth. Flor. Germ. I: p. 52. 

om. IL. P. I. p. 133. Schreb. Gram. 

tab. 37. 

Lolium ſpicis muticis. Hottus clitff. 24 
Flor. ſuec. 104. 110. 

Perennirender Lolch. en linn. 
Pflanzen- Syſtem. Th. 12. ©. 5 

Ausdauernder Lolch. Englifchte Ray⸗ 
gras. Oekonomiſch⸗ technifhe Flora der 
Wetterau, von Gärtner, Meyer und 
Scherbius. I. Band 1799. ©. 152, 


Diefe Lolhart waͤchſt durch ganz Europa 
auf fruchtbarem fo wohl ale unfruchtbarem Bo⸗ 
den, und auch vorzüglich Häufig in Deutichland 
on Wegen, Aderrainen, auf Weider und nicht 
ſehr naflen Wielen. Im Franz. wird fie faufle 
Yvroye oder Ivroie auch Ivraye genannt, im 
Engfifchen red Darnell, und im Stalinifchen 
Gioglio Silvatico. Im Deutſchen hat fie noch 
viele andere Nahmen, von denen einige indeſſen 
auch der unten folgenden dritten Art, fo wie zum 
Theil auch aanx andern Gräfern zufommen, wie 
dergleichen Verwechſelungen bey ben provinziellen 
Pflanzennapmen fehr gewöhnlid find, namlich: 
füßer Lulch, Graslauch, Graslulch, Din- 
Telfpelze, WilddinEel, Dort, Twaldh, De: 

. teretorn, Rothhafer, Sürfthafer, Wildha⸗ 

Maͤuſehafer, (Taubenkorn, Maͤuſe⸗ 

ger⸗ 


t 
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gerſte, Köche, Loͤthegras,)*) Wintertrefp, 
Winterlolch, und englifches Raygras. 
Die Wurzel ift fein, haaricht, weiß, 3 bis 
4. Zolle lang und fchlägt umher weiße £norige 
Ranken, over Ausläufer, die an jedem Knie wie: 
‚Der einpurzein und fit) ausbreiten. Aus der Wur⸗. 
zel treiden viele duͤnne Halme, welche diche durch 
«ingnder wachſen, und etwa ſchuhhoch werden. 
Sie find unten: etwas niederliegend, - richten fidy 
‚aber in- die Höhe. Die Biärter find ſchmahl, 
hoͤchſtens zwey tinien breit. Die Halmblätter 
find oben ruͤckwaͤrts geftrichen fcharf, Die Blatt: 
‚Scheiben und der Halm find glatt. Dis Platte 
hautchen (ligula) iſt abgefiußt und eingefchnits - 
ten. Die Aehre ifi zweyzeilig, breitgedruͤckt, ei⸗ 
nen. Finger oder eine Spanne lang. Die ein⸗ 
zelnen Achrchen, woraus. fie beſteht, find zufam- 
men gebrüct flach, und fißen abwechſelnd an dem 
Holm. Die Keichinelze beficht aus einem ſchmah⸗ 
len grännenlofen Blärtchen, und fehließt die viel: 
blumige Kleine. Achre, ein. Das lebte‘ Aehrchen 
am Halme Kat einen zweyſpelzigen Kelch. Die 
Bluͤthezeit iſt vom Junius bis Auguft, und ei⸗ 
nen Monath nach. ber Bluͤthe wird der Same 
reif. — Da megen biefes Graſes fo viel Streit 
geweſen iſt, und einige es als das ächte engli- 
fche Raygras fe fehr zum Anbau empfohlen, 
andere es verachtet haben, fo füge ih in der 
"Big. 4699. noch eine Abbildung bey, von der die 
Erflörung weiter unten vorkommen mird. 
Diefes Gras hat ſich in England baburch 
befannt und beliebt gemacht, vorif eg in dem 
RE Ählede 
e\ Die vi igeſ⸗ | 
a Eh ar © 46, 
im Art.: Gerſte. *: 


[4 
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ſchlechteſten Boden woͤchſt, und man -fiäber: es 
auch bey uns auf Wegen, mo alle anderen Plan: 
zen zerireten werben und nicht fortfommen. Man 
hat in England alfo recht unfruchtbare ‚Heiden 
damit befäet, und fih darauf gefreuer, an einem’ 
Drte, wo fonft nichts wuchs, nun fo viel Fuder 
Gras. und Heu zu aͤruten. Es möchten indefien 
andere, mehr nußbare Graͤſet daſelbſt vielleicht 
eben fo gut  fortgefommen ſeyn, wenn man fi) 
‘Die Mühe gegeben hätte, fie mit Sorgfalt anzu⸗ 
bauen.’ N J 2 | . " . . 
Nach lallen Zeugniffen, die in Deutfchfänd 
über dem Nutzen dieles auodauernden Lolchs 
als Furterfräur geſammelt ſind, verdieut es bey 
weitem die Tobpreifungen nicht, die man ihm’ fe 
reichlich ertheilt hat, " weil es Kein Vieh gruͤn 
frißt. Muͤnchhauſen *) bat in feinem Thier⸗ 
garten bemerkt, daß fogar die Hirſche es unbe: 
“ röger fießen, denen die Nahrung font zur Zeiten 
ſehr fehlete. Bloß im Fruͤhlinze, che e8 einen 
Halm treibt, freſſen die Schufe die zarten Blaͤt⸗ 
ter wohl ab; fo bald vie Pflanze aber Halmen 
bat, beruͤhrt fie felcen ein Mich, wahrſcheinlich 
weil fie fehr bare und ääpe it, 
. Dieſes Gras u. alfp bloß zum Heuma⸗ 
hen, und man .muß Sorge tragen, es ja zu 
maͤhen, wenn bie Halme «ben anfangen Blärhe 
‚gu zeigen, fonft wird das Gras zu hart, und 
andy nicht einmahl im Heu. vom Vieh gefreffen, 
wie denn das Heu wahl nicht anders als für die 
Pferde zu verfuttern fen wird. Doch rashen 
andere, es grün unter den rocken Klee, ben man 
den Kuͤhen gibt, zu mengen, um Dadurch das 
ge⸗ 


°) 6. deſſen Hautvater, Th. I, ©. 292. 
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gefährliche Auffchmwellen, dem bas Rindvieh nach 
dieſem Klee ſonſt fo leicht unterworfen iſt, zu 
verhuͤten. Diefer Rath iſt aber vielleicht Durch 
eine Irrung entflanden, und damit mahrfchein: 
ih das Th. 23. ©. 798. n. 2. befchtiebene Pa- 
nicum filiforme L. gemeiht, mweldyes nah Hrn, 
Gleditſch Vermuthung das ächte englifche Ray 
gras ſeyn foll. a Eee 
Eine Tugend Hat diefes. Gras indeſſen, bie 
. nähmlich, daß es ſich vortrefflic zu Graspaͤtzen, 
gu Raſenbaͤnken und Nabatteneinfaffungen ſchickt, 
indem es einen fehr dichten Raſen bilder, und 
fihb durch Klopfen immer ebener machen laͤßt, 
ſo daß es wie ein gruͤner Teppich ausſieht, wel⸗ 
ches zartere Grasarten nicht ſo gut vertragen. 
Am beſten gedeihet ed in dieſer Hinſicht in ei⸗ 
nem lettigen, etwas Falten Boden, obgleich es, 
wie gefagt, auch mit dem fchlechteiten Erdreiche 
vorlieb nimmt. Zu diefem Behufe wird «8 auch 
zumeilen aus England nad) Deutſchland als eine 
eigenthuͤmliche englifche Grasart geſchickt, um es 
in den englifchen Parthiecn anzufaen, obgleich es 
in Deutſchland allenchalben in! Menge zu Haufe iſt. 
| Uebrigens muß ich bier noch anmerfen, daß 
man unter dem Nahmen Raygraß noch ein 
anderes: Gras verfieht, das von befleren Eigen: 
fhaften ift, nämlich den hoben Safer, Avena 
elatior L., welchen die Franzoſen Fromental 
nennen. Diefes auch in Deutfchland auf Wie—⸗ 
- "fen stemlich gemeine Gras, das man mit Mußen 
anbauet, wird in vielen dfonomifhen Büchern 
- verflanden, wenn vom Raygrafe und befien gu: 
ten Eigenfhaften die Rede ift, welches man- 
gleich daran ſehen fann, daß Lie Werfafler es 
als ein fünf Fuß hohes Gras befchreiben. ie 
gentlich heißt dieſes aber franzoͤſiſches Aay: 
“ . j Strass, 
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gras, zum Untericdiede von tem engliſchen, 
von dem im Vorſtehenden die Mede geweien if, 
und iR im Art. Hafergras, Th. 21. ©. 88. 
beichrieben. 

Zur Erklärung der 4699ften Figur, die bas 
Lolium perenne L verflelle, dient Gier noch 
folgendes: 

Die Figur A ıft das oberſte bes Halms oder die 
Aehre, wo man die Aehrchen abwechfelnd figen ſieht. 

ce ift ein einzelnes Aehrchen, ben dem man ins 
deffen die Blumen abgepflüdt hat, um das bin und 
ber arbogene des Blumenftängels fehen zu fönnen. 

d daſelbſt iſt dus einſpelzige Kelchblatt. 

M f eine einzelne Blume. C find tie beuden 
Blumenſpelzen, die Den fo genannten Balg audmas 
den. Zugleich find hier die 3 Stauddeutel, und die 
Denden federiöcmigen Narben zu fchen. 

a ift das junge Samenkorn mit den begden 
Narben. 

N tft Die ſogenannte Honiadruͤſe. deren in jeder 
Blume zwey find, Dieſelden yind au dey ILL zu 


en. 

Ss iR das Samenkorn, wie ed ſich von der Spelje 
trennt, und eingein. 

Die Figur B uf eine Spiefart den dieſes Gras 
fe8, deren es überhaupt mehrere aidt, die man 
aber leicht für dloße Abänderungen von dir Haupt: 
arı erfennt, Dejoaders Ander mau dr Acdre auch 
noch ganz fur, zufammen gedraͤckt, und IK edtoör⸗ 
mig im Umeife, indem die Kehren as, nahe ;jus 
fanmen figen, Ratt daß ie bey der Figur A ctwas 
von einander entfernt Kad. 


3) Zarter Kolch. Lolum Zerue. 


Die Ychee ohne Grauucen uud rumd, Die ches 
chen deeyblumig. 

L. ſpica mutica tereti: fpiculis triſioris. 
Linn. Spec. Planc. ed, Willd, Tom. L 
p. 46a. Roch, Flor. Germ. Tom. Il. > 
8 Tom U. P. IJ. p. 154. Hottm. 

lot. Germ. 1800. p. 63. 
Schmah⸗ 
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Schmahler Lolch. Houttuyn Sinn Pflan⸗ 
zen-Syſtem. a. a. D. ©. 516. . | 
Diefe Art ift in Deutſchland und. Sranfı 
zeich gefunden. Sie fommt der vorfiehenden in 
vielen Stüden nahe, nur daß fie nach allen 
Theilen kleiner iſt, und eine beynahe mwalzenförs 
mige Achre mit dreyblumigen Aehrchen bat. Die 
mehrfien Botaniker halten fie nur für eine Spiel: 
art von dem ausdbaueruden Solch. Ä | 
3) Setaubender Lolch. Lolium temur- 


lentum, 


Die Aehre begramt, die Achechen zufanımen . 


gedräcdt, vielblumig. 
L. fpica ariſtata, ſpiculis compreflis multi- 
floris, Linn. Spec, Plant, ed, Willd, 
. Tom. I. p. 462, Oeder Flor, Dan. t. 
. 160. Schreb. Gram. tr. 36. Pollich 
Flor. Pal. n. 130. Leers, Flor. Herb, 
n. 98. t. ı2. f. 2. Roth, Flor. Germ. 
I. p. 53. . P. I. p. 84. Hoffm. Fler, 
Germ. 1800. p. 63. 
L, fpicis ariftatis, radice annua, Hort; chf, 
33. Flor. ſuec. 103. 109. | 
Taumel-Kolch. —* linn. Pfl. Sof. 
a. a. O. 8.5 | 
Betaͤubender — Tollkorn. Werteraui⸗ 
ſche Flora, a a. O. ©. 153. 
Dieſe Art wird beſonders in naſſen Jahren 
hauptſaͤchlich unter dem Hafer, der Gerſte und 
dem fein durch ganz Europa angetroffen. Die 
Bluͤthezeit fälle in den Junius bis Augufl. Die 
Samen reifen einen Monath nach ber Blürhe. 
Man hält diefes Gras für das eigentliche 
Lolium des Dioſkorides. Wahrfcheinlich ift Der 
Nahme Lolium von dem griechiſchen auyer ent 
flonden, weil man dieſem lolchgraſe mit —* 


ı 
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gras, zum Unterſchiede von dem engliſchen, 
von dem im Vorſtehenden die Rede geweſen iſt, 
‚und iſt im Art. Hafergras, Th. ar. ©. 88. 
beſchrieben. | Dat 
- Zur Erflärung der 4699ſten Figur, die das 
Lolium perenne L. verſtellt, dient hier noch 
“folgendes: 
Die Figur A iſt das oberfle bes Halms oder die 
Aehre, wo man die Aehrchen abwechfelnd figen fieht. 
ce ift ein einzelnes Aehrchen, bey Tem man ins 
. deffen die Blumen abgepflüdt hat, um das hin und 
ber gebogene des Blumenftängele fehen zu koͤnnen. 
d daſelbſt ift das einipelzige Keldblatt. 
- AM iſt eine einzelne Blume. C find die bepden 
Blumenſpelzen, die den fo genannten Balg ausma⸗ 
en. Dr find hier die 3 Staubdeutel, und die 
deyden federföcmigen Narben zu fehen. 
a ife das junge Samenfern mit den benden 
Narben. 
N tft die fogenannte Honigdrüfe, deren in jeder 
Blume zwey find. Diefelden find auch bey ILL zu 


chen. 

S ift das Samenforn, wie ed fih von der Spelze 
trennt, und einzeln. 

Die Figur B ift eine Spielart eben diefes Gras 
fes, deren es: überhaupt mehrere gibt, die man 
aber leicht für bloße Abänderungen von der Haupt: 
art erfennt, Befonders findet man die Aehre auch 
noch) ganz kurz, zuſammen gedeüdt, und faft epfoͤr⸗ 








mig im Umriſſe, indem die Aehrchen ganz nahe zus 
fammen fiben, ftatt daß fie bey der Sign ns 
von einander entfernt find. un 















2) 3arter Lolch, Lolium- 
Die Achre ohne Grann —X 
chen drepblumig, 
L. fpica mutiga ten 
Linn. Spec. Plant 
p. 462. Roriz 
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ſchaͤdliche Wirkungen zuſchreibt, denn es iſt faſt 
das einzige von allen bekannten Graͤſern, das 
gifti% iſt. 
. Sm Stalienifhen nenne man es Loglio und 
‘ Gioglio, im Englifchen Darnell oder Yvraye, 
im Kranz. Ivraye oder .Ivcoie. Im Deutfchen 
‚ font auch ned Tobkraut, Taubfraut, Schwins 
delbafer, Sommertrefp, Dort, Taumel, 
Täberich, Töberling, Sommerlolch, oder 
Culch, Dippelbafer, Dollgerfte, Traſp, 
Twalch, Twelge, Trunfenweigen, wendi- 
fhe Piank, Schmiege, welche Beriennungen 
größtencheils auf beräubende, Schwindel und 
. Zaumel erregende Kräfte, die dieſem Solchgraje 
er nicht ohne Urſache zugefchrieben, werden, 
gehen. | 
Dieſe Art ift einjährig, und wird höher als 
der ausdauernde Solch,. wie denn die Halme eine 
Höhe von zwey Schuh erreichen und mit vers 
. fehiedenen Gelenken verfehen find, Die Halnıe 
find fcharf, bejonders wenn man fie nahe unter 
dee Aehre von unten nad) oben zmijchen den Sin- 
gern flreicht. Die Blätter find breit, flach, oben 
ſcharf, fo wie auch die Blattſcheiden. Das Blatt: 


u haoͤutchen iſt kurz, ein wenig geerbt. Die Achre 


iſt 3 bis einen ganzen Suß lang, flach, zweyzei⸗ 
lig. Die Aehrchen abmerhfelnd, enförmig läng- 
lich, zuſammen gedruͤckt. Die Kelchſpelze ein⸗ 
blaͤttrig, unbegrannt, mit einer Mittelrippe, von 
der Laͤnge des Aehrchens. Das Aehrchen beſteht 
eus 6— 9 Blumen. Die äußere Blumenſpelze 
if mit einer geraden fcharfen Granne verfehn, 
welche unter der Spiße der Spelze hervor kommt 
und 2 oder 3 Mahl fo lag alg die Spelze ift. 
—. Dion fehe auch) die 4700fte Figur, bie dieſe 

Lolchart vorſiellt. 
| Man 
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Man hat hiervon eine. Abart mit unbe⸗ 
grannten Blumen; die aber gleichwohl von dem 
ausdauernden Lolch an dee Schärfe des Halms, 
der kurzen Dauer der Wurzel und fonf. leicht 
zu unterfeheiden if. Diele ift das Lolium ſ. 
Gramen loliaceum fine arifüs, Bauh, pin. 2. 
Diefe Abart nennt man in England: weißen 
Lolch, und fie Hat bisweilen. nur- 4 varden 

Der Same ift längiich eyeund, auf beuden 
Seiten flach und ziemlich klein. Er Hat. einen 
füglichen Geſchmack, und ift unter gewiffen Um— 
fländen Menſchen und Vieh ſchaͤdlich. Er Aus 
Bert bey den Menfchen Dferven, Hunden, 
Schweinen, Gänfen, zuweilen, auch Huͤhnern und 
andern. Thieren entweder roh, oder im Brote, 
‚ im Biere, Branntwein, in Suppen ꝛc. ꝛ⁊c. fehr 
ſtark berauſchende und. einfchläfernde Kräfte, und 
erregt durch einen unvorſichtigen Genuß Kopfs 
fhmerzen, Schwindel, Bangigfeit, Schlaf, Er 
brechen, Blindheit, Wahnwitz, Geſchwulſte, Gichs 
ten, die fih mit Laͤhmungen endigen; feltener - 
- plögliche Todesfälle, aber ‚öfters in dem’ Sande 
umgebende Seuchen. ' 


Dieſe ſchaͤdlichen Wirkungen ſollen beſon⸗ 


ders heftig ſeyn, wenn man warmes Brot ißt, 


worunter viel von dieſem betaͤubenden Solch ge⸗ 
kommen iſt; im falten Brote fol er nach Linné 
und andern Schriftfiellern. indeflen faſt gar nicht 
fhaden, fondern ein nahrhaftes Vermehrungsmits 


tel. des Mehles ſeyn. Se viel iſt indeffen ger 


wiß, daß die Getränfe durch Vermiſchung mit 
diefem Solch viel Betaͤubendes und Beraufchendes 
‚annehinen, daher betrügerifche Bierbrauer und 
Branntmweindrenner ihn mit unter das Malz und 
Branntweinfchrot nehmen, um die beraufchende 
Kraft ihres Biers 26, 20, zu vermehren. ‚oa 
5 er⸗ 
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Berkälmif der Miſchung benm Branmweinbren 
zen iſt zum Moden wie zwey zu fünf. Die 
Wenden mensen deu Samen flart bes Hopfens 
unter das Bier; eine Bitterfeit. kann er demſel⸗ 
ben aber nicht mittheilen. 

Ben Kindern fe wehl als fetten vollleibigen 
Perſonen aͤußern fid) die ſchaͤdlichen Wirkungen 
Dielen Schhs nicht fo Heftige, als ben andern. Auch 
entfinne ic) mich geleſen zu haben, daß der gleich 
zeitige Genuß fetter Speiſen die Wirkungen des 
gelchs ſehr beſchraͤnken foll, weiches vielleicht eben 
fo zugeht, als wenn jemand Dehl trinkt, um von 
dem eine nicht beraufcht zu werden. 

- Den Hähnern foll der betäubende Solch nach 
einiger Berfierung unſchaͤdlich ſeyn, und fie fol 
len ihn gern frefien und nach feinem Genuß, 
wenn fie noch ander Futter dabey befommen, 
viele Eyer legen. 

Das Mehl haben einige ältere Aerzte als 
ein ſchmer zſtillendes Mittel 1 u in dem Seiten: 
fiechen aͤußerlich angerath 

Um die Urſache der THäpficjen Wirkungen 
des lolches zu entbeden, fo Kar ein montpellier> 
ſcher Arzt, mie Nahmen Riviere, auf den 
Samen deſſelben flarfen Weingeiſt gefeht, und 
davon vielen harzartigen Stoff erhalten, von dem 
er glaubte, er ſey Schuld an den betäubenden 
und einfchläfernden Wirkungen, die auf den Ges 
nuß deflelben folgen. Das Kraut gab nad) vor⸗ 
Der gegangener Einweichung durch die Deſtilla⸗ 
rion einen flächtigen urindfen Geiſt. Der Same 
foll uͤbrigens nach der Angabe einiger Schrife: 
fieller nicht unſchmackhaft, vielmehr etwas ſuͤß⸗ 
füuerlih fenn, fo mie man auch von bemfelben 
einen fauern Geiſt erhalten kann. Sch finde den 
Samen von Geſchmack fa eben fo, wie Öerhens 

7 — 
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koͤrner ſchmecken. Meine Ereniplare, wovon ich 
die Körner nuhm, haben indeß‘ fchon 4 oder 5 
Sabre in meiner Sammlung gelegen. u 

. Auf jeden all hat man nach dem Vorſte⸗ 
henden aber Urſache, dieſen Solh auf alle Art 
zu entfernen. Den Rocken und andere Getreide⸗ 
arten muß man durdy Sieben reinigen, ehe man 
fie mahlen oder zu Malz einſchuͤtten laͤßt, und 
man wird dadurch feinen Zweck ziemlich erpeis 
hen, da die ulchkoͤrner Fleiner, als unfere ge⸗ 
wöhnlichen Setreideförner find, Das Schlimme 
iſt nur, daß bie Solchförner fih fo fange im 
Acer Halten, und wenn fie auch 2 — 3 Fahre 
in der Erde gelegen haben, nach einem nafien 
Fruͤhlinge in Menge zum Vorſchein Fommen, 
und das Getreide neben ſich erſticken. Dieſer 
Umſtand bat zu dem ungereimten Irrthume, 
den ſonſt manche Landwirthe hegten, Veranlaſſung 
‚gegeben, daß der Hafer oder die. Gerſte ſich in 
to!h verwandle, und aus biefen unter gewillen 
Umſtaͤnden wieder lolch werden Fünne; eben fo 
- wie manche es vielleicht noch jest glauben, daß 
fih dee Moden auf fchlehtem und menig ge⸗ 
duͤngtem Acer in Trefp vermandle, — eine Mei: 
nung, die im ganzen Meiche der Natur durch 
fein einziges Beyſpiel beflätiger ift, und auch 
mohl wie beftätiget werden wird, da wir gllents 
halben ſehen, daß die Natur ſo fehr für vie 
Aufrehthaltung der einmahl vorhandenen Arten 
forgt, daß fogar die Baftatdthiere und Gewaͤchſe 
zue Sortpflanzung untächtig find. — " 

Das befte und ſicherſte Mittel, den. Seh 

aus einem Acer zu vertreiben, ber einmahl da: 
mit verunreiniget ift, ift Öfteres Umpflügen und 
zeitiges Deftellen der Seat, Damit dag gute Ge⸗ 
treide bey Zeiten die Oberhand gewinnt. Auch 
Oec. technol. Enc. LXXX. Ch. S muß - 


on 
5. an 
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muß ber Acker gut unter Dung gehalten, und 
wenn man es haben fanı, wir Seiferieder edee 
Seelzaihe Aberſttenet werten. Solche Ex, 
Die etwas tief liesen, we fh des Wire oͤrtees 
famumedt, werten duch Abzugegraͤben verbeñert, 
wenn fie ih nicht erkäßen iofen. 

Um fh eine Berüi:Eune ren dieier Khäris 
den Püzaze zu mahen, tige ih tie Figur 
4700 biy, die wie die vorhergehende aus dem 
Leers ertlehnt if. 

Min ſehe uͤbrigens noch: 


Johann 1 fear Gmel:n Athentlune von 
sohn ‚due earjäglih in Shwaten 


gi 
wild wachen. Täabingen, 1779. gr. 8. ©. 68 


.. Den Arten des Unfrauts in Ed wasen ar 
urn Denzgung ; von eben demſ. Zube, 1-9 


S. 
——— 8* Seſchiote der Gifte. Unter dea 
- Yanzengirien S. 259 — 261. 
Bıporgs Sammlung für Thierärzte. L Theil. 


©. 
Der Katurferiker. 11. Tb. ©. 102 
Schwediiche Aſhand ungen 2c. zc. ll. S. 102. 
terpjigee rteßisenz- Blatt. 1786. S. 383. 
itienberaiiches Wecenbları. 1-76. €. 332. 
Oekonomiſche Nachtechten XV. S. 247. 
zu Hausmutier I. ©. 2rı. 

Schrebers Sammlungen. 1. S. 341. VL €. 372, 


Die vom Hırm Prefeſſor Hoffmann ia 
der neueſten Ausgabe feines botaniſchen Taſchen⸗ 
buchs für 1800 p. 63. nah Schranks Ver: 
ange angenommene Lolchatt, Lolium remotum, 
fpica fubariitara mutica: fpiculis compreſſis 
mukıfloris remotis, muß mit dem beilaͤubenden 
loich einige Aehnlichkeit haben; doch unterſcheidet 
fie ſich außer den angegebenen Charakteren auch 
noch dadurch, daß die innere Feine Keldipehe, 
wenn eine va sit, lanzettfoͤrms, und nicht, wie 

ey 


L . 
Pa 
D 


ben Lolium temulentum, geſpalten iſt. Der 
Wohndtt dieſer Are iſt auf den Feldern. 


4) Groͤßter Lolch. Lolium ——e— u 


Der Beldy fo lang als die vielbluͤthigen zuſam⸗ 
men gedrhchten Aehrchen ‚ die oberſten Blu⸗ 
men begrannt. 

L. calyce longit@dine fpiculee multiflorge 
compreſſæ, floſculis ſummis ariſtatis. 
Linn. Spec. Plant. ed. Willd, Tom. I. 


P. 4 Ä 
—* rt ift nach allen Theilen doppelt fo | 


groß, als ber betäubende Lolch, und unterſcheidet 


ſich beſonders nur dadurch, daß nur die oberſten 
Blumen in den Aehrchen eine Granne haben, 


die untern aber unbegrannt ſind. Der Herr 


Prof. Willdenomw, ber biefelbe aus Samaica " 


erhalten und zuerft beichrieben hat, iſt deshalb 
ungewiß, ob.man fie nicht für eine Spielart 
von der vorhergehenden anſehen müfle. Von ih—⸗ 
ven Eigenfchaften ift noch nichts befannt. 


5) Sweyähriger &olch. Lolum difte 


mir —— Aehre, die Relche einblumig, 
die Blumenſpelzen wollicht. 

L. {pica binara, calicibus unifloris, corollis 
lanatis, Lion. bee Plant. ed. Willd, 
Tom. I. p. 4 

ätweyseiliger ich, Houttuyn. linn. 
PA. Syſtem. Th. 12. ©. 519. 


Koͤnig traf dieſe Art auf der Kuͤſte von | 


Malabar wild an. Die Halme liegen nieder und 


find unten atig und. ms einen Schuh lang. 


2 Wenn 


) en meinen Eremplaren bon Lolium. temulentum iſt 


die innere Spelze bis auf den Grund geipalien, und 


erwa 4 fo laug als die ußere. 
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Die nähere Beſchreibung bicker Ctanten ae⸗ 


het zwar in bie brienderen Zirtitd, weshalb 
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- den ber ejemaffigen Sombarbrn bem Rünige von 
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Meile 3,736, Piemont: und: Montferrat, 
nebft Sardiniens Antheil an Meiland 640 
DMeilen, 2,450000 Einwohner, auf der Meile 
3,828 ıc. ıc. Dieſe große Volksmenge ſteht mit 
der Kultur des Bodens in genauem Verhaͤltniſſe, 
und man ba..et Öerreive, Reiß und Mais, Wein 
und alleriey edle Srüchte im Uerfluß an, und 
lege fich flarf auf die Viehzucht. Ferner gewinnt‘ 
man dort Flachs und Hanf, Dehl und Seide, 
Marmor und Bergwerfsproducte,: und die Ge⸗ 
waͤſſer find reih on Fiſchen. Alle Theile der 
tondwirchfchaft find hier im Höchften Flor, fo 
wie «8 das Klima und ber Boden geflatten, und 
die Kabrifen in allen Arten von Seidenwaaren, 
in Wolle und Baummolle, in Metällarbeiten u. - 
ſ. w. bluͤhen eben fo ſehr ala -dee Handel. 
Alles diefea sale wenigfiens vor den mans 
herley Verheerungen des gegenwärtigen Krieges 
und zwar vorzüglich von der Öfterreichtichen Sons - 
bardey. Bey den andern lombardiſchen Staaten 
war e8 in einem geringeren Grade der Kall, in 
. dem auch die Verfaſſung nicht für Das fand. fo 
‚günftig, als die dortige mar. In ber Öfterreichie 
chen Lombardey hat die Mesierung auch feit vies - 
len Fahren viele Summen zum Beſten des fands 
mannes verwendet. Durch das Sand find eine . 
Dienge Kanäle gezogen, nicht bloß morgen bes ber 
quemen Transports der lanbwirtbichaftlichen Pro: 
bufte, fondern hauptfächlih um den zunoͤchſt an- 
srängenden Sandleuten hinfängliches XBaffer zum 
Bewaͤſſern ihree Wieſen und. Reiffelder zu vers 
fheffen. Die Kanäle find, fo viel möglich war, 
auf dem böhern Sande gezogen, weil dadurch das 
. Wafler befier zu den inwendigen und auf flachen 
ande liegenden Marken umher geleitet werden 
kann. Auch gehen fie oft unmeit der Landſtra⸗ 
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Bombarde: 


.* ofen, und alsbahın find, diefe meiſtens einige El⸗ 
— len höher. Von dieſen groͤßern Kanaͤlen, gehen 


ar 
“ * 
J 
. Rt a! > 
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"0 eine Menge Eleiner, und an manchen Stellen fine 
den fih Damme a — 
M Ein jeber bandwitth, welcher fand an ben 


7: Kandͤlen beſitzt, hat das Recht, nach Propor⸗ 
..,' Kon der Geoße feines Landes, über eine gewiſſe 
0, Menge Mafler zu Difponiren, welche dutch die 
... 7. Größe: ber Mündung oder Heinen Schleuſe, welche. 
"am Kanal zur Sortführung ;auf. Die Grundſtuͤcke 
5... gemacht. ifl, gemefien wird; weil aber dieſes Recht 
0. zum Waſſer oft fuͤr beträchtliche Summen ge⸗ 
> Bauft wird, fo vermehrt dieſes den Werth der 
Grunbdſtuͤcke anſehnlich. rn. 
i Damit man bon bem wenigſten Aufwand 
von Waſſer den größten Mugen’ ziehen’ künne, 
mͤſſen die. Wiefen und Aecker völlig ‚Horizontal: 
‚oder nach ber Waſſerlinie angelegt werden, Keine 
fündmefler verſtehen dieſes befler,. als die Bauern 
im Meländifhen. Seine Meßkunſt ift fehr eins 
— fach und Kann niemahls zu Irtthuͤmern verlei⸗ 
Denn er braucht bios das Waſſer dazu. 
m eB eingelaffen ift, fo bemerkt er’ alle Huͤ⸗ 
selche er, nachdem das Waſſer wieder abs 
mie dem Pfluge abtraͤgt und ebnet. 
mwon dem Fleinften Waſſer den - größten 
en zu ziehen, theilt er feine Sänderegen ges - 
ich in bierfantige Mauten, die mir Erd⸗ 
„ehe umgeben werben. Dieſe bepflanzt ee. 
Heden von Wallnuß und Kaſtanienholze. 
nie Natur bes landes es zulaͤßt, ſo wird 
fer won den hoͤhern Stellen zu den nie⸗ 
uegenden Rhomben herabgelaſſen, die auf 
rt Damit gewaͤſſert werden. — 
man Reiß bauer, trage der Boden 
hs 4 Jahr Reis, hernach = Jabt 
= - u :. F Wei⸗ 
Rei: Be 5 


— ee an ans 
Pe —— eh 2 
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Weitzen, hierauf x Jahr Klee, und wird endlich 
3 bis 4 Jahre zur Weide gebraucht, ehe er von 


neuem Reiß trägt. Im andern Gegenden muß' 
nach⸗ 


das Sand ı bis 2 Fahre Weizen tragen, 
dem nußt man es 3 bis 3 Fähre zu Wieſen 
‚ und hernady- wieder zu Weißen, 

Das Sand wird alle Sahre gleich ſtark ge⸗ 
dinge, man mag es mit Reis oder Weitzen be; 


bauen, oder es zu Wieſen und- "Weiden. ge⸗ | 


brauchen. 


Dasjenige Sand, welches man zu. Wieſen 
und Weiden gebraucht, wird immer nach jebes:, 
mahligem Abmähen oder Abmweiden unter Waſſer 


. gefeßt, und man: läßt es nach Erfordern mehrere 
oder wenigere Tage auf den Marken fiehen. 


Sn der Nähe von Meiland, wo man .ben 
Dünger beſſer haben Fann, werden die Wieſen 
ſiebenmahl im Jahre gemähet, auf andern Stel: 
len aber nur drey bis viermahl; woraus Teiche 


ju erachten, daß der Ertrag fehr anſehnlich u 


feyn muß. 
Die Art Hornvieh ift dort vortrefflich. Die 


Milchkuͤhe ſehr groß und auch theuer; denn eine 
gute Milchkuh ward dort ſchon vor 20 Jahren 
gewöhnlich mit 360 Meilaͤndiſchen fire, oder 


etwa 50 Reichsthalern Species bezahlt. 


Die Wartung des. Rindviches iſt etwas 
ſonderbar, und weicht von den deutfchen Metho⸗ 


‚ ben gänzlih ab. Des Sommers wird das Vieh 
nähmlich nicht eher als um 11 Uhr Vormittags 
in die Koppeln zum Weiden hinein gelaflen,; oder 
wenn es fchon ziemlich warm geworden ift. Man 
läge es daſelbſt 6 Stunden oder bis g Uhr Nach 


mittags weiden, wo es wieder in offene Stoͤlle 


getrieben wird, und den de bes Tages ober in 


5 ig 8 
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18 Semden bekenat es zer Meter uch 
Katie. 

Dice Miti::e, vie mean zur: 23 
werig vertenicf ibemm 1mi:2, Sit RB Sic 
jiſrizer Eıfzirurg in ter Iomöcztı ip Dem 
kosuzen Umticyn ertihudene Zer.ise, vod 
es laße ſich menSes zu ihtzer Darzetisına 1 
gen. Keine Theiere beritfen im Scunde mens 
ger Nahrung, els die wieterfäuensen; denn va 
fie Zeu zum Weederkaͤuen, d. ı jun Mens 
den nd In:idiium baben, Is zieken fe züe 
möglihe Kräfte aus alıem, was fie verjekeen; 
ba Singegen in dem Wie erlerer There rer 
vieles unserdauet ferızet:, weihes man cm te 
fien ben den Prerden, vie mit vnaemsbinem Ha⸗ 
fee gefüttert werden, wahraimme, meiher cft 
groͤßtentheils im Miñe gefunten wizd. 

Ale Thiere folgen ihrem Arpetit mehr, als 
noͤthig iſt, und wenn fie von wehlſchmeckendem 
Futter fo viel zu freſſen bekemmen als fie wel⸗ 
len, fo nehmen fie am Leibe mes zu, es ni 
tbig, wevon fie nicht ſelten unm.5 und feunf 
werden. 

Es ift auch bey wicberfäuenden Tieren eben 
fo ber Zall, wenn fie ven gutem und ſtarken 
Futter jedesmahl nur kleine Vortionen befommen, 
wodurch ihe Appetit fo Hoch Feige, daß fie zwey 
bis dreymahl fo viel wegzehren, als wenn fie 
täglich eim bis zwenmahl gefütterr werden, aber 
fie koͤnnen alsdann das erfle Futter nicht völlig 
wiederkaͤuen, ehe man ihnen neues Sutter vor⸗ 
fegt, und alfo wird ein großer Theil nicht halb 
aufgeldfer,, ſondern geht fort, che es zu eigent- 

- fiher Nahrung und Müd verwandelt werden 
konnte. 
Zu⸗ 


— 
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Zuweilen verlieren fie auch ihr Wiederkͤ 
ungsvermoͤgen, und gerade beym uͤberfluͤſſigften 
Futter ſchwellen ſie auf, erkranken und ſterben. 

Wenn nun auf lombardiſche Art eine Kuh 
auf die Weide kommt, fo folgt fie ihrer Natur, 
welche darin beſteht, den Magen oder Wanſt 
(Rumen) mit Gras zu fuͤllen. 

Weill die hieſigen Weiden den beſten Wie⸗ 
ſen gleichen, ſo brauchen ſie hiezu nicht lange 
Zeit. Um aber das unnläßige Freſſen zu mode⸗ 
riren, fo wählt man gerade die Zeit des Tages, 
wo das Vieh von der Wärme und den Inſekten 
geplagt wird, melde es oft zwingen, das Gras 
zu verlaffen und fich gehörige Bewegung zu machen. 
Sobald das Vieh in den Stall wieder zu: 
ruͤckgekommen ift, legt es fich gleich nieder, und 
wiederfäuet in Ruhe dasjenige, was es im Wa: 
gen geſammelt hat, in welcher Werrichtung es 
nicht anders aeflöhre wird, als wenn es gemols- 
fen werden foll. Hierdurch Kefömmt es zureichend 
Zeit, das was. e8 voraus niedergefchluct, wie 
‚derum zu kauen und fe alles Futter zu feingm 
Nutzen anzumenden. 23 

Des Winters giebt man ihm täglich zwey⸗ 
mahl Kutter, nehmlich des Morgens und Abende, - . 
weil es das trodıne Heu nicht jo gern frißt, als 
das frifche Gras, die Kühe geben alsdann weni- 
ger Milh, und man rechnet gewöhnlich von S . 
. "Sommermonathen eben fo viel Milch, als von 

den übrigen 7 Monarhen im Jahre. 

| Die meiländifchen Kühe milchen zwar ‚nicht 

fo viel als die holländifchen, denn vo den beſten 

- sechnet man nicht mehr ale 63 Kannen täglich, 

und gewoͤhnlich blos 3 Kannen des Sommers 

—und 22 im Aöinter, aber weil dee Milcheitrag 
zilemlich gleich wild unveraͤnderlich ift, *fo rechnen 

| N 


. 


7 Kombarben. © 2835 
eingezogen. Er war oft ben ber Bereitimg deſ⸗ 
felben, befonders in einer Wirthſchaft zugegen, _ 

- wo 'man 65 Kühe zum Käfemahen bielte, und 
er unterfuchte mit dem ſchwediſchen Thermometer 
den Wärmegrad, welcher dabey beftändig in 
Acht genommen wurde. . 

Die 65 Kuͤhe, von denen die Milch taͤglich 
zu Kaͤſe gemacht wurde, gaben jetzt 672 Buc- 
cali oder 7 Brenta Milch. Jede Buccali wiegt 
ein ſchweres Pfund von 28 Unzen, welches in 
allen; 1207 fchmwebifche Pfund oder 1904 Kans 

- nen ausmacht. | | Ä 

Hieraus wird ein Käfe, melcher nach 2 Ä 

Jahre (auf der Stelle Un anno di formaggi 

genannt) 50 gros Livres oder 90 ſchwediſche 

- Pfund wiegt. Die Einwohner theilen das Jahr 
in Due anni di formaggio, da die 3 Som⸗ 
mermonathe ein: Käfefahr, und die übrigen 7 

ebenfalls ein Käfejahr heißen, in weichen beyden 

gleichviel Käfe gemacht wird. 2 

Sobald des Abends um 6 Uhr gemolken 

iſt, wird alle Milch in einen großen Eupfernen 

Keſſel geichätter. | 

Des Morgens um 5 Uhr, wenn zum zwey⸗ 

tenmahl gemolten wird, wird die Sahne abge 

nommen. Die Morgenmilh wird alsdann zu der 
abgelöffelten Abendmilch hinzugefchärtet und um 

ao der Klott von neuem abgenommen. Ä 

Der Keffel mit der. Milch, welcher an einer 

Art von Schwungarm hängt, wird alsdanm uͤbers 

euer gebracht und bie u 35 Grad Nach dem 
ſchwediſchen Thermomerer erwärmt. Hierauf wird 
er gleich vom Feuer abgemunden, und altes mit 

Salz zufammen gefnärereg Käfelab von Der Größe 

einer Wallnuß, in duͤnnes Sinnen gelegt, und in 
ben Keffel, während 2, Milch wohl Mimgerähet 
. Rue 
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Lombatdey, 467 
feſtzeleimte Holzribbe iſt, ſo Bi, wenn —8 
uͤber einen von den Hacken gelegt wird, die Form 


zuſammenſitzt und auf dieſe Art nach: Erfordern 
weiter oder enger gemacht werden Fann, 


Der Kaͤſe hat gewoͤhnlich 18 Zoll im Durch⸗ 
meſſer, und iſt 8 —9 Zoll did. 
Oben auf dem Käfe legt man ein Brett, 
und auf diefes große Steine zum Prefien. 


In der Forme liegt der Kaͤſe 30 — 40 Tas 
. ge, aber wörhentlid ein paarmahl wird er auf: 
genommen, abgetrocner, überall mit Salz gerie: . 
ben, mit trocner feinewand umgelegt und in der 
Preſſe umgemwender. 


u jedem Kaͤſe gehdren gewöhnlich 44 fh, 


Sal; "Sovald der Käfe aus dem Keſſel heraus: 


genommen, wird biefer wieder übers Seuer ger 


bracht, und die Waddicke beynahe kochheiß ges 
macht. Nachher wird faure Kaͤſewaddicke Bin: 
eingerhan, welche man blos zu dieſem Endzweck 
in hölzernen Boitichen ſauer werden laͤßt, und 
dieſe wird nachher von neuem davon geſchieden, 
ſo daß ſie wie Bierkaͤſe ausſieht. 

WVon dieſer Kaͤſematerie wird nun wieder 
“ein magerer Kaͤſe formirt, welcher Maſcarponi 
beißt, und welcher meiſtens von den Landleuten 
feifch gegeffen wird. Er wiegt halb fo viel, ale. 
der fette, oder 45 Pfund. 

Ben der übriggebliebenen Waddicke, wird 
ein Theil zum Sauerwerden hingeſtellt, um auf 
eben die Weiſe ſtatt der geronnenen Milch beym 
Maſcarponi zu dienen, und mit dem Reſt fuͤttert 
man die Schweine. 

‚Die Butter, welche aus dem Rahm von 
dieſen 190 Kannen gemeiniglich 27 Pfund wird, 
buttert man in einer Art aufrechtliegender Ton 

nen, - 


N . 
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Berichung haben. 
Kombasdifche eder longobardiſche Bucıflas . 
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: gombarsifper Geſhmac Londee ac Era 


noch verſchiedene alte Hranuferipte geſchrieben — N 


det. Im Art. Manuſcript das. übrige, 


Combardiſcher Geſchmack, in der Malern, .. 


lombardiſche Schule., im Art. Maͤhler 


Lombardiſche oder longobardiſche Krone, ſ. r 


Th. 53. ©. 656, Mot. 44, u. S. 661 u. fe 
Kombazbifche Lammfelle, neant man Fohlidy 
ze, glänzehde und zart: gefraufelte Sammfelle, 


aus der tombardey von Trieft zum ‚Handel ons En 
men, und bey 200 Stuͤck gehandelt werden. Die - '. 
Kuͤrſchner gebrauchen fie zum Nachmachen der. J 


Hermelinſchwaͤnzchen. 


Lombardiſche andwirchfehaft, ſ. oben, ©. ago. u 
 Kombardifches Keben, ſ. Th. 69,.©. 137... 


Man. fehe. auch: — übe das longobardi⸗ 


ſche Lehnsgeſetz, von C. a. H. u Kampf, | B 


Hof. und laudgerichts Affe, zu Guͤſtrow. 


gombardifhe VNuß, ſ. unter Haſelſtaude, ne J 


2. S. 2 
I Lombarbifhe Schrift, ſ. Combardiſche Zuc J 


ſtaben, auf der vorſtehenden Seite. 


Lombardiſche Schule, in der Diblered, im . 


Art. Meabler. 


gombardifcye Viehzucht, f. oben, S. ast. 


Lombardia, |. Lombardey, oben, S. 277 


Ä Lombarde ⸗Scheine, franz. Billers Lombards, 
nennt man gewiſſe Billets von befonderer Figur 
und Gebrauch, deren man fih ‚in Italien und 
Flandern, und ſeit 1716 auch in Frankreich be⸗ u 


dient. 


unten fpiß. Sie werden hauptſaͤchlich gebraucht, 
wenn. Particuliers an Ausräflung eines zu einer 


Die italienifchen Kombardesettel, weiche ü 
eine laͤnglich dreyeckige Geftalt haben, find von 
Pergament, oben ungefähr einen Zoll breit, und. 


: langen Reiſe beſtimmten und, re ern | 


or. tel. auc. LIKE | 


ee, 
rn, on F ln 
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Lomber. 89: 


viel als einen Mann oder Soldaten, ein Ba 
weis, das auch dieſes Spiel, wie fehr viele ans 
‚dere, .eine Anfpielung auf den Krieg if. Anz 
fangs fpielte man- es mir der Trappolier» Karte, 
So wie es jeßt nach der franzöflichen Verfeine⸗ 
rung ausfieht, wird es mit 40 Karten gefpielt, 
und zwar zwiſchen zwey, am beflen aber zwi⸗ 
fen drey Perfonen. wm 

Beghy dieſem Lomber in der engften Bedeutung ift 
Pik⸗ * die Höcfle Karte, und wird Spadille ges 
nannt; auf diefe folgt in der rothen Farde die 7, 
und ın der fihwarzen die 2, welche die Manille ges 
nannt wird, und der dritte Trumpf if. Die Bafta 


ift Tref. Aß. Hernach folgt der König, die Dame 


und ber Bube. Sm Rothen ıfl das AB der vierte 
Trumpf, der die Ponto genannt wird, wie denn 
überhaupt ın der rothen Farbe die Karten mit den 
werigien Augen Die mit mehreren Augen ftechen. 
Im Sowarzen aber folgen fie nach dem Buben in 
ihrer gewoͤhultchen Folge. | 


Es werden jedem Spieler 9 Karten gegeben und 


13 bleiben übrig, Die gefauft werden. Wer fimpeb 
fragt, der kauft von den übrig gebliebenen fo vief 
Karten, als er zu ieinem genannten nder angegebes 
. nen Trumpf gebraucht; den Reft Faufen Die andern. 
Wenn der Spieler odne zu Laufen ſpielt, fo heißt 
das en Solo ober franz. fans prendre. 
Der Spieler muß 5 oder 4Stiche machen, wenn 
er gewinnen will. Im erſten Salle bat er gewig ges 
wonnen, im zweyten Falle ader nur denn, wenn 
‚son den beyden Gegnern einer 3, und der andere 2 
Ste gemacht bat, Dat aber der eine von den 
Segnern auch 4 Stiche und der andere einen, fo bat 
‚er das Spiel verloren, und es iſt gleich (remis). 
Dann hat Feiner gewonnen, fondern der Sag bleibt 
ftehen, und der Spieler muß eben fo viel jegen, als 
geftanden bat. Go ift ed auch, wenn jeder 3 Stiche 
macht. Dann bleibt der Sag auch ſtehen und der 
Spieler hat verloren. Mat aber einer von den bey⸗ 
den Gegenfpieiern auf die gedachte Art die mehrften 
Stiche, fo bat er das Spiel gewonnen, ‚und zichet 
Eodille, den Sag, der geftanden Hat, 


Ta Wenn 


. 1 


— 
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Wenn der Lomberfpieler, ‚der Trumpf gemacht 
und gefragt hat, gleich anfangs feine Karten hins 
—legt, und remis gibt, und einer von den beyden anz 

dern Öegenfpielern es nicht annehmen, fondeen feldft 

zu gewinnen fuchen will, fo fpielen die andern bey⸗ 
den gegen ihn; gewinnt er nicht, fo muß er auch 

Dete fegen, es fey nun, daß es remis geworden, 

oder von einem andern Codiue 9430 en wird. 
Hat einer der Spieler beyde —* Aſe in 
der Hand, ſo hat er das Recht vor dem zu ſpielen, 
der gefragt hat, um Trumpf zu machen und zu fpies 
len, es fey denn, daß der Sragende oder der andere 
Solo fpielen wollte. Hat aber Feiner etwas einzus 
wenden, jo mählt er die oberſte von den übrig ges 
bliebenen Karten zum Trumpf, und fauft fo viel da⸗ 
gu, ald er nöihig hat; gewinnt er, fo befommt er 
von jedem fo viel dafür bezahlt, als ausgemacht ft; 
berliert.er. aber, fo muß er an jeden fo viel bezah— 
len und Bete ſetzen. 
‚Hat eın Spieler bey feinem Spiele Matadors, 
d. i. von der Epadille an drey nach der Reihe fols 
gende Truͤmpfe oder auch mehrere, fo werden fie 
ihm don den Gegnern nad) einem feft gefegten Preiſe 
bezahlt, verliert er aber, fo muß er fie jedem bezah⸗ 
len. Die drey erften Matadors werden allemahi für 
einen gerechnet, denn 2 gelten nichts, und mit einer. 
Marke bejaht, 4 aber mit 2 Marken ıc. ꝛc. 
Herner wird Lomber auch fo gefpielt, daß man 
leib Anfangs eine Farbe erwählt, die die Kavoritz 
ken ift, (Gonleur Favorite) und durch das ganze 
-, Spiel den Dorzug bat, fo daß derjenige, welcher 
darin fpielen till, wenn ein anderer in einer andern 
Farbe fragen will, den Vorzug hat. So ift es au 
mit dem Solo beſchaffen, daß derjenige, der ſolches 
in der Sache fpielen will, den Vorzug vor demjenis 
a bat, ver ſolches in einer andern Farbe fpielen 


. Das deutfche Solo ift eine einfachere 

Art des Sombers, vermuthlich das Somber, fo wie 

88 zuerfi in Spanien erfunden worden. Sorce 
. Par tout, Espadille force, Cafco oder Ob- 

| feurice ec 2c. find bloße Abänderungen dieſes 
Spiele, 

on Wird 


Wird fomber unter: vier Perfonen geſpielt, 
fo heißt es Guadrille, und wenn es unter fünf 
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Perionen geipielt wird, Einquille oder Quin- 


tille. Noch eine andere Urt des fombers unter | 


drey Perſenen wird Tritt, Tritilli oder auch 
Mediatent folitaire genannt 
Das neue Königlihe U’ 
Ak, nebft den Mediateur und der Couleur Fa⸗ 
; . »oßlte — zu ſpielen — Wien bey Trattner 1764, 
12. 17 Bogen. 


ombre, auch mie Quadeil— I 


Hreitfopf, vom Urſprunge der Spielkarten De | 


I. Band. Leipzig, Breitkopf 1785. ©. 33. 


Journal des Luxus und der Moden. 1788. S. 297. 


Block zum Komber, iſt ein- Stuͤck Geld 
oder fonft ein Zeihen, Das einen von dem 
Spielenden willkuͤhrlich beſtimmten Werth hat, 
und ſtatt des Geldes auf den Tiſch geſetzt wird. 


Der Koͤnigl. Medailleur Herr Abramſon hier⸗ 
ſelbſt verfertigte 1795 einen Block mit ſinnbild⸗ 
lichen Figuren. Aufmerfjamfeit und Schiauigkeit 


ſind die Haupteigenſchaften eines jeden Spielers. 
Der Verfertiger bat deshalb folgende Sinnbil⸗ 
der gewaͤhlt. Auf der Vorderſeite: Ein Kranich, 


(das Bild der Wachſamkeit oder Aufmerkſam⸗ 


Reit) Hält in der aufgehobenen Kralle die Ma: 
nille, und bat vor fich liegen Ponto, Force, 
und eine verdeckte Karte, welches mahrfcheinlich 
eine zweyte Soree if. Auf der Ruͤckſeite lauert 
hingegen der Suche, (das Sinnoild der Schlauigs 
feie) Schon mie Spadille und Baſta. Diefer 
Block Eoftete bey dem Derfertiger, und bey ven 
Herren Kolbe und Luvry auf ber Schloßfrey⸗ 
beit, in Silber ı Rthir. 12 Gr. und in Golde 
30 Rthlr. Preuß. Cour. 
Ein anderer Block zeigt auf dem Avers: 
die Gluͤcksgoͤttinn; und auf dem Revers ein Horn 
des Ueberfluſſes mit der Umſchrift: 

T 3 Mi 


” 
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Mit wem es Freu Fortuna a aa 

Dem bringı ein jedes 5 Dee rk 

Dieter — in feinem S: 

Tech ein anderer zeigt aut Le — 
ebenfalis die Gluͤckegzoͤtzinn, und auf dem Sewers 
die MWeltfugel Die Umſchrift keiße: 

. Nur Giück alkin führı uns zum Ziel, 

Denn in der Welt ift alles Spiel. 

Der Preis in feinem Silber auch 2 Rihle. 

Beyde Ichtere find von dem Koͤnrgl Momz⸗ 
Medailleur, Stierle. 

| Uber den Werth des Komberfpicds, 
wenn man doch einmehl für einzeine Stunden 
den Gedanken aufgibt, im Umgange zu keickrem 
ober ſich befchzen zu Saiten, hat Buͤ ſch ın Yinem 
Erfahrungen (gier Baad. ©. 235 — 235‘ fehe 
vortheilhaft geurtheile, und Das aus dem Öruns 
be, weil man bey dem Somber durch * 
ſamkeit und Vorſicht auf das Spiel wirken, und 
gleichſam dem Güde zum Troße oͤfters ‚feinen 
Zweck erreichen kann. 
Komberblod, der, f. den vorfiegenden Artikel. 
Lomberfifcuchen, find Kleine, Panne fhmahllängs 
lie, von Elfenbein ober Holz, platte cder aue⸗ 
gezackte Bläschen, die bey tem Lomberſpiel zur 
einzelnen Einfekung -und Auszah:ung gebraucht 
werten. Sechs folcher diſchchen machen eine 
ganze Marke. 
Lomberkarten, ihr Preis im Leipzis iſt FE das 
Dutzend 20 Gr. M F. Holz 18 Sr. Im Preu⸗ 
ßiſchen, wo die Spielkatten mis einer hoben Ac⸗ 
eife Belege find, koſtet das Dutzend an 4 Rihir. 
.Spielkarten. 
Combermarten, find kleine, von Eifenbein ober 
ſaubern Holze, runde und auf allerley Att aus⸗ 
oezedie Banden, die bey dem Lomberſpiel unter 


a" 


\ 
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Bonberfhadie, Eombüt:Eimap. 235 Es 


bie Spielenden um einen — und belishigen 


Preis ansgetheift, und während bes Spiels in 


2 


den lLomberteller eingefegt, ober ben Gegeifpies 
Teen zur Bezahlung. zugegählt, und nach Heendige -. | 


tem Gpiele gegen. baar Geld eingewechſelt wer; 


den. Sie werden eingetheilt. in ganze: Marken D 
und in einzelne, die ‚auch Lomberfiſchchen heißen. 


Lomberſchachtel, iſt eine ſaubere Schachtel, darin 


bie Lombermarken und Fiſchchen verwahrt werden. | 


Lomberſpiel, f. Lomber, oben, ©. 290. 


omberteller, Spielteller, in ein laͤnglich hosen 


der Teller, worein bie Marten; und Biſchchen ws 
> feßt werden. 


 kombereifch, if ein fleiner niebriger, breyeckiger, — 
oͤfters mir Tuch beſchlagener und mit 3 Beutein 


verſehener Liſch, worauf man Lomber 13 foieen Be 


‚pflegt. . 


Lombe;, eur fleines Staͤdtchen in Bnscogne, am Ds 
- finfen Ufer der Save, jet Hauptort eines Can⸗ 


tons im Dev. des Gerd. Es hatte ehemahls ei⸗ 


nen Biſchof, Suffragan von Toulouſe, unter 


welchem go Pfarren ſtanden. Die Gegend du. 
herum iſt eine der angenehmften und: fruchtbarften, 


Lombre, Lombrefpiel, |. Komber 2 x. 


Lombrigny, ein Dorf. bey Blamont im, lothrin⸗ 


gen an der Straße von Badonvillers; gtt im‘. 
Departement der Meurte. Bey diefem Orte iſt 


eine wodleingefaßte mineraliſche Quelle. 


CLombut⸗Cernay, ein kleines Dorf bey Carignan 


im ehemahligen Fuͤrſtenthume Carignan in Mei: 


gen feines Schloſſes merkwürdig, das lange zu 
den vier Jungfern von. Yooir gezählt wurde. 
Philipp mit dem Zunahmen der Gute, Herzog 


.- von: Burgund, belagerte. und eroberte es aber. 


146 · Cs iſt gegenwaͤrtis wieder hergeftellt, und 
T 4. bife 


{ 


ſin, Ei im, Depart. dee Ardennen. Es iſt we⸗ . 
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Lonustum, die Gliedethulſe, in ia der Sam 
trmelentcht me lange, Mir aus jan 
Kissen, die aufechaib e bier. befc:ame 
Bent, die aber mie, ne bie Sal: "Leg.men) 
auiisrngt, Jemet halb iſt fie Dur ken Le 
winne im Jöcher abgerteilt, tie nur ein Em 
dam, an der unıeen Naht befeſtigt, enthaltee. 
Sie ſoriagt, wie gelagı, mie der änge nad) auf, 
Jandern wenn fie ja auffpeinge, dien ſich die 
Querwände in Beine. lieder. Die Arten dieſer 








find: 

3) rindig (corticofum) wenn die äufere 
Dinde ſehe harc und holzig ift, der innere Reum 
Der Facher aber mir einer weichen Moſſe anae 
faut ed, 4 B. Callia Altula, Fis. 4701. und 
47% Man ſehe auch den Arc. Caflien, Th. 
7, ©. 795: 
" 2) gegliedert (articulaum), wenn die 
Dursadtpeilungen auf der Außenſeite deutlich zu 
fehen find, und ſich deicht in Gliedet cheilen loſ⸗ 
Br 8 B. J S. Suͤßklee, Th. 39, 

99. m fa 
3) mir Verengerungen (ilthmis inrer- 
pam) Mina die Querabrtheilungen deutlich 
ſeden And, Rp and leicht ibſen, aber die 
tSenräwme sort YAymapler, gis die Ghieder 
N ’ 83 Hippootepis. ©, VJufeiſentraut, 
—RE Grundriß der Krauderkande. J. 105 
Don dieſem Kamſtnahmen ſamemt tie De 
wma Plane omas, det, mazunier 
dım: 
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Linné ſelche Pflanzen verſteht, die eine Huͤlſe 
oder Gliederhuͤrſſe tragen, aber feine Schmetter⸗ 
Iingeblumen haben, z. B. Mimoſa, Caſſia, Ce- 
ratonia, Gleditſchia etc. ete. Sm Deutſchen 
nenne man fie auch Caſſienblumen. ©. Wilk 
denow a. a. D. $. 136. . 
Söming, f. Lemming, Th. 77. ©. 120. 
Lommart, iſt fo viel als Lombard, ſ. Leihhaus, 
Th. 75, S. 693. 
Lommatſch, von gemeinen feuten Lumtzſch aus: 
geſprochen, eine Fleine Stadt im Meißnifchen 
Kreife, im Bezirk des Erbfreisamts Meifien, 
und zwar 2 Meilen von Meiſſen, am Fluß Zap: 
ne, in einer fruchtbaren Gegend. Gie gehört 
unter die aͤlteſten wendiſchen Derter im Sande. 
Die Einwohner ernähren fi vom Aderbau und 
von der Vichzucht, vom Teberhandel; auch wird - 
hier ein "gutes Bier gebrauet, welches in die 
‚umliegenden Gegenden verführt wird, und die 
Töpfer und Tifchler ‚liefern gute Arbeit. Die 
zwey Sahrmärkte Fallen 1) auf Rogate, 2) auf 
den erfien Advent. 
Lomme, ſ. Lohme, oben, ©. 231. 
gommerfum, au Lommersheim, eine Herr 
fchaft im weſtphaͤliſchen Keeije, ift theils von 
dem Herzogthum Juͤlich umgeben, theils gränzt 
fie an das Erzſtift Köln. Sie macht, nebft der 
Herrschaft Kerpen, eine Srafichaft aus, welche 
K. Kari VI als Herjog von Brabant dem Chur: 
fürften Johann Wilhelm von der Pfalz; überließ. 
Diefer gab fie dem Grafen von Schaesberg, und 
der Kaifer erhob fie 1712 zu einer Meichagraf 
ſchaft, weile ihrem Befißer auf den weſſphaͤii⸗ 
ſchen Kreistagen Siß und Stimme gibt, ‚und 
einen Kreisanfchlag von ı2 SI. hat. In neue—⸗ 
ren Zeiten wurde die Meichsunmittelbarfeit ber 
| | 5... i 


B 


n bon bem Hofe in Brabant angefochten, 
» jeße iſt ſie nebft den übrigen Sändern des 
gen Rheinufers der franzöfifhen Republik eins 
leibt worden, 8 — 
nis, oder Lomnitz, ein Flecken und Schloß 
ı Königgräßer Kreife in Böhmen, dem Grafen 
von Morzin gehörig. | 
Lomnis, ein adlih Gut und Dorf im Hirſch⸗ 
bergſchen Kreiſe in Schlefien, ı Meile von Hirſch⸗ 
“ berg, hatte U. 1785. eine evangeliſche Pfarre 
kirche, welche. die fhönfte im Gebirge ſeyn ſoll, 
und eine berüfffnte Drael has, ‚ferner eine kathol. 
Pfarrkirche, 2 Schulbäufer, 1 herrſchaftl. ſchoͤn 
gebautes und relzgend liegendes Schloß, 3 Vor⸗ 
werke, 30 Bauern, 12 Gaͤrtner, 33 Häusler, 
2 Waſſermuͤhlen, ı Bleihe, 1 Waflermangel, 
‚ ı Kaffeehaus, 4 große Manufafturgebaube, worin 
dicker, weißer und rorher "Schleier, Muſſelin, 
feinwand, Kattun ꝛc. mit lebendigen Farben ges 
druct wird, 928 Einwohner, und gehörte dem 
Menzel. Man findet bier, Feldſpat, baut viel 
Flachs, umd es if hier eine anfehnliche Torfgraͤ⸗ 
berey, welche im-genannten Jahte 4 Meifter mit - 
18 Arbeitern befchäfftigte, und bey trodnen Som- 
mern ‚mehr ala 2 Millionen Städ liefern Hann. 
Die beyhden Bäche, die lomnitz und bie Eigel, 
liefern viele Forellen, Aſchen und SKrebje, und 
über 36 Teiche bie fehönften Karpfen, die unter 
dem Nahmen ber Buchwälder und Giersborfer 
weit verführt werben. (. Zimmermannns Bepträge 
zur Befchreibung von Schlef. VL ©. 382.) | 
Lomnig, (Ale) ein Dorf im Habelfchmerb- 
ter Difirifte der Grafſchaft Glatz in Schleſien, 
das wegen der guten Miüplfteine bekannt ift, die 
bier gebrochen werden. Es beftand U. 88. aus _ 
5 Antheilen, und hatte 1354 Feuerſt. und — 
in: 


» 
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Einwohner, worunter 2 feinweber, 2 Kraͤmer, 


2 Maurer und 2 Schneider, — a) Der erſte 
‚ Anchzil gehörte dem Grafen van Herberftein, und 


hatte 36, Feuerſt., ı Schulhaus, ı Vorwerk, 2 
Waoſſermuͤhlen, 8 Bauern, 43 Gaͤrtner und Haͤus⸗ 


ler. b) heißt dee Niederhof, iſt ein. lehn, und 
gehörte dem v. Paunwitz; es waren hier: 31 


Feuerſt., 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 


2 Maflermüple, 6 Bauern, 42 Gärmer und 


Häusler, — c) Heiße ber Oberhof, und. ıft auch 
ein techn, das ein anderer v. Pannwitz beſaß; es 
- waren hier 1 herrſchaftl. Wohnhaus, 1 Bor: 
‚wert, 3 Bauern, go Gärtner und Häusler, und 


34 Feuerſt. — A)gebdrte einem andern v. Panns 


wiß, und hatte 4 Bauern, Gärtner und Haͤus⸗ 


kr, und 9 Fenerſt. — e) if ein Freybauergut 
mit. 4 Häufern, und gebdet zu dem zwehyten Anz 


theilz; zu dieſem gehörte auch noch die Neue⸗ 
welt, eine Kolonie mit 6 Stellen; koͤnigl. iſt 


der Ranſerberg mit 7 Gaͤrtnern und ı Häusler J 


3. Lomnitz, ein adl. Gut und Dorf im Roſen 


bergſchen Kreiſe in Schlefien, hatte U. 82. 4 Vor⸗ 
werke, 1 Schule, 9 Bauern, 3 Mühlen, 54 
Gärtner, 6 Häusler, 557 Einwohner, und ges 
hörte dem Grafen v. Gesler. 

4. Lomnis, ein. abl. Dorf im Schweibnißer Kreiſe 
in Schlefien, 33 Weile von Schweidnig, hatte 
A. 84. ı Schule, 32 Goͤrtner, 36 Häusler, 3 
Waſſermuͤhlen, 457 Einwohner, worunter 13 
Bleiher und 39 Weber, und gehörte dem Grm 
fen von Hochberg; dabey liegt der hohe Berg, 
der Aftenftein genannt. J 
Lomond, oder Lomund, ber Nahme eines gro⸗ 
Gen Landſees in Schottland. Er heißt gewoͤhn⸗ 
licher aber Lochlomond, ſ. oben, ©. 84. 
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Ä wichtigſte Handelsplatz ia der Welt, auch die 


[4 


erfie Manufacturfladr ig Europa, mit einem 
Seehafen, in vielfacher Mäcficht. det einzige Dre 
in feiner Art in der policirten Welt. Es it 


faft 1% deutſche Meilew lang, und meer ale & 


deutſche Meilen: breit, Kar auf einem Flaͤchen⸗ 


raum von 4000 Aeres *) gooo große und Kleine 
Straßen, 34 Marktplaͤtze für Sebensmirtel, uns 


außerdem noch 77 öffentliche Pläße, fo. wie 


162000 Wohnhauſer, Fabrikhaͤuſer und andere 
Gebäaͤude, darunter viele große Pallaͤſte. Uebri⸗ 


gens zählte man- im Jahr 1791. 742 Taverne 


(Weinhaͤuſet), 580 Inns (Gafthöfe), 922 . 
Kaffechaͤuſer, 7994 Öffentliche Schenken (Ale- 


houfes sder public houfes) ws bloß vor. der 
arbeitenden Bolfsflafle für 36 Millionen Gulden 
jährlich verzehrt wird; 30000 Modehaͤndler und 
Pusfabrifanten, 12000 Nahtwächter. Im Jahre 
1377 betrug die Anzahl der Einwohner noch nicht 
43000, Bor wenigen Sahren zählte man im 
Winter auf 1,110000, im Sommer auf 960,000; 
Am Jahr 1792 wurde aber ihre Anzapl, wie 
Inbegriff der Seeleute, die. meift auf dem Wafs 
fer leben, auf 2, 100000 gefchäßt, **) darunter 


zoooo franzoͤſiſche Emigriere, viele hollaͤndiſche 


und belgische Emigrirte waren. 1799 belief ſich 
| | | die 


wöbnliden Regeln der Ansiprache eigentlich richti⸗ | 
ger if. . 


*) Acre if ein englifcher Morgen, und enthält 160 Rus 
2 eben, ‚oder ae edit Dard ungefähr 3 Fuß 
ng. ' 


.*) Alle Matrofen der englifchen Marine aebbreg! unter 
die Pfarre zu Steyney, einer Porſtadt aus oͤflichen 
Ende von London, und die auf der See verßorbenen 
mäffen in das Kirchenregißer derſelben eingetsagen 
Werden. — 


Eondon, u 33 


thol. Caufer für die Fremden), 23 (20) Bap⸗ 
tiſtiſche (deren Gemeinen jeht nur sooo Seelen 


zaͤhlen), (43) fuͤr Independenten von aller 


ley Art, 6 für Eydweigerer (Non- jurors ) von 
der bifhöf. Kirche und von der holländifchen 
Kirche, 4 Müggletonianifche, auch ı Schweden⸗ 
borgiſche Neu-Jeruſalemskirche; 3) 43 fuͤr Frem⸗ 
de, als: für franz. Proteſtanten 8, für hollaͤn⸗ 
diſche Proteſtanten 6, fuͤr ſchwediſche Proteſtan⸗ 
ten 3, für daͤniſche Proteftanten 4, für helveti⸗ 
fhe Proteftanten 4, für Catholiſche Proteſtanten 
4, für helbetiſche Proteſtanten 4, für Catholi⸗ 
ſche 6, für Ruſſiſch-Griechiſche 4. Deutſch⸗Ju⸗ 
therifche Kirchen find 5: a) Hafkapelle zu St. 
„James, b) die Heil. Dreyfaltigkeitskirche, 
oder Samburgerkirche in Teinitpelane, c) St. 
Marienfirche in der Savoh, d) St. Geo 
genfirche, e) St. Johannkirche. 4) 6 (3) 
Judenſynagogen. 

london begreift eine große Anzahl milder 
Stiftungen. Faſt in allen Theilen der Stadt 
find kliniſche Anftelten, mit unentgelblicher : 
Ertheilung mebdieinifcher Gutachten und der noͤ⸗ 
thigen Arzneymittel. Seit dem J. 1793 ift hies 
eine eigne Geſellſchaft zur Beyhulfe mic electri⸗ 
ſchen Werkzeugen bey Kranken; ſeit dem Sehe | 
1798 find auch eigne Suppenbrauereyen f 
Arme. Ueberhaupt zähle man 107 Armenhäufer, 
mit 1352 alten Männern und Frauen, mehrere 
MWaifenhäufer, 1 Dlotterne$noeulationshaus, und 
Zufluchtsorte für Reiſende, für fchwangere Weibs⸗ 
perſonen, 30 Krankenhaͤuſer, zum Theil für vers. 
ſchiedne Stände - und für verſchiedne Krankheiten; 
an 166 Srenfchulen, und noch mehr als 40 Ar⸗ 
menfchulen, 17 menfchenfreundliche Gefellihaften . 


zur Atteltun⸗ allerley Noth, leiden, Gefatzren; 
NT um F 
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eine wohlthaͤtige Geſellſcheft für unneriößliche 
Schuldner, eine andre zur Auſmunterung guter 
Geſinde, eine Geſellſchaft fir Sierra Leone im 
Afrika ꝛc. Alle Hiefige Inſtitute zum Bellen der 
Armuth haben jakrlih 740,000 Pf. St. Ein: 
fünfte (8,250,000 Rheial. 51.) Diele biefige 
wohlthaͤtige Srifrungen (fo wie auch viele öffent: 
‚liche Gebäude) find auf Kofen der Privarperfo- 
nen errichtet. 

Unter mebrern Aſſekuranzgeſellſchaften ift vor; 
nehmlich die Phönirgefellichsft, aud) im Aus» 
ande, am befanntefen Den zähle hier über: 

"dies 5 koͤnigliche Schaufpielhäufer und Opernhaͤu⸗ 
fer: (Cevent⸗Garden, Drurylae, Littie Theitre, 
Dpera.boufe, Sadler's Wells), 8 vorzügiiche 
Öffenzliche Gärten und Hauptvergnuͤgungtoͤrter 
(public gardens,. and places of diverſion), 
Davon Aflley’s Amphirheatse, Ranelagh Muſic⸗ 
Gardens, VBaurkall-Mufic- Gardens, beionders 
bemerft zu werben verdienen, im J. 1791. 18 
vorzüglich befuchte Tee: arten (Tea-Gardens). 

In dieſer Hauptſtadt haben 17 verſchiedne 
Gerichtscollegia —— of juſtice) ihren Sitz, 
ohne noch 7 für kleinere Schuldpoften (for the 
recovery of fmall debts). Vorzüglich merkwuͤr⸗ 
dig find die 3 prächtiaen Brücken üter die Them; 
fe, die Londonbrücke, die Weftminfter: und - 
Brackfriarsbruͤcke (Blädfreyärsdr.), das fo: 
genannte Monument, zum Andenken der ſchreck⸗ 
lichen Beuersbrunft von J. 1666, welche 13400 
Haͤuſer, 89 Kirchen, die Börfe und andere oͤf⸗ 
fentliche Gebaͤude verzehrte; die St. Paulskir⸗ 
che, wegen ihrer Schönheit und Pracht die fe 
henswuͤrdigſte ‚proteftantifche Kirche in der Welt; 
die Weſtminſter⸗Abteykirche, wo die Könige 
von England gekrönt und begräben werden; & 

t. 
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Et. Stepbansfirche,. der Tower (Taur), 
eine alte Seftung (welche zum Theil auch zum 
GStaatsgefängniffe ‚gebraucht wird), mit einem 
Zeughauſe, einer Münze, dem Reichsarchi- 
ve, der Juwelenkammer; der königliche Reſi⸗ 
Denspallaft St. James (Saͤnt Tfchähmes ), 


mit dem James⸗ und Hydepark, das Carle⸗ 


tonbaus, Mefiden; tes Prinzen von. Wallis, 
Bankethaus, die Behaufung bes Lordmajors 
von fondon (der hoͤchſten obrigfeirlichen Perſon 


“in Sonden), das Haus der Lords, die Weſt⸗ 


minfterball (mit einem der gröften Säle in 
Suropa), das Admiralitstebnus, die Börfe 
(die prächtigfte unter allen Boͤrſen in Europa ), 
die Bank, im J. 1793 mit mehr ale 400, 
1799 an 450 in ihrem Solde ſtehenden Schrei⸗ 


bern und Kaflireen, (im J. 1745 sur 52)5 . 


die Feine Poſt, mit 5 Hauptpoflämter und 570 
Unterämtern, die Pallafte der Herzoge von North⸗ 


umberland und Bedford, unter ben Hicfiaen: " 


19 Gefängnifien das Gefaͤngniß Newjate (Nju⸗ 
gaͤht) eines der ſchoͤnſten Gebäude in london; 
die Gefaͤngniſſe King's⸗Bench (Kinasbennſch) 
und Fleet (Fliht), mit eignen Municipalitaͤten, 
das Brittiſche Muſeum, das Collegium der 
Aerzte. Das Hoſpital Chriſti iſt eine merk⸗ 
wuͤrdige mathematiſche Schule. | 
voondon iſt der Sitz mehrerer gelehrten Ge: 
ſellſchaften, einer koͤniglichen Societaͤt der 
Wiſſenſchaften, verſchiedner medicinifcher 
Vereine, einer antiquariſchen Geſellſchaft, 
einer Geſellſchaft zur Aufnahme ‘der Kuͤnſte, der 
Manufacturen und des Handels, auch eitter 
koͤnigl Akademie der Ruͤnſtler, einer Geſell⸗ 
ſchaft zu Verbeſſerung der Schiffsbauknn⸗ 
de; ſeit dem J. 1788 einer Linnaͤiſchen So⸗ 
Dec. technol. Enc. LXXX. Th. U cie⸗ 
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"27 dieſem uͤbergroßen Drte voran fchiden, dann fons 
,- ben nah feinen Abtheilungen befchreiben, - und 

= quieße von mancherley ſtaͤdtiſchen Eincichtungen, 
non der febensart, ben Geſchaͤften, Vergnuͤgun⸗ 
gen ⁊t. ıc. der Einwohner und verfchiedenen ans 

"deren Gegenftänden handeln. BEE 
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Ei wahrſcheinlich, daß Sonden ſchon 
we der Zeit, als die Nömer unter Caͤſar in 
Brittannien einfielen, ein befuchter- Ort war. 
Vleichwohl finder man feine frühere ‚Erwähnung 
=. deffelben, als bis zu Tiberius Regierung, und 
. U" war gedenkt Tacitus deſſelben als eines Orts, 
der ſich zwar nicht als Colonie ausgezeichnet ha. 
be, aber wegen feines großen Zuſammenfluſſes 
von Kaufleuten und feines mweitausgebreiteten Hans 
dels mie Vieh, Häuten, Getreide, Hunden und 
‘* -Befonders auch Sclaven berühmt geweien fen. 
Entweder Kaifee Conſtantin der Große, 
der Valentinian I. umgaben die Stadt mit 
- Mauern, ‘welhe etwa drey Meilen im Umfange 
harten. In folchen: wurden vier Thore angelegr, 
zu denen nad) und nad) noch drey kamen. Pod) 
unter Eduard V. wurden bie Mauern und Thürs - 
me in gutem Stand erhalten. Als man aber 
nach der Zeit fahe, daß fondon ‚buch Britanieng 
gluͤckliche tage und. Seemacht geſichert ſey, hat 
man ſolche nach und nach eingehen laſſen, und 
on deren Stelle Gaſſen und Haͤuſer angelegt. 
Sn den 5. 17751 und 62, da man: anfteng, feße 
auf die Berfchöierung-bee Hauptſtadt zu denken, 
“ wurden fünf Staditbore abgetragen; dem Fuhr⸗ 
weſen dadurch mehe Raum, und der luft ein 
fregerer Zug verſchafftz ZTewgate, weldyes das 
Landſchaftsgefaͤngniß fuͤr Middleſex, und. das Cri⸗ 
| —— mi⸗ 
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minalgefaͤngniß für fondon mar, if vor etwa 30 


Jahren auch niebergeriffen, und ein geräumiges 


res und gefunderes Gebäude in der Nahbarfchaft 


‚aufgeführt tmordin, Das fi ebente Thor Temple 


Dar ift das einzige, welches man einer befondern 
Cerimonie wegen ftehen laſſen. Es wird nehm⸗ 
lich bey jedes mahliger Proclamation eines neuen 
Koͤnigs zugemacht. Der Herold kommt und ſchlaͤgt 
an das Thor, worauf die Sherifs der Stadt 
fragen: wer iſt da? Er antwortet, ich komme, 
den König zu proclamiren, und nennt ihn. mit 
feinem völligen Titel. Die Sh:rifs oͤffnen ihm 
vas Thor, bewillkommen und ‚begleiten ihn als 


denn nad) der Börfe Weſtminſter hatte fonft . 


fünf Thore, die ebenfalls abgetragen find. 

Als die Roͤmer Brittannien verließen, brans 
gen bie kriegeriſchen, kulturloſen Sachſen 448 in 
dieſes fand ein. london blieb aber noch an 9 


Jahre in den Haͤnden der Britten. Um das 


Jahr 604 ſcheint fi London von den Verhee⸗ 
zungen der Feinde wieder erhohlt gehabt zu ha: 


ben. Es wurde Die Haupt ſtadt des Koͤnigreichs 


Eſſex. Sebert war der erſte chriſtliche König, 


und fein muͤtterlicher Oheim — Koͤnig 


von Kent, erbaute hier eine Kirche, die. dem 
h. Paulus gewidmet war. Um diefe Zeit, ber 
richtet Beba, mar. fondon ein Handelepiah, an 


weichem fid Nationen faſt aus allen Erdgegenz 


den, zu Waſſer und zu Sande, einfanden. 

Unter ber Regierung des großen Fuͤrſten 
Alfred warb Sonden, ober wie es die Sachſen 
nannten, Jundenburg, zur Haupeflade von ganz . 
England gemacht. 

Um das Jahr 940 mard london von. ben 


"Dänen geplündert, und um 1014 mußte tie 


Stadt durch bie Delagerung des dänischen Koͤ⸗ 
u3 nigs 


yıo London, 


miss Canur viel ausftehen. Mach der Zeit flieg 
fir Durch Handlung ımmer mehr umd mehr, mard 
gräfer und maͤchtiger: jedoch kommt idr demadlu⸗ 
ger For ned in gar fernen Verzleich mit dem 
um raten Jadrhundert. Ye Die Barrear: hes 
Nadıs, md "Krithen; der Komer ık re Se 
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die Flammen daher um ſich. In vier Tagen 
wurden 13200 Haͤuſer nebſt vielen Kirchen in 
die Afche gelegt;. man fchäßte den Verluſt an 
Waaren und Hausgeräche ohne bie Gebäude 
auf 103 Million Pf. Stel; von dem zum Ans 
denfen diefes Ungluͤcks errichteten Monuniente res 
den wir an feinem Orte. In Abficht der Bauart 
der Stade hatte es Die Folgen, daß die Gaſſen 
weiter und gefunder gemacht, und die Hänfer 
dauerhafter. gebauet wurden. 


Def chreibung der Stadt. 


. $onbon, Weſtminſter und Southwark *) 
nebſt allen anderen Vorſtaͤdten machen zuſammen 
ein ungeheures Ganzes, und die groͤßte und reichſte 
Stadt in Europa aus, obgleich jede der drey 
Städte ihre beſondere Jurisdiction hat. Die 
St: Pauis Kirche dafelbft liege unter dem 51 
Grad 31 Minuten ber nördlichen Breite, und 
17° 35° 30’ Öftlicher fänge, und zwar Sondon- 
und Weftminfter auf bet Mordfeite, Sourhwark 
hingegen auf der Suͤdſelte der Themfe, 60 Mei: 
len von ihrer Mündung, auf einer ſanft anfleis 
genden Anhöhe. Die mittlere Höfe der Themfe 
über dem Meere beträgt 40:Suf. Gegen Si» 
den liegt fie offen, vor den Nordwinden wirb 
fie aber durch die Hohen Hügel von Highgate 
und Hampſtead geſchuͤtzt. Dhne- Die mächtigen 
Slotten wären die Einmohner, da die Themie fo 
tief ift, vor feindfichen UWeberfällen nicht ficher. 
| U als 


*) Southwark liegt jenfeit der Themfe, und IR die Haupts 
fladt in Surry, fie wird aber als eine Vorkadt von 
London betrachtet, und wenn man von London übere 
baups redet, ſo verfieht man Southwatk ebenfalls 
dZarrnter; wir beſchreiben es deswegen auch zunleich 
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ſie mit den Füßen keinen Gegenhalt finden, wie. 
auf einem unebenen Prlafler, oder einem, das, wie 
in Deutichland geroöhnlich, aus Hleineren Stets 
nen befteht. In ſolchen Straßen, die etwas 
Keil abſchuͤſſig find, traͤgt es fich daher fehr haus 
fig. zu, daß die Pferde riederfallen oder wohl 
gar umfommen,, mie es unter andern in den 
Gegend von Jincolm« Snfielvs am Öfterfien ge . 
. Bier "I 4 
In allen Straßen findet man einige‘ gute 
Gebaͤude, doc kann man bom Sondon Überhaupr, 
wiie von allen alten Stäbten nicht jagen, daf es 
ſchoͤn gebouet fey, ausgenommen die neuerlich 
angebauten Gaflen. Unten in den Häufern der 
vornehmſten Straßen find lauter Waarenlager 
und Kaufmannagewölber, barinn man allıs was⸗ 
Nothdurft, Wolluft und Ueppigfeit nur aus ale 
len ABelerheilen verlangen Fönnen, und mas Wiß 
und Kunft Schönes hervorgebracht haben, im . 
Ueberfluſſe finder, welches. jeßt in einem vorzuͤg— 
lichen * Grade von der ſchoͤnen Straße Views 
Fond: Strrer gilt, mo der Naͤhe Des Hofes 
"wegen gleichfam der Sitz des Londner Geſchmak⸗ 
kes iſt. Die Straßen find wohl erleuchtet; 
denn aufier den laternen, welche die Stadt un: 
terhäle **), haben viele bemittelte Einwohner, auf 
ihre Koften Laͤternen vor ihren Häufern. 


4 


So 


) Schütz, Briefe über London. ©. 65 — 66. 


% 
Pi: 
**) Lampen mit 3 oder 4 Dochten, iwie_fie Herr v. Ars 
chenhdlz beſchreibt, faud Here v. Schüp nicht eine 
.„ In Zouben, fondern alle, die er ſahe, batten nur ge 
Dochte. Auch waren nicht alle Wege nach den nah 
dev Kondom liegeuden Dörfern erleuchtet, ebaleich di 
Geſahr beraubt zu werden dert ſehr groß ik. — Man 
ſehe übrigens au dem ösflen Th. der Encpfl. ©, 


433 —*— 436. 8 — v, ® Fi 


> * 





ondon. 3313 | 
ben, Das‘ geroößnliche Ziel menſchlicher Jahre er⸗ 
reichen. 


gIm Jahr 1799 waren in fondon, ben ans 
gefsliten ABetterbecbachtungen zu Selge 


x 
. . } 


Tage... 
trockene nafe | oo. 
7 





im Yanıcr s ⸗ 
— Februar ⸗ ⸗ 10 18 
— März 5 3 223 9. 
— April J ⸗ 12 18 
— Hay WMWW 19 12 
— ud 5 ⸗ 22 8 
— Julius ⸗ ⸗ 16 15 
— auſt ⸗ 16.. 25 
— Seoeptember ⸗ 14 16 
— Okteber ⸗ os 15 16 
— Hoveniber s . ⸗ 13 17 
— December ⸗ 8 3.32% 
194. 171 


Der Fruͤhling war, wie bey uns, fee Halt, 


aber trocken; der Sommer kalt und feucht; dex 


Herbſt ſehr kalt und naß. Die herrſchenden 
Winde waren nord und nordoſt. — Der Mit: 
telftand des Thermometers war: im Sanuar 36 
Grad, Februar. 42, März 40, April 44, May 
55, Junius 69, Sulins 66, Auguſt 66, Septem: 


ber 62, Dftober 53, November 48, Derember 


37 Grad. Der Mittelftand”des Barometers für 
das ganze Jahr war’ 50%; der Fältefie, den man 
feit vielen Sahren erlebt hat, indem das gemöhn: 
lihe Mittel 55 Grad Fahrenh. beträgt. Der 
Monath April iſt ſich feic mehrern Jahren gleich 
geblieben. *) 

Dieſe große Stadt hat eine ſehr ungleiche 
fange und Breite. Wenn man unten auf der 
Weſtſeite von Toth-hill⸗ fielde, oder oben. bey 

Us Gros; 


| 3. Hchmmifge Hefte. 1800, Im. ©. 566. 
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Grosvenot fquare anfängt, und gegen Often 
bis Blackwall oder Limehouſe geht, to hat 
man 73 Meile, und laͤrgs ber Themie ven Pe⸗ 
terborough⸗houſe, oder won der Pfertefähre 
in Weſtminßer bis Poplar, 65 Meilen. Die’ 
Beeize it viel ungleicher: Bon Newington⸗Butts, 
weiches füsmwärts von Southzwark liegt, bis Jef⸗ 
ferys Armenzauter in Kings⸗land Road find eis 
was über drey Meilen, von Peterboroughe houſe 
bis zum brittiſchen Muſeum zwen, in und bey 
Wapping fogae nur Z Meile. Der Umfang bes 
trägt ehngefaͤhe 18 Meilen, 


Maitiand zählte 1738 an Straßen und 
Plaͤtzen 5059, und 95799 Häufer. Seit ter 
Zeit find aber fs viele Gaſſen geändert, einge: 
gangen, neue wieder Tazu gefemmen, daß dieſe 
Zahl bey weitem nit hinlaͤnglich iſt. Sm J. 
1754 ſchaͤtzte man fie ſchon auf 120,000, und 
feit dem Freien v. J. 1763, da Reichtbum, 
Uepprigkeit und Verſchwendung fo fehr zusenom⸗ 
men, bis 1776. find über 25000 neue Häuler 
dazu gefommen, Maz zing hi rechner ſchon 
152,109 Haͤuſer, und jetzt beſaͤuft ſich idre An⸗ 
zahl ſchon nuf 162000. nzwifhen beruhet die 
Anzahl der Haufer, da es ſelbſt ungewiß ijt, wie 
man die Öränzen der Stadt ziehen ſoll, und 
die darnach zu beſtimmende Anzahl von Men: 
ſchen, nod) immer auf erwas Ichwanfenden Muth⸗ 
maßungen; denn ben dem fleten Wachsthum der 
Stadt weiß man nit, 05 man dieſe und jene 
benachbarte Drte, die mit London durch bebauete 
Strafen verbunden find, mit dazu rechnen foll 
oder nicht. 

Sn feiner Stadt fehlt man vielleicht mehr, 


of6 in Sondon, wenn man fid) der Todtenlis 
ſten 
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fien :*) bedient, um die Menge ihrer Einwohner 
anzugeben. Linter der Zahl der Getauften find 


‚bloß die don der hoben oder: eigentlich englifchen 
Kirche gemeinet: es fehlen aber alle Kinder der 


Juden, Katholifen, der verfchiedenen Sekten der 


| Diffenrienten, und auch mancher Armen, ' welche 
- die: Taufe vernachläßigen. Man rechnet, dab 


4 


dvieſe 5 alles Geburten ausmachen: hingegen wer⸗ 
bden viele Todten biefer Sekten auf den Pfarr: 
kirchhoöͤfen begraben, folglich muß das Verhaͤltniß 
=: der Geburten ‚gegen die Sterbenden ſehr falſch, 
und bie Zahl der erſtern viel zu Hein- feyn: da⸗ 

ber iſt London zu febr als ein ungefunder Ort 
verſchrien. Hingegen muß man auch wieder an⸗ 


nehmen, daß die Todtenliſten nur von Parochial⸗ 
kirchen gemacht worden, und daß die auf dem 
Kirchhofe von St. Paul, der Weſtwinſter Ab⸗ 
tey, und einigen andern fehlen. Es kommen 


auch ſehr viel junge auf dem Lande geborne Leute 


nach London, laſſen ſich daſelbſt nieder und ſter⸗ 


"ben. Vieler anderen: Hinderniſſe nicht zu geden⸗ 


ken, welche die Beſtimmung der Menge der Ein 
wohner erfehweren, und eine genaue Angabe un 


moͤglich mahen. Im Northouck finder man 


die Todtenliften feit 1672. von 10 zu 10 Jah⸗ 


sen, und von den Jahren 1760 bie 1770. Das 
Jahr 1740 iſt in Anſehung der Todten das 
flärffie, indem 30811 Menihen begraben mut: 


‚den: hernad nimmt die Zahl merklich ab; im 


J. 1750 flarben 23727 und 1760 gar nur 
19830. Man fehrieb dieſes, theils der Aufnah 
me von Briftol, Liverpool, und anderer Handels⸗ 

ſtaͤd⸗ 
-.) die erhen Todtenzettel werden 1568 nnd 93, als die 


Per wuͤthete, FR börtea aher wider aufs 
von 1603. au find fie Ununterbrachen fortgeſetzt warten, 
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drey Jahren. ben, wo mar gugleich das Ver⸗ 
tzaͤltniß der. Krankheiten fehen kann; naͤhmlich 
vom 12ten Dez 2798 bis m 1aten Dez. 1759. 
vom 1Eten Dez. 1759 — gten Dez. 1760. und 
vom gten Des. 1762 —1i5ten De, 1761. 
Geraufea 1759 1760 #761L 
Knaben + 7294 7778 8188 
Toͤchter ⸗ ⸗ 6959 7173 - 3817 
Summa .14253 »495r 16000 
Männlichen Gefhlehtd *. +» 9919: 9935 10688 
= Beiblichen Geſchlechts⸗ 5.0985 9895 10395 
mer, Summe 19504 19820 21083 
&:: 
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Geſtorben. 1759 1760 1761 

Unter. 2 Jahr 2 ⸗ » 6905 6838 7699 

Zwiſchen 2 bie 5 ⸗ ⸗2063 1832. 1573. 
—— Ss — 10 *803 732 660 
— 10 — 20 ⸗ 2694 683 626 
— 20 — 30 E z 1576 1626 1655 
— 30 — 40 ⸗ 1616 1740. Igan 
= 40 — 50 . + v. 1688 1873 2083 
— 60 — 60 . s 1413 1450 1662 
wu 60 — 70 & ». 1265 I419 1519 
- 70 — 80 ⸗ 2968 1103 1102 
— 80 — 90 ⸗ ⸗435 444 467 
—2* — 10° 3 »s 26° 74 34 
— 100 — 107 0 J 2 s .:9 


Krankheiten der Verſtorbenen. | 


“ 1759, 1760: 1761. 
. Ali, und Todtgebohene 698 670 


WS 

a 
un 

pn 


(ters halber > .s IS3T 1558 1505 
ieber, Ague > ee. 8. 9.12 
m Schläge, und ploͤtzlid s 178 aı 2466 

“ Engbrüftigfeit, Schwindfuht » zı2 385 323 
- Lange bertlägerig 2⸗ o "3.8 
Veẽrdluten ⸗ 2205 41 9 
” Bıütfluf . Suhe ⸗ ⸗ 0) Io 5 9 
Jruoſchad en ⸗13 9 10 
* » 42 48 45 
Srefende Sefhwäre , Canter ⸗ 3 2 4 
Kindbette > ⸗ ⸗201 238 289 


RKolick, Sauchgrimmen, Mifer. 66 42: & 
Sefältung Zu 


⸗ 0 0 
aus ehrung ⸗ ⸗3569 3776 4110 
ungen, Convuͤlſi onen ⸗S000 5230 6066 
ußen, Stichfluß ⸗ ⸗227 414 197 
arnfluße⸗ ⸗ 1 1 3 
aſſerſucht ⸗671 788 840 

Seſcywur am baiſe, Gil Könige: Ä 
so 142 3 

Hitige Scharlak⸗ Fleck⸗ und an⸗ 

dere Sicher > > s 2314 2136 2457 
Sifteln. s ⸗ ⸗ s 8 9 u 
Durchlauf s ⸗ 9 7 138 
Bonus Keane | ⸗ » 56.8 7 
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1759 1760 1761 


odagra s ⸗ 5 
rieß, Stein Strangurie ⸗ 
Sram und Hetrübnif ⸗ 3. 
Kopffehmerzen > ⸗ ⸗ 


Headmouldihot, wenn die future 
eranii über einander geſchoben, 
_Horfhoe head, wenn der Kapf 
nicht zuwachſen will, woraus 
der Waſſerkopf entftchet ⸗ 


Gelbſucht ⸗ ⸗ ⸗ 
Geſchwuͤre, Abſceffe ⸗ 
Entzuͤndungen ⸗ ⸗ 
raͤtze ⸗ 3 3 © 
ua > *⸗ v ⸗ 
Schlafſu ⸗ ⸗ ⸗ 
LeberfranfHeit + ⸗ ⸗ 
Mondſuͤchtig ⸗ ⸗ ⸗ 
Maſern⸗ 2 3 3 
Misgebähren > ⸗ ⸗ 
Kalter Brand + ⸗ ⸗ 
Gicht, Lähmung ⸗ ⸗ ⸗ 
gen ⸗ ⸗ ⸗ 
olypus > ⸗ ⸗ 
Bräune > s 3 
Shwämme, Sprau, Raſh 
Sonupfen: Slußfieber ⸗ ⸗ 
nglifche Krankheit ⸗ ⸗ 

ap nl chwuͤre in der Lunge s' ⸗ 
Be Grind, Erbgeind = - = 
Scorbutj > ⸗ 
Kinderpocken 


— 


Allerhand Veſchwaͤre/ * U 


cers 5 ⸗ 
Geſchwuͤre im Halfe ⸗ ⸗ 
Roſe, heilige Feuer ⸗ ⸗ 
Dagenframpf ⸗ 
Verderbter Magen, Surfer s 
Aufjchmellen 3 a 
Schmeinpoden ⸗ ⸗ ⸗ 
Zitne ) g 

eſchwaͤre im Munde, Trufh ⸗ 
Windwaſſerſucht⸗ ⸗ ⸗ 
Erbrechen, Durchfall⸗ 
Wuͤrmer 2 2 2 8 
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Beſondere Zufaͤlle. 


1759 1760. 4761 
Vom tollen Hunde gebiſen 


⸗ 0 2 o 
Arm und Bein zerprochen « 2 0 2. 
Gequetſchet 3 ur & 2’ 2 3: 
Verbrannt | ⸗ ⸗ 3 97 3 
Ertrunken ⸗ e 259 113 
Vom vielen Saufen ⸗ ⸗ 2 6. 2 
Gerichtet » ⸗ ⸗ ⸗ 5 4: 5. 
Todt gefunden + ⸗ 3 3 = 
Vor Schrecken s- 1— ⸗ 0 ı ı 
Zu Tode gefroren ⸗ o0 20 
Durch einen Fall oder ng ck BE 
getoͤdtet — D ⸗ ⸗ 59 65 75 
‚Selbfimördet > . :. 23 20 ° 39 
Ermordct » ⸗ ⸗ 3 4— 75 
Ermürget ⸗ 2 ss .» 35 14 11 
Durch Gift ⸗ ⸗ ⸗ o 0 3—5 
Verbruͤhet ⸗ ⸗ . 4.7.38, 
Vom Dampf erſicket ⸗ o⸗ 3 1 1 
Verhungert J 20 o 
Erfidet*) > ⸗ 1172 6 


Um ſich inigermafen einen Begriff von ber 
Confumtion in fondon fu machen, dient die Tas 


belle beym Roorthouck (©..531.) von den 


Schoͤpſen und Ochfen, welche ſeit 1730 jährlich, 
auf dem Markte zu Smithfleld verfauft worden. 
In den drey Jahren 1768. 69. und 70, ſind 
zwifchen 653 und 666000 Schärfe; 1768,84855; 
1769, 85862; und 1770. 90979 Ochſen ges 
fehlachtet worden. Ferner rechnet man 195000 
Kälber, 238000 Schweine, 115000 Echeffet Aus 
fteen, 16 Millionen Pfund Butter, 21 Miillio⸗ 
nen Pfund Käfe, 14 Millionen Makrelen ꝛc. 
Die Anzahl von Gaſthoͤfen und Trinkhaͤuſern iſt 
inglaublih, und die Schmwelgeren nimmt mehr 
au als ab. Von Johannis 1759 bis dahin 1769 

raus 


*) Bremiſches Magazin. VI. Band. 1764. ®. 222 = 236, 


3122 £or::2. 


und des Glarzes, wir tım AB Fırs -anıeee 
E:: in Zaress mein Eine. 


TDie Zirmer find trgzäangg time, un 

“ gmar die meiſten mir Porter cn sinn Re; 
zıe Kamine ven weißem urd arm Werror; 
die Fufbeden ˖ven guten Dielea, und gemötnich 
mit Teprichen und Matten bedeft. Idre Tuiche, 
Sruͤble, Schrünfe find con Diasgasachsit, feſt, 
einfach, aber doch zieri:h geraht. In ,rieien 
immern trifft man gar faze Epiegel im Die 
meiſten Kenfter taten in Ten Bänden Gegenze⸗ 
wichte, und werden in de Höze geſchoben, ba 
ben aber ben veraͤnderlicher Witterung ıkre Uns 
bequemlichkeiten. „Die Pracht, mu .muder tıe 
vernehmen Englaͤnder ihre Zimmer auszieren, 
laßt alles hinter ſich zuräf, was man in dicier 
Art in ganz Eurepa fiehe. Trepzen mit bunten 
Zaveren beirgt, das Geländer derſelben ven Ra—⸗ 
hagony: Holz in den niedlichſten Fsrmen geſchnitzt, 
merauf große Ernfigllene, mie metalienem Laub⸗ 
wert bededte Sampen parMdisen; ben den Adſaͤt⸗ 
jen der Trerpen Bären, Gemaͤhlde und: Wies 
baillons; ladirte und vergoldete Ziunmer‘ mit koſt⸗ 
baren Schilder yen und. Heinen Statuen geziert; 
Kamine aus den jeltenfien Murmorarteg zuſam⸗ 
men gefeßt, mit prächtinen Aurjäßen: von berrlis 
hen Figuren, Vaſen und dergleichen; der Koh⸗ 
lenroft im demſelben vor hell 'polirkem . Stab, 
mit Dersierungen voh Bronze, die durch Tas 
beftändige Abputzen immer glänzend erhalten wer: 
ben. Schloͤſſer an den Thären von Stahl, mit 
Gold ſehr känfklich "ausgelegt; Fußtapeten, die in 
einem Saale ofte einige Hundert Prund Sterling 
often, die man ſich fcheut zu ‚betreten; Fenſter⸗ 
gardinen von Foftbaren.oftindifchen Zeugen; pfaͤch⸗ 
" tige Uhren aller Art, wobey alle Kunſt der Die 
. i . ” . " “ da: 


‚ EG m, 


. 13 
an ER’ 


| danit verſchwendet iſt.“ 2a ꝛc.) — wi ie weit 


die Pracht bey Einrichtung und Meubliruug ei⸗ 
nes vornehmen Londnet Hauſes jetzi gelegen if, « 


-. :bgvon findet man in dem häufig gelefenen Jour⸗ 


nal,- London und Paris eine „Menge Beyſpielez 
und eine Ber ausführlichen an ‘ber Beſchreibung 
des Haufes der WIE Sißherbert, um erſten 


EStuͤcke des Jahrgangs 1800. 


. : Der zroͤßte Theil” der‘ Straßen. in fondon : 
if Binlängt ch breit, und zu dem großen Serum 


mel des Gewerbes' bequem. "Auf den Seiten der 


. Straßen. find längs den Häufgen auf beyden Sci: 
"ten Gänge,’ oder mit Quadern gepflaſterte Fuß⸗ 
.Ifade für die Zulsonaer, damit ſie vor den vie⸗ 
In Wagen ſicher nd. Dieſe Steinplatten Bart. 
kein Kutſcher ben zo Schilling 'Ötrafe auch nur“ 


erfäpten Frachten nicht — ziehen fünmen,, N 


am Rande mit eigem Made berühren, und follte” 
WVor 36 Sahren hatte tondon noch ein ſehr 
ſchlechtes Steinpfläfter... Durch eine Porlaments⸗ 


ein ſo inuſterhaftes Straßenpflaſter angelege, das 


le Frachten und andere ſchwere brwerke, die 


nah, sondon-fomipen, $-SußAweife Räder haben -. 
| "möflen, wogegen bie Regierung‘ ihnen‘ etwas‘ an 


Abgaben erläßt, um fie für diefe Unbequenlich 


keit u entſchaͤbigen. Da das: Pflafter durchge» - 
hends aus ſehr großen Steinen beftehr, .10 hat. 


Se" indeffan. den Nachtheil, daß die Pferde vor 


“ nr \ * 


PC HE Zu une * 
ie | u . J Pr ' .. en ar 
. “ Br " u “a. . . .. 


” Serien Euslans. und. gealien. L, i0g. 


» 


ee auch ſtunden yns in ſeinet Fahrt gehemmt 
werden. - . 


Br Bewilligung von 400000 Pf. Stel. wurde aber 


| Ionge das einzige in- feiner Art geweſen iſt. Be Fr 
re ‚delle Erhaltung trägt ein, Geſetz viel ben, daß 
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ſondner leben ein warres Nachtleben iſt, wo 
won seirflih in den hoͤhern Zirkeln erſt um 8 
Uhr Abends Has Mittageeflen ſervirt, und rer 5 
Uhe fruͤh nicht zu Haufe kommt, iſt jede Ver⸗ 
volllommmung der Machterfeuchtung ein wahrer 
Gewinn für den fonaner Sebensgenuf. 

| Seit 1764 hat man angefangen, auf die 
Verſchoͤnerung der Stadt zu tenten, und das 
Wohnen in derfelben gefunder zu machen. Es 
find aber noch lange nicht alle Befehle, die das 
mahls vermöge einer Parlamerntsacte gegeben wur: 
den, vollfiredt, ebalih Manches gethan ıfl. 
Miele Gaſſen find neu gepflaftert, vie Häufer nu: 


merist, und die Nahmen der Gaflen an den 


Eden eingehauen. Die unzähligen Schilder zu 
Unzeigung des Gewerbes, oder Nahmens der 
Bewohner der Häufer und Gewoͤlber, melde 
font einige Ellen weit in die Straße hiengen, 
Die Gaſſen verdunfeleen, und ben freyen Durch: 
firich der luft hinderten, find weggenommen. An 
vielen Orten hat man Gaſſen durchgebrocdhen, 
oder erweitert, oder gerader gezogen, große rer 
gelmäßige Plaͤtze (ſquares) angelegt, die Stadt: 
höre und Mauern der alten. Stadt abgetragen, 
und dadurch vielen Platz theils zu neuen Häus 
fern, theils zur Bequemlichkeit des Fuhrweſens 
gewonnen. Bon den Merfchönerungen in South⸗ 
ward reden mir unten. Sonſt warf ein jeder 
allen Schurt, Glas, Afche, Unreinigkeiten und 
“dergleichen auf die Gaffe, welches nicht nur dem 
Fortkommen, fondern auch der Geſundheit ſchaͤd⸗ 
lid) war, Dies darf gar nicht mehr geſchehen, 
auch auf den Geitenwegen für die Fußgaͤnger 
dürfen feine Waaren gelegt, Feine Pfähle einge: 


graben, noch Eingänge zu Kellern angelegt wer⸗ 


den. Die fangen Dachrinnen, wodurch das Re⸗ 
" gen: 


m 
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genwafler von den Dächern meie in bie Safe 
fiel, und das Gehen” fehr befchmerlich machte, 
au die vielen riefen Goſſen in den Strafen 
find abgefchafft. Zur Aufficht über alle biefe Pos 
lisegänftalten, find feit 2766 Commiſſarien grs 
fest, welche befländig ein ‚wachfames Auge auf 
die Uebertreter haben, und für bie beſchloſſenen 
Berjchänerungen der, Stadt und. beren allmäplige . 
Uusführung forgen muͤſſen. nl 
Diefer Einrichtung zu Folge, befonders aben 
bes immer mehr fleigenden Reichthuͤms vieler Eins 
wohner wegen, nimmt das Verſchoͤnern und Er⸗ 
mweitern Londons noch jeßt mir jedem Jahre zu, 
und als nen neueſten Beweis davon will ich hier 
noch eine Nachricht einrücen, die mehrere oͤf⸗ 
fentlige Blätter dieſes Jahrs zu verſchiedenen 


Zeiten beſtaͤtigt haben. | 
. Man fchreibt aus London: 


Sinen fonderbaven Kontraft mit der jetzigen all⸗ 
gemeinen Roth machen bie Leute, "welche nicht wiſ⸗ 
fen, was fie mit ihrem Veberfluffe anfungen foßen, 
befonders die prachtvollen Gebäude, welche täglich ers 
* richtet werden, und ein Benachdartes Dorf nach dem 
gndern mit der Stadt verbinden. Die größte Anlas 
ge ditfer Art ıt das’ Square (oder viereckige Platz), 
hinter dem Pallaſt des Herzogs von Bedford. "Der. 
Herzog läßt Dissen feinen Pallaſt, der ihn zu alt⸗ 
modiſch mar, abreißen, und einen prachtvolſern, 
der das non plus ultra der Baufunft werden. foll, 
von yart errichten. Außerdem tapt der Herzsg alle 
Häuſer nicht nur an den Geiten des Square oder 
Dones, fondern auch die in den auslaufenden Stra⸗ 
fen ganz auf eigne Koften erbauen, und zwar fo fos 
ud und geſchmackvoll, daß, wegen vieler andern 
Borzüge jener Gegend man nit zweifelt, daß fie 
- bald zu. den gefuchreften von Londen gehören, und 
dem Herzog ungeheure Mieth⸗Summen eintragen wird, 
Man berechnet ihm feinen jährlichen veinen Gewinn 
Davon auf go bis sopco Did.; eine Angabe, die jes 
doch andere für adertrieden halten. In 2 Sabre 

| * Ne 





* die —“ bringen, angezeben. Es fieht 
unter 15 Meſſern, die wieder ihre Larermeiier 
haben, meiche auf richtiges Meoß und Eintcich⸗ 
tung der Abgaben Acht baden müflen. Dee Herr 
7 Arhenbeisf ‚über ——— Gegenſftand: 
Ich gabe an einem otte ton ityen 
und neumiig Kobtenfbiken > eweaſtle antom⸗ 
— — 2 wutde für nichts außeror⸗ 
Die Tuchmacher, die lehte von bei 12 
Be privilesirtem SZunungen haben im dieſem 
Viertel ihre Halle, ein gutes Gebäude mit fo- 
rinthiſchen Piloftern. 
Wir führen bie gothiſche Kirche S. Duns 
fans nur wegen des Thurms an, der von vielen 
als ein Meiſterſtuͤck dreifler Architektur des Bau: 
meifters Chriſtoyh Wren gelobet wird, aber ın 
ber That Tadel verdient, weil er auf vier gorhı- 
ſchen Bogen ruhet, und ausfieht, als ob ihn der 
Wind uͤber den Haufen werfen würde. 
3), Des Biertel Billingsgate föße ang 
eis und hat außer dem Pfaße, der ihm 
den Nahmen giebt, nicht viel Merkwuͤrdiges. 
Die Bucht oder der Fleine Hafen, den die 
Themfe Hier formirt, heißt Billingsgate, und 
ift dep große Sıihmarft von London *). Alle 


mit Viſchen Zitronen/ Pomeranen, ſpaniſchen 
Zwie⸗ 
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- 90, Aus ber nachdrücklichen Beredfamkeit und Fertigkeit 
im nn Die man bier oft hört, iſt der Augs 
druck Dillingsgate a und Billingsgare language 

 abanden. | 
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fe, imgjeichen alle Boͤte won und nah Grave 
fand liegen bier. Weil die leßtern nur mit Det 
Fluth abgehen, und zu dem Ende eine Viertel 
flunde mit einer dazu beflimmten lade geläuret 
wird, fo fann men in london allemahl wiſſen, 
wenn das’ höchfte Waſſer bey der Lonndner Brüde 
iſt. Auf diefem Platze verfammlen fich auch Lüge ' 
lich zu Mittage alle Kohlenſchiffer und Kohlen⸗ 
haͤndler, um. ihre Geſchaͤfte mic einander ab⸗ 
zuthun. | 

Die Themſer Straße in dieſem Viertel [ff 
für das große Gewerbe, welches die Nähe des 


Zellhauſes und der Themſe veranlaft, viel zu 
ſchmahl; und diefes finder noch vielmehr bey den 


tleinen an den Fluß binabachenden Quergaſſen 
ſtatt. In der Strafe Pubdinglane brach 1666 
das ſchreckliche Feuer aus, welches ben groͤßten 


Theil ver eigentlichen Stadt in Aſche legte. In 


eben dieſer Gaſſe hat die Schlachterinnung auch 
ihre Halle. 
An der Ecke von fovesfane liegt die koͤnig⸗ 


liche Wage, um die aus der See kommenden 


Güter zu mögen. Gie bat einen Dber s und 
vier Unterauffeher; wird aber feit mehreren Jah⸗ 
ren nicht viel mehr gebraucht, ‚weit die Kaufleute 
icht dazu verbunden find, und es viel Aufent: 
alt mache. In dem großen Zimmer über ber 
Mage it daher ein Verſammlungsert für diſſen⸗ 
tirende Proteſtanten angelegt. Ä 
4) Nordwaͤrts am Brücenviertel ſtoͤßt gleich 
das von Candlewick, mweldes nur Mein, aber 
eines der aͤlteſten in london iſt. In der vornehm⸗ 


ſten Straße deſſelben Great Eaſtcheap war ſonſt 


ein großer Markt, und wie man gkaubt, der 
erſte in london, fo wie man auch has darin bes 
93 finds 
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ner 3er Dos aemecht; das Warce But da⸗ 
Dec 20er wma Sewale Seiser, un? den 
Seund 'e ner EDGE, deas rar egrzeetet 
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Di$ gebe Wet mut uf ungeiuem 
Prien scäuuc, ve ſo ade 23 mogica TeieR 
KRISder & smäunzef mir Diem ur ich 
licgen zehr Zad 82, iche ſtark 2a anandee ges 
faßte lange Ditlen, und auf Ihren suzen Die 
Preser, meron die uncerſten Sceiue ı2 Pech 
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‚ eingelegt find, Um die Grundlage der Pfeiler 
gegen die Angriffe des Waſſers zu ſchuͤtzen, find 
rings um das Grundpfahlmerf noch Pfähle, 
Sterlings genannt , eingerammelt, welche aber 
ben Raum zwiſchen ben Pfeileen ſehr beengen. - 
Man bauete 33 Fahre, naͤhmlich von 1176 
his 1209 an diefem großen Werke. Der Bau: - 
- meifter war ein Prediger von Gt. Mary Cole: 
church, mit Nahmen Peter, und als biefer . 
1205 flarb, drey ſondner Kaufleute, welche das 
Weik vollendeten. Man bewundert diefe Brüde 
vorzüglich ihres Alters wegen, da. man aus ben 
Zeiten kaum eine fo große Unternehmung in die 
ſem Fache erwarten folte. Ä 
. Unter den auf der londner Seite zunaͤchſt 
befindlihen Bogen find die vortreflichen Waſſer⸗ 
werfe, welche einen großen Theil von london und 
Southwark mit diefem umentbehrlichen Beduͤrf⸗ 
niſſe verforgen. ßz Anfang dieſes Jahrhunderts 
ward das Eigenthum daran für 36000 Pf. Stel. 
an einen gewiflen Soams verkauft. Jetzt :ge: 
hört es einer privilegirten Compagnie, und das 
Eigenthum it in 300 Actien, jede zu soo Pf. 
Stel. verteilt. Die Eigenthoͤmer muͤſſen das 
ganze Werk unterhalten, es bleibt ihnen aber. 
doch noch ein anfehnlicder Gewinn, ob fie gleich 
Durch Die New : River : Wafferleitung *) ſehr 
gelitten Haben. Vier große unterichlächtige Waſ— 
ferräder, die. durch Ebbe und Fluch getrieben 
Ä | wer 
- *) Diefe Wafferleituug gewährt den Vorteil, daß Re im: 
mer Wafler liefert. Sie if im vorigen &abrhunderte 
- an der Nordſeite von London angelegt, indem man. 
den New River aus Hertfordihire vermittelſt eines 
Kanals nach Der Hauptkadt leitete. Dieſer Kanal af 
sacooo Pf. St. gekoͤſtet, und Die Vortheile davon find 
einer Societät zußaͤndig, die den Nahinen New River 
Company führt, N u 
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wer, abe ey de nie Oi ſtille 
ken, feßen das ganıe Werk in Bewegung. Be 
Ä Fluth, melde bier 18 Fuß —* 
, — jedes Rob im einer, Minute ſech 
.  Keram, und bey mittlerm Waſſer 45 Mahl, 
vwodurch 2053 Gallons ‘(zu vier Maaß oder 
Können) in eine Minute; 123,120 Gallons 
. "oder 1954 Oxhoft in eines Stunde; oder taͤg⸗ 
46856 Oxhofte aller, 120 Fuß hoch gehoben 
‚werben, den Verluſt bes Waſſers, welches nes 
ben her falle, und etwa ein Fuͤnftel ausmacht, 
mitgerechnet. Durch hoͤlzerne Röhren wird es 
in die Straßen, aus dieſen durch bleherne Röbs 
sen ın die Haͤuſer, und in vielen bis in die Dach⸗ 
zimmer gelte. 
Deetr Erfinber biefeg nößlichen Mafchine war 
. ein Deutſcher, Nahmens Peter Moritz, der 
fie im Jahre 1582 anlegte. Nachdem fie der be⸗ 
ruͤhmte Hadleg virbeflere kat, geben die Ken: 
ser dieſem ſinareichen Werke den Vorzug vor 
der Waſſermaſchine zu Marin. 

Koh Pennant’s Beihrsibung von London, 
©. 46%. der Wiedemannſchen llcherjegung, fol 
en Heländer, Nahmens Peter Corbis Der Urhes 
ber diefes berühmten Werts nemefen fcyn. Dreies 
iſt aber egen das Zeugniß der mehrſien andern 


Scheiftſtelle 
ine umfändfiche Beſchreibung findet man in 
- Defaguillers Werken. 


Micht weit von dieſer Bruͤcke nordwaͤrts bes 
merft man, wiewohl auf einem unſchicklichen 
Paatze eine Gedoͤchtnißſaͤule oder ‚Das ſogenannte 
Moonument. Es hat ein edles Anſehen, und. 
‚ ward zum Andenken ber ſchrecklichen Feuersbrunſt 
2666 errichtet, wodurch ein großer Theil von 
london abbrannte, und in der Naͤhe biefes Pat: 
- h zes ausbrach. Die Sue in doriſcher Ordnuug, 


kan⸗ ur 
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kannelirt; und im J. 1671 bis 1677, mit ei⸗ 
nem Aufwande von 14500 Pf. Si. nach Cri⸗ 
ſtoph. Wrens Angabe von Portlandſteinen 
aufgefuͤhrt. Die ganze Hoͤhe betroͤgt mit dem 

Poftement 222 Fuß, *) und der Durchmeſſer 
15 Fuß. Inwendig ſtieg man ſonſt vermittelſt 
einer Treppe von 345 Stufen bis zu dem obern 
eiſernen Gelaͤnder hinauf, welches jetzt, weil ſie 
wandelbar wird, und wegen der Gefahr ſie noch 
wankender zu machen, verboten if. In demſel⸗ 


ben ſteht ein 32 Fuß doher kegelfoͤrmiger Auf⸗ 


ſotz von Stein, und darauf eine Urne von ver⸗ 
solderem Bronze Das Poſtement ift mit alles - 
goriſchen Basreliefs auf einer Seite, und auf 
den übrigen mit Inſchriften gezieret, ‘Die vor⸗ 
nehmſte Figur flellt Sondon vor, auf einem Hau: 


fen Ruinen fißend, mit fliegenden Kasten, und. . | 


in einer traurigen Stellung, Hinter ihe fcheine 
die Zeit fie aufheben zu wollen. Die Vorſehung 
faßt fie bey der Hand, und zeigt ihe mir einem 
Zepter in der andern auf bie in den Wolfen 
fißenden Ziguren des Friedens und des Leber _ 
Aufies. Hinter der Zeit bezeigen einige Bürger 
der Stadt ihr Vergnügen über den Aufbau der 
Stadt: auf der Nordſeite fieht man fie aber 
noch brennen. Auf einer Erhöhung ſteht König 
Carl II, in römifcher Kieidung, und befiehle 
drey Siguren, welche die Wiſſenſchaften, die 
Baufunft und die Freyheit porfiellen, der Stadt 
zu Hülfe zu eilen. ꝛtc. | | 
Bey der Drüde am Ufer der Themſe liegt 
die Halle der Fiſchhaͤndler, ein anjehnlidyes Ger 
bäyde mit einem donifchen Porta Es mard 
nach 


* Diefes iſt nach Volkmanne Angabe; Pennant 
ſagt aoa. 
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nach dem atoßen Brande aufäsefuͤhrt, da bie alte 
Dede ın bie Aſche seleat wurde. 
ad Oftwartse von der Bruͤcke kommt mn 
in das Tower Viertel, welches den Roͤdmen 
von dem ——— *) Per edemadls cine 
tönıgludbe Wohnung und eine Kortrene iur De 
ſchotuaa Yerdans mar, un) auch noch mut Kar 
nonen deſetzt iſ. Der Tower mird vor den 2% 
trrener Odiwen dear t. vor entmerii ud 
Nr m enzra dien Sedjna ror dea 
Dur derer descaden Koadaen mern jr Ins 
angung mie Noolmabiegianzaen, Ze Be 
der edert ide acher nz, Sy errang 
St ta . see. Fk a Irma 
u) ne ei Fr na N ne um 
Ne Froemır 1035 aa. er ie Im. me 
Due Ne wu: Tamer m. ım ae ie IS 
ee See wide liner st Sb 
de Neusangrüiier, var in wc Schar Ne: 
ng urzeiuier, cz der Taane sr were a3 
Are ar lee ru, 3 nur oem 
dec "N Seeher Im Sure 12? ven og 
gt ar So), Parzuf Rad eyes Zumeeır urge 
—— und Tie — > Sımmnr yerut.n 
ur ser Sure ZT rer Prior ım ya Te 
zu man. amd der sta us Wafoıyee. 
ehe I menanmie Vesczigecrtgor muusz 
E:zugageringrie amd andere Derauuenim „L 
Woſſer gearucht werden. Mit dem Sin sur. 
„ei 


Sure a» N:8:253:; dreht: ne Tower, mid 
else Tcartcır Pf. tr) man Pat mmir Ir 
Tower geſchricern Inder. 

;ꝛ32m Bevrcuch ur Jreraden 16T man au “lcıne Str 
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lel iſt ein 70 Ellen langer Bang anf der Mauer, 
welcher ‚che Ladies line heißt, weil bier an ſchoͤ⸗ 
nen Sommerabenden viele Srauenzimmer unter 
dem Schatten hoher Bäume wegen der ſchoͤnen 
Ausficht nad) den Schiffen auf der Themfe ſpa⸗ 
Bieren geben. Von Hier fann man um die Diaitern 
des Tower gehen, worauf drey mit Kanonen 
bepflanzte Batterien find. Der SHauprangang 
vom Tower ift auf Dee Weſtſeite Durch ein dop⸗ 
veltes Thor, zwiſchen dem eine fleinerne Bruce 
über den Graben fuͤhrt. | Zn 
Es find vwerfihiedene Dinge im Tomer, bie - 
den Fremden grjeigt werden, und wofuͤr man an 
jedem Orte etlihe Pence, ausgenommen. bey den 
koͤnigl. Regalien einen Schilling giebt, ‚wenn 
mehrere find, ift man aber allein, 13. &cdilline 


ge Zuerſt gleich beym Eingange durch. das aus 


fere Thor wird man zu den Löwen, Tiegern 


und andern wilden Thieren aus den ‚heißen ' 


ändern geführt. So bald die -Srerzden in dem 
großen Thor hineinfommen, werden fie von. eis 
nem der Aufpafler (warder) in folgender Ord⸗ 
nung zu den Merkwuͤrdigkeiten gebracht. Ä 

Das .erfte find Die Trophäen von ber ſoge⸗ 
nannten . unüberwinblichen Slotte der Spanier, 
welche 1588 unter der Elifaberh gefchlagen ward. 
Es werden jedoch auch zugleich andere Merkwuͤr⸗ 
bigfeiten gezeigt, 3. E. die Art, womit die Koͤ⸗ 
niginn Anna Bullen enthauptet ward, und vor⸗ 
nehmlich das Modell der in Italien üblichen Mas; 
fhine zum Zwirnen der Seide, welches Sombe 
1742 dort zuerfi mir vieler Gefahr zu Stande 
brachte, und zu Derby .im Großen ausführte, 


- wofür er vom Parlamente eine Belohnung von 
24000 Pf. Sterl; erhielt. Ein einziges Wat 


ſerrad feßt viele zooo Haſpel in Bewegung, — 
| | BEEE da 


336 London. 


daß mıt jedem Umdreben des Rades 93725 EL 
len (yards/ Seide gezrirut wercen, und Da 
Lies ın jeder Minute dreymahl geſchteht, jo fr 
nen in 24 Stunden 318,504,960 Ellm Seide 
abgehaireit und gezwirnt werten. Jeden Haſyel 
fana man auch für ſich allein zum Stehen brin⸗ 
gen, und zu dem Ganzen werden nur wenig 
Math erfordert. 

Das Zeughaus foll für goooo Doms Ge 
wehre enthalten, welches in alleriey fünfllichen 
Figuren aufgehangen iſt. Es werden hier auch 
viele Arten alte Warren, wie auch den Hochs 
ändern 1715 abgenommene zc. verwahrt. Linter 
bemfelben ik das Zeushaus für das grobe Ge 
ſchuͤtz. Viele den Feinden, vornehmlich den Fran⸗ 
jofen zu verichiebenen Zeiten abgenommene Kano- 
nen; allerley Erfindungen von ſchwerem Geſchuͤtz, 
Dörfern, E. eine der älteften Kanonen, die 
aus Eiſenſtaͤben befteht, und mit Reifen wie ein 
Faß belegt iſt; ein Dörfer, der neun Bomben 
auf einmahl wirft; eine 12 Fuß lange Kanone, 
der Königinn Eiifaberh Sadpiftol genannt. Man 
ſieht aud) eine Taucherglocke, viele eroberte Fah⸗ 
nen, Die hier ins gemein aufgehangen werden. Der 
Maum, ms dies Geſchuͤtz ſteht, iſt 380 Fuß lang 
und 50 breit. In dem ſogenannten Cavallerie⸗ 
zeughauſe werden eine Menge Küraffe, und 
infonderheit die ganzen Nüftungen verfchiebener 
Fonise und Großen aufbewahrt, die fie zu ihrer 
zeit getragen haben, z. E. von Heinrich VIIL 
und Garı IT. Endlich ſieht man 17 Figuren eng⸗ 
lifchee Könige von Wilfelm dem Eroberer an, 
bis auf Georg 1. in ihrer völligen Ruͤſtung. 

In dem Schase werden die föniglichen Ne 
galien und andere Koitbarfeiten aufgehoben. Da⸗ 
hin gehört die Krone, womit alle englifchen Kö: 

nige 
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nige feit Eduard des Bekenners Zeiten. 1042 ges . 
kroͤnt worden, Die fie zeigen, geben fie für die 
Krone des heil, Eduards aus, welche aber her 
reits 1642 ben einer Mebellion aus der Wells 
minfterabrey, mo man fie nebfl defier Schwert 
und Zepter aufhob, geftohlen ward. ‘Die golone 
mir Juwelen befegte Kugel, melde der König 
ben dee Kroͤnung in der Hand träge. Ein Paar 
‚ goldene Zepter. Drey Schwerter, nehmlich die 
benden von der geifllihen und weltlichen Ges . 
richtsbarfeit, und das Schwert der Guade, 
welche nebft dem Stab Eduards des Bekenners 
bey ver Krönung vor dem Könige hergetragen 
werden. Das große filberne Gefäß, darin die 
koͤnigliche Familie getauft wird, Die beyden 
Kronen, welche der König und der Prinz von 
. Wales im Parlament tragen; der König feßt 
fie bey der Anrede vom Throne auf, der Prinz 
hat fie aber zum Zeichen, daß er noch nicht wirk⸗ 
lich regiert, vor fich liegen. - Die goldnen Gpo- 
rer bey der Krönung, und die Slafche, oder ber” - 
go'tene Adler, darin das bey der Salbung Des 
Kö:igs gebrauchte Heilige Oehl aufbewahrt wird, 
u. m . . 
Alles Geld in England wird in der Münze 
des Tower geprägt. Man fieht nur bas eigent⸗ 
liche Prägen, welches vermittelt eines Preßwerks 
ſowohl bey Pfennigen und den groben Münzfors 
ten als bey Guineen geſchieht; hingegen das Raͤn⸗ 
dern wird als ein Geheimniß niemand gezeigt. 
Auf der Oft: Morde und Weſtſeite des 
Towers ift ein geroͤumiger Platz, der große und 
Heine Towerhugel genannt, mo den Vorneh⸗ 
men, die des Hochverraths fchuldig befunden wer⸗ 
den, der Kopf abgeichlagen wird, Im Tomer 
felbR find die Staatsgefaͤngniſſe. Es giebt in 
Oec. iechnol.Enc. LXXX. TH, % dem 
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Mayor mit: den Aldermaͤnnern ben Preis des 
Brotes für die ganze Woche. 

Im Rohlenmeſſeramte werden alle Schif⸗ 
fe, die Steinkohlen bringen, angezeben. Es ſteht 
unter 15 Meſſern, Die wieder ihre Untermeſſer 
haben, welche auf richtiges Maaß und Einrich⸗ 
tung der Abgabın Acht haben. muͤſſen. Der Here 
von Archenholz fage über diefen Gegenſtand: 

Ich hade an einem Tage eine Slotte don zyzey 
und neunzig Kohlenſchiffen aus Newcaſtle anfom: 
men feben, un» biefeg wurde für nichts außeror⸗ 
bentliches — 

Die Tuchmacher, die letzte von ben ı2 
ältefien privilegirten Junungen haben in Diefem 
Diertel ihre Halle, ein gutes Gebäude mit fos 
rinthiſchen Pilaftern. 

Mir führen die gothifhe Kirche S. Duns 
ſtans nur. wegen des Thurms an, ber von vielen 
als ein Meiſterſtuͤck dreiſter Architektur des Bau: 
meifters Chriftopp Wren gelober wird, aber im 
der That Tadel verdient, weil er auf vier gothis 
ſchen Bogen ruhet, und ausfieht, als ob ihn der 
Wind über den Haufen werfen mürde. | 

3) Das Viertel Billingsgate flöfe ans 
Tomerviertel, und hat außer dem Pfaße, der ihm 
den Nahmen giebt, nicht viel Merkwuͤrdiges. 
Die Bucht oder der Eleine Hafen, den die 
Themfe hier formirt, heißt Sillingega te, und 
iſt des große Fiſchmarkt von London **),. Alle 


mit Sifchen, Zitronen, Pomeranzen, ſpaniſchen 
Zwie⸗ 


e) England und Italien, Th. 1. G. 119. 


”) Ans der nachdruͤcklichen Beredfamkeit und Gertigkeit 
im Schimpfan, Die man bier oft hoͤrt, ik. Der Auds 
druck Dillingsgate eloguence, und Billingsgate Tanzuage 


enthanden. 
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fe, imgleichen alle Boͤte von und nach Grave⸗ 
fand liegen hier. Weil die letztern nur mit det 
Fluth abgehen, und zu dem Ende eine Viertel: 
flunde mit einer dazu beflimmten Glscke gelaͤutet 


misd, fo kann men in london allemahl wiſſen, 


wenn das’ höchfte Waſſer bey der fonds Brüde 
iR. Auf diefem Platze verfammien fich auch Lägs 
lih zu Mittage alle Koplenfhiffer und Kodblen⸗ 
haͤndler, um. ihre Geſchaͤfte mir einander ab⸗ 
uthun. 

Die Themſer Straße in dieſem Viertel iſt 
für das zroße Gewerbe, welches die Noaͤhe des 


Zoellhauſes und der Themſe veranlaßt, viel zu 
ſchmahl; und dieſes finder noch vielmehr bey den 


Heinen an den Fluß hinabgehenden Quergaſſen 
ſtatt. In der Strafe Pubdinglane brach 1666 


⸗ 


das ſchreckliche Feuer aus, welches den groͤßten 


Theil der eigentlichen Stadt in Aſche legte. In 


eben dieſer Gaſſe hat die Schlachterinnung auch 
ihre Halle. | 
An der Ede von fovesfane liege die koͤnig⸗ 
liche Wage, um die aus ber See kommenden 
Gäter zu mögen. Gie hat einen Dber > und 
vier Enterauffeher ; wird aber feit mehreren Jah⸗ 
ren nicht viel mehr gebraucht, weit die Kaufleute 
sicht dazu verbunden find, und es viel Aufent- 
halt macht. In dem großen Zimmer Aber ber 


Mage it daher ein Verfammlungsert für diſſen⸗ 


tirende Proteſtanten angelegt. 
4) Nordwärts am Brüclenviertel ſtoͤßt gleich 


das von Candlewick, welchts nur Hein, aber 


eines der älteften. in london iſt. In des vornehm⸗ 
fen Strafe deſſelben Great Eaſtcheap mar fonft 
en großer Markt, und wie man glaubt, der 
erfte in tonten, fo wie man auch bas barin be 


Y3 finde 
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ſindſiche Wiet?akaue zum Finke für das 
äir-itie hair. seisigege aijt daren Im Pein: 
za Zeatb Ih mic Saltlurr Seiunfigen. 

s:; Sen dem Emriewidwsterzi legt das 
Bon Eme⸗ſtrect zen Oſt.n, und ebenfalls aard⸗ 
eis som Brückenvirteſ. Fs ir 'o few, daß 
e aicat enmahi ame Brarrtir ce har. 

Tas Haus der atinduihen Lomregnie 
m Tre Ecrret dar sine 'hmakie Torderiare mr 
derr en Gnicen, eintiprecht ober Bitmesweres 
Ber Scaije und dem Rahırzum eier Feiellichur7, 
derer Dieser ın Sommer ze rartlide Sewaui? 
ausüßer, und als -zufe Nabebs wach ermigcht 
Saszen wradtınen. Te Simtertheil i dic 
geräumgr, umy & : ie Zimmer sum Sebrauch 
der Direttora und Echreiber der Comodagnie, 
einen zroͤtzen Saal und Hof für Diegemigen, die 
au ihr. Verſanumlung — Seſchaͤfte mi iur 
haben. Der Sarten der Compagme mit grotjen 
Waarenlagern cuch in ume-ſtrect: ſie ger 
aber überdieres in andern Gaſſen amletniiche Ti = 
derlagen für zxs und ausgetzenne Guͤter, und 
piel. Keller zum Pfeffer unter der koͤmglichen 
Porz. — Von Ber oſftindiſchen Handelsgeellichaft 
wir? weiter unten nech eine weitere Nachricht 
gegrben werden. 

In der Strafe Leadenhall ſteht ein anſehn⸗ 
liches Haus, in deſſen Hofe der größe Marit 
in der Staet gehalsen wird. Dieter Martt bes 
fest aus drey Theilen oder Höfen. Dus eigenz- 
liche ꝛeaderhall iſt ein aites großes Sevaͤude, dere 
fen großer Trorweg ic im gedachter Gaſſe Sefin- 
det. In dieſem Haufe ſind die Waarennieder⸗ 
lagen ;um leder, die Hallen zu den Colchenter⸗ 
boyen, zur Wolle und zum Mehl. Zu jedem 
diejer Artikel find beſondre Martttage. Hinter 

die⸗ 
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Im neneſten Beſchmack von Pertlandfteinen zwey 
Stockwerk hoch aufgefühee, ‚nur ſchade, daß es 
wie ‚viele in feriden, nicht uehbeie im. ‚Die Yun | 
. fällt, weil es in einem Mintel liegt. Von au⸗ 
ßen fiche es fehe fchmarz qus. Bm Boumeifker 
‚ beit Georg Dance r Das Gebaͤude hat der 
Stade über 42000: Pf, Strl. geboflen 
hat es von jeher fehr getabelt, glei iſt die 
Vorderſeite won guter Architeitur, edel, und im 
Geſchmack des Palladie angegeben: 
An der füplichen Mauer von '&. Soi⸗ | 
thinskirche fteht ein mertmürdiger Stein, Lone 
don flone genannt, der ſchon zu den Zeiten 








u \ 
Ne 


Athelſtans, eines weſtſaͤchſiſchen Könige, gisein. - 


Altert hum berühmt war, Es iſt nicht unwahr⸗ 


ſcheinlich, daß die Roͤmer ihn zum Mitselpunkte 


errichteten, von ‚dem bie Meilen nach itzren ‚were 
ſchiedenen Stotionen in England gezählt wur⸗ 
„ben. . Vieleicht: wurden auch iA. alten Zeiten bey. 


Biefem Stein alle Öffentliche Proclaciatienen abe 9*8 


gekuͤndist. | 
- Hinter dem Monfion · houſe liegt die Lieche Bi 
St. Stephens Wallbrock, welche in Anſe⸗ 
Hung. der Baukunſt eine dee. ſchoͤnſten in, london 
- if. - Einige halten fie fuͤr das Meiſterſtuͤck des 
Ehrikong MWreen Der. Tharm iR anſehnlich 
‚„mmd zierlich. Das Beſte iſt aber dag Innere " 


der Kirche. Die wohlproporeionirte. Kumpel mie: e 


der. Laterne, und wie korinthiſchen Säulen. mic 
Poſtementen, ‚welche, die. mittlere Maxate von 
'den beyden Seitengaͤngen abſondern ‚gehen. ihr 
ein edles Anſehen. Seit 1776 hat fie ein ſchoͤ⸗ 


nes Altarblart,. bie Steinigung des Steyhanus, 


. „von der Hand des Weſt, ein Geſchenk un D. : 
Wilfon, welches nebſt Der Binfaftun 79 Sub. 
neen gefoflet baben fl. . 

Ä B4 Da. 
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27) Auf der Weftfeite von Wallbrook Bier- 
gel, und ſuͤdwaͤrts von der Gaſſe Cheapſide Hiegt 
das Cordwainers Viertel, welches den Mah⸗ 
men bon den. vielen Schuftern (im alten. englti= 
| nCordwainer) 'gat, die in Cordwainer firger, 
eutiged Tages Bomlane wohnten. 
Ein Fremder findet in diefem Viertel nichts 
Merkwuͤrdiges als die Kirche Sr. Mary le 
BSow; am Ende der Gaſſe Bom lane. Sie war 
pie erfie Kieche, welche" mit fisinernen Bogen, 
mamahls Bows genannt, aufgeführe ward. Der 
Baumeiſter war eben der obgedachteXB ren, wel: 
cher Me ums Jahr 1703 zu Stande brachte. 
Man hält den Thurm für den zietlichſten in 


5 18) An Gorbivainers Viertel ſtoͤßt ein ſehr 
gfeines von der vornehmſten Gaſſe Breadſtreet 
genannt. Die alte römifhe Straße Aarling- 
‚ srreet geht durch diefes Viertel, und führt noch 
immer ihren alten Mahmen. Uebrigens iſt hier 
nichts Befonders zu bemerten. 
| 19) Das Dowgate Viertel liegt zwi— 
hen den Walbrook Viertel und der Themſe. 
Ein Theil der Thames-ſtreet läuft von Oſten ges 
gen Weſten durch ſolches. Aug Ddiefer gehen 
wife Dusergaffen an die Themje hinab, welche 
peftändig mit Wagen, bie Güter aus den Schif— 
fen abführen, angefülit find. Die vornehmite 
unter den Kanen am Fluſſe heifit Steel yurd, 
der Stahlhof, un in ber Geſchichte der Stadt 
fondon oft vorkommender Det, weil die Hanſee— 
ſtaͤdte bier ihre Halle, eine Art von Gerichts: 
hof, (Guilda, Aula Teeutonicorum ) und Waa— 
renlager hatten. Er gehört noch jeßt Den drey 
Hanfeeſtoͤdten Hamburg, huͤbeck und Bremen; 


aber die ehemabligen Vorrtechte find größtericheils 
Da: 





7) Das Cornbillviertel ftöfe an das vorige - 
und liegt weiter nordwaͤrts. Es iſt zwar nur 
‚ Hein, aber gleihfam der Mittelpunft des Hans 
dels, weil Die Boͤrſe darin liege, um deren 
Nachbarſchaft willen Hier viele große Kaufleute 
wohnen. Die Hauptſtraße Heißt Cornhill von 
Dem großen Kornmarkte, die vormahls hier gehal⸗ 
ten ward. Don dieſer Gaſſe iſt der Hauptein⸗ 
gang in die Boͤrſe, und gegen über die Exchange 
Alley, welche vollee Kaffeehäufer iſt, darin ſich 
die Maͤkler und Händler mit den Nationalfonds 
‚oder die fogenannten Stockjobbers täglich ver 
fammien, und ihre Geſchaͤfte treiben. Weil diefe 
Safe mehrmahlen durch Feuer gelitten, fo ift 
fie deſto beſſer und regelmäßiger aufgebauel 
worden. | | 

Der Stifter der Börfe war Thomas 
Gresham, welcher fie 1567 auf feine Koften 
auffäßrte, und 1570 ward fie ſehr feyerlich zur 
Föniglicyen Boͤrſe (Royal Exchange) einge: 
weiber, bey welcher Gelegenheit die Koͤniginn 
Elifaberh den Stifter derfeiben aus Achtung für 
feinen Patriotismus Öffentlich umamı. Nach 
Dem großen Brande 1666 führte die Cup und 
die Geidenkänplerzunft das jetzige ſchoͤne Geboͤude 
von grauen fankigen Quader⸗ oder Pordamdilci 
sen miit 80000 Pf. Strl. Keiten auf, weiches 
am 28. Sept. 1669 ven dem Sort WDlanoe Tue: 
ner fegeziih geoͤffnet wire. Die Wrierrketmer 
wurden dieſer großen Zumme wegen fange in 
Schalden rerwickelt; jett traͤzt die Borſe jihe: 
lich 4200 PP. Sterl. Mite an. Erik en 
laͤꝛrguches frepſtebendes Birne, 2073, nıY 
Schätz Yazsıke 239 Su fang, und 171 bear, 
un» Est ımmenNg einen arcäen »fnen ss, :2 
Brom vier Haurttiszänse auf tea wir Seven 
25 . r̃⸗⸗ 
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Ennragnie zrichnet nicht ner auf Käufer und 
Gunce ın Iradon, iendern en ir gat; England, 
für den Ansrnhen Ser Birtelien. Der 109 
DM. dar aan Ver. Or. met jr Snilim 
pr irn ı0 0 7. am af ram besablr; 
ap an Si.tapr Daher er Ei. und ver ſepe 
püü.ger Bit or Ser fie Sil. 
ut she 10 Dem ik, bar act Mac im 
eriar wol my Enge, Wr Terre ım 
ν u fur ibikizgr. an? m Deomen 
=: ehliig Or Erima rm u 
Bir on SPArne Die denm Sue immer. 


2. Bun rem nom 


ı Manz Den wm pp Ser mm: 
er. ıi.D de Era r 
De 2. ss leo re memn len eo 
Ni De DIT jet tr mn mm or 
Kop.ı rw yore pm Sr em Do 
Pramıms Immo Sog um 
h * 


„re win X. san, Er want , iniE. . 2. Te 


- u 1 2 2 BEE TE 

vr Tıocdh mug wu 0 vr rm 
Sun mE Te Sram nem a “r 
I m. ver zn vr mern Do Hm. 
un nincıme Mose Yazma om ir Dis 
un Iomatiusz nr mi Te er mem Dam 
za yon mimms Zus mean 1 
"en "os 12 rer nd Sumur zen 
se Mir gerade Yerer or mo 


Themen Wr nm Aırın I. users 
kluizc Ure vis Baus ne 2 Scennune. 

a. Bewesgospeeie jet us mr Dun 
J untere Lnoner Zermuus, 0.2 weis 
BSerzuſs xı Surfinmn- usa Pereelizöer, 
Re iecıen Zmiz a8 lmernet een. aufe 
Be nmen, 129 verummhmerrentes Seine aetrumn, 
ART > je mienclien were. Die Iorecır 
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machen eine inforporirte Geſellſchaft aus. Wenn 
die Einkuͤnfte nicht -zureichen‘, muͤſſen die Kirch: 
fpiele der Stade einen Beytrag geben. Die her: 
angewachſenen Knaben Fommen zu Handwerkern 
ober zum Seedienſt, und die Mädchen zum Dienft 
ehrbarer Familien. Auf der andern Geite der 
Gaſſe nit weit von diefem Werkhauſe ficht ein - 
neues Gebaͤude, darinn die Marine: Society ihre 
Geſchaͤfte beſorget, anſtatt daß dies ſonſt in Zim⸗ 
mern über der Boͤrſe geſchahe. 
Die. Marine⸗Society warb im Kriege vor. 
40 Jahren geſtiftet, und 1772 inkorporirt. Die 
Abſicht iſt verlaffene, und im Sande ohne Be 
flimmung herumiaufende Knaben auszuftatten, 
und zum Seedienſt gefchickt zu machen; weswe⸗ 
gen die Kriegsſchiffe allemahl eine „nhimmte An⸗ 
zahl berjelben an Bord. nehmen. muͤſſen. 
| In Broadſtreet iſt das Aceiſehaus (Ex- 
cife oflice) ein ‚großes Gehäuse von drey Stock⸗ 
werfen und erhabener. Simplirität aufgeführt, 
welches ‚für die Einnahme und Beforgung alles 
defien, was zur Acciſe gehoͤrt, beftimnit iſt. Ues 
ber den Thüren der Zimmer ſieht angeſchrieben, 
mas man barin zu fuchen hat. Die ganze 
Aeciſe fteht unter neun Commiſſarien, bie jeder 
1000 Pf. Seel, bekommen, diefe haben. eine 
große Menge Bedienten und Schreiber in und 
außer dem Haufe. Sie nehmen die. Accife, welche 
von Bier, Branntewein, Thee, Kaffee Malz, 
Hopfen, Seife, ticht, Papier, Kattun ıc. durch 
gan, England bezahlt wird, ein, und bezahlen 
bier in den Exchequet, ober das Fönigliche 
ablamt. Zur Erhebung haben fie ein ganzes 
Heer von Auffehern im Reiche. Alle Vetruͤge⸗ 
reyen und andre die Aceiſe betreffende Streitig; 
keiten gehoten für das Gericht dieſer Eommiffa: 
rien. 
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Haupteingang in London ron Ei er ber, Daher 
. ber vieie Wirthshuͤurſer finn. Woͤgentlich if 
bier auch Dreymapi ein großer Heꝛmartt. 

Uebrigens 1% in dieſem Zicte wenig Merk⸗ 
wuͤrdrgeßs, außer das Victualienbaus für Die 

„ koͤnigliche Flotte, welches under fichen Commiſſa⸗ 
rien ſicht. Die jeder 400 Pf. Sri. Beieldung ges 
nıcken. ner find nrcht olie:n Wodnungen für 
Bıc Auficher, ſondern cu Hönter zum Schlach⸗ 
ten. —e Frauen, nor zu Aufbewahrung 
Ber Vorteche. 

11) Tr Srasireerniertel hırg: binzer ber 
fhrigichen Boͤrie, urr bar feinen Nedmen von 
der darın Beratungen Inarnsanicn brescee Gate. 

Dee rornepmine ver Ihneke Örbzum Tarınz 
ah Die euslifche Bun? m Trainer: Eee. 
Sr Lest der Bhrie errade Degen Se, vi an 
te © Cırämheishe, art bene zur em 
sur ınr zum Sein Ds xtere ii cr 
Krim gut ie times: Nas mr oT 
Bis Derzmiie, zer Cor pm re ES 
mies 1732 su Joeletinzs pin ne 
Beurer :2 sm gue add, ee a Io 
be uf Ye Srzeurma zo '!Smeeriir De 
Dertearczı sa io ci u ai Bıeze 2 re - 
se Eile; Mc 85 Piero rom 
mer ıı 3 Dr, m Yo Nr m re guoee 
idee beg:n!e Furl: eier 222 Zei risn), gr 
weg na 2m ar Eur VLems 
Bat. Mıngs 5eum ite mi JZeTiie ve 
ME:, und ie Dee Zliste Hehr eir matontıe 
em Diea, rein Rn uhfzr unzemds ı2 
ann Tara kis zu ame Omi me m 
Er Weggeht. Dır am iss Sea ım Geiz 
Eaal iisyenzen Zimmer ſind zu sm Schurke: 
ben Bee Sank beitimmr; und mun kann daria 
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alle Tage, die Sonn:: und: Feſttage ausgenom⸗ 
men, von neun bis fünf Uhr frine Toten: be» 
zahlt befommen. Die inneren Theile des Gebaͤu⸗ 
des beftcehen ‚aus zufammenhangenden Gewoͤlben, 
die durch verſchiedene an einander gefeßte haus 
benfdrmige Dächer gedesft werden. Dadurch iſt 
es völlig feuerfeft, und das hier Aufbewahrte 
kann von außen nicht in Brand gerathen. Weil 
nun überdiejes die inneren Einrichtungen fo. ge 
troffen find, daß es faft unmöglich ift, die Bank 
zu befteblen, fo legen reiche feute,. die auf eine 
Zeitlang aus London gehen, oft ihre vornehmſten 
Koftbarkeiten indefjen in der Bank nieder. Seit 
nıehreren Jahren find die Gebäude der Bank 
fehr ermeitere worden, um darin die verſchiede⸗ 
nen Departements der Nationalfonds, anzulegen. 
Der vorübergehende Zufchauer, ſagt Noort⸗ 
houck ſchon, kann die Bergrößerung biefer Ge⸗ 
baͤude nicht anſehen, ohne fie mit den anwach⸗ 
ſenden Nationalſchulden, die darin negotiirt 
werden, zu vergleichen, und eben ſo ſehr fuͤr die 
Siccherheit der letztern als der erſtern zu zittern. 
Die bisherigen Vergroͤßerungen beſtehen in zwey 
ungemein zierlichen Fluͤgelgebaͤuden, die auf bey⸗ 
den Seiten aufgefuͤhrt ſind, wogegen man eine 
Kirche und einige Privathaͤuſer weggeriſſen hat, 
um Pletz zu gewinnen. Don der übrigen Ver⸗ 
: faffung der Banf weiter unten ein. mehreres. 

An diefem Viertel liege das Zahlamt der 
Slotte, deſſen wir oben im Aldgareviertel beym 
Schiffamt erwähnten. 

Am Ende der Threabneebie - fireet hat bie 
Südfeecompagnie ihr Haus mit einem innern 
Hofe von gutem Anfehen. Die Vorderſeite iſt 
von borifcher Ordnung, aber der Eingang und 
das Senfter darüber haben im. Verhaͤltniß des 
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Des Sion-Eolleyium in forben: mol ift 
unter Carl I. geflifter, und in demſeiben iſt die 
ganze Geiſtlichkeit von fondon inkorperirtt. Bon 
den Eintänften werden unter andern auch 20 
Arme’ unterhalten. Mac; dem greßen Drande - 
ift das Gebaͤude neu von Badſteinen aufgeſuͤhrt, 
und eine gute Bibliethek zum Gedrauch ver Geiſt⸗ 
lichen darin angelegt. Vermoͤge einer Verord⸗ 
nung der Koͤnigin Anna muß von den in len⸗ 
Don gedrudten Büchern ein Eremplar in biefe 
Bibliothek geliefert werden. Ein aͤhnliches In⸗ 
fitut zeifft man im croikjlreet an,-wo 1710 
durch eine Stiftung des presbyterianiſchen Pre 
digers Williams der Grund zu einer enſehn⸗ 
lichen Bibliotbekt für die Geiftlihen der P.sby⸗ 
"terianer, Inderendenten und Wiedertaͤufer ge⸗ 
feat, und ſeit der Zeit ſtark vermehrt worden iſt. 
Sie ſeht unter 23 Auffehern. Eine fehr nmuͤtz⸗ 
liche Anitole bey Liefer Biblothek it, daß Die 
Diilentirenden ihre neugeboßrnen Kinder hier ein⸗ 
fehreiben laffen fbnnen, weldyes ihre Geifliichen _. 
felten thun, und wenn. es. geſchieht, fo gehen 
doch dergleichen Priwarverzcichießffe mit ihrem Tode 
verlohren; die Wiedertäufer, welche ihre Kınder 
gar nie taufen, koͤnnen hier wenigfiens ihre 
Geburt aufzeichnen laſſen. 

Die nady des Inigo Jones Plan zieriih _ 
gebauete Halle der Barbierinnung hat eine 
fhlcchte Sage in Monkwell, fire. Man ficht 
aber noch verfchiedene anatömishe Inſttumente 
und Skelette, weil dieſe Innung fonft mit den 
MWundärzten ‚verbunden war. Uber unter Georg 
1. teennten fie fih, und die Barbierer dürfen 
jeßt Feine dhirutgifchen Operationen vornehmen, 

als Zähne ausziehen. Das. shemahls hier gewe⸗ 
fene anatomifche Theater ifk daher ganz eingesan- 
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obgleich er doch mehr als 100 Fuß entferne if. *) 
Man fleige 116 Stufen, und kommt alsdenn 
an die bereits erwähnte äußere Sallerie, mo die 
ſchoͤne Ausſicht iſt. Sie tft aber noch weit herr— 
licher, wern man fid) die Mühe nicht verdriefen 
läßt, nody 138 Stufen mit einiger Unbequem⸗ 
lichkeit zu Flettern, um bie ‚fogenannte goldne 
Ballerie um den oberſten Theil der Kuppel zu 
erceihen. Sie ift nicht breiter als 13 Schritt, 
und bat 30 ım Umfange; man fann bier feine. 
Augen ohne Gefahr weiden, und fiedt nicht ohne 
Erſtaunen das Gewuͤhl von Menfchen, Wagen 
und Pferden, den mit unzähligen Schiffen bes 
deckten Fluß, und eine unbeichreibliche Menge 
von Gegenftänden, nebft der umliegenden ande 
ſchaft zu feinen Süßen Die ganze Höhe bis 
bierher beträgt 534 Stufen, Ä 
Zum eigentlichen Gottesdienſt ift nur ein 
Feiner umher eingeichloffener Theil dee Stieche, 
ws das Chor if, beſtimmt. Es werden bier 
auch von der Ladd Mayor geftiftete Predigten 
zur Wertheidigung der Gottheit Chrifli gehalten. 
Diefe prächtige Karhredalfiche hart einen Bis 
fchof, einen Dechanten, einen Präcentor, einen. 
Kanzler, einen Thelaurarium, fünf Archidiakos 
nen, 30 Domherren, 12 Canonicos minores, 
und verfchiedene geringere Bedienten. u 
Um den Platz der Paulkirche geht ein. el 
fernes Geländer, er ift aber für die Größe bes 
Gebäudes viel zu klein. Ueberhaupt wuͤrde das 
Ganze weit prächtiger in die Augen fallen, wenn 
es nicht fo nahe mit Käufern umgeben wire 
or 


») Dieſe Verftaͤrkung des Schaue rährt von der runden 
Borm der Kuppel bir, und wird auch in verſchiede⸗ 
Ren deutſchen —R aus nicht fo ſtark bemerkt, 
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Vor dem Hanptthore der Kirche bemerkt Du 

eine Gruppe von weißem Marmor. Sie 

die Königin Anna bor, zu ihren Sägen finb Ye 

— Frankreich mit der. Krone im Scheoß, 
osbrittanien mit einer. kanze, Srland .mit bee 
fe und Amerika mit. einem Bogem 


Der. große Baumeifter Chriftoph Wren 


” — erſt einen Plan in roͤmiſchem Geſchmacke 


zu dieſer Kitche. Dieſer, fo me «in anderer 


wurde von den Dorftehern aber verworfen, und 


“ das aus dem Grunde, meil diefes Gebäude dann 


wie ein heidniſcher Tempel ansjehen wuͤrde. 


UnterFacobund Karl dest, Regierung war 


der Haupfplak in dieſer Kirche zugleich der Sam⸗ 


melblatz der Politiker. Man verfammelte ſich hier 
zu beftimmten Stunden, theils um fi fehen 
und fprechen zu laſſen, theils und vorzüglich aber 


auch, am fi Aber mancherlen Gegenflände der 


Politik zu unterhalten, etwa fo, mie es zur Meß— 
geit in Leipzig gewoͤhnlich iſt, fich täglich in Auer⸗ 
bachs Hofe zu verfammeln. Diefer Platz ward 
Paul's- walk genannt, und feine Befucher 
"Dauls - walfers, von walk, ein Gang, 
Wenn dieß etwas fonberbar (einen follte, fo 


muß man fi dach noch mehr wundern, daß man 


gegenwaͤrtig nicht darauf denkt, dieſes große Ge: 
baͤude auf irgend eine Att zu benutzen, br es 
zum Gottesdienſte Zu groß iſt. — Schade ift es, 
daß die Regierung es nicht sngegeben bat, hier 
Monurfente zu errichten, wodurch die Leere wer 
nigſtens etwas verdraͤngt worden waͤre. 


Um die Vorſtellung von dieſem prächtigen 


Gebäude anfchaulicher zu machen, füge ih inder 


4705ſten Figur ‚eine Abbildung deflelben bey, 
welche die Een von der ea Seite, 
oder 
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im neueſten Geſchmack von Portlandfleinen' zwey 
Stockwerk hoch aufgefüher, nur ſchade, daß es 
wie viele in Sonden nicht gehörig. in die Augen 
fallt, ‘weil es in einem Winkel liegt, Don aus 
gen fieht es ſehr ſchwarz aus, Der Baumeifter 
heift Georg Dance. Dag Gebäude hat der 
Stadt über 42000 Pf. Stel, gefofte. Wlan 
bat es von jeher fehr getadelt, gleichwohl if. die 
Vorderfeite von guter Architektur, edel, und im 
Geſchmack des Palladio angegeben. 

An der füBlichen Maurer von St. Omi 
thinsficche fieht ein merkwuͤrdiger Stein, Con⸗ 
don flone genannt, der fhen zu den Zeiten 
Athelſtans, eines weſtſaͤchſiſchen Königs, als ein 
Alterthum beruͤhmt war, Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Roͤmer ihn zum Mittelpunkte 
errichteten, von dem die Meilen nach ihren ver⸗ 
ſchiedenen Stationen in England gezaͤhlt wur⸗ 
den. Vielleicht wurden auch in alten Zeiten bey 
dieſem Stein alle Öffentliche Proclamationen ‚abs 
gefündigt, . 

Hinter dem Manſion⸗ houfe liege die Kirche 
St. Stepbens Wallbrod, welche .in Anſe⸗ 
Hung der Baufunft eine der ſchoͤnſten in fondon 
if. Einige Halten fie für .das Meiſterſtuͤck des 
Chriſtoph Wren. Der Thurm iſt anfehnlich 
‚und zierlih. Das Beſte iſt aber dag Innere 
der Kiehe. Die wohlproportionirte Kuppel mit 
der Laterne, und. die korinthiſchen Säulen mit 
Poftementen, melde die mittlere Navate von 
den beyden Seitengängen abiendern, geben ihr - 
ein edles Anſehen. Seit 1776 hat fie ein ſchoͤ⸗ 
nes Altarblatt, die Steinigung des Stephanus, 
von der Hand des Weſt, ein Geſchenk von D. 
Wilfon, welches nebſt der Einfaffung 700 Gui⸗ 
neen gefoftet haben fell. - 

| 34°, MD Auf 























amp 

A Mi J 
ih A ba mM "| 

Kon it A Hart 





London, | 961 


„dahin. Des Agent ber drey Hanfreſtaͤdte, woh— 
net bies, und bat den Nahmen tahlhofmei⸗ 
ſter. Der Stahlhof iſt jetzt mit vielen Pack: ' 
hoaͤuſern bebauet, | und es mwöhnen auch viele Ei⸗ 
fengändler da. In dieſem WBiertel legen viele 
Hallen der Innungen. | 


Die Gewandſchneiderinmung tat in Suf⸗ 
folklane eine anſehnliche Armenſchule, darin 300 
Kinder, nehmlich 100 ganz umſonſt, und bie 

übrigen für einen geringen Wreis unterrichtet 
werden. Es iſt ein geraͤumiges mit einer Fleinen 
Bibliothek verſehenes Gebäude, die Kirche All— 
hallows the rear Kat der Baumeifier Wren 
angegeben, fie ift aber nicht genau nach ſeinem 
Plan ausgeführt. 


20) An das Domaate Miertel —0 den 
Fluß hinaufwaͤrts das Vintry Viertel, Ehe- 
mahls wohnten hiee vornehmlich die Weinhaͤnd⸗ 

fer (Vintner) nach Bourdraux. Die Weinbhoͤnd⸗ 
fee haben auch noch ihre Halle *) in Thames 
fireee, welche durch dieſes, das vorige und fol— 
gende Viertel läuft, befländia vol von Magen 
mit Guͤtern, allerley Fuhrwerk, und daher für 
Fußgänger nicht ohne Gefahr iſt. An der Themſe 
ift ein befannter fandungsplaß, die drey Kra⸗ 
"nen Treppe, welche wegen der Nachbarſchaft 

von drey Kranen zu Auslanung ber Schiffsguͤter 
den Nahmen führt. Am Tage, menn der ford 
- mager von: den Baronen des Erchequer in Pflicht 
genommen wird, fährt er von hier zu Waſſer 
auf der Stadtbarke dahin. 


35 21) Aus 
Die e zeichnet fh durch eine Vorſtelung vom Bacchue, 


den Saͤnlen ihres Thores, mic er mit ausgeſpreu 
teren Beinen auf feiner Tonde fi fint, ans; * Lil 


362 Condon, 


21) Aus dem vorigen Viertel fomme men, 
wenn man die Themie aufwärts geht, in das 
Queenbiteviertel. Aus der Thames free ge 
ben bier jo wie in den beyden vorigen Vierteln 
vieie Queergaſſen an dem Fluß hinab. In alten 
Zeiten war an dem Platze Queendithe ein klei⸗ 
ner Hafen (hythe) für allerley kleine Schiife, 
inſonderheit Getraide und Fiſcherſchiffe, die hier 
ausladen, und einen Zell erlegen mußten. 

22) Das Aldersgar; Viertel if groß, 
und liest am nördlichen E:de der Sadt, zum 
Theil ın den Iıberties von Lendon. Es wird von 
Suͤten gegen Norden der Laͤnge nach von einer 
der beften Straßen Aldersgate durchichnitten, und 
Höfe gegen Diten an das bereits beichriebene 
Viertel Eripzlegare 

In gedachter Hauptgaffe lag fonft das Kind⸗ 
betterinhoſpital (Lying in hofpiral). Die Ber: 
änderungen, Die damit vorgenommen, fo wie die 
Errihrung eines Krankeninſtituts, welches Dif 
penfary heißt, ſehe man im Art, Kranken⸗ 
bus, 23.47, © 410. | 

In Softer fane flieht die Halle der Gold: 
ſchmiedeianunz, eine der beſten ın der Stadt. 
Der Eingang hat dorifhe Säulen. Gigen über 
ſtezt das Haus einer, Aff:curanzcompagnie, Die 
Union Sire Office heiße, und alle Güter und 
Waaren wegen Feuers gefahr verſichert. Sie ſteht 
uncer 24 Direc oren. 

An Newgate ſtreet in dieſem Viertel ſtoͤßt 
die Gaſſe St. Martins le Grand, welche eis 
gentlich eine aiberty von Weſtminſter iſt, wir 
nehmen fie aber der Mühe wegen jetzt mir. Hier 
fönnen alle, die nicht Bürger von kondon find, 
ibren Hundel ungehindert treiben, und haben 
Stimmen zur Repraͤſentantenwahl von Tefein 

er. 


a de: gm Sehe 1385. lieen. fh vicle BEER 


ſche Künftier und Handelsleute in diefer Gaſſe 


. nieder, barunter befanden fich zwey jpanifchelln- : 


 ‚tertganen, James und Emerick, welche die erften- - '. 
in fondon waren, die Seide jwirnten, umd dies 


Gewerbe nad) England. brachten. 


23) Das Viertel Caſtle Baynard liegt 
an Themſe zwiſchen den Queenhite lee - © 
und. der Blackfryarsbruͤcke. Es hat den Mad . 
men bon einem mächtigen normänniichen Baron, -, . 
. ber mit Wilhelm dem Eroberer ins fand kam, .: 


und, hier ein feftes Schloß anlegte, wovon man 
ober feit langer Zeit. nicht die geringfte . Spur 


“mehr fieht. Die vornehmſten Gäffen find vie 


weſtlichen Enden yon Thames ſtreet, und ‚Pater: 


‚nofter rom, 


tels iſt Doctors Commons, welches män ei⸗ 


genilich ein Collegium fuͤr diejenigen, welche die 


Rechte ſtudieren, nennen koͤnnte. Ges beſteht aus 
zwey Höfen, und wird von vielen fehrern des 


weiſtlichen Rechts bewohnt. Außer den Rang 
legen des Biſchofs von London und des Erjbt 
ſchofs von Canterbuty, werden hier werfchiebene. - 
Gerichte, 3. E. das Dilpenfationsgeridhe wegen 
der Heyrathen, und vornehmlich das Admirale : 
tätsgericht ‚gehalten. Die Wibliockef dieſes Se. 


bäudes ift ziemlich zahlreich, vornehmlich in den 
Kioffen des bürgerlichen Rechts, und der Ge⸗ 


fhichte. Die Biſchoͤffe von London geben bey ihr. 


rer: Einweihung gemeiniglich eine Summe Gel⸗ 
des zur Vermehrung derſelben. 


NMahe bey Doctors — ſteht das 


Haus, darin das Wapengericht gehalten wird. 


Eines der vorzuͤglichſten Geboͤube diefes Vier⸗ — 


Es iſt mit einer Bibliothek von Buͤchern zur 


Heraldit und den un En: an 


a 
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werden de Waren aller adelichen Tımifen unb 
itzre Nahmen auſbewahret, damit man vwiſſen 
kenne, warn und bey welcher Gelezenhen fe 
gegesen werden. Dies Gericht Mens une dem 
Grafen Mitt ven Erzland. Es aekden 
trey Wapenkoͤnize dazu, nebũ ſechien nach eden 
fo viel Oertern, als Windſor, Hot ⁊c. berinm 
ten Hero den. u 
24) Ds Bird Farringdon within 
ift einer der größten in ber Erz’, und entkäit 
rıche Öffentliche Gebaͤude als irgenv ein anores, 
vornehmlich bie beroͤhmte Paulskirche. Dies 
m die erſte aller proreſtantiſchen Kirhen in der 
Welt, ver man allein in Anſehung der Groͤße 
die ‘Perersfiche in Rom an Lie Seite fegen 
kann. 
Das herrliche Gebaͤude iſt von 1675 an in 
35 Jahren durch den Baumeiſter Chriſtodh 
Wiren ganz ven Pertlandſteinen aufgefuͤhrt, 
und bat ihn verewigt. ) Der ganze Bau hat 
737500 Pf. Strl. **) getsfiet; nach andern 
210380. Es ill eine Kreuzkirche mit dem Haupt: 
eingarg an der Weſtſeite. Findet man Dielen 
verſchloſſen, ſo fliehen Doch die Thüzen auf der 
Mordſeite täglich offen. Fremde befcmmen von 
ben leuten, die fie herum führen, ein gedruckes 
Verzeichniß von den Merkwürdigkeiten und eine 
kurze Bifchreibung dee Kirche; jedes Kar feinen 
geſetzten Preis drey oder fechs Pence, und fcht 
| bee 


?) An der St. PeterdsKirhe gu Rom wurde 135 Sabre - 

- gebayt, unter den Regierungen von ı9 Pähften, und 

unser den Händen von 12 einander abloͤſenden Baus 
meiſtern. 


. 0%).Herer v. Archenholz gibt die Summe von 1, 200000 
J— RT. u. Stal. 1. S. 178. 
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Über ben Thuͤren angeſchrieben: in allen bekom— 
men die Waͤrter etwa zwey Schillinge. 
Weil oft eine Vergleichung zwiſchen der 
Paulskirche und der Peterskirche zu Rom ange⸗ 
ſtellt wird, mie welcher die Paulsficche übrigens 
nichts old die Kuppel und die Form eines Kreutz 
gen gemein hat, und alſo nicht nad) dem Medell 
derſelben gebauer iſt, wie man es gewoͤhnlich 
glaubt, fo wollen wir bie vornehmflen. Ausmefs 

fungen von beyden herſetzen. Ä 
| St: Paul. St. Peter. 


Innere fänge , - soo Fuß. 669 Fuß. 
Breite beym Eingeng 100. ° 226 
Aeußere Fronte 180 395 
Breite beym Kreuz 223 442 
——— der Kuppel 108 | 139 

- Höhe derfelben _ 330 432 
Höhe der Kirche ie 146 


Ganze Höhe 40. 578, . 
Der Haupfeingang bar eine Halle mit 12 

‚  gefuppelten korinthiſchen Suulen und darüber acht 
römische, und vor bemfelden liegt eine prächtige 
‚Schwarze marmorne Treppe. Auf beyden Enden 
der Vorderſeite ſteht ein Thurm, in deren einem 
die große Glocke von 84 Centnern haͤngt. Zwi⸗ 
ſchen ihnen iſt der Giebel über, dem Eingang an⸗ 
gebracht. Die beyden Eingänge auf der Suͤd⸗ 
und Nordſeite haben ‚ebenfalls Hallen, mit fechs 
forinchifchen Säulen: Außen herum laufen zwey 
Reihen Pilafter über einander, 130 an der Zahl, 
‚unten von Forinchifcher und oben von’ römifcher 
‚oder zufammengefeßter Ordnung. In der Mitte 
des Gebäudes erhebt fich die edle Kuppel, B2. 
auf 32 Gäufen ruht, bie zwiſchen den Niſchen 
angebracht find. Ueber. diefen läuft eine Balaͤ⸗ 
ſtrade herum, von ber man die herrlichſte Aus. 
er Pf 


366 enden. 


ade dat, ur? die ensehenre Etort rer Shen 
ichea fann, wre der Tag teuer ü, uub Der 
Seuaherf mihr u dic rar ker As 
tern fra ce Aer mar Writer, zer dme 
fun aneetratsıee Kenfkes, uud oa ner eier 
Te Sımd m, wäße sh mı ser perächen 
karırar eatüt. 

2m Exwtritt in die Sirde wıf mem üh 
ce tu Ferien; ter Örie zur m ME 


Ts eafe, 2» mis izwenieg binaerfkiet 


ger Kir jrizen Yale. Zn are Amuumr Wer 
Bas erfe Fidel ver Taustrhe ven ZDrım, 
er Änderte cher ten Plan bernach Zeus iz 
235 Scafen uf user baum Wernlirve 
gekirgen, gebe uıcm amige Gcufen wieder bimıS, 


Kusyel number. Die Kusped iſt ur erternchtet 
usa wit Mitlerıgen aus der Seichickte des Arc- 
Bels Penis von Jacob Therzkill verziert. 
Te Schall iſt aufercrtemlich darin; beym Ders 
nen der Türe giebt es einen Krall, wie vo 
eisre Piiteie. Was einer feiie wider die IBard 
rise, hört der gerade gegenuͤberſtehende Deut 
uch, wenn «er das Ohr au die Wand druͤckt, 

cb- 


®) Bar mehreren Jahren erbeten KB Neynolds und 
dere berühmte —— — die Kirche mır 
——— von threr Dead zu beichenfen, der Bi⸗ 

* — ham je wenig Seichmack, dus 
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obgleich er doch mehe als 100 Fuß entfernt iſt.) 
Man ſteigt 116 Stufen, und kommt alsdenn 
an die bereits erwähnte äußere Gallerie, wo die 
ſchoͤne Ausſicht iſt. Sie ift abe: noch weit herr⸗ 
licher, wern man ſich die Mühe nicht verdrießen | 
läßt, noch 138 Stufen mit. einiger Lnbeguems 
lichkeit zu Fletrern, um bie fogenannte goldne 
Ballerie um ven oberſten Theil dee Kuppel zu 
erceichen. Sie ift nicht breiter als 13 Schritt, 
und hat 30 im Umfange; man fann bier. feine 
Augen ohne Gefahr weiten, und fiede nicht ohne 
Erſtaunen das Gewuͤhl von Menfchen, Wagen 
und Pferden, den mit unzähligen Schiffen be⸗ 
beten Fluß, und eine unbefcreibliche Menge 
von Gegenftänden, nebft der umiliegenven Sands 
ſchaft zu feinen Süßen Die ganze Höhe bis 
hierher beträgt 534 Stufen. 

Zum eigentlichen Gottesdienſt ift nur ein 
Eleiner umher: eingejchloffener Theil der Siehe, 
wos das Chor if, beſtimmt. Es werden bier 
auch von der Ladd Mayor geftiftete Predigten 
zur Wertheidigung der Gottheit Chrifli gehalten, 
Diefe prächtige Kathredalfiche hat einen Bi: 
fhof, einen Decanten, eitten Präcentor, einen. 
Kanzler, einen Thelaurarium, fünf Archidiafos 
nen, 30 Domßerten, 12 Canonicos ininores, 
und verfchiedene geringere Bebienten. . 

Um den Platz der Paulkirche geht ein. eis 
fernes. Geländer, er ift aber für die Größe des 
Gebäudes viel zu Fein. Ueberhaupt wuͤrde das 
Ganze weit prächtiger in die Augen fallen, wenn 
es nicht fo nahe mit Lluſcrn umgeben wär 

or 


7) Dieſe Berftärfung des Saum * 2 der runden 
em 14 ir, un rd auch 1 
| nen ventiäen Beten, nut nicht io ſtark bemerkt, 
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Ser bem Hardtthore ber Kirche bemerkt man 
eine Gruppe von miifem Marmor. Cie bilder 
die König Anna vor, zu ipren Sägen find Bier 
Mörer, Frankreich mir der Krene ım Schoeß, 
Öresbrittanien mir einer Lenze, Irland mit ber 
Karte, und Amerifa mit einem Bogen. 


Der grofe Beumeiſter Chriüiorh Wren 
medt:e erſt einen Nimm in roͤmſchem Geſchracke 
iu Mehr Kircht. Dieſer, fon en andere 
wurde nen der — aber serworfen, 
das aus Dem Gronde, wid dieſes Gebinde 2 
me cın beutriieer Send meiehen mörde. 

Un:e: Jtobuand Karlidee Mesterumamar 
ter Dörstrise in Meter Sırdı nice dr 
mirror ta Tomte. Dan retsomlte ih bier 
‚a eremne Seren, Nr zum Gb ſeden 
zur \mehen u ;mien„ Torte eur se;iiıh cher 
s;4, em ih äte mar runtime I 
Per je umediıe om ' . mit os sr lt: 


mm Snog greltcte ce, E$ :iyıa 12 ken 
vade Anz ı= NEE. Teer x or 
Daufs: ger: > ‘nme Ste 


wut mar TS vd med m sten, 8 * 2 
— Fr ee See er, * ** 1er SD 
aiude u? er er II se km, nu 


ee ne Memmingen srgetn Su. Km 
Sirruniener jr ade, miles he ser z6 
wigtums mus eringe woecter wien 

im ze Tertelunz vun eem wiörger 
Seeaude ardanider „is naser. "ie u ır ne 
zosTn Figqur eine Ibiunmg Oeneber 7, 
weiche ie Amficht act der medwelichen Serce, 
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obee von dem Haupteingange und der nördlichen 
fange enthaͤt. et | 
EGenaqauere Befchreidungen diefer Kirche findet man 
in verfchiedenen engliiben Werfen, z. B. London 
and its Environs deferibet, in 6 Octapbänden 1761. 
— Stranger’s Guide through London, : 12, ı786. — 
Ohne die größeren älteren Werfe zu gedenken, z. B. 
Wren’s Parentalia, — Maitland’s London, — 
'Strype’s edition of Stow, etc. . 

Auch in Deutfhland hat: man verfchiedene Bes 
fehreibungen. Unter andern findet man einen attis 
gen Auffag über die Dimenfionen und Sehenswuͤr⸗ 

digkeiten der St. Paulskirche in dem 1790 zu Stutts 
gardt herausgeforınenen erflen Theile der Ehrmans 
nifchen Unterhaltungen für Kreunde dere Länder, und 
Bölferfunde N. 12.; und einen Kupferftich von dies 
fer Kirche unter andern in der Befchreibung von 
Sroßbritannien.zc. 2c., .die 1770 aus dem Engl. übers 
ſetzt in Berlin bey Mylius herausfam. . Bun 
Die in der Kuppel befindlichen Gemählde aus . 
Der Gefchichte_ des Apofteld Paulus von Jacob 
Thornhili, find auf 3 Blätter geftochen, und was 
au fonft bey Bopdel in London für -5_Guinee zu 
aben. | 


Auf der Dftfeite der Kirche ift die Pauls⸗ 
fchule, eine der deſten in London. Sie ift isız 
geſtiftet, und drey !ehrer maͤſſen 135 Kinder im 
Sateinifden, Briechiſchen und andern Dingen uns 
terweiſen. Auf der Dorbfeite ſteht das Kapi⸗ 
telhaus, darin fih der Dechant und das Dome 
Japitel wegen ihrer weltlichen Gefhäfte ver⸗ 
fammeln. Ä | Ä 
Am Ende von Liewgatefireer fiand noch 

vor etlichen und zwanzig Sahren das für die Ver⸗ 
brecher in : Vndon und Middlefer, und für Schulde 
leute in Middleſex fo fuͤrchterliche Gefängniß 
VNewgate, welches auch zugleich ein Stabtthor 
. war. Man hat aber ein neues geräumigeres. und 
bequemeres, nebft einen neuen Seflionshaufe für 
. vie Grafſchaft zwifhen dem alten Newgate und 
Der. techuol. Zur, LXXX. Tb re Sur 
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ſes ſthen einige Mitgliedet, irelche den. Armen ' 
“ guten Rath und Mecepte umfonft ertheilen. Man 


fieht Hier auch eine auserlefene mebicinifche Bis - E 


bliothek, ein anatomiſches Theater, ein Zimmer 
mit Präparaten, eine mit artigen Gemaͤhlden ver⸗ 
ſehene geoße Halle zu ben: vierteljäprigen Ver⸗ 
fammfungen der ‚Mitglieber bes Collegiums wo 
auch jährlih im October eine lateiniſche 
nach der Verordnung des berühmten Arztes, 
men gehalten wird, nebſt werichiedenen zum 3 

buf der Geſellſchaft noͤthigen Zimmern. : 


In der Gaſſe Waterlaue Blackfriars haben 
die — ihre Halle, welche ein zietli⸗ 
ebaͤude iſt. Es - find. zwey große Labora⸗ 
ehe barin, wo die beſten Arzneymittel gemächt 
werden. Man fagt, daß Hier die aufeichtigften 
ZJngrediengen bazu zu haben find: “Die Wund⸗ 
ärzte auf den koͤniglichen Schiffen verſorgen ſich 
gemeiniglich hier mit allen Bevuͤrfniſſen dieſer 
At. Es iſt zum Voraus ein Saal zu einer 
Bibliothek angelegt, “allein es hat ſich noch dies 
mand finden wollen, der eine hierher geſchenkt 
haͤtte. Der vortrefliche botaniſche Garten bey 
Cbelſea gehoͤrt dieſer Apothekerinnung. 


In derſelben Gaſſe näher gegen den Fluß | 
iſt bie fchorrif‘ (che Selle (Scors hal, weihe 
einer Geſellſchaft gehört, ve für den Unterhafe . . 
- gemer: um fondon und Weſtminſter wohnenten 
Schotten, und ihrer hinterlaſſenen Kinder. Sorge 
trägt. Sie ward 1665 vom’ einem ſchottiſchen 
Kaufmann geſtiftet. Die a dee „einge at 


V gan 4 in. den- Beieien die — mi vo Sm. u . 
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7: ZJn ber Gaſſe Olb Bailey liegt das Seſ- 
*ſions houſe oder Juſtice Hall, wo uͤber die 
WMiſſethaͤter Gericht gehalten wird, nebſt den 
neuen GEefaͤngniſſe Newgate, deffen im vorigen 
Viertel gedacht worden iſt. An dem Seflions 
hauſe ſtoͤßt die Halle der Innung der Yun: 
aͤrzte, welche ein artiges geraäͤumiges Gebaͤude 


"ausmacht. Das Theater. zu den Sektionen und. J " 
den anatomifchen SBarlefungen. iſt achteckig, und . 


an jeder Band mie einer Niſche veriehen, barinn. 
die Gkelette ber. ärgfien. Böfewichter, die bier Ä 
anatomiret worden, ihren Pla" befoinmen. : Eis 
nige find ſchon aufgeftelt.. Alie Miſſethoͤter, die . 


. 'wegen- Mordtbaten ihr Urtheil befommen-Haben, 


‚werden hierher zum Anatomiren. gebracht. Die 
Wundaͤrzte find erſt feit 12743 durch eine. Par 
lamentsakte von den Barbierern ‚getrennt, und 
machen jeßt eine beſondere Innung aus. 
In Goldſmiths⸗row if, ein neues Ge 
, bäude zur Föniglichen. Druderey aufgeführt. 


". &ie gehört dem Ritter Ense, :uid dem Buch - 


drucker Straham, welche bas. P:ivilegium ha⸗ 
“ben, Bibeln, Gebetbuͤcher (common · prayers) 
Parlamentsakten, koͤnigliche Anreden und Pro⸗ 

Iamationen, unter koͤniglicher Genehmigung zu 
— drucken. * 
SGleet Market, in der Straße Fleet Did, 
darin ein Kraͤuter⸗ Obſt⸗ und Fleiſchmarkt ge⸗ 

Nhalten wird. Dieſer ſchoͤne Markt nimmt bie 


: fange Fleetſtraße ein, iſt in der Mitte uͤberbaut 


und hat an beyden Enden Reihen von Buden 
und offenen Markttafeln. Der uͤberbaute Tyeil 
- bat an jeder Seite regelmaͤßige Abtheilungen für 
- die Verkäufer 5 der. Gang bazwiſchen if}. mit. breis 
- ten Quadern belegt, und die Dede darüber ift . 
zu breiten Fenſtern burchbrocgen, wodurch großes 


„Landen . 377 


verfchiebene Profeflioniften barin, um Knaben, 
welche ihnen bie Vorſteher des Holpitald anmei- 

fen, in die fehre zu nehmen. Sie heißen Meis 
ſter des Brivemell, und. die Kuaben, welche 
enge täße und weite Hofen von blauem Tuch 
teogen, find unter. dem Nahmen Bridewellsjun⸗ 


gen bekannt. Führen fie ſich gut auf, ſo be⸗ 


kommt ein jeder nad). geendigten Lehrjahren 10 
Pf., um ſein Handwerk anfangen zu koͤnnen. 
Dies Hofpital iſt außerdem für Straßenlaͤufer, 
Tafchendiebe, liederlihe Beibsbilder, *) und um: 
gehorfame Dienftboren beſtimmt, welche auf Be⸗ 


fehl des ford Mayor und der Aldermen hinein 


gefchafft werden, Die Gefängniffe find unten 
berum im Hofe, und geräumige Kammern, zu⸗ 
mahl die für die Weibsperſohnen. Sie werben 
zum Spinnen angehalten, und junge Mädchen 


zu: Eleinen häuslichen Arbeiten. Mannsperſonen 
ſind ohngefähr 12 beyfammen, welche Hanf klop⸗ 


fen. Sie werden leidlich gehalten, fo daß ihnen 


bloß die Freyheit fehlt, und daher darf man fie ' 


aud) nicht ſehr fcharf verwahren. Dben iſt eine 
Art von Richtſtuhl, und davor ein Nothſtall, 


darin diejenigen hineinfriechen muͤſſen, welche ges 
peitfcht werden follen, In dem Saal, wo fh 


die Vorſteher verſammlen, fliehen die Nahmen 
derer, die etwas zur Schaltung diefes Haufes, 


und Bedlam, welches dazu gehöre, beygetragen 


haben, und die geſchenkte Summe, if} mit golde- 
nen Buchſtaben angefhhrieben. 

Nicht weit von diefem Hoſpital liegt dag 

- Haus der Compagnie, welche die Aufficht über 

Yas dag 

*) Auf Beſſerung derf.Iben if hier wenig Rt A 


nemmten, weshald fie.deun Au hheie 
—EL —A an auch aue X) AT 


— 
* 
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das Waſſer des New Riwer hat. Es iſt ein 


.©.3 
Sau eines Töblichen Inſtituts the Amicable 


neues Be Gebäude von Backſteinen. (S. oben 
"Sn dee Gaſſe White friars befinder fich das 


Affurance genannt, das eine Anzeige verbienr. 
Die Mitglieder dieſer 1706 geftifteten Geſell⸗ 


ſchaft, deren Anzahl ſich nicht über 2000 erſtrek⸗ 


berdies muß jedes Mitgh 


ten darf, geben jährlich fünf Pf. Strl. Zulage, 
und dafüe erhalten ihre Frauen, Kinder oder 
Anverwandten nach ihrem Tode für jebe fünf 
Pf. Einlage 150 Pf. Stel. wieder zuruͤck. Ue⸗ 
d beym Eintritt in die 





Geſellſchaft die Koften des Scheins und 10 
Schillinge Eintrittegeld entrichten. 


Am Ende der Gaſſe Fleetſtret ſteht ein ar- 
tiges Thor, von Portlandfteinen aufgeführt, Tent; 
plebar genannt. Bis hierher geht auf biefer 


: . Seite die Gerichtsbarkeit der Stade london. Der 


mittelfte Bogen iſt fehe gedruͤckt. Darüber be: 
merft man die Statuͤen der Eliſabeth, Jakobs J. 
Carls I. und IL, die elend find. Die Köpfe 
der Rebellen wurden fonft hier aufgeftekt; ſeit 
mehreren Jahren find aber Feine mehr vorhanden, 
weil die von der legten Rebellion berunter gefals 


len find. 


Auf der Seite des Thors liegen eine Dienge 
Gebaͤude, welche insgefammt unter dem Tab: 
men Temple begriffen werden, und ein Colles 


gium der Mechtegelehrren ausmachen. * ) Sie 
O5: 


=) Der Nahme kommt von ben alten Tempelberten. As. 
dieſer Orden unterdrückt wurde, befamen die Johan⸗ 
niterritter die Gäter deſſelben, von denen diefe Bes 
Due mit ber Zeit den Rechtsgelehrten überlaflen 
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Be formicen. zweyh Collegien, darin die Studenten 
.- für ein gewiſſes Geld ſtudiren, und freyen Ge⸗ 
örauch der Bibliothek haben. Wenn fie. fünf 

Jahre ſtudirt, und hinlaͤnugliche Wiſſenſchaften = 

: erreicht haben, fo find fe ——— un, — * 
—— gen zu werden. u) i 

en | Weiminfter. * | 
Die Stade ae *— ren * 


men bon ber alten Abtey oder dem Minſſer, die r = 


gegen Weſten vom sSonbani liege. Es mar an: 
fangs ein ſchlechtes fumpfiges und deswegen un- 
geſundes Dorf, welches von london durch einen 
Heinen Arm der Theme Songdith genannt, abe : 


F geſondert ward. Mach und nach wurden um die 


Abtey mehr Haͤuſer angebauet, und Weſtmin⸗ 
er wuchs zu einer Stadt an. Der Weg, wel⸗ 
et von ihr nach london gieng,. hieß the Strand, 

‚und war da, wo jetzt die bange Gaſſe dieſes 

NMahmens gnzutreffen iſt. Eduardb IIJ. hegte 

hier einen Stapel von Wolle, Leder, und andern 

Waaren, nebſt einem Zoll darauf, an. Weſt 

‚ minfter geriech von nun an durch .ben Handel 

immer mehr in. Aufnahme, es befam einen fd: 

wiglichen Pallaſt. Unter Heineih VIEL -war die 
_ Stadt bereits fo anfehnlich geworden, daß er . 

bey Aufhebung aller Kiöfier. und Abteyen in 
. ganz England, Weſtminſter im, Jahr 1541. zu 

einem ad re .. ec u“ 12 

raͤ > 


N inter dien Nahmen bertelfen Biels@eosrashın und 
—— dle „anne weltliche Seite der Stadt, 
die mehr als die Hälfte von aan; London ausıiacht, 
Eigentlich bat dieſe aber noch gar Beinen aemeinfchaft: 
lichen Nabmen, da Weſtminſter nicht den zehnten Theil 
deſſelben betzdat, in London fast man Biters: die 
andere Geite der Stadt, nört ının mennt Die Gaſ⸗ 
fen ſelbſt, von deren Gegend u. Dede iſt. ; 
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‚fern liegt. Eben das gile auch von dem 

ern Theatet in Drurylane, außer daß man 
vor verkhiedenen Jahren ben Eingang von ber 

Kacharineufiraße beſſer und bequemer gemacht Kat. 





in die. Augen. Das Parserre het Bänfe, und 
deswezen einen Vorzug vor den Gallerien. Dee 
‚ Pak koſtet drey Schillinge. Man Hat aber Muͤhe 
einen gu bekommen, wenn ein guter Aeteur fpielt 
over das Stuͤck beliebt iſt. In Drurylane ha⸗ 
ben kaum 1200 Menſchen Platz. Die Billets 
werden eine Stunde zuvor ausgegeben. Die Zur 
gänge find mir Wache befeßt. Auf beyden Thea 
ven wird alle Tage in der Woche, ausgenöm⸗ 
men Sonmeags, den Winter hindurch und im 
* , fo lange ber Hof in londen ik, ge⸗ 
bteke, und in der Faſten find wöchentlich‘ zwey⸗ 
wahl Coneerte. Ä | Sehr 

€ . 
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Geht. man. von Coventgarden nach dem 
Strand zuruͤck, und etwas weiter weflmärts, fo 
fommt man nad) den Adelphi: buildinge an: 
ber Themfe. Sm Jahr 1737 wurden die alten 

- Häufer niebergeriffen, und auf dem Page, wel⸗ 
her dem Herzog von St. Albans gehörte, Durch . 
® drey Brüder und Baumeifler Adams biefe Kerr: ' 
lien neuen Gebäude aufaeführt, welche ihnen 
zu Ehren den griechiſchen Nahmen Adelphi⸗Ge⸗ 
baude befamen. Um ihnen gleiche Höhe mit 
der Strandgaſſe zu geben, murben wegen de& abs 
kängigen Ufers eine Meihe Gewölbe. aufgeführt, 
über welche die Strafe an dem Gebäude ſelbſt 
weggeht. Auf der Flußſeite entileht dadurch eine 
Terrafle, welche oben mit einem zieslichen Ges 
länder eingefaße if. _ Zwiſchen den Gebäuden . 
geht eine Gaſſe quer durch, darin liege das Haus 
der Societät zur Aufmunterung der KRünfte, Mas 
nufafturen und Handlung. Das Mittel: und 
die beyden Ed - oder Fluͤgelgebaͤude find mir Pi⸗ 
kaftern gesiert. Die vielen Gewölbe, bie unter 
diefen Gebäuden weggehen,. dienen zu Wagren⸗ 
lagern, Ställen und Kutſchſchuppen; es find fos 
gar gerodlbre Wege unten durchgeführt, daß man 
die Waaren mit NBagen gleich bis an die Nie⸗ 
derlagen bringen kann; und dieſe werden durch 
Deffnungen in den innern Höfen der Häufer er- 
leuchtet. Die Adelpbi-buildings gehören uns 
ftreitig zu den fchönften Verbeflerungen der Stadt 
fonbon, die in dieſem Sahrhunderte unternoms 
men worden; fie fallen, wenn man auf ber 
Themſe führe, oder in Southwark iſt, vortreflich 
in die Augen. Wenn man ſich auf der gebach« 
ten Tercaffe befindet, hat man einen herrlichen 
Peofpeft von dem Fluſſe nad) der Weſtminſter⸗ 
‚ und Blackfriarsbruͤcke. 
Oec.technol.Eunc. LXXX.Th Bo Ge⸗ 
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Schindein gedeckt ik. Das Wafler wird durch 
eine Seuermafchine getrieben, weren man Das 
Weſentliche der Einrigtung Th. 13. ©. 242. 
angegeben 


findet. 

Der Pallaſt des Herzogs von North⸗ 
amberland, ver in einiger Entfernung von 
Den Dort : Buildings liegt, iſt ein großes Ge 
baͤude mit einer prächtigen Vorderſeite, deren Ar⸗ 
chitektur halb gothiſch und halb griechifch iſt, ei- 
nem geräumigen Hofe, und zwey Flügeln auf 
Der Gartenſeite, die 200 Fuß vorfpeingen. Das 
Innere dieſes Pallafies verbienet wegen der ges 
ſchmackvollen Meublen, Gemäplte und Verzie⸗ 
zungen gejchen zu werben. Die Deden find 
sheils von ſchoͤner Stuckaturarbeit, cheils gie 
Bs 


8 


Grotesken und andern Mahlereyen im antiken 
Geſchmack geziert. Allenchalden fieht man mars 
morne Kamine und Tifchblärter, und große Spies 


gel. Sn den Zimmern hängen vortrefihe Ga - . 


mäloe, und in dem SKabinet der Herzogin viele 
Kabinetſtuͤcke. In dem Tanzfaal, weldyer 106 
Fuß lang ift, bemerfe man vortreflihe Kopien 
großer Mahler nach berühmten ®emählden in 
om, darunter find vornehmlich fünfe merkwuͤr⸗ 
dig: drey nah Raphael, nehmlich feine Schule 
von Athen durch Raphael Mengs, die Goͤt⸗ 
terverfammlung und das Goͤtterfeſt aus dem klei⸗ 
nen farnefiichen Palaft Burh Pompeo Bar: . 
toni. An den beyden Enden des Saals haͤn⸗ 
gen der Triumph Des Bachus und der Ariadne 
von Hannibal Caracci im farnefiihen Pal 
laft, und bie Aurora des "Guido, jener von Co⸗ 
flanzi, und diefe von Mafuccio, einem Scho⸗ 
lar des Carl Maratti fopirt. Linter den übris 
gen Gemaͤhlden find vornehmlich die Samilie Cor: 
noro von Tizian, und einige Bildniffe von 
Holbein zu bemerfen. Der arten hat eine 
ſehr angenehme lage, und geht bis an die Themie. 
Gleich bey dieſem Pallafte liege der Cha⸗ 
ring Eroß, ein Plaß, md verichiedene Straßen 
zufommenfioßen. Zu Edward I. Zeiten war bier 
ein Dorf Eharing, wo‘ ber Seichenconducr "feiner 
Gemahlin Eleonore die lefte Station machte, 
und zu deſſen Andenfen ber König hier ein Kreuz 
aufrichten Tief. Auf deſſen Stelle ſteht jetzt die 
State Könige Carls L zu Pferde Sie iſt 
1633 von’ Hubert le Sueur gegoflen, und 
die befte von alten üffentlih:n Stamen in fon: 
don. Weil fie aber vor ben innerlihen Unrus 
ben nicht aufgerichret warb, fo verkaufte dus 
Parlament fie an einen Kupferihmib mir aus: 
Bb a druͤck⸗ 
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räctichen Befehl, fie zu zerſchlagen. Dieſer 
verbarg fie aber bie zur Wiederherſtellung Caris 
1. auf den Föniglihen Thron. Die Starde ha“ 
einen vorcheilhoften Stand, weil fir den Se⸗ 
fichtspunct yon drey anſehnlichen Gaſſen macht. 

Auf der Nordſeite des Platzes Charing Croß 
liegen die Mews, oder der koͤnigliche TRarftall 
Das Wort bedeutet eigentlich einen Plaß, wo 
Die Salfenierer ihre Kuifen fürtern, weil bier 
die köriglichen Talferierer ehemahls ihren Aufent⸗ 
balt hatten. Kbeig Georg IL führte dieſe an: 
fehnlichen Stäle 1732 auf; unten fliehen bie 
Pferde, und chen find die XBohnungen der Stalr 
bedienten. 

Ein wenis weiter araın Suͤden von Chr 
ring Erch licar ein anſednliches aber ermas une 
formliches Gebäude mut zwed Floͤgela, welches 

s Admtralitèäteamt iſt. Die Thore ıft une 
ter einem aut vier ſoniichen Gänirn ruberden 
Erde. Der Sof dat ein ſteinernes Thor, und 
i m einer NXauer und einem dedeckten Sim 
ieaaange derrider Ordrung veridumien, weicher 
Fa nie befier ansachmen mirde, men © frener 
in einer Kerem Safe ge Die Amir 
kenn rerismmien ih m iu: im Re: 
zur Sarzsier:na der Admcra⸗ 

ver Fhmgishen Time 

wertumtel. 
we Mimeairat naher roh 
Ynseme, sn m ver Fufm̃ ton 
smrme bau“. er.Erit des 
Wurrhal melder ehemais Tem 
Coke ver Zimt geimr Srirra Will 
2 wm Exrrmo Wr Yı nm * 
° ainbege Wamopeımg - park un 
SorzsL far ran mır. if v mischt 
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8 den Anfang eines neuen Fäniglichen Pallaſtes 
Si) Snigo Jones aufführen *), Seine Nach⸗ 
Folger refidirten- hiee auch bis 1697, da ber 
größte Theil des alten Pallaſtes abbrannte, und 
ie iefes Stoͤck fliehen blieb, morauf fie ihre 
Wodnung zu St. James auffehlugen, Das Blut 
gerüfte Carls J. war an dem fliehen gebliebenen - 
Stück angebauer, das Fenſter, aus welchem er. - 
das Blutgeruͤſte deſtieg, iſt jeßt der Eingang zu 
einem fleinen, . anf der Notdſeite angebrachten 
Nebengebäude. Das Haus hat zwey Stockwer⸗ 
Se, und jedes: eine GSäulenordnung Das Dach 
iſt durch eine Baluͤſtrade verdeckt. Die Dede 
des großen Saale har der berügmte Rubens, 
weicher unter Carl. Geſandter an feinem Hofe 
wor, meifierhaft gemaßlt, und den Einzug und. 
die Krönung Carls I. unter allerley allegoris 
ſchen Figuren daran vorgeftellt. Es war fchads 
haft geworden, und hat daher von Kent ausge: 
beffert werden müften. Diefee Saal mwirb heu⸗ 
tises Tages afs eine koͤnigliche Kapelle gebraucht. 
Die Übrigen Zimmer werben zu allerfey dffentlis 
chen Geſchaͤften gebraucht. Eines z. E. für die 
Staatsſektetatien, ein andres für die Staatslot⸗ 
terien ꝛc., daher werben auch noch heutiges Ta: 
ges alle Öffentlihen Schriften und Ausferrigun: 
gen von Whitehall datier. 

Dem Banquetinghoufe. gegen über bemerft 
man noch ein fehönes neues fieinernes Gebäude 
the Horſeguards, welches aus. einem großen 
"Mittel und zwey Fluͤgelgebaͤuden beſteht, Die 

Bb3 durch 

*) 38: einen Liebbaber der Architektur dient folgendes 
ofbare Werk, welches zwey Bände in Fol. ausmacht, 

und vier Buineen fofet: Inigo Innes Deliens of 


an intended Palace at Whjteball eic publib’d hy 
- Kent. London. 1770. | 
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durch Pleinere Mittelgebaͤude zuſammenhoͤng 
dem mittelſten iſt ein Durchgang auf den 
depiaß in St. Jamespart. Es Kar obe 
Kuppel, und an den vier Eden kleine vie 
Tharme. Es ziehen hier nicht nur die Garde ; 
Alferde und der Sirenadiers, ſondern auch ein 
Tre der Fußgarde auf, An den obern Zim 
mern iſt Die Kricaafammer dw ar Omce) und 
tue Wohnung des Kriegsſektetacs (Secrerary of 
War). 

Ken dieſem Gehdude und an dieſem Para 
Bass leat Me Schatzkammer (Lresjfüry), 
fie iſt aut aedauer, multıe und von bäurtichem 
Werk, Zn dritten Stod find vier joniichbe Gäu: 
ken, weide erren Eiedel ersarı. Der Lumendise 
Hof ti m. den zu Mecm — aederr 
gar Gast uden umseden: far ſeides gebdrt all alce, 
wss die NMannacerhäniie — Es lc: er 
1 Hirt Comza.liirie, BOeH Sr ee er ꝛerd 
Eer:seta Not sc gan Tr Er &e 
da Ber: Ne astra Nee Var ‚Ser 10 
pe Er Jacke Dur ık ash Tr du 
legtum der Suadasg 7) — (Ür 
— TER X αα 22 20m 

ST Sy Ba: Sa ine Tuztıs 
Is: auten. art za pam Beier ie 
N peedt, zu Se ige Ir wrus 
ug mug. Fr ei se ad Caummriuier 
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Maria verwandelte tie Abtey abermahls in ein 
Kloſter; Eiiſabeth verjagte die Moͤnche und ſetzte 
1560 wieder einen Dechanten mit. 12 weßlihen :, 
Doemherren, bey welcher Einrichtung es feit der ‘ 
Zeit geblieben if. Sie erricttete zugleich eine. 
Schule für 40 Knaben, unter dem Nahmen 
der Koͤnigin Schule, darin fie zu den Lniverits 
taͤtsſtudien vorbereitet werden ſollen. 
Seit Heinrihe VII. Zeiten war wenig auf 
die Kirche verwendet Morten, fie verfiel, und 
ſchien ſich ihrem Untergange zu naͤhern, bis ſich 
das Parlament ihrer zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts amahm. Die Kirche ward unter der Auf: 
fiche. des Baumeiſters Wren von aufen. ganz 
neu überfleider, die Kapelle Heinrichs VIL ausge 
zommen, welche ein beſonderes Gebäude aus: 
macht. Allein ob man gleich. bey den vielen Aus: 
befferungen geſucht, der Kirche ihr aͤußerlich ehr: 
wuͤrdiges gothiſches Anſehen zu laſſen, und ſie es 
auch wirklich von weitem behalten hat, ſo iſt 
doch viel von der alten muͤhſamen Bildhauerar⸗ 
beis, welche das Charakteriftifche des gothiſchen 
Styls ausmacht, verlohren gegangen, und bie 
Starüen der Könige, die ın den kitchen ftans 
den, und zum Theil ganz verſtuͤmmelt waren, 
find weggeſchafft worben. 
Die Borderfeite des Haupteingangs (man 
{ehe Fig. 4706.) hat wegen der beyden hohen 
Thuoͤrme viel Aehaliches mit der Kathedralkirche 
Notre Dame in Parid. Sie befteht aus vielen 
‚Heinen Bogen, Thuͤtmen, Niſchen und Abfäßer, 

. = wie alle gothiſche Kirchen von hohem Alterthum. 
Die Kirche har die Geflalt eines Kreuzes. Die 
lange Seite hält inwendig im lichten 360 Fuß, 
beym Eingange 78 Fuß, und im Kreuz in der 

-. größten Breite 195 Fuß. Die Seitennavaten 

Ä | ru: 
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ruhen auf 48 Pfeileen von grauem Marmor, 
weren jeder aus einem Klumpen ſchmahler be: 
ehr. u Z—— 
' Die meifte Aufmerkſamkeit verdient in An- 
fehung des aufiern Anfehens der Kieche- die Thüre 
. auf dee Nordſeite des Kreuzes, welche von einis 
gen die fcböne, oder Salomonetbäre genannt 
wird. Die gothiſche Architektur iſt in ihrer Art 
ſchoͤn. Das greße Fenſter uͤber dem Eingang 
iſt 1705 angelegt, und meiſterhaft ausgefuͤhrt. 
Am beſien überfiehrt man die ganze inwen⸗ 
dige Kirche, wenn man auf der Weſtſeite durch 
die Thuͤre zroifchen gedachten beyden Thuͤrmen 
hineingeht. Die vielen gemahlten Ölasfenfter 
und fleinen Scheiben verhindern, daß die Kirche 
nicht Sicht genug bat, reorunter derjenige, der 
Die Monumente befehen will, Seide Auf dem 
großen Senfter der Weſtſeite ift ein Gemaͤhlde 
von Richard UL, an dem kleinern Fenſter auf 
ber linken Seite Richard IL, und auf der .an: 
dern Seite ftellt das große Senfter Eduard den 
Bekenner vor. | 
Das Chor iſt außer der Zeit, des Gottes: 
dienſtes verfchloffen. Man muß fi) aljo darın 
herum führen laſſen. Der Fußboden iſt dafelbft 
mit mofaischer Arbeit von Jaſpis, Porphyr und 
andern Steinen belegt, und fann mit Recht 
koſtbar genannt werden. Die alten Stände der 
Domperren haben oben fpiße Bogen, die auf ei: 
fernen Stangen ruhen. Der Altar ift ein Ge 
ſchenk der Königin Anna. Zu beyden Seiten 
des Chors liegen 10 Kapellen, bie theils often, 
theils mit eifernen Gittern verfehen find. In 
jeder ftehen eine Menge Bilofäulen, Saͤrge und 
Denkmoͤhler berühmter Perfonen in der englifchen 
Geſchichte. Wer nur einigermaßen Gelegenheit 
Bbo 5 e⸗ 
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gehabt Sat, ſich ſeie kefsen a mefer, ven 


eu ve Aerık::ra beiden erne arzeaehee 
Unterbalru:a ver ee 

Uster tier Ra: lem sahne a Semtes 
Deinsis WII. Rımie sus. Dire Tec zuf 
Ber Oflieke ic mike an der Kırde, CE mm 
wıru man wdht gerau Ackt ickı, luıker Sei: 
te, es je wur ein Gkicte Ste ık 100 Au 
lang ums elıhe 60 Auf beit. Den Keil von 
anfen in Ber Arbeit farn man ride senug be 
wundern. Man tritt vermittelſt einer ſchwarzen 
marmormes Teerre Einen, und Bar, mie bey 
großen Kirchen, core Navaten ver kb; zugsleich 
ſieht min am bñlichen Eade Tas Grab Bes 
©tifters der Kapelle, und in der Rundang lie 
gen die Kazellen der Herjege von Buckngham 
und Rechmond. 

Die Abfiht war, daß an dieiem Orte nie 
maud als Perionen von der koͤnigl. Familie ihre 
Ruheſtaͤtrte finden ſellten, und in jo mer iſt bie 
Abſicht Heinrichs VIE. erfüller werden, daß Gier 
nur Perionen von fehr hohem Range, die we 
nisfiens aus dem fönigl. Hauie abfiamımen, Le⸗ 
graben liegen. An der Weſtitite der Kadeile 
fihen zwey alte. elende wurmſtichige hoͤlzerne 
lehaſtuͤhle, worauf bie Könige und Koͤniginnen 
getrön: werben. In biefer Kapelle werden auch 
die Ritter des Ordens vom Hofenbande jehr 
feyerlich inſtallirt. 

Außer den vielen Statuen und Denkmaͤh⸗ 
fern in den verſchloſſenen Kapellen, und denen, 
bie auf dem freyen Plaße, der die Kapelle Edus 
ard bes Bekenners umgibt, *) befindlich ſug 

ind 


°), der Gübfeite d Bier Denkmahl veten 
— ——— 
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ind an den Mänden der Übrigen Theile der 


. AWeitiminfter s Abtey noch an anderthalb Hundert ' 


andere Monumente: enthalten, Die Staatsmaͤn 


- nern, Gelehrten, Künftlern und andern berühm: 
. sen Perſonen zu Ehren .errichtet find. Die mei: 


. sten find von Marmor mit gefehmadvollen Der: 


jierunaen, viele ‚aber nur einfache. Platten mit 


Inſchtiften, und einige find ſogar von Sanbftein 


fo alltäglich, Daß fie dem Kımfiverfländigen me: 


nig Vergnügen. gewähren. Berichiedene von die 


fen Monumenten find auf Koiten der Dation, 
oder dieſer und jener Handlungsgeſellſchaft zc. ıc. 
errichtet; die mehrflen inteflen von den Freun⸗ 


- den der Virftorbenen, daher es fid) denn auch 


trifft, daß einige fehr verdiente. und berähmte 


Männer, *) deren Monumente man bier vor 
allen erwarten follte, keins aufzumeilen haben, 
weil ihre Freunde vielleicht nicht wohlhabend ges 
nug waren, ihnen welche zu errichten. — Scha⸗ 
de, daß in der Weſtminſterabtey nicht mehr auf 
Meinlichfeit gegeben wird. Viele Dionumente 
find fo mir Staub bededt, daß man die In⸗ 
fchriften kaum lefen kann; und doch ift eine be: 
fimmte Summe angewielen, alles in Ordnung 
zu halten. Auch fiehen manche Denkmaͤhler der 
berühmtefien Männer in dunfeln verft:cten Win⸗ 
teln, daß man Mühe har, fie heraus zu rinnen 

- P te 


der Doetenwinfel: Beißt. .Hier bat auch ber große 
Finkler laden ein —7— Sin Monument, 

uud fein Autenfen wird alle ade durch ein grofee 

Dratoriun in der Weſtminfterabtey gifevent bed dem 

mehr ale zwephundert Juſtrumentaliſten und 

der ansgeluchtenen Enger und Sängerinnen fpielen 


»23. B. Addifon nad Pope. 
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‚Unten ſtehen Minerva und die Berebtfamfeit. 
Jene fieht befümmert zur Hauprfigue hinauf, und 
die andıe redet gleichſam von dem Verluſt des 
Reichs ben diefem Todesfall. Oben bemerfe man 
- bie. Sefchichte, welche an eine Phramide fchreibt, . 
John Duke of Argyle and Ger... hier hoͤrt fie 
auf. In der andern Hand hält fie ein. Buch, 
darin feine Tharen ſtehen; auf den Bande bei 
felben ſteht das Todesjahr Des Herzogs. Die 
unten befinplichen Verſe find vom Ritter ht 
tehead. ———— 
Ein proͤchtiges Monument iſt auch das bes 
Admirals Tyrrell, das von Read, einem 
Schüler des Rubiliac ausgeführt if. Er 
machte, fi) 1758 dur die DVertheidigung Des 
Budinghams gegen drey eben. fo flarfe feindliche 
Schiffe berühmt, und flarb 1766 auf der Ruͤck⸗ 
reife aus Amerifa. In den Wolken preifer ein 
Chor non Cherubims den Allmaͤchtigen. Oben 


rufe ihn ein Engel zur Auferſtehung aus ber 


See. Der Hintergrund ift finfter. Des Admi 
rals Miene drückt Hoffnung aus, indem er die 
‚Hand auf die Bruſt lege. Er feheint ſich aus 
ber See hinter einem Zellen zu erheben, worauf 
feine Aahın und die Einnbilder Ber Tapferkeit, 
Klugheit und Gerechtigkeit fichen; an der einen 
Seite deflelben Bat ein Engel die Worte ge 
fehrieben: The fea fhall give up her Dead, 
and every one fhall be .rewarded according 
to their Works, Ireland lehnt fich mit einer 
traurigen Mine auf eine Kugel, und zeigt. auf . 
die Gegend, wo fein Körper in die See verſenkt 
ward. Den zerfhofnen Budingham fieht man 
auf der Seite. 
Der Capitain James Cornwall hat ein 
anfehnliches Denkmahl erhalten, welches 36 — | 
| hod 


+0 erde, 


ch ww. De Kui ums De Freraie 'cı2 808 
RE Er same Bes: tete 2* 
ver mer Zaun se Cerieni: = ver .igriee 
Ke’zı mi: ae lerne. Ja abern ſiert 
mu Lie Gaicheict, ua ız * S das See⸗ 
gersce key Zylın 'ıı Jr 17) zı am 
Beszeir, mo de Kirscceuek nz sc Kme 
nen Ah gegen das Yaanı'de Maris ce 
31, Kananen rert 9 m Susan Ndnläst, 
uud mesey ee Ci. Auf dem Seien Tec Sri⸗ 
taaniz uater Sic Fern Ir Tune at erten: 
mer, un? die Rus überreite tar Mosarler 
Bes Kızuin:. Ir Actagrund erhebes fich ms 
dem Zellen aa !ricere un) em Tızicum mie 
jenem Paren. 

Das zrigtige Nenument des Beneral La⸗ 
wrence bat tie oſtindiſche Kensagme ſesea la 
fen, wel er durch Eroberung ven Pezeihery 
und Vertheiziguaz von Tritchinopoin, den Erund 
zu tärer teäigen Made legte. Oden jeiar Ser 
Genius Der Kemeegnie auf die ſchoͤne Hüfte Des 
Gjenerclz; Tuma Hair einen Schuld mit ter In: 

‚ Vheift. Unten Tele des Basrelief eine Selage⸗ 
rung wor mit der Unterſchrift: Ericchmcpelp. 


Eben in Sur ter Atmiral Carl Wation, 
welcher 1757 in Diiintien flarb, ein prächtiges 
Deankmahl von der oftindiihen Kemdagnie erka:= 
ten, welches über dem mörtlıchen Eingange Ter 
Kirche angebrachte if. In der Mitte anee Rabe 
Pelmbaume ſieht man den Admiral in einer rös 
mirchen Toga, mit einem Palmenzweig in ber 
Hand. Der fniernde Genius von Calcutte, einem 
Dre, welchen ter Admiral tem Nabob 1757 
wieder abnakm, beweiſet feine Dankbarkeit. Auf 
der andern Seite kniet ein in Ketten geichlojies 

. ner 


\ 


Eondon, 408 


ner Einwohner von Ehandernagsre, welches bee 


Admiral den folgenben März eroberte - 
Iſgac Newton's prähtises Monument . 


iſt ın einem edlen Schl ven Rysbraek, und 


bes großen Mannes würdig. Es har bie beſte 
Stelle in der ganzen Kicche. Der lirgende Dlews ' 
ton flüßt fih mit dem rechten Arm auf vier 
Solianten mit der Auffchrife: Divinity, Chro- 


.nology, Optiks, Phil. Prince. Marhem. Er 


zeige mit der Hand sach einem aufgerollten Per⸗ 


gament, das ein Cherub Häle. Ueber ihm hänge 


eine große marmorne Kugel an einer dahinter 
fiehenden Vyramide, morauf der fauf des Kor - 
meten von 1680 mit den uͤsbrigen Geſtirnen vers 
zeichnet ifl. Ueber ber Kugel fit die Sternkunde 


- traurend mit einem zugemachten Buch in dee 


Hand. Das unten angebrachte Baneelief. ftelle 


Newtons Hauptentdedungen vor. Die Abwier J 


gung der Sonne in einer Wage zielt auf die 
Entdeckung des Geſetzes der Schwere. Das. ans 
dere zielt auf feine Theorie von Licht und Bars 
ben; und. auf die Feſtſetzung bes Muͤnzfußes. 
Die Schöne Inſchrift erzähle feine großen Entdek⸗ 


Tungen, und fage nicht zu vie. *) Newton 
ſtarb 1726. 


Das Monument des Grafen James von 
Stanhope ift nicht weniger anfehlih: Er 


‚that fih im Succeſſionskriege in Spanien her: 


vor, ward hernach Staatsſekretair und ſtarb 1721. 

Er hat eine liegende Stellung, vweir. die von New⸗ 

ton, und häft in ber Mechten den Commando» 
! F ſtab, 


) Sie if latelniſch und ſagt, daß ſich die Gterblichen 
freuen follen, dag eine ſoiche Zierde Des menſchlichen 
Geſchlechts gelebt haben. * 
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darin bie großen Gerichtshoͤfe gehalten werden. 
Der König Wilhelm Rufus führte fie bereits 
beym Palaft von Weitminfter auf, und fie ward 
ju großen Senerlichfeiten gebraucht, unfer andern 
ſpelßte Heinrih III. am neuen Sahrstage 1236, 
6000 arme feute beyderlen Geſchlechts in dem⸗ 
felben und in den übrigen Zimmern des Palla⸗ 


fies. Richard II. baute Weſtminſterhall, weil Kr 


.e8 -baufällig geworden war, jo mieder auf, tie 
es jetzt ſteht, nebſt den Gebäuden auf der Oſt⸗ 
und Weſtſeite. Dieß hieß nunmehr der neue 
Pallaſt, zum Unterſchiede des alten, wo ſich 
die beyden Parlamente heutiges Tages verſamm⸗ 
len. Die Halle wird noch zu Kroͤnungsfeſten 
gebraucht, und die dren hohen Gerichte, die koͤ⸗ 
nigliche Bank, das Bericht der gemeinen 
Proceſſe, und das Canzleygericht werden Hier 
gehalten, wozu noch das Schagfammertericht . 
fommit. J 

Das Gebaͤude iſt im gothiſchen Styl, und 
hat eine ſchmahle Verderſeite, deren Eingang auf 
jeder Seite einen viereckigen Thurm, und viel 
Bildhauerwerk nah gothiſcher Att har. Die 
Hoalle oder der Saal iſt vielleicht der größte in 
Europa, indem er 270 Fuß in der fänge, und. 
74 in der Breite ohne Pfeiler hat. Der Bau 
der Dede und des Dachwerfs wicd Daher bes 
wundert. Am obern Ende der Halle geht kine 
Treppe zur Föniglichen Bank und dem Kanzley⸗ 


gericht, und auf der Weſtſeite iſt das Gerihe 


der gemeinen Procefle, und das Schaßfammers 
gericht. Beil Diefe großen Gerichte, und bie 
Parlamentsfißungen beſtoͤndig einen ftarfen Zus 
fanmenfluß von Menfchen veranlaflen, fo fine 
auf der Weſtſeite der Halle einige Buden, ne 


man allerley eine Schriften (pamphlers), 8m -- -: 
| | &ca . 8. 
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Pearl: yiurr, nz um am Ye cha Er 
Such Er. schen cite Erz sn ve Dir) 
eeesaser ass. Ale Sy: im mi som 
Eqhær ach ers. Bir en Isteoe mitm 
den Bäßken :ugen die mir italaton To 
Gberzsgenen Woelliacte (wemuizi:h mie mcz 
Biete, um ne keiintiae 7 . der Wh 
tigkeit bes Tclsendes var Augen je kur), 
worauf Dee Grestonzler, dieer gen, weiche des 
Koͤnigs JIntereſe —— æs Gens —A 
Lie 12 Richter des Reichs und einige Sekretarts 
fihen. Ber dem Throne fiese eine Tafel, an Der 
fich die Sekreearien befnten. Die gaülihen 
Sords ſihen auf den Bärten zur Rechten, und 
bie metlichen auf ten zur Serfen. Sinter ı& 
ren fißen englifhe Damen, melde die Ver amm 


Iungen mit anjehen wollen, jo wie auch F 
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— die gute Adreſſen haben ‚ burch den 
ausvoigt zur Mechten neben bem Thron vor 
die Schranken hingeftellt werben. 

Wenn der König im Oberhaufe erſcheint, 
trägt er einen langen Talar aus violettem 
Sammt mit einem hermelinartigen Weberfchlage, 
welcher in einiger Entfernung binter ihm her ge: 
ragen wird. Er bat die Krone auf, die wie 
ben der Befchreibung des Tower anfeführt bas 
ben. Die tordg und Biſchoͤffe vrrſammlen ſich 
vorher in laugen, rothen, ſcharlachenen am Ober⸗ 
theile mie einer Friſur beſetzten Oberroͤcken, die 
den Prieſtermoaͤnteln aͤhnlich ſehen. Wenn eine | 
Anzahl beyſommen iſt, ermahnt einer der Bir 
fchöfe zum Gebet, und lieſet eines ab, darin 
Got: um Weißheit und Gnade für das ver» 
ſammlete Parlament angerufen wird. Die Glie⸗ 
der bezeigen meiftens fhlechre Andacht dabey, und 
laſſen fih in ihren Gefprächen und Beſchaͤftigun⸗ 
gen nicht Flöhren. Den König beglelien Die. er: 
uͤen Staatsbedienten. Zur Rechten des Throne. 
ſitzt der Kanzler mit dem großen Giegel, und _. 
vor ihm zur Rechten die fogenannten Mace Bea⸗ 
ters; die cin goldenes: in eine. kleine Krone ſich 
endigendes Scepter, und zur linken auch zwey, 
deren einer ein Schwert, und der andre einen 
n:it einer violettſammtenen Haube bedeckten gold⸗ 
nen Reichsapfel haͤlt. Wenn der Koͤnig Anre⸗ 
den ans Parlament haͤlt, ſo wird das Unter⸗ 
haus herein gerufen, weiches unter Vortretung 
des Sprechers erfcheint, und wenn ber Kanzler 
die Anrede abgeleſen, ſich wieder hinweg begiebt. 
Ertheilt ter König oder feine Einwilligung zu 
den paffirten Acten, fo werden die Titel berfels 
ben, wenn ber König Pla auf dem Thron ger 
siommen, einzeln abgeleſen, und jedesmahl Di 
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Koͤnigs Genehmigung durch einen Eefretär (Clerk) 
abgefündigr *) Wenn dies geſchehen, begiebt 
ſich der König auf eben die Art, wie er gekem—⸗ 


. wen, wieber weg. 


Das linterbaus ift größer als das Dber: 
haus, und war per der Reformation eine dem 
Beilizen Sterben gewidmete Kapelle, darin etwa 
6co Wienihen Pag haben. Beode Hoͤuſer lie 
gen nahe ben einander. Der Ein des Epres 
chers iſt mir korinthiſchen Säulen verjiert, und 
doruͤber iſt Das Fönistihe Wapen. Vor ihm 
ſtedt der Tiſch Des Sekretairs (Clerk). Die 
Gueder ſitzen auf Boͤnken, die ſich dintereinan⸗ 
der erdeden, und daruͤber fiad Gollcrien, mes 
Kremde Mus nehmen, und ten Berathbichlagun⸗ 
ern zuhören fönnen Die vier Mitrait-der Der 
Stadt tonden fifen zunachſt bey dem Epredyer 
schier Han. 


Dicjenigen, wece mit dem Unterhaute ets 
was zu ıben kaben, achen ım einem grofen Saal, 
the Court of Keanefts genannt, welter durch 
eine Gollerie mit dem Unterbaufe juismmerhänar, 
demir mie Oilieder nicht arfjährr werden. Zwi⸗ 
ſchen mm Obers unt Unterbauſe ı& Dice ſoze⸗ 
nase gemeblre Rommer, (painted Cham- 
ber), we bir ſtteugen Sälen Pie Deduti: tes 
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- von jedem Haufe fih verfammien, unb fih mie 
einander zu vergleichen fuchen. 
Ä Nicht weit vom Parlamentshaufe liegt Pie ' 
koſtbare Weftminfterbrüde , welche 389,500 - 
Pf. Stel, gefoftet hat, und zur Verbindung zwis . 
fhen Weſtminſter und Southwarf dient,  Gie 
beſteht aus 23 großen Bogen "son einem halben 
Cirkel, und aus zwey Fleinen an jeder Ede. Je⸗ 
ber von diefen Bogen ift mit großen "Säulen 
eingefaße und vortrefflich gewoͤbt. Die ganze 
. Sange beträgt 1223, die Breite des Fahrwegs 
"30, bes Fußwegs auf jeder Seite, det mit breis 


ten Steinen belegt ift, fieben,. Die Weite des 


mictelften Bogens 76 Fuß. Die andern nehmen : 
auf jeder Seite. ab, "und werden jedegmahl um 
4 Fuß enger. Die Bräde ſteigt ſehr fanft, 
‚Zwifchen den Pfellern find ausgeſchweifte Pläße 
oder Niſchen mit Banken zum Sitzen, die im 
Ruͤcken zugemauert find, fo daß man gar. feine 
Zugluft, wie aufBlacffriarsbrüde empfindet, und 
vor dem Megen fiher iſt. Sie iſt ſehr gut ge 
pfloftere, und wird alle Nacht mit 33 faternen, 
beten eine über jedem Pfeiler. fieht, “erleuchtet, 
- und zur Sicherheit mit 12 Schildwachen beſetzt. 
Die Weire der Bogen ift fo anfehnlih, daß 
das Waſſer gar nicht mit Gewalt durchdringt: 
kleine Boͤte laufen daher gar keine Gefahr, wie 
beym Durchfahren bey der Londner Bruͤcke.“) 
Der erſte Stein zu dieſem vortrefflichen 
Werke ward am 2aſten Januar 1739 gelegt, 
und der lebte im Novb. 1747. Den Riß, wor: 
nach fie gebaut wurde, Kat Here Sabelye, ein 
| fee 
°y Der Fluß ik bier, wie man es auch aus der Länge 


dee Brücke fiebt, beträchtlich breiter, daher das Waſ⸗ 
fer meyr Spielraum bat. ⸗ yaber | 
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lerhand Bäumen beſeht if, the Witdernef. 
Auf der Morbjeite ift ein großes Waflerbepälts 
wig, Das vom Cdelſea berfommt, und bier wird 
ber Park dur eine Mauer, die längs der Straße 
Pictadilly herunter läuft, eingeſchloſſen. Auf 
Der Ditieire fiehen jchöne Häufer, barunter das 
von tord Spencer aufgeführse fih in Anfehung 
der Architettut vorzüglich, ausnimme. Die Vers 
— fallen gut ins Auge, nut ſchade, daß 
anf dieſer Seite ein ſchoͤnet Eingang fehlt, und 
daß folder ſegen St. James Platz, wo die 
Brenn f ſchlecht iſt, Kirar, 
Am weſtlichen Ende des Parfs St. James, 
und auf der Geite von Greenpark liege der 
En Iallaft (Queens Palace), welcher 
ngbam : boufe hieß, ehe ihn Der 
önig 1762 für jeine ‚Jeßige Gemahlin für’ 28000 
f. Steel, faufte, weil er ihr beſonders gefiel. 
Jeht iſt er im Winter der orsentlihe Aufent- 
Halt des Königs und der ganzen Föniglichen Sa: 
milie. Das Gebäude wird durch einen Vorhof 
vom Pa:f abgeſondert. Ehemahls war vorn ein 
anſehnlicher Eingang, jetzt iſt aber ein Gitter 
vor, und man muß einen andern ſuchen. Das 
Geboaͤude harte auch ein gutes Anſehen, jetzt find 
aber ſo vielerley Nebengebaͤude, z. E. eine Bi⸗ 
bliothek, eine Reitbahn ꝛc. an den Seiten ange⸗ 
flickt, daß es ſchlecht in die Augen faͤllt. Hinter 
dem Hauſe iſt ein anſehnlicher ven der Königin 
anaelegrer Garten mit einer Terraffe, von ber 
man einen angenehmen ländlichen Proſpekt bat, 
weswegen man auf ber Sartenfeite über dem 
ingange lieſet: Rus in urbe. Für eine koͤnigl. 
Robnung ift das Haus überhaupt viel zu klein, 
indem bad Hauptgebäude nicht viel über 50 
Schritte in der Breite hat. In diefem Pallaſte 


| | haͤn⸗ 
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“tee diefem Park feinem ſchoͤn angelegten Garten | 
- nach englifcher Art vorſtellen, ſondern es ift eine 


bloße grüne Ebene, Auf der zis beyden Seiten 


nien von Oſten gegen Weſten geben. Unter ven 


m oͤſtlichen Ende nicht: weit von der: Horfes 


guard fiehen Kanpnen. Um den Kanal zwiſchen. 


den Alleen ift nichts, als grüner Raſen. 


* 


Hin und wieder in dem Mall ſtehen Bin 
fe, und zwiſchen den Bäumen Laternen. Kein 


Spaßiergang in London wird häufiger beſucht, 


- Bäumen. find gute trocdene ‚Riesgänge, wovon 
der nördliche die Mall Heiße, der befte und 
ſchattigſte ift, und 1000 Schritte fang ſeyn foll, 


: poppelte Altern von Ulmen, finden und Noffaffa :. - 


weil er jevermann offen ſteht. Gegen Abend trifft 


man hier unzählige Menichen von allerley Stand. 
on, die bis zur Dämmerung und viele auch bey - 


aternen bis in die Macht fpaßieren gehen. #) 


Am Öftlihen Ende vor dem Gebhude der Hor⸗ | 


eguard ift ein geräumiger Paradeplatz für die 
Jarde zu Pferde und zu Fuß. Der König 


pflegt hier auch die Regimenter zu muſtern. 


und cin darneben befinplicher Platz, der mit ale 
Ä Ges | 


Am nordweſtlichen Theil des Parks ſtoͤßt der 


. Greenpark, welcher den Raum zwiſchen St, 


namesparf und Hodepark ausfällt, aber ein viel. 
| 


‚Heinerer und freyer Platz iſt. Er wird yon er: 
ftern dur ein Gatterwerk getrennt, und fiche 
‚nicht jedermann offen. Gegen St, Famesparf 


bar er einen Abhang. Die ganze Släche ift ein 


Pr] 


grüner weicher Raſen, um den ein breiter Spat⸗ 


giergang. geführt if, Die Anhöhe an ber Weſt⸗ 
eite heißt ſeit langen Zeiten Conſtitutionhill, 


fer; 


2) Mai fh: London und Paris 1798. IL Et. ©, 134. 
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weswegen mas zur Der Gartenfeite über dem 
Eingange ie: Rus in urde. Mir ame nz. 
Wohnung ft das Haus äberJaupt gtei sa Hett, 
indem Bas Fausrgebäuße nicht viel über 52 
Schritte in Der Breue har. Ja dieſem PAlaite 


Yu 


“: Hängen jeßt bie Kartons yon. Raphael, bie fonf. 
in Hamptoncourt bemunbert wurden; man bes 
kommt fie aber jegt nicht‘ zu Geſichte. Sonſt 
war es jedermann erlaubt, fich in den Zimmern, 
. barin viele Gemaͤhlde aus den andern königlichen . 

tuftichlöffern zufammen gebracht und aufgehangen 


-. find, umzuſehen; feitdem aber verfchiebene Leute 


allerley Vorwürfe gegen die Regierung auf die 
- Spiegel gefehrieben haben, iſt es aufe fchärffte - 
verboten, niemanden, wer es auch ſey, in die 
Zimmer zu laſſen. Bey feyerlichen Gelegenheiten 
und Courtagen faͤhrt der Koͤnig und die Koͤni⸗ 
gin nach dem eigentlichen koͤniglichen Pallaſt zu 
St. James, der in ber Naͤbe iſt, um die Cour 
dort anzunehmen. 

Am Ende des Gartens von der Koͤnigin 
Pallaſt zwiſchen Green-park und: Hyde⸗park iſt 
das St. Georgshoſpital an der Heerſiraße zu 
merken, wooon man bie. Beſchreibuns Th 47 
©. 416. findet, 

Nicht weit von hier, und. ſeitwaͤtts bey der 
Koͤnigin Garten trifft man noch eine loͤbliche 

Siiftung an, nehmlich das Lockhoſpital, wel⸗ 
ches blos fuͤr veneriſche Kranke beſtimmt iſt. Die 
— ſteht im Art. Krankenhaus, 2. 
470 17. | 
*7 —5 der Stelle, wo nachher ſo lange die 
Reſidenz der engliſchen Koͤnige geweſen iſt, ſtand 
ehemahls ein Armenhaus, mit Nahmen St. Ja⸗ 
mes, welches Heinrich VIII. abtragen, und das 
jetzige Geboͤude aufführen ließ, dag den Mahmen 
- St. “James von dem Hoſpital behielt, Seit: 
dem Whitehall 1698 abbrannte, haben bie .Kd- 
nige hier gewohnt, ob es gleich das elendefte 
Gebäude it, deſſen äußere Form fich- unmöglich 
beichreiben It, Das bey aller Weitlaͤuftigkeit in 

| wen⸗ ö 
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zimmer, unb bie Geheimerathsſtube ze. find zwar 
mit reicher Hauteliſſe tapeziere, aber das Cold 
und Silber darin ift fo angelaufen, daß fie ein 
Schlechtes Anfehen haben. Die Stühle find alt⸗ 
mobifch aus rochem Sammer oder Dammaſt mit 
‚goldenen Treſſen; die Tiſche von Holz, fein aus⸗ 
gefchnige und vergoldet. In einigen hängen Fleine 
ſchwarz und gelb angelaufene Kronleuchter aus 
Silber. Der Tyron im Audienzſaal ift aus pure 
purröthem Sammet, reich mit Treffen und Tran: 
. zen bejeßt: . Ueberhaupt find die Mobilien zwar 
reich, aber. alt, zerlumpt und unicheinbar. Hier 
-und da hängt ein Oemäplde einer merkwuͤrdigen 
Perfon aus dem Meiche, doch unter allen Feines, - 
das den Bli eines Kenners verdient. 


Am nordöfllichen Ende von &r. Jamespark 
fieht der Pallaft, welcher von dem großen Her: 
jog don Marlborough noch .den Nahmen 
führt. Man fiehe daher auch beym Eintritt in 
dem Vorhauſe die Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt abge: 
bildet, und infonderheit die Scene, wo der Mars 


ſchall Tallard gefangen ward. Die Figuren. - 


des Herzogs von Marlborough, des Prinzen 
Eugens und des Öenerals Cadogan find vors 
zuͤglich gut ausgeführt. Die Vorderſeite ift ſehr 
anſehnlich, und hat zwey Fluͤgel mit baͤuriſchem 
Werk. Die Gartenſeite kommt ihr faſt gleich. *) 
| Don Pallmall geht eine Straße nach Pic 
radilly, welhe Haymarket heißt, weil dreymahl 
woͤchentlich Heu und Stroh darin verkauft wird. 
Hier liegt das Opernhaus, und eine Bühne, 
welche das Fleine Theater genannt wird. Das 

er: 


) Diefer Pallau wurde unter der Königin Auna auf 
.. Öffentliche Koſten erbaut, und koſtete 30000 Pr. Gt. 
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erſtere Gebaude har ein fo ſchlechtes Auſchen, 
daß mon es für nichts weniger als ein Opern⸗ 
haus Halten ſollte. Wan findet bier jetze aber 
weder Beränderungen der Decorationen noch Ac⸗ 
tionen der Schauſpieler. Die Sänger kommen 
einzeln heraus, und fingen die Arien einer Oper 
nah. der Reihe durch. So beſchreibt Hıre von 
Schuͤtz diefelbe. Volkmann fagt, die Bor: 
ficher laflen es an nichts fehlen. Das Maſchi⸗ 
nenweſen iſt in gutem Stande. Die Spieler und 
Tänzer erfcheinen in einer blenbenden Pracht. — 
Der Tert der Oper ift italienisch, und die Muſik 
ebenfalls. Gemeiniglich ift den Winter über woͤ⸗ 
chentlich dreymahl Dper, und fie wird des then: 
ven Preiſes ohngeachtet von den Bornehmen 
häufig befucht. | 
Auf dee Mordfeite von Pallmall geht man 
nah St. "James : Square, weldyes ein mit 
guten Gebäuden beſetzter Öffentlicher Pak, und 
einer von denen ift, die am beften in die Augen 
fallen. Sn der Mitte befinder fih ein ovaies 
MWaflırbehälenif, welches 150 Fuß im Durch⸗ 
meſſer hat, und mit einem eiſernen Gitter um⸗ 
geben iſt. Durch die ovale Form gewinnt der 
viereckige Platz deſto mehr Raum, und er ſcheint 
viel groͤßer als er in der That iſt. An dem Baſſin 
ſteht König Wilhelm II Statuͤe zu: Pferde. 
Das größte Haus an dem Platze ift das vom 
bem Her,oge von Notfolk: aber es hat aud) 
weiter nichts Belonders, als daß «8 groß ifi. 
. Auf der Mordfeire des Platzes liege die Pfarr- 
kirche St. James. — Man fehe Sig 4707. 
- welche diefen Pla vorftell.e Der Standpunct 
ift an der füplichen Seite, fo daß man alfe nach) 
Trorden flieht. on 


Es 
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Es giebt im Kirchſpiel St. James. über: 
haupt ſehr viel koſtbare Gebäude, welche vie 
Stadtwehnungen der Großen und der Beguͤter⸗ 
ten im Reiche find, und nicht alle angezeigte wer⸗ 
ben können. Das vornehmſte darunter ift Bur⸗ 
lingtonhouſe in Piccadilly. Es ift fehade, daß 
Das Gebäude durch eine 220 Fuß lange Mauer . 
‚mit drey Thoren an der Straße dem. Sefiche 
entzogen wird. Die Vorderſeite iſt von ſeht ſchoͤ⸗ 
ner Architektur, und gut ‚verziert. Die zwey 
Fluͤgel hängen vermittelt einer doriſchen Kolons 
nade mit dem Mitrelgebäude jufammen. Die 
Haupttreppe ift von Sebaft. Ricci meifterhaft 
gemahlt. Hinter dem Haufe iſt ein geräumiger 
und zierlicher Gatten: 

Wir fommen nun in ein neues Kirchfpiel, 
das erfi in diefem Jahrhunderte entflanden, und 
befien dem St; Georg gewidmete Kirche 1724 
fertig geworden ifh Sie liegt in der großen Ge: 
Brositraße, und ift wegen des edlen Säulengan: 
‚ges korinthiſcher Ordnung vor dem Eintritt zu 
bemerfen. Sie hat auch einen zierlichen Thurm. 

In dieſem Kirchfpiel trifft man wieder ‚einige 
Schöne oͤffentliche Pläge oder Squares, und über: 
haupt die ſchoͤnſten Gaſſen des nordweſtlichen Theils 
der Stadt am Hanoverſquare liegt zwiſchen 
der St: Geotgs und Oxfordgaſſe; er iſt dem 
tegietenden Föniglihen Haufe zu Ehren ſo ge. 
nannt mörden. In der Mitte iſt ein mir einem 
Geländer eingefaßtet Plab zum Spatzierengehen. 
Die Häufer umber find im neueflen Geſchmack 
gebauet, fallen gut in die Auge, Und werden 
bon Serfonen vom etflen Range bewohnt 

Geht man gerade von diefem Plage nord⸗ 
wärts, fo komme man bald nad) einem andern 
Eavendifbfguare genannt, In ber Witte ſteht 
| die 
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vergoldete Statoͤe des Tekt verſterbenren Herzegss 
von Cumberſand zu Pferde, in ter enztrſchen 
Megimenteuniforn. Die Serien tes Piatzes ſind 
zum Theil mic grußen Geoauden beſetzt. Ä 

Noerdwärts von Eavendiih : fuzare gegen 
Marybone ik Queen Anne⸗ſquare, und weit 
wärs Portinannſquare. Bende fin) erſt neuer⸗ 
lich angelegt, und nur klein, aber mit guten Haͤu⸗ 
feen bebaut. 

Berkleyſquare hat die Form eines laͤng⸗ 
fihten Biereds. Zn der Mitte deſſelben bar die 
Prinzeilin Amalia die Stitüe des jeptregierenden 
Königs zu Pferde errichten laſſen. 

Am äußerfien weflichiien Ente, mo in den 
Siebzigern die Gebaͤude von Weſtminſter auf: 
hörten, ward damahls ein runder Platz angelegt, 
welcher den Nahmen Eircus bekommen hat. Auf 
dem neueſten Srundriſſe von London, vom Jahre 
1798 finde ich dieſen Platz aber nicht. 

Einer der ſchoͤnſten Pläbe in Weſtminſter 
it Grosvenorfquare In der Mitte iſt ein 
mit einem Gitter eingefchlefiener Platz, wie ein 
arten mit nordamerifanifchen Gebuͤſchen ange- 
lege, darin man fpaßieren gehen fann. Im Mit⸗ 
telounfte iſt Georgs I. vergoldete Starüe zu 
‚Pferde errichtet. In den Haͤuſern umher woh⸗ 
nen viele Bornehme Im Dufe fireet, welche 
von diefem Plab ausgeht, liege ein Kindberterin- 
hoſpital, ſowohl für verehligte als unverehligte 
Weibsperſonen, welches durch freywillige Sub: 
feriptionen unterhalsen wird. j 

Penn man aus der großen Straße Oxford⸗ 
road rechts durch Berners fircer geht, ſtoͤßt man 
gerade auf das Middleſexhoſpital, welches 
1745 für Arme, Srante, fahme und Schwan - 
gere errichter ward, und durch frepwillige Ber⸗ 

fleuern 


418 Ekondoe 


Sanshhfe Enniande die Doemie Dert Sum⸗ 
ve un Sen. nr. Risse aus wen ZDier 
nee meien Du Sienaus: zmpe Art mar mich 
erticmg: ade mE pr} m ame. Dos 
deũt lines ar va Ümarnior. wur ve Car 
bsuarz 

ber mm mm Ertr.ome ep mid 
wc 20 ZEnmtT ser L:rrörzeir spe 
Saum. Im Sur pin Tee ammer var Ars 
ernite me antır De sır Suter 
zer Due semon: In Fraie nr irhe Do 
diræ um ena Dem Singer Fe vos 
Bas ar Eamuy mom Ie zen 
Tr K mc een 2er. Se um.ashen, 
ar Ex de een Eicrm Cong ng 
i.. ;e YUrem 

Saum 1er me me er rear De 
daer m nr Fler um Feine 
Ger m 0 Te Sc Rare. Tur 
iu m Tranı sr mom ina Seimndm 
my Weg vs mg Ems amurupm ı€ 


& & 
2 


Zer Arug mc ne Feiersüung ee Am 
or ıy arm a Teimrke muner ne 
an url Ele Ir Sumrict me Tor 
Se FF mr wm ne 7 Imrer =u me 
ur Sets. : me me mn ng 0 
Kar memaer U u vweemer nf — ne 

u münT Kr me. Im 

m Ie irre > meine 

— er MCA-FS Denn ven. =ymE 

SuSE nee "m St am rfiamiaenn Tremmugze 

Tnemeruemr zumm 5 im me ur 

Bee Eile Erriter mue: ræ Nur. Su ve 
fe SFerchjmer ao ne Sue TVMqo Tur 

=, 


ce, welche. mit. neuen ſhönen Haͤuſern bebauet, 
und ame ber. ſchoͤnſten in ganz london gewor⸗ 
den i 

Bey Marybone lag ſonſt das Dorf Ty⸗ 
burn, es iſt aber ganz eingegangen, und nur 
der Platz, wo alle Verbrecher von London und 
der Grafſchaft Middleſex gehangen werden, fährt 
noch den Nahmen Toburm. 

Un Tpburn ſtoͤßt Hydepark, welcher fh 
yon den neuen Gebäuden auf der Weſtſeite won 
Sonden bis Kenfington erſtreckt. Dieſer Platz 
bar ſechs Meilen im Umfang, iſt mit einer 
Mauer umgeben, und gut mit Wild belebt. 
Sonſt fahe man hier in einer Gegend, der Sting 


genannt, an ſchoͤnen Abenden oft etliche 100 


Kutſchen ſpatzieren fahren, es iſt aber ziemlich 
aus der Mode gekommen. Man trifft in dem⸗ 


ſelben einen artigen ſich fehlängelnden- Fluß, und 
ein großes Baſſin an, deſſen Waſſer von den 


Chelſea⸗Waſſerwerken herbeygefuͤhrt wird, daraus 
Die benachbarte Gegend verſorgt wird. Der Koͤ⸗ 


nig pflegt hier die Truppen zu muſtern; es iſt 


auch der Ort, den ſich die brittiſchen Helden zu⸗ 
weilen zu ihren Zweykaͤmpfen auserſehen. Auf 
der an Tyburn ſtoßenden Seite des Parks iſt 
ein Stein, wo die Deſerteurs von den Truppen 
gemeiniglih ihre Strafe empfangen. Aus. St. 
Jamespark fann man über den Greenpark nad 
Hyodepark fommen. 


An Marpbone ſtoͤßt oſtwaͤrts das Kirchſpiel 


St. Giles, welches zum Unterfchied einer Kirche 
in Sripplegate den Beynahmen in the fields führt, 
weil fie vormahls im freyen Selde vor der Stadt 
log. Die Kirche St. Giles iſt 1734 gebauet, 
und gehdrt in Anfehung der Architektur zu den 
befien in London. Cie ift ſimpel und doch jiers 
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Fur das Beſehen darf nicht das Geringſte 
—* werden. Außer des Sonnabends und 
Sonn » und Sefltagen wird das Mujeum Ä 
Vus dreymahl um neun, ‚ef und ein Uhr je⸗ 
desmahl einer GSeſellſchaft von. 13 Perſonen ge 
zeigt. Es find aber eine, ſolche Menge vorhan⸗ 
den, daß man wohl 14 Tage warten wuß, wenn 
man ſich gemeldet hat, Man giebt feinen Nah⸗ 
men und Wohnung dem Thaͤrhuͤter auf, und 
erfundigt fich nach einigen Tagen tuieder, da man, 
denn ein Billet erhält, darin ber. Tag und bie 
Etunde, wenn man fich einfinten fol, beflimme‘ 
it. Die Borzeiger nennen beym Herumfuͤhren 
einige Stüde, koͤnnen firh der großen Menge der. 
Gjegenflände wegen aber. nicht aufhalten, daher 
mian alles en | fehe flüchtig ficht, ohne et⸗ 
was berühren zu ‚dürfen, menn man üllenfalls. 
nicht ganz befondere Empfehlungen hat. Es hält 
auch ſchwer, einen Erlaubnißfchein zu befommen, 
um ſich in dem Sefezimmer, (Reading. Room) 
Bücher sum Nachſchlagen geben zu laffen "5 
bey weniger Schwierigkeit würden bie RER. 
fien Mißbraͤuche veranlaßt werben. 


Ben den in dieſer Sammlung enthaltenen 


.. Dingen koͤnnen wir nur etwas fagen, weil‘ die 


Menge gar zu groß iſt. Ueberhaupt davon zu 
Dd4 mr 


5 Dies. Zimmer ſtoͤßt dicht an die FSibliöthel Der Er⸗ 
laubnißzettel in auf drey Monathe an nach 
deren Ablauf man ihn erneuern läßt. Es ſteht tägs 
lich gemwiffe Stunden offen. Man findet Federn und 
Dinte, einen Catalogus, dee Handichriften, nebſt ats 
dern Bequemlichkeiten, auch im Winter ein Kamine 
feuer. Der Titel des verlangten Bucht mird auf eis 
nen Zettel gefchrieten, und Dem Bibliothekar übers 
ſchickt, der ez den folgenden Zaa. menn es da if, 
verabfelgen laͤßt. Einige NHantichsiften ſind ausges 
nommen, die.au niemand gegeben werden. 
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aus alten im Herculanum gefundenen Seltenheiten. 
Man fieht hier Lampen, Leuchter, Rauchaltaͤre, eine 
Striegel, die im Bade gebraucht wurde 2c. den ſcboͤ⸗ 
nen Kopf Homerd, den ehemahle Dr. Mead befaß, 
und: der fo oft in Kupfer geflohen worden; einen 
Kopf des Hercules von hohem Alterthum und großer 
Schönheit,-der einem gleih in die Augen fällt, wenn 
man die Treppe hinauf fommt. Meben diefem Zim- 
mer ift das dritte mit Seltenheiten und den floanis 
ſchen Alterthuͤmern. Hier ftehen auch die Mumien, 
wovon eine ausführlide Beſchreibung im Druck 
heraus ifl. Die eine bat Zierrathen von grünen 
Stcsfnöpfen, ein Beweis, daß die Erfindung des 
Glaͤſes, und die Kunft es zu färben, fehr alt ift. 


Die hier befindlichen Agpptifchen Alterthuͤmer find 


ein Gefchenf von Worthley Montague, dem 


Sohn der beruͤymten Schriftftellerin. In verfchiede: ' 


nen Schränken ſtehen toffanifche, roͤmiſche und oſt⸗ 


indifche Seltenheiten, Böte der Grönländer und Erz. 


quimaug. Fuͤr die auf den Reifen des Capitain 
Koof aus der Südfee mitgebranten Seltenheiten, 
Waffen, Bogen, Pfeile, Kleidungen der Dtaheiter ıc. 
ift ein befondere® Zimmer eingerichtet, wobey gar 
ſich in Gedanken in jene Welt verfegen kann, Ne: 

ben dieſem ift ein Fleines Zimmer, welches nur tes 
nine zu fehen befommen, weil es gewöhnlicher Weiſe 
nicht gezeigt wırd. Es werden darin die alten und 
zum Theil foftbaren Münzen nebſt einigen wenigen 
neuern aufbehalten. 


Darauf folgt das Zimmer der floanifchen Mas 


- nuferipte, welche meiftend zur Arzneykunde gehören, 
oder NReifebefchreibungen find, Die Sammlung der 
barleyifchen Handſchriften fuͤllet zwey Zimmer, In 
dem davon gedruckten Verzeichniſſe*) werden 7648 
Handſchriften angezeigt. Hier iſt eine gute Samm⸗ 
DI5s lung 


lorenz berausselommen, ber Titel iſt: Anuquité 
trusques, Grecques, et Romaines tirees du Cabinet 


de Mr. Hamilton ; der Chevalier P’Hancarvile bat e⸗ 
beſorgt. J 


”) Es erſchien bereits 1759 in zwey Folianten, und IFA u 
te» bat Die leyte Hand daran geiegt. Die Vortede 


- giebt eine auafüyriich® Nachricht non der Sammlung. 
der Haudſchriftee und dir Verfertaane dee Sram . 


‘ ı 


wer 


a. Kondom 
Aung alter lateiniſcher klaſſiſcher Sceiftfeller. . Einis 


€, find. ſauber geichrieben, aber ihr Alter iſt von 


7". feiner Erheblihfeit: Dev Unbeige ber Gammluns 


Fr 


if. meift genealogifchen und here 


ichen Inhalte, In 
einem andern Zimmer ftehen die Handſchriften der 
Pönigl.' und cottonfchen Bibliorhef "Aber welche Da» 
pid Eostey ein Verzeichniß gemacht Hat, darin die 


in Kupfer — Probeſchriften der Mannſcripte 


"vorzüglich Ä 
' koriften befindet‘ ſich der beraͤhmte Codex Alexan- 


daͤnbar ſind. Unter den cottonſchen Hand 


grinus. 


Die bisher angereigten neun Zimmer machen die 


ZIßliche Hälfte des Mufeums aus. Wir treten nun 


— am die weſtliche, wo ſich die ſhaniſche Naturalien⸗ 
. „femmilung anfängt. Ben der großen Menge ven Sas 


chen laͤßt fib nur überhaupt fagen, was man in den 
Zimmern aptrifft. Im erften finder man eine Samm, 
tung pon allerieyg Arten Edelfteinen, als Achat, Sar: 


| donich, Jaſpis, desgleichen Marmor, Alabaſter, 


⸗ 


Spath, Kryſtalle, Asbeſte, Schwefel, Metalle. Auch 
werden hier die Mineralien un Solilien aufbewahrt, 

elbe ein gemilse Br ander dem Mufeum geſchenkt 

at. *). ie Sammlung non @delfteinen iR ans 
fehntich und Foftbar. Das .nächfte Zimmer gehört 
‚aud zur flpanifhen Sammlung, und enthält aller: 
ley Muſcheln, verfieinerte und saicinirte Sachen, ale: 


perſteinerte Fiſche, Reuter, menſchliche Knochen, eine 
aſen 


Menge Nierens und Blaſenſteine zc. Auf einem Tu 
fche unter Glas liegen, allerieyg Geltenheiten, befen. 
ders einige Nautili, Die zum Theil ein Geſchenk des 
bereits gedachten Hrn. Hamiltons find: 


„In diefem Zimmer fängt au dad Herbarium 
‚oder dig Sammlung von Kräutern an, welche in 334 
Bänden befteht. Die fiontifchen gehören vorzuͤgich 
dahin, und die Bände, melde eine Herzogin von 

a BE | | e a u⸗ 


sus. Dat Rogißer verweifet auf ale im Catalogus 
ngrzeißte Manuſcridie. 


t) De, Golanber hat von dieſer ſchͤnen Sammlun 

ee 
e . N 

fo deißt der Zitel; een Mm antende ⸗ ve 








. 


Beauford geichenkt Hat, find bie fchönften *). In 
bem ::folgenden Zimmer findet fi, eine Sammlung 
von Begetadilien und chymiſchen Präparaten. Cine 
Sammlung von Polypen, Scorpionen, Spinnen, 
Tavantuln,, Fuegen, Käfern, und andern Inſekten. 
. Eine. Menge Schmetterlinge in ihrem verfchiedenen 
Zuſtende der Verwandlungen. Viele Geegewächfe, 
erlen, Korallen. Ueber dem Kamin unter Glas 
ſRehen die Originale zu den Kupſertafeln in des © 1; 
118. Merk, **) weicher in England die Korallen zu- 
erſt aus dem Pflanzenreich ins _Thierreich verfegte: 
Die Sachen in diefem Zimmer find. nad des Linne 
Syſtem geordnet. 


Im naͤchſten Zimmer folgen die Voͤgel. Dieſe 
Sammlung iſt einem gewiſſen Sreenwod abgekauft 
und hernach vermehrt worden, fie iſt Ir CN Ein 
großer Theil der Bögel nt in Weingeift, andre find’ 
ausgeftopft, und Hinter Glas geſtellt. Man ſiehet 
bier allerley Urten Yon Vogelneſtern, eine gute Ans 
zahl Raubodgel, Elfterarten, ( picae) Waſervoͤgel, 
Hühnetarten, (gallinae) Gpetlingsarten (palleres).. ' 
— Der. Drang Dutang ift fchön erhalten, ungefehr 
viestehald Kuß hoch, ganz mit fchwarzen Haaren bes 
deckt, die faft einen Zoll lang find. Er fieht im Ges 
ficht einem ohren ziemlih aͤhnlich, aber nicht dem 
Joko des Buffon. Uederhaupt ift dag Kabinet reicher 
im Thierreich, aid im Mineralieiid. Die Anzahl 
Ausgeitopfter vierfäßiger Thiere nebft den Gerippen 
äft ſehr betraͤchtlich. Die Affen ſind zahlreich, und 
zum Theil auch ausgeſtopft. Die Sammlung Rh 
. Us 


' \ Ä 

e) Es And san Gerbaric älterer Botaniſten darunter, 3. 
E. des Lobel, Doyonäns, Rap, Petiver, Boerbatve, 
Moriſon, Pluknet, Hermann, Royen, die theils an 
ihren Geburtsorten, theils aber auf Sloanes Weitz 
anfaltung in verſchiedenes europaͤlſchen Gärten genom⸗ 
men find. Sie find alle anf Papier geleimt, ihre 
Nahmen dazu geſchrieben und eingebunden, und bis⸗ 
her nicht fedr von Würmern befchädigt. Pflanzen aus 
der Cryptogamie find nicht viel vorhanden.“ 


2 Johann Ellis Verſuch einer Natıırı Gefchichte der 
Errstlis Arten un» anderer dergl. Meer⸗Cörper, aus 
dam Engl. überf. ven Dr. %. ©. Krönig. Ruͤrnd. 
1767. 4. mit 46 Kupfertaf. 
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ZITZEN senpir, zı) em Berker! det Set Ar 
Srıgiımi. 

Zu sa za IE sem wer Aemczer. 
eo Tex be Zuse Buaszr ı 3 Diner 
Su? Beier Irepge, de 10€ dur gesgen, meiie wun 
aa ? u zeussrtug, vecigeten E. SEE Er Tu 
3.132.215 — — 2.5 a 
BI, 21:32 Kreuz, smeertı1T: de on u. 
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3.2 ;2 re "aamiden Samnianı ια de ——— 
Zuslsäet a2 rl: ngehem:n um), m Ehe 
gai;e 52:37, 22? scocnc inte srizessien Ps 
e:ze 2 unge eye Biber, "2 ıım Eriger! ge- 
geren zer tale su zz mer Pate. 
das :ı Ber Nayuerhäzdierhrie pieces Bil *, 
er. ter wich, um gegen len Rıltea! u Serz- 
Brszınnen geitert ia fegz, iu rempisr er dus 
Miizgm zegeber werten. er ſceht aus an Sam 
sans sen "oo Finden Flemner Teacstz, De smchter 
1646 zad so gedrudt und en Geisenf des go 
gra 2:ag6 ſiad. 52 jwasten Zimer ſteht die Dr» 
Blısijet des Baisı F:mards, wilser tem Buier 
jugcy zum Fr. Stel. vermahdte, um Die Frbi:e- 
ehek 205 den Zınfen ces Karırals ı5 verzichten. Ts 
driezz Immer enthält Bes De. Biech Eommmlurg, 
weize n.ct zahlead ır, weil siele Doudlerten da:: 
446 verfanfs und. Lie feigenden ſechs Zunımer mauımt 
Be Aoanı'dye Bid liothek ein, weiche vornehmlih zu: 
Schruten qui ber Arien : und Stararmwifenihaft 
serrenen il. Die siegten drey Zimmer gehören für 

IX 


: Bow jeden Buche, das iu Gtatimmers hal regifrirt 
wa, mwuten von Rechts wesen neun Eremıları ab 
artıetert werden, Behmld rür be e selbe, für 
das berstiihe Mufeum, Oeford, Samıdeid 82, Erinburg, 
Parse, Iberdeen den, Dt. Asdıens 5 so Zube. Dre 
Koansiase für Dior) werden ofı in 10 "jahren nicht 
asgekoit umb verderoen. Eben ſo geht es auch mit 
m:ıre apbıre. 


z:8 „2uBeß, 
Yıraz ae Maler Dh R. Scuatinae af, 
gie Te mem. "IE 70m MM EICH m 
seadıt ser2en. ':uderu mer uiericle Winter ıB 
re wen Üsuarken, Ne man ir 20er >35 08 
gerrzhem, der .ı yermimer Arten ‘vie, Gee iR 
Paese sen Jefznnien ‚eutez, 3der Des -Derremm 
sie =a0E ‚um Irre 225 £. ZIas enges 
gen. ind mufohlen zstier. _:e Ainder men 
Zu :u Ammer zuts \anb zegenen, 2e ie, bi 
fie sallig "sehen änner, sur-ieben, ıud legen 
ine Soſpital ‚sräß Sungen Lier echalten ie 
nt Nahrung ind Merdern, unterer in der 
Meigion uud Jaufiıchen Arverten. Lies Imi⸗ 
tur hat um Zen ‘st 17733 gedauert. Das 
Saus Gar ‚mea Kal, Den ener ir ne Moe 
ben, den andern für -'e Maͤdgen. Bor Dem 
Sauie in am zroijer Toser Platz mt Evanien 
gangen, und auf jeder Serte Äne lauze Koioı 
nade, welche bis ın das Thoe geht. Linter die 
fen ins Busen, darin die Kınde ın Emumnen, 
Teen und andern Arbeiten unterrichter werden. 


Der große Saal it wegen vier großer Fcmänide 
son engiider Meftern, die sie dem Zoicital ge⸗ 
dent, merfwird'g: 1, Disfes wird 'Tener Mutter 
übergeben, sen Hanmanın; 2; More mırd zur 
Zahter Pharaons gebracht, von Hogarth: 3. die 
Beſchichte des Jamael uno der hagar, 200 Dig 
more; 4, Chriſtas läft die Hinter :u ſich Fımmen, 
von Wille. Tas Basedlıer über dem Kamın von 
Musbrset ſtellt Kinder vor, dıe ĩich mu der and⸗ 
wierhichait und Schifffahrt befhäftigen. In anacın 
simmern bans’n die Bildniſſe verſchiedner Vorſtcher 
and Wohlthäter des Hoſpitals. Gm Srerieigai des 
merft man em qrohes Seeſtuͤck von der engliſchen 

lette in den Dünzu, voa Monamp, und das 

minftäß von Hogarth. In der Kapelie iſt die 
Anbetung der .drey Könige von einem italieniſchen 
Reife, 


So 
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So weit giengen bisher die Kirchſpiele in 
den Vorſtaͤdten. Mun fommen,: indem man weiter 
‚gegen Oſten fortgehet, die Dorftadte von Kons 
don, nach der Reihe. Das erſte merkwürdige 
Gebäude, welches hier befindli iſt, iſt Gray's 
. Inn, einer von den vier Mechtshöfen, welcher 

von Rechtslehrern, Abvofaten und &tubdenten, 
.. sum Theil auch von Männern, die Hier ſtill und 
eingezogen leben. wollen, bewohnt wird. Es ges 
hörte der alten Samilie Gray von Wilton, 
welche ihn bereits zu Michards IL- Zeiten an 
junge Mechtebeflifiene vermierhete. Das ganze 
Gebäude beſteht aus verfchiednen gut gebauien 
Höfen, vornehmlich aus. Holbourn Court und 
Coney Court. Der leßtere ward 1687 gebauet. 
Die Kapelle ift ganz gothiſch und feheint viel äl- 
ter als alles Vebrige zu ſeyn. Die Bibliothek 
ift mit guten Büchern zum Gebrauch. der Stu 
direnden verfehen. Die vornehmfie Zierde von 
Grays Inn iſt der fhöne Garten, der aus an⸗ 
genehmen Spaßiergängen, Raſenplaͤtzen und einer 
langen Terraffe beſteht. 

Oſtwaͤrts von Grays J Inn kommt man nach 
Clerkenwell green. Vormahls lag dieſe Ge⸗ 
gend, welche von einem alten laͤngſt zugefuͤllten 
Brunnen den Nahmen har, in ziemlicher Ent: 
fernung von der Stade, jet ift alles bebauet 
und vollee Gaſſen. Clerkenwell green ift ein gro: 
Ber freyer Platz, daran die Pfarrfiche St. Ta 
mes liegt, welche ein fchwerfalliges halb gothi⸗ 
fches halb tofcanifches Gebäude if. - 

Auf der Südfelte des gedachten Platzes iſt 
1779 ein neues Haus für die Sigungen und 
Auartalgerichte der landſchaft Middleſex [- 

t 
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mayors von Sonbom gebauet, unb für 56 herum: 
tergefommene Mitglieder der Eifenhäntlerinnung 
eingerichtet. Jeder hat eine Stube, und jäßts 
lich ſechs Pf. GStti. Unter 60 Jebren wird kei⸗ 
ner eingenommen ‚ee kann aber auch eine Frau 
mitbeingen, die nach ſeinem Tode lebenslong darin 
bleibt. Das Gebäude hat zwey Fluͤgel, und 
eine Kapelle in der Mitte, daran des Stifters 
Bildſaͤule ſteht. 

Auf der Weſtſeite von gedachter Straße 
Kingsland Road liegt Hoxton, vormahls ein 
ben London liegendes Dorf; es iſt aber ſeit 40 
ohren jo ſchoͤn gebauet und fo vergrößert wor⸗ 
ben, daß es jetzt mit der Hauptſtadt zufammen» 
haͤngt. Viele angeſehene Buͤrger, weiche ihre 
Geſchäfte in der Stadt treiben, haben bier Hoͤu⸗ 
fer, um fi) zuweilen darin aufjukaiten, meil 
man bie $uft für fehr rein und gejund bald. Am 
füdlichen Ende von Hoxton iſt ein zierlicher vier⸗ 
ediger mit guten Häuftrn umgebener Platz oder 
Squarte mit Raſen und Spagiergängen. 


Das Kirchſpiel Chriſtchurch, Spiralficlds 
iſt Das volkreichſte von allen um London. Ss be: 
greift einen anſehnlichen Raum von großen und 
Heinen Soften auf der Oſtſeite von Bilhoprgare 
ftreet without, und liegt dicht an ber eigentlichen 
Stadt Sondon. Der Nahme kommt von einem 
Ting wicht mehr vorhandenen Hofpital ber. Hier 
wohnen vornehmlich die Nachfemmen von den 

chen reformirten Tiüchtlingen, weiche durch 

bie Grauſamkeit udwigs XIV. aus Frankreich 

— wurden. Sie legten damahls hier viele 

von allen Arten feidner und reicher 

_Benge an, weiche Hier noch in großer Vollkom⸗ 
menheit verfertiget werden. 


Das 
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Das Kirchfpiel Mile ent war fonft ein bee 
fonderer Ort, der oͤſtlich von London lag, jeßt 
aber ſchon lange durch bebaute Straßen mit ber. 
Äbrigen Stadt verbunden if. Das eigentliche. 
Mile end iſt eine Meile lang, und es wohnen 
viele wohlhabende Seute hier. Es iſt wegen. der 
vielen Armenjtiftungen „ bie. in demfelben, befind- 
lich. find, merkwuͤrdig.“ Die vornehmſte ift das 
Dreyeinigskeitshaus für verarmte Schiffer, 
Steuermänner und deren Witwen. Es hat men. 
Fluaͤgel und eine Kapelle. In der Mitte des. 
Pages flieht dic Statue eines Wohlthaͤters, des 
Kapitaͤns Sandys. Ohne anderer: Stiftungen 
zu gedenken iſt die von Bancroft für 24 Moͤn⸗ 
‚ner. aus der Tuchhaͤndlerinnung, und 100 Kna⸗ 
ben die wichtigſte, wozu er im Jahre 1735, 

28000 Pf. Sterl. vermacht hat, die er durch 
Seitz und andere unanftänige Mittel zuſammen 
geſcharrt hatte. | 

Das Rirchfpiet St. Mary White Chapel 
folgt. nunmehr. Die Straße White chapel, welche 
. von Aldgate- nach diefer Kirche füher, iſt eine der 
anſehnlichſten und breiteſten in London. Ueber: 
den Fleiſchmarkt muß man in Anfehung der dar⸗ 
auf zu, Kauf gebrachten Schoͤpſe erſtaunen; je⸗ 
doch iſt zu’ merken, daß hier eine Menge ge: 
ſchlachtet werden, weiche die. fleinen Fleiſcher 
ausgefchlachtet kaufen, und alsdenn auf. andern. 
londner Märkten pfundweife verkaufen. 

In der gedachten ‚Straße Whitechapel teifft 
man eine der ſchoͤnſten Anſtalten in ganz Engs 
lond an, nehmlih das London "Infirmary, 
oder nunmehr Kondon “Aofpitel {hr nothlei⸗ 
dende Kranke, die ihre Eur nicht bezahlen koͤn⸗ 
nen, wovon Th. 47, S. 420. u. fig. Im Yet. 
Krankenhaus das weitere nachzuſehen ik 
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Kun Fommen 5m Kichipiele Seo weil 
am Scepnev, weiche vormahis eim großes aus⸗ 
machen, mei die zanze Sister beichriehene Se 
geno von Write chavel, Enitaitelds, Berdnal⸗ 
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Er:L ur werantgre darauf Eıriinsct 2. 
af zen fees mit derleiden ; ie kaurte san tem 
Erzeichef sen Tanterkum wer Dirretie us; 
fie verfzumie =: tie von Stihef von Vize 
flee an ſih zu Seiser. Aus Dielen Rechten des 
Biihels, Dr Stadt, und den aungem:Tten der 
lansicjiı Zoe: ntjichen Dager unaurzcrche 
Ziuteregen, und nichts iſt verwirrter als Lie Re⸗ 
gierung von Southwark. Der Teil, weicher 
unter der Start kondon fickt, heißt the Dos 
rougb Kiberiy; und ter unter tem Biſchof 
von Wiacheſter the Clink. Der Biſchef ernennt 
einen Steward und Bailiff, weiche feine Ge⸗ 

richte: 
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richtsbarkeit ausfiben ; und der. ford Mayor von fon: 
don über feinen Ancheil ebenfalls einen Alderman, 
Stewatd und Balliff. 

Es iſt ſonderbar, daß ein ſo großer Ort 
niemals inkorporirt worden, und keine eigne Ge⸗ 
richtsbarkeit fuͤr ſich hat; da er doch Deputirte 
zum Parlament ſchickt, der vornehmſte Burgflet⸗ 
ken des Reichs iſt, und viele große Staͤdte uͤber⸗ 
trifft, man mag ihn num nad feinem Umfang 
und Gewerbe, oder nach der Anzahl feiner Haͤu⸗ 
fer und Kirchſpiele, oder nach der Groͤße und 
Menge ferner Strafen, odet nach der Mannig⸗ 
faltigkeir feiner Wianufafturen zc. betrachten. Man .. 
zähle vier Wochenmaͤrkte darin, die mit allen 
Nothwendigkeiten reichlich verfeben find. Der 
Jahrmarkt, der hier fonft jährlich den 19ten Sep⸗ 
tember gehalten warb, ift aufgehoben, weil er 
einen gar zu großen Zufammenfluß des Pöbels 
. seranlafte, und feften ohne Unordnung ablief. 
Dos Kriegsweſen von Southwark fieht unter 
der Aufficht des Lordlieutenants und feiner Ders 
Drdneten, die über ein Regiment von fehs Koms 


pagnien, jede zu 150 Mann zu befehlen haben. 


Southwark begreift die Kiechfpiele St. 
Olave, St. Saviour, St. George, St. 
Thomas und Chriftchurch, welche nebſt den 
benachbarten Kicchipielen Khoterhite, Newing⸗ 
ton und Lambeth ven zu den Bills of morta-. 
liry jenfeits‘ der Themfe gehörigen Diſtrict aus: 
machen. Wenn man dem Saufe des Fluſſes folge, 
nach welchem fih Die vornehmfien Straßen rich⸗ 
ten, fo beträgt die größre lange der Stadt South. 
wark von Vaurxhallbruͤcke bis ans öftlihe Ende 
dee Strafe Holding in Motherhiche nah Maits 
land's Angabe etwas über fechs Milen. Die 
Breite ir zu ungleich, als daß fich etwas 
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Jebensart zu beffern, errichtet. Eine nähere Be: 

fhreibung dieſer Anftalt findet man im. Artikel 

Hure, im 26fien Theile &. 708. u. fig. Au 

in dem Journal Sondon und Paris, 1799. Il. 
St. S. ııoufe 

Um der Verführung der Jugend, bie bey 

den unſaͤglichen Reichthuͤmern der Hauptſtadt ſo 

groß iſt, vorzubeugen, hat man eine vortrefliche 


Anſtalt in Southwark gemacht, welche den Näh⸗ 


men des Aſylum fuͤhrt, und durch freywillige 
Unterzeichnungen unterhalten wird. Es ift ein 
großes. Gebäude, welches in der Strafe von der 


Weſtminſterbruͤcke nach dem Circus, und zwar, 


= 


“an der Ede liegt, wo die Straße nad Kennings 


ton abgeht. Der Ritter Sielding machte im I. 


3758 den Plan dazu, und die Abftcht war, jun: 


ge Mäochen und Töchter armer Acirern erziehen . 
zu laffen, um fie vor Berführung und einer lie 
derlichen ftebensart zu bewahren. Sodald dieſes 
Vorhaben befannt gemacht ward, fanden ſich 
eine Menge vom vornehmftien Adel, und andere 
veiche Leute, die bereit waren, etwas dazu bey⸗ 
zutragen. 

Man nimmt hier Waiſen ‚ ober Kinder ars 


mer Aeltern auf, die in ben Kirchfpielen inners 


halb den bills of mortality keinen hinlänglichen 
Unterhalt Haben: fie muͤſſen zwifchen 8 und 12 
Jahren feyn, und ein Certificat von zwey anges 
fehenen Hausbefißern ihres Kirchſpiels bringen, 
welche ihr Alter und Nothdurft bezeugen. Sie 


werden im Sefen, Handarbeiten und allerleley 


häuslichen Verrihtungen unterrichtet. Vier müfe 
fen wöchentlich in. der Küche feyn, und Dies geht 
nach der Reihe Kerum, andre nach: Proportis:: 
ihres Alters das Haus rein machen, talchen, 
plätten ıc, und alles un, was ihnen ſonſt ‚die 


Auf: N 
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menhaͤngendes darin iſt. Inzwiſchen hat es ein 
ehrwuͤrdiges und von der Themſe mit den reihen⸗ 
weiſe gepflanzten Bäumen ein recht mahleriſches 
Anſehen, und die Ausſicht aus den Zimmern auf 
den mit Schiffen bedeckten Fluß hat etwas ſehr 
unterhaltendes. Der Biſchof Sancroft legte 
im Jahr 1610 den Grund zu einer guten Dis 
bliothek, und feine Nachfolger haben ſolche der; 
geftalt vermehrt, daß man jeßt eine beträchtliche 
- Anzahl Handichriften und gedruckte Werke zaͤhlt. 
Die zum Pollafte gehörige Kirche mit ihrem 
vieredigen Thurm hat ebenfalls ein. fehr altes 
. Anfehn. i — 
Sn der Naͤhe von lambeth und nicht weit 
von der Themje liege das Dorf Vauxhall mit 
einem berühmten Garten, welcher der Haupbelu- 
‚ fügungsort der Londner if. Meibende Gänge, 
Schöne Alleen, kuͤnſtliche Wälder, alles mwechfeir . 
fo mannigfaltig, und gewährte dem Auge den 


trefflichften Anblick. Hier und da find Bildfäu 


. Ien berühmter Philofoppen, Dichter und Künft: 
ler aufgefielle, als 3. B. Milton, Thomſons 


und des beutfhen Händels. Sn der Mitte des - 


Gartens, nicht weit vom Eingange, unter einer _ 
Menge von Bäumen,- fieht ein Pavillon, der 
zum Orcheſter eingerichter ift. Er ruht auf Saͤu⸗ 
den, und der. untere Theil iſt offen. In der 
Mitte des Drchefters flehr--eine Orgel. Mufl 
und Geſang find die hauptſaͤchlichſten Vergnuͤgun⸗ 
gen im DBaurball. Sänger und Sängerinnen find . 
vortreflich, und nicht felten treten die Frauenzim⸗ 
mer. vom Stande Öffentlich auf, um ihre melo: 
difchen Stimmen bewundern zu laffen. *) 
| Nicht 
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Nicht weit vom Orcheſter find eine Menge 
kleiner bebecfree Mifchen mir Tifchen zum Spei⸗ 
fen eingerichter. Auch folche Feine gedechte Tische 
chen fichen in regelmäßigen Reihen unter freyem 
Himmel in dieſem Theile des Gartens, fo daß 
diefer ungemohnte Anblick viel Üüberrafchendes hat, 
befonders ‚nach dem Konzert, wo die Zukärer fich 
gewöhnt; f zu Tiiche fegen. In jeder Niſche iſt 
ein gedrucdtes Verzeichniß der Speifen und Bes 
tränfe augeſchlagen, nebft den Preifen, die ziem⸗ 
lid) hech find; denn wenn man anch noch fo oͤko⸗ 
nomiſch verfahren wollte, fo würde es doch nicht 
möglich ſeyn, fich für weniger als 4 Schillinge 
zu ſaͤttigen. Spät in der Mache ficht man ein 
herrliches Schauſpiel. Wenn nehmlich ein Zei⸗ 
chen mit einer Pfeife gegeben wird, ſo eilt 

man nach dein Hintertheile des Gartens. Auf. 
ein zweytes gegebenes Zeichen wird ein Vorhang 

aufgezogen, und man ſieht nicht nur, ſondern 

man hoͤrt zugleich einen kuͤnſtlich angebrachten 
Waſſerfall, mitten unter der ſchoͤnſten Erleuch⸗ 

zung. Dieſe Vorſtellung dauert ohngefaͤhr eine 
Viertelſtunde, und man kann ſich kaum uͤberre⸗ 

den, daß dieſer Waſſerfall nichts weiter als eine 
täufchende Dekoration ſey. Sin großer runder 

Salon im Garten, die Rotunda genannt, iſt 

bemerfungswerth, Er hält 70 Fuß im Durch⸗ 

meſſer, und Kuppel ſowohl als Bände fin) mit 

eide 


jegt hiee aber nicht die bee Geſellſchaſt an; fie iM 
"vielmehr nirgends vermifchter und zmwendentiger, vnd 
mean fi ja Leute vom erfien Ton biert e werirren, 
fo iR es im nachläfigken Halbanzuge, zın wicht er⸗ 
kaunnt zu werden. Uber dieſes ‚gilt Doch eigentlich wur 
von den Damen; denn fonk jagt hier manchen Lord, 
mancher Nabob wach verbotenen Früchten, die aller⸗ 
Dings bier in der größten Waunigfaltigkeit feil find, . 
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zweymahl gefteigert und jeßt beiahft bie Perfon 
3 Schiſlinge. An ſchoͤnen Abenven follen ſich 


bvbisweilen 6 — 8ooo Perfonen einfinden. Die 


gewöhnliche Zahl der Anmejenden ift an guten 
Abenden 1500 bis 2000, u | | 

Man hat in mehreren beutfhen Städten 
aͤhnliche Anlagen gemacht, um das londner Vaux⸗ 
hell nachzuahhmen. Diefe Anftalten bleiben hin—⸗ 
ter dem ſondner Vauxhall aber eben fo 'weit zus 
ruͤck, als die Städte felbft Hinter Sondon. _ 

Die vielen nahe um $ondor liegenden Doͤr⸗ 
fer, die mir fchönen Sandhäufern der wohlhaben⸗ 
dem Londner angefüllt find, können hier nıcht anz 
geführt werden. “Aber eine große und allgemein 
bewunderte Anflalt in ber Naͤhe von fondon, die. 
man gleihfam noch zu den Merkwürdigkeiten defs- . 
felben redynen Fann, muß ich hier noch etwas näs 
ber anzeigen. Das ift das große Yfatrofenbofpis. 
tal zu Greenwich, etwa 4 engl. Meilen un . 
| ital fondon am rechten Ufer der Theme. in 

ent. 

Auf dem Plage, wo fig ein Teil defielben 
befindet, fand vermahls ein Föniglicher Pallaſt. 
Die erſte Anlage rührt von Dem Herzoge von 
Glouceſter, einem Bruder Heinrichs V. her. Hein- 
rich) VIII. vergrößerte ihn, und gab bier viele 
Gefte. Die beyden Königinnen, Maria und Elı- 
fabech, wurden hier geboren. Karl 1I. ließ die 
fen Pallaft abtragen, und fing an, zu feines 
Wohnung ein praͤchtiges Gebäude. aufzuführen. 
Er vollendete aber nur ben einen Slügel, der 
ihm 36000 Pf. Sterl. koſteſte. Wilhelm III., 
diefer große Befoͤrderer der engliſchen Seemacht, 
ließ den zweyten Fluͤgel dazu auffuͤhren, und be⸗ 
ſtimmte dieſes Gebäude zum Aufenchalt der Dia 
trofen, bie quf der koͤnglichen forte durch Al⸗ 
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ter und Wunden zum Dienſt untuͤchtig gewor⸗ 
den; und fuͤr die Wittwen und Kinder derer, 
die auf der Flotte im Gefechte geblieben. Die 
Koͤniginn Anna und Georg J. ſetzten vas Werk 
fort, und Georg Il, brachte es endlich zu Stande, 
Diele Perfonen haben feit Wilhelms TUI. Zeiten 
dureh milde Gaben zum Unterhalt des Hoſpitals 
bengersagen, deren Nahmen auf drey Tafeln am 
Eingange ber Halle verzeichner fiehen. Sie bes 
laufen fih über 58000 Pf. Sm Jahr 1732 
wurden bie Giäter des Grafen von Derwentwa⸗ 
ter, welche jaͤhrlich 6000 Pf. eintragen, und 
weil er fih in die Mebellion vom Jahr 1715 
verwidelt harte, confifciere wurden, Durch einen 
Parlamenteſchluß zu den Einkünften des Hoſpi⸗ 
tals geichlagen. 

Die Hauptſeite des Gebäudes liegt gegen 
bie Themie (ſ. Rig. 4708) *). Ganz Binten 
in der Mitte deffelben ift das Stüd, wo ber 
Fönial. Pollaſt mar, und welches von dem Gou⸗ 
verneur Des Hoſpitals und dem Forſtmeiſter des 
Parks bemohne mird. Won diefem geben jmen 
lange Seitenacböude vorwaͤrts gegen den Fluß 
zu, umd endigen fick mi: zwen draͤchtigen Thuͤr⸗ 
men, die wir Ruppeln verfchen find. Diele Fluͤ⸗ 
gel find durch zwey anſehnliche Gebäude verläns 
gert, die aber weiter aus einander fteben, fo 
daß der innere Hof nicht nur geräumiger wird, 
fondern Die erftiern Fluͤgel mir den Ruppeln cine 
Vorderſeite aenen ben Xu ‚machen, und daher 
Defto befier in die Auaen Füllen. Diefe Gebäu: 
de, wovon eines ber von Carl Il. erbauete Si 

" g 


®) Man son Greenwid; einen arofen Proſpekt auf 
Dar fteru, 53 Zol laug, und einen von ber Kar 
bepde von Roms geſtochen. 
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gel iſt, haben eine edle mit Hefuppelten korinthi⸗ 
ſchen Saͤulen verzierte Vorderſeite gegen den Fluß. 
In der Mitte des Hofes zwiſchen dieſen beyden 
Gebäuden bemerkt man die Statuͤe Koͤnigs Ge⸗ 
org II. auf einem hohen Poſtement. Hinter des 
Gouverneurs Wohnung erhebt fi) der reizende 
Dart. Die Kuppeln find 120 Fuß hoch, und, 
ruhen auf gekuppelten Säulen. Unter der einen 
auf der Morgenſeite iſt bie Kapelle, welche wohl 
proportionier ift, und fehöne Vergoldungen, einen... 
gemahlten Plafond, nebft vielen Berzierungen, 
und eine gute Orgel hat. Auf Den Seren des 
Thorweges, wenn man vom Park in das Hofpis 
tal gehen will, ſteht eine große Erd > und Him⸗ 
melsfugel, und auf ber feßten find die Sterne 
vergoldet, 
; Das Merfwürdigftie in dem Gebäude find bie. 
Mahlereyen des Ritters Jacob Thornhill. Thorna 
bite Hauptwerk, ift der Speifefaal, und der große 
Saat des Hofpital® Für die Serfoldaten zu Green⸗ 
wich; vor demfelben ift ein geoßer Norfaal, an defs 
ſen gewöldter Decke Thornhill die Winde Grau in 
Grau gemahlt bat, und an.den Wanden Kinder, : 
. weiche große Tafeln haften, worin die Nahmen der 
Waehlthaͤter des Hofpitald neichrieden find. Von da 
fteigt man in den Speiſeſaal, dir aus ciner ſchoͤnen 
boden Gallerie beſteht. In der Mitte defielben find 
er König Wilhelm II. und die Königin allegorifch 
vorgeftellt. Sie figen, und find von den Tugenden 
- und dem Gott Der Liebe, welche den Zepter halten, 
umgeben. Der Monarch ſcheint Europa ben Frieden 
zu geben. Die ı2 Zeichen des Thierkreiſes umgeben 
das große Obal, worin er fi benndet; oben ſieht 
man die vier N und nachgehends den Phoͤ⸗ 
bus von vier Pferden auf einem Wagen gezogen, wie 
er den Thierfreis dDurchfährt. In den Winkeln hat 
er die vier Stemente angebracht; ingleichen einige 
Foloffalifche Ziguren, welche Balüftraden halten, wor⸗ 
an man die Pildniffe folcher Gelehrten, die das 
Schiffsweſen verbeffert Haben, ale Tycho de. Bras 
be, Sopernicuß, Newton u.f.w. bemerft. Diefe 
. 5f3 Dede . 
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- aufgenommen zu werben. Es find wohl 100 
Perſonen aus dem hoben Abel und den vornehm⸗ 
ſten Staatsbedienten Aufſeher des Hoſpitals; die 
Verwoltung ſelbſt gehoͤrt aber "eigentlich für bie 
. $orbs ber Admiralität, Der Gouverneur bat 
1000 Pfund, und ber. Arzt und Ehirurgus je 
der 200 Pfund, 

Es. werden in dem. ‚Hpfpital etwa 2000 *) 
unvermögende Matroſen uͤnterhalten, und 100 
Soͤhne von ihnen zur Schifffahrtskunde und 
zum Dienſt der Flotte erzogen. Jeder Matroſe 
bekommt woͤchentlich ſieben Brodte, fünf Pfund 
Fleiſch, Bier, Käfe, Butter und einen Schil⸗ 
ling zum Tabad. Ale zwey 3 hre erhalten fie 
ein blaues —& nebſt Struͤmpfen, Schuhen 
und Waͤſche. Auf 100 Indaliden werden fünf 
Aufmwörterinnen gerechnet, welche Matroſenwitt⸗ 
wen fenn mäffen. **) Die Dfficiers bekommen 
alles: nach Proportion befjer. Im Jahr 1705 
ward ber Anfang mır der Aufnahme von 100 
Matrojen gemacht. Die‘ Koftbarfeit des Gebaͤu⸗ 
des, die innern ſchoͤnen Verzierungen, zumahl im 
der Kapelle, koͤnnen einen, der ein au in 
Gefühl. hat, leicht . auf. die Gedanken bringen, 
Buß man bey einer Anſtalt, die zur Unterſtuͤtzung 

Sf & elens 


s er von S 4 rechnet 2350 Invaliden, 140 Witt: 
? ger und 150 FIIR von Seeleuten, bie "in piefem 
- Hofpital unterhalten werben. 


) ** ziert Anzahl von Aufwärterinnen fchließt Herr 

Schüs, ber in Biefenn Hofyital alles fehr reins 

ich gefunden hat, dab die vom Herrn von Archenhols 

cin Enaland und Stalien, Th . 229.) mitger 

„ahbeilte Nachricht, „daß die Sechvaliden su Green⸗ 

wich ſich der Käufe zum Wettrennen bedienen,‘ nicht 

ald ein Zeichen der Unfanberleit der Ankalt, fondern 

‚vielleicht nur der Langeweile des Watroſen angefchen 
werden könne, | 
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elender und duͤrftizer Venſchen beſtimmt iſt, fie 
ker wen:zer auf die aͤußere Pracht haͤtte menden, 
and bafär eine m:hrere Anzızl Viatreien unter 
haften Ielin. isn rechnet, daß die Unterhal⸗ 
rung des Hoſpitals jaͤhrlich 10000 fand er 
ferdert. *) 


Don der fädtijchen Regierungsform und 
andern oͤffentuchen Zinrichtung:n und 
Vereinbarungen. 


Außer dem, was oben S. 332. gelegentlich 
von den Magiſtrateperſenen der Sch Weſtmin⸗ 
ſter geſagt vi, muß hier noh beſonders von der 
Megierungsferm der Cit:, oder des eigentlichen 
Sendons gehandelt werden. Diele vergleiht man 
insgemein mit der brietiſchen Staarsrerfalung; 
indem der ford Mayor gleichjam ven König, die 
Adermen oder Ratheherren das Oberhaus, und 
die common councıl mem, oder die Deputir: 
ten der Diertel (wards) das Unterhaus vers 
ſtellen. 

Die zu den Innungen gehoͤrigen Bürger, 
oder die fivery: men, deren ohngefaͤhr gooo find, 
wählen jaͤhrlich am Micharlistage zwey aus der 
Zahl der Aldermen, die Sterifs geweſen find, 
und ven diefen benden ernennet das Cellegium dee 
Aldermen einen zum Lord YMayor, der aber 
nicht von der Ritterſchaft ſeyn muß. Der neue 
ford Mayer ſiewort den sten Movbr. auf dem 
Suildhall den Eid, und begiebt ſich darauf in 

Ä einem 


’)E. Vellmanns nenehe Reifen dur England. 1. 
Sh. S. 282 — 287. Eine in vielen Crüden noch auss 
führlichere Befchreibung dieſes Heisitals findet man 
In ger vorn Shäg Briefen ader London, S. 198 
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einem feyerlichen Zuge, wobey viel laͤcherliches 
iſt, davon Manche aber auch viel Unwahres, das 
laͤngſt abgeſchafft iſt, erzaͤhlen, nach dem koͤnigli⸗ 
chen Exchequer, um eine Art von Huldigungs⸗ 
eid abzuftatten. Dies. und das barauf folgende, 
Gaſtmahl von Guildhall iſt eines der größten 
Seyerlichkeiten in Sonden, Man nennt jenen Zug 
des ford Mayors Smaugepränge Er bleibt es 
ein Sabre, und Führt jo lange den Titel Mylord. 
Der- ford Mayor erikeint Öffentlich in ei: - 
nem ſcharlachenen mir Pelzwerk gefuͤtterten Man⸗ 
tel, einer ſammtnen Moͤtze, und einer goldenen 
Kette um den Hals. Bor ihm her wırd das 
Schwert und ber Stab der ‚Stadt. getragen, 
und eine Menge Offictanten begleiten ihn. Seine 
Jurisdiction iſt groß, and erſtreckt fi) in vielen 
Faͤllen, zumahl auf der Themfe weit über die 
Grenzen ber Stadt. Der Lord Mayor fißt tägs 
lich in der Woche in feiner Öffentlichen Moh- 
nung Manſion⸗houſe (j. oben, ©. 358.) und 
hält über die bürgerlichen Streitigkeiten Gericht. 
Er muß auch bey den Eriminafgerichten in Old 


Baily gegenmärtig fegn, und har fonft noch vie - 


le Beichäftigungen. Unter ihm ſiehen vielerley 
Dedienungen, wovon wir nur bie vornehmſten 
‚ anführen. | . 

Zwey Sheriffs oder Gerichtsvoͤgte, die 
auch jeder ihre eigenen Gerichte halten, und für 
Die Beobachtung der Geſetze in fondon und ganz 
Middleſex Sorge tragen muͤſſen. Jeder hat viele 
Schreider, Serjeanten und Peomens unter ſich. 
‚Der Syndicus (Recorder ) if gleichfam der 
Sprecher der Stadt, und muß ein geichickter 
Juriſt ſeyn, um dem ford Mayor in Rechtsia- 
hen sinen guten .NMath zu geben. Durch ihn 
werden alle Anbringen der Stade an den Köniz 

| \ en 
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| -Diefer Gerichte werden an beffimmten Tagen auf 
\ be Rarkhaufe (Czuildhall)) gehalten. . 


Dies find die Gerichtöhöfe, die zur allge: 

meinen Negierung dee Stadt gehoͤren. Es giebt 
aber auch noch ein Paar untergeordnete Megies 
zungen, nehmlich die Yon ben Stadtvierteln 
und den Innungen. Sedes ber 26 DBiertel 
(wards ) der Stadt london hat einen Alder⸗ 
man, oder Ratheheren, welcher nach dem Tode 
oder der. Abdanfung bes vworigen allemahl von den 
Bürgern eines Viertels wieder gewählt wird. 
Eine folhe Verfammlung, barin ein Alderman, 
oder feine Offtcianten gemählet, oder über Abhels 
fung allerley Beſchwerden des Viertels berarh- 
ſchlagt wird, Heißt eine Warbmote. Jeder Al 
derman iſt in feinem Viertel ein Sriedengrichter. 
Durch ihn, feinen Stellvertreter und die gemei⸗ 
nen Rathmänner nebft ihren Unterbevienten wer⸗ 
den die Angelegenheiten eines jeden Viertels be» 
forgt. Diefer Regierung muͤſſen fih alle Ein: 
mwohner, fie mögen Bürger ſeyn oder nicht, un- 
terwerfen, 


Die inforporieten Snnungen haben auch eine 
Gerichtsbarkeit, die fi) aber nicht meiter als 
‚über die Mitglieder ihrer reſpectiven Innungen 
erfirecht, und Durch den Vorſteher und feine Dep 
fißer ausgehbt wird. 


Die Common Council men werden in 
den Warbmotes eines jeden Wiertels gewählt. 
Es find ihrer in allen 236, davon manche Vier: 
tel viere, andere fechfe, una ein Paar 16 und 
17 wählen; das 26fte Viertel, Bridge without 
aber feine. Unter den Court of Common Coun- 
cil verfieht man bie Verſammlung des tord 
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London. 463 
| Verſonen. 


Königliche Serjeants, General: Fiffal und 
Solicitor general *) u. koͤnigl. Advokat 8 


Maſters in Uhancery* 12 
Verſchiedener Gerichtehdfe Anwaͤlde 1920 
Schreiber, Officianten fe. 37700 
Deffentliche Notarien. 38 

70046 


Ueber Londons Pruep, beſonders in Bezug auf 
Verbeſſerungen und Verhuͤtungsmittel der Ders 
breden; von P. Colquhoun Esq. Aus dem 


Engl. uͤberſetzt von J. W. Volkmann. Leipzig 


bey Baumgärtner. 1800, S. 410 - 11. 


Kattners Beyträge zur Kenntniß des Jnnern 
von England, das ıate und 13te St. 


Sefängniffe zähle man in Sonden in allen 
195 wovon 3 für die City; 4 Zuchthaͤuſer; 3 
für Schuldner; 1 für Deferteus und das Mis 
litaͤt. 


Dieſer Einrichtungen ungeachtet iſt die ei⸗ 


gentliche Polizey von London ſehr großen 
Mängeln unterworfen, fo daß vielleicht an kei⸗ 
nem Drte, felbft verbältnigmäßig gerechnet, fo 
viele Verbrechen (befonders Verlehzungen des El 
genthums) ausgehbt werden und ungeflraft Durchs 


gehen, als in london. Dieſe Behauptung mird 


man 


*) Der ate if der Bebälfe des erſtern (Actorney general). - 
e 


de find die abpokaten der Kroue. Doc bat der 
Sollicitor auth einige ‚igenshämli € Sl ft Die 
andern Attorneys find Feine eigentlichen a 
ten, ſoudern mehr deren Dandlauger, wenighens i 
ber Hegel. Dan nennt daher eine WeoRmadht Jeiter o 
ttorney. 


0) Sind die ordentlichen Benfger dee Kauzleys_welde 
Die RI Bi chen, Gie find 
Docioren ber Die TIBkct unfertuien, ie fa 


London. 463 
| a 
Königliche Serjeants, General: Ziffal und 


Solicitor general *) u. koͤnigl. Advokat 8 
Maſters in Chancery '**) . on 


| 12 
Verſchiedener Gerichtshöfe Anwaͤlde 1920 
Schreiber, Dffiionen & 37799 
Deffentliche: Notarien. 38 
| 7046 


Ueber Londons Poligen, befonders in Bezug auf 


Verbeſſerungen und Verhuͤtungsmittel der Ders 
brechen; von P. Colquhoun Esq. Aus dem 


Engl. äberfegt von 3. W. Volemann. Leipzig 


bey Baumgärtner. 1800. S. 410 - 11. 
Käattners Beytraͤge zur Kenntniß des Innern 

von England, das ıate und ızte Gt. on 

Gefängniffe zähle man in Sonden in allen 
19; wovon 3 für die City; 4 Zuchthaͤuſer; 3 
für Schuldners; 1 für Deferteurs und das Mis 
litär. on 


Diefer Einrichtungen ungeachtet iſt die eis 


gentliche Polizey von London fehr großen 
Mängeln unterworfen, fo daß vielleicht an Feis 
nem Dete, felöft verhältnißmäßig gerechnet, ſo 
viefe Verbrechen (beionders Verlegungen des Eis 
genchums) ausgehbe werden und ungeflraft durche 

schen, Als in $ondon. Diefe Behauptung wird 


an . 


hy. 
*) Dep a0 iſt der Gehaͤlte des erſtern (Atomey genere ) 
Se de MAD bie a eaagänlihe 0 oh ae 
kel 


Qn Att fund si 
tern Aptorneys andlauger, wenlgſten 
Kr er eine Zeamacht letter o 
A 


” R8 
je nepentiichen Benset ui Ehen eure € 
R and ihre Suläpiateit Umtert 


er der Kanılen; wie: 


man nicht auffallend finten, winn man nechfok 
aende Schäfunsen Der Zahl der Diebe, Betruͤ⸗ 
ger ꝛc. >. aller Art und der Groͤßke des jän:iıch 
entwendeten Eigenchums erwägt. Math Er!sus 
bouns *) Angabe nchmlih belaufr fih Die An 
zahl aller Perionen, die böckt wahricheinlich in 
un? nahe ben !ondon id auf eine fea®dare, 98: 
ſetzwidrige oder unnoratiche Art ernähren, ge⸗ 
genwaͤrtig auf 115000, und dieſe geboͤren unter 
folgende Claſſen. 


1. Diebe von Profeſſion, naͤchtliche Einbrecher 
(burglars), Strafenzäuber, Tajchendiebe und 
Fluß: Corjaren river-pirates); ſammtlich auf 
Den Grumd verdorten. Miele velendeien ihre 
Erziehung in den . Sefängnißichrfren ‚ andere 
in Bsrann Ban. ** 


Anmerk. Die Zah wird benm 
Friedensſchluſſe berrächzlich wach⸗ 
ten, jetzt kann man fie rechnen 


auf : . - ⸗ ⸗ 2:003 

2. Anertannte Hehler gefinhinen Gm 
reg; wovon 8 bis 10 zeich fint. 60 
3. ſolche, 


») Aeber Londeus Polizer x. x. S. ATI. X. fie. 


-\ Une dieſen Selänenifen Tanıem iet: ber Eie⸗ 
führung jener Gtear, mi: Emihlur der Se 
rn nut Eursiichter wı: der nute: Das 


üfum - E Ay 

veit 10 Jasren aus Old Sailer entladen 6,186 
sus auen Serängaijicı: Fendons , durct Vreclama⸗ 

rien im Deu vier Janren 779: = mm. . 5,992 

Surd Urtelsfsrud: iosgedsmmen. : s 2.C03 

nach geemdister Ha 4 ⸗ 2424 

2 


NE, Fey dem: ietzieer Endrm kam man aute: hundert 
Tachuwaer. aewit aur Eme reinen, de entrecki⸗ 
sam —* verfoit TR. 


— London. 465 
3. ſolche, die ſchlechte Münze ſchlagen 


uͤberſilbern (colourers), kaufen, ver⸗ 

kaufen, ‚oder vertreiben (utterers); 

mit Einſchluß der nachgemachten aus⸗ 

waͤrtigen und Oſtindiſchen Wuaͤngſor⸗ 

ten. ⸗ 3,000 
4. ſolche, die Mauſerehen oder Berun: u 

treuungen begehen ( embezzlers ); 

“aber noch zum Theil von gelegentli- J 

chem eignen Verdienſte leben. 8,000 


5. bie auf dem Fluſſe auf vielfache 
Weile ftehlen, ale: Abläder (lum- 
pers); bie fich hinzu brängen, mo 
es Särm und Schfägereyen gibt (ſcuff- 
lehunters ); Arbeiter für die Ihmus 
zigſten Geſchäfte Cmudlarks), 
lichterleute; folche, die das Taus und 
Takelwerk beforgen (riggers), und 
übrige Handmwerfer und Arbeiter auf 
den Siffebauplägen und in den. = | 

Anden =. : 8,500 

6. Reifende Juden , die in ben. Stra | 

ßen Gerumziehen, und Berfuchungen 
zum Maufen und Stehlen an bie 
Hand geben, Judenjungen, :meiche 
„Schlechte Scillinge! “ ausrufen, 

und Sachen verkaufen, die von Be- 
dienten, Stalljungen, und berglei- 
hen [gefiohlen worden; und ımmer 
in ſchlechter Muͤnze bezahlen. +» 8,000 

7. bie geſtohlnes Gut von kleinen Die⸗ 
bereyen bergen, in Alt⸗Eiſen⸗Loaͤden, 
Krame-, $umpen » und alten Garn⸗ 
Boutiquen (ſtore · rag · and thrum- 

- shops), oder in ſolchen, wo aus der 

Gee. "se Ext, LAXX, " Sg. vum 


DT ET EL. 
9 


468 London. 


. (hawkers and pedlars) abgeben, 

fernee Roßmaͤkler, EO Spieler *,) 

auf den Meſſen, falfche Minzhänd- 

ler, Pferdediebe :c. ⸗ 7,440 
11. Verſchiedene Klaffen von Schurfen 

andrer Art, bie, nicht unter obige 


pafien. 
* Diebiſche ſchaadliche Wiethe (pu- 
blicans), die mit Verbrechern im 
Verbindung ftehen, und die, um die: 
fem Geſindel, ihren Kameraden, als 
len Vorſchub zu leiften, ihre Häufer 
zu den Zufammenfünften der Diebe, 
Sauner, und fchlechren Diüngfeämer 
hergeben. ⸗ 1,000 


Not. Beynahe tarſen gffen uche 
Hoͤuſer ändern in tondon jaͤhrlich 
ein, zwey, auch wohl drey und 
viermahl ihre Befißer, Die gemeis 
niglich, ehr wenige ausgenommen, 
fih mir ſolchen Dingen abgeben. 

13. Eine Klaffe von Unterefficianten 
. bey dem Zoll und der Acciſe, mit 

Snbepriff der Supernumerare und 

fogenannten Glutmen, welche bey 

Beruntreuungen und Defraudarionen 

durch die Ringer fehen, und beträdht: 

fichen Antheil an dem Gewinne neh: 


1,008 


men, 


°) Ex — ſind rund, und mit, einen heben Rande 

5 fie haben auf ıbrer Fläche, in lauter Kreis⸗ 

Kran en an einander fl ſlage runde Vertiefungen, 

ie ab b mit E oder O bezeichnet find, und eis 

feit geftofnen kleinen Kugel Selegınheit 

anf einer von ihnen ruben zu bleiben. 

he —* Mauͤne ob die 6, auf einem E oder O 
un. 





London. 4468 


men, vorzuͤglich weil es; ihnen un⸗ 
möglich fälle, mit der Armſeligkeit 
(pittance), die ihnen als Gehalt. 
angerechnet iſt, auszukommen. ⸗ 2,000 

24. Ting zahlreiche Klaſſe Inpabr ton 
RKtamlaͤden (Chandlershops ), wels 
che Lebensmittel, Thee und andere 

Nothwerndigkeiten der ärmeren Klaffe 

verkaufen. Die ganze Summe fteige 
: auf 20,000 in ber Hauptſtadt; wo⸗ 

von ein Theil, (fo gut wie Die ges 

dachten Krämer mit Flelſch, ım Kleis 

nen (imall burchers), und andre,). 

dafuͤr befanne iſt, daß fie ihre Kun⸗ 

ben, Chejonders denen fie auf Eres . 

die geben, duch falihes Gewicht 

betrigen, wogegen — außer im Kirch⸗ 

fpiele Mary⸗le⸗bone, feine zweck⸗ | 

mäfige Verfuͤgung gerroffen ifl. 3,509 
35. Maͤnoliche und weibliche Dienſtbo⸗ 

ter, Träger, Hausknechte, Stall 

und Poſtjurgen und dergleichen; au⸗ 

ßer Dienft, wegen feblechter Auf: 

führung und Mangel an Atteflaten; 

Kdsiyuupt, deren leben Verdadit er: 

wıcen muß; ſtets ungefähr + 10,900. 
16. Perfomen, Schwarsfüße genannt, 

die zu den Spielern übergegangen 

find, und daraus ein Gewerbe ma: 

chen; bey denen es zur Gewohnheit 

geworden tft, Häufer zu befuchen, 

die immer zu diefem Behuf offen 

find. Dan zähle in Weſtminſter de 

ren 40, vo, Pharobänfe gehalten 

werden, und Ronge et Noir, Ha⸗ 

fard, u. a, m. eingeführt find. — 
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Tom 

von jeher Eyid-Ab 

„*  Imtlee (eich ron) o Ff., we 
won und übertich des 
Erumspes befemmen; 7 Reken auf 
Eus’eiprien; 6 haben ihre, gewiffen 
Kanoden, Die ihnen wicht fehlen; zub 

33 ficken jedem Fremen, . Dläßige 
ganger und ifenden offen, 
Bonn iR. Die Ei gen 


ker 04 Ä ⸗ 

17. Verſchwender, Wolluͤſtlinge, unbe⸗ 
ſonuene jungetente, ohne Erfahrung, 
- nnd Die ya nmnerlaubten Vergnuͤ⸗ 


und deren —** Geſchaͤft es iſt, 

ondre zur Unmäßigfeit, Zägellofige ° 
keit, Ausſchweifuns end, u. 
'  Unfertigfeiten zu v 


21% “ Sremde, Die ken vom 


Spiele leben. ⸗ 


J 319, Kuppler, die berachtigte Hänfer, 


Bordelle uns aBehrungen für. oͤf⸗ 

fentliche Huren hal AR 
20 ———— weibliche Ge 

-fchöpfe aller Art, die ganz oder 


Der gewi nen.⸗ 
Teheiemgioie Tenor, die nah Son 
—— um Arbeit zu 


meiſt den Unterhalt durch ihren Aber | 


3,000 


3,000 


2,000. 


0,000 D 


den, : . 


W - RF | 
London 2471 


ben, allein ohne Empfehlung, — 
gewoͤhnlich wegen vorheriger ſchlechter 
Auffuͤhrung auf dem jande; zu ak 5. 
len Zeiten uͤber ⸗ ⸗ 1,000 


22. Herumziehende Spielleute (min- 
ſtrels), Balladenſaͤnger, Guckkaſten⸗ 
leute (ſhow men) / Ausrufer und 


Zigeuner. ⸗ J— 1,500 


23. Solche, die die Kehrighaufen 
durchſidhren (grubbers), dem Trunk 
ergebne Weibsbilder, von aller Huͤlfe 
entbloͤßte Kinder, die auf den Stra⸗ 
fen und in Schlupfwinkeln herum⸗ 
fireihen, und fehen, wo fie tleine 

. Abgänge N altes Metall, - 

Madeln, Stuͤckchen Glas, Papier, 
Draht ꝛc. entwenden koͤnnen. Sie 
lauern ſtets auf Gelegenheiten, et« | 
was wegzukapern a Su 2,000 


24. Gemeine Bettler und Herumftrei: 
cher; angenommen für zwey Stra⸗ 
ßen nur Einen ⸗ ‘ 3,000 
Toraljumme 115000 


Mit Inbegriff vieler von diefen rechnet man 
bafi Swanzigtaufend Menſchen jeden Morgen 
in london aufflehen, ohne zu voiffen, mie fie 
fih den fommenden Tag erhalten, und oft eben 
fo wenig, wo fie die Fünftige Mache fchlafen 


voerden. 


Was num die Schäßung des jäßrlichen Per 
laufs und Werthes der in Sondon, am öffentlis 
chen und Privateigenthume verübten Mäuberenen 
betrifft, fo ſteigt dieſe, ebenfalls nach Col qu⸗ 

O844 bouns 


* 





L. 


u u J Banden | 
bouns * gabe: auf 2,100000 Sf. ee, 


en welche  unglaublige Summe zauf- folgende Ast 
A ee kommt. 
L Geringe Diebltäge , die ben Meinen The . 


Alte und neue Sachen von Ei⸗ | | 
| fen. und Stahl s 5,000 100,000 


2 


len, durch Dienſtboten, Schornſteinfeger, 


Gaſſenkehrer Packtraͤger, lLehrburſchen, Ta⸗ 
gelöhner, —— wandernde Juden ꝛc. 


— in Wohnhaͤuſern, Stöllen, Hinterge⸗ 


baͤuden, Wagrenhaͤuſern, Buben, Gieße⸗ 
reyen, Werkſtaͤtten, neuen Geboͤuden, oͤf⸗ 


fentlichen Häufern, mit einem Worte, wo 


irgend etwas von Kigenthum lag, verübt 
werden. Gie koͤnnen leichter und genauer 
nad) folgenden Untetabtheilungen gefchäßt 
werben. 
zme. PL. Et. 


— — Mefling 1,500 150,000 


— — — Kupfer 3,000 120,000 


— — Bley⸗ 2,500 50,000 


— — Ban — 
reinem und verſetztem (pe 
u „= und {ot ok 


« ⸗ ⸗ 300 | 35,000. 


Binnerne Krüge, den 5204 


Saſtwirthen geſtohlen ") 500 55,000 


Kleine Sachen von Silber, 


N NdLeder Lendons Bolizey x. ie. S. 40 ®- fi. 


Porzellan, Glas, Sattler⸗ 
arbeit, Pferdegeſchirr, und 


en in ihrer, dem Unt fe 1734 
Be a Ber ——** —— 


| Ey 
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J Tonnen. Bf. St: 
andre tragbare. Artifel von - - | 
Baus : und Tafelgeräth, 
Bücher, Thre, Inder, Se |: 
‚fe, Siehter, Liqueurs ıc. 9 100,000 
Städ : Hüter aus Süden und Ä 
MWaaren: fagern durch Dier | | 
ner, Padträger ıc. « : sc: 6 50,000 
Kleidungsſtuͤcke, Bett : und ‚ 
Tiſchzeug ⸗ ⸗ ⸗ nu 40,000 
Geipvanene Seide, Baumwolle, - 
und Wotſteder *) Garn ; un: 
tergefchlagen von Haſpelern 
und andern, in Spitalfielde _ 
ꝛc. ehemahls wohl 20,000 u 
Pf. jest noch auf . : €. 10,000 


M. Spitzbuͤbereyen auf der Themfe 
| und in den Quayen, ebenfall ben 
Kleinigkeiten; verübt auf Schifs 
fen, die ihre Goͤter löfchen, und. | 
dann auf den Werften und in 
den Waarenhäufern, went fie aus⸗ 
geladen, gerdogen, und dafelbfi 
aufgehoben werden; von Acciſe⸗ 
und Zell: Afliftenten, Ablädern, 
Mäflern, (jobbers) Arbeitsleus 
ten, den fo genannten Mudlarks, 
und andern, die angeftelle find, 
oder doch auf Raub lauern. 
Hoher Zuder, Rum, Gaffee, Choco⸗ 
late, neue Würze, Ingwer, Baum: 
9 5 wolle, 


* .) Cine Stabt in Norfolkftire, berühmt durch ihre Wol⸗ 
„leumanujacturen, 


3714 London. 


wolle, dorbehols end andre Weſtin⸗ 
diſſ*e Producte⸗ 

Oſtirdiſche Procuete, Acritauiſche San 
Deiercaaren, Amerikaniſche, aus dem 
mitt Nantiihen und Baitlſchen Mer 
re, vom 
du . Adent and 8 2. %.. 8% 

E#":tscıräige uno Tackelage, u 
te, Sal, Theer, Pech, Taſg, 
Mundvorraͤthe x. von etwa 10,090 
Ei % iffen. ⸗ ⸗ 2 


Diebflähle und Betruͤgereyen, 
wer den koͤniglichen Dofen und 
andrn- oͤffentlichen Miederl:a:n, 
die an der Themſe hiegen; inglei⸗ 
dien die Maufercgen ‚und Unter: 
fhlagung oͤffentlicher Güter (aus 
genommen die Metalle‘) in gedach- 
ten, Niederlagen und von Krieges 
ſchiffen, uf > 00: 

IV. Raͤubereyen durch nächtlichen 
Einbruh, Straßenrand, und an: 
dere Verbrechen. höherer Art. 

1) aus Haͤuſern durch nächtlichen Ein- 
bruch, an Silberzeug m. > ⸗ 
2) auf ben Heerſttaßen ‘an Seit, m 

ren, Banknoten s 
3) heimlich geſtohlen, dur) af 
diebe ıc. - 
4) an Horn⸗ Schaf: Federvieh, Se 
4 "-treide, trodnem Sutter, Bata: 
ten ⁊tc. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


teilen ꝛande Eurogen’d, und 


y. Et. 


158,009 


300,000 


London. . 475 


u 7 Bf. St. 
V. Betrug durch ‚Berfertigung fal⸗ 
ſcher oder ſchlechter Muoͤnze; durch 
Nachahmung des Brittiſchen cur⸗ 
renten Gold-Silber⸗und Kup: 
fergeldes ⸗ ⸗ | 200,000 


VI Betrug durch Nachmachung oͤf⸗ 
fentlicher Sicherheitspapiere, Bol - . 
- machten für Anmälde, Obligatio 
nen, Rechnungen, Noten; - von . 
Gaunern, Beträgern, und felchen, 
bie nnter falfchem Vorwand Geld 

und Güter an fich bringen.ic.. 170,900 


Wiederholung - 

1. Seringe Diebſtaͤhle ⸗ “ Y10,000, 

2. auf den Fluͤſſen c. = 3" - „500,000 
3.2» Dodenım .- s. 300,000 

- 4. Einbruh, Straßenraub . + 220,000 
s. falfches Münzen ıc- = 9. : : 200,000 

6. Faͤlſchung von Banknoten ꝛc 170,000 

| oo. 2,100,900 


Bey der Betrachtung biefes fchauderhaften 
Verzeichniſſes menſchlicher Ausartungen, Das 
gleichwohl noch nicht jeden Betrug, jede Schoaͤnd⸗ 
lichkeit enthaͤlt, auf die man ſtoͤßt, darf man 
jedoch, um nicht eine zu unguͤnſtige Meinung zu 
faſſen, fchlechterbings nicht vergeflen, daß, um 
die moraliſche Verderbtheit diefer Menge, (Die 
auf unzählige Aut verführt, und durch Die man: 
nisfalrigften, ſtets auf fie losſtoͤrmenden Verſu— 
chungen verſtrickt wird,) richtig abzumeſſen, ein 
Maſtſtab gewählt werden müffe, welcher zu der 
faft unvergleichbaren Größe des Umfangs und 
Reichthums von London, und zu dem ar oo 

| mar". 


& 
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wuͤrdigen Belaufe ſeines beweglichen Eigenthums 
im gehörigen Verhaͤltniiſe ſteht. Londen in nicht 
allein das große Magezin des Brittiſchen Reichs, 
fondern auch de: allgemeine Behälter der Verdor⸗ 
benen und Wiäfiggänger fait des ganzen übrigen 
fandes, und wohl aliee Gegenden der Enalıichen 
Befitungen; — mo bendes, Die Veruchungen 
und Die Hälfemittel Für firafbare Vergmiaungen, 
Spiel, Trug und Raub, forech! als für jeden 
Zeig redlichen Ermerdfleißes, alle Einbildungs⸗ 
kraft überfteigen; waͤhrend es noch uͤderdieß der 
Sitz der Regierung, der Mittelpunct aller Me⸗ 
den, Zcitvertreibe, Verſchwendungen, Ausſchwei⸗ 
fungen und Thorheiten, und fo wie tie erfte 
bandelnde Etadt ver Welt, jo cuh vielleicht die 
erfie manufacturisende if, die wis kennen. 

Um in dieter Hinfiht noch einen beflimms 
teren Ueberblick faflen zu können, fo bedenke man, 
daß tie Groͤße nes Werths alles beweglichen 
Vermoͤgens, das in ĩ 3000 Schiffen und 40000 
Frachtwagen ab : und zugefahren wird, °) und 
was die Einwohner jonft beiißen, zufammen auf 
die faft unglaublich fcheinende Summe von zweys 
bundert und zwanzig Millionen Dfund 
Sterling geſchaͤtzt wird **). Dividirt man das 
ber cbige durch Betrug und Mäuberenen jährfich 
entroendete Summe von 2,100000 Pf. Gtert. 
bierin, fo ergibt fih, Daß jährlich etwa „5 al 
les beweglichen Eigenthums der Londner geſtoh⸗ 
len ze. ıc. wird. 


Ubri⸗ | ' 


*) nuten, wo ich die » Londsus noch etmas 
I näher "peichreiben —* ——* erben denne 
Yugaben wer. 


6. Colquhoun a. a. O. S. 40 
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Uebrigens ift es indeflen ganz allgemein an: 
erfannt, daß die Verbrechen der londner Betruͤ⸗ 
ger, Diebe ꝛc. ꝛc. gleichwohl, eine ſolche Höhe 
nicht erreihen fönnten, wenn Das ganze Polizey⸗ 
Syſtem und bie Geſetz verfaſſung sicht fo viele 
Fehler und Süden härten, die den Merbrechern 
‘ eine günftige Gelegenheit darbiethen, unentdeckt 
zu bleiben, und wenn fie auch entdeckt werben, 


ſich der Strafe zu entzichn. Die Zahl der Por. . 


lizey⸗Bedienten iſt für Die ungeheure Größe der. 
Stadt, ben weitem nicht angemeflen genug, auch 
find die Polizepwächrer nicht lauter flarke, muth⸗ 
volle und gutbezahlte Leute, wie fie an einem 
folhen Drte vorzüglich feyn müßten. Und was 
die englifchen Gefege und deren Handhabung betrifft, 
fo geftatten fie, bey allem anerfannten Guten, 
daß fie gewähren ‚ dadurch aber, daß fie immer 
ganz buchſtaͤblich und nicht dem allgemeinen Sin- 
ne oder der’ Abſicht nach erklärt werben, jo vigie 
Auswege, daß. dfters die groͤbſten Verbrechen 
nad) den Goſetzen ungefiraft durchgehen. . Um 
hier ein Beyſpiel anzuführen, fo iſt es zwar ver: 
boten, geſtohlne Güter und fahrende Habe (chat- 
tel) zu bergen und heblen; da unter Dielen Aus: 
drüden aber geitobines Geld, Obligationen und 
Banknoten nicht begriffen find: jo wird Das tif: 
fentliche Heblen und, Bergen derfelben auch nicht 
beftraft, welches befonvers für einen Handelsort 
von den ſchlimmſten Folgen feyn muß. Ferner, 
bey dem gerichtlichen Verfahren felbft gegen Bes 
Flagte, zum Beyfpiel gegen Schuldner, wird fein 
Unterfchied gemacht, 9b der Gegenſtand der Klage 
10 Pf. St. oder 1000 Pf. beträgt, fondern die 
Gerichtskoſten werden immer gleich hoch angefeße 
und zwar fleigen fie bey dem einfachfien Rechts⸗ 
gange immer viel höher, als die größte Zabl.der 
klei⸗ 
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Die große Stadt london iſt ſehr reichlich 
mit Wuſſer verſorgt. So wohl aus der Them⸗ 
fe, als dem ſogenannten neuen Fluß *) find. 
hölzerne Roͤhren durch die: Stade gelegt. :. In 
diefen find ſo genannte: Feuerschfen angebracht, 
die, wenn fie ausgejogen werben, einen ſolchen 
Strom von Waſſer geben, daß die ganze Gaſſe 
unter Waſſer gefsßt wird. - Die meilten Kicchs 
fpieie und Hallen, auch viele Privarperfonen ha⸗ 
ben Scuerfpräßen ; inzwilchen find doch bey allen 
Anftalten oft große Seuersbrünfte in fondon ger 
- welen, woran meiftens die leichte Bauart - der 
Häufer ſchuld iſt. Aus den Möhren in den Gafs 
fen wird das Waſſer in die .Häujer geleitet, fo 
daß man durch Aufziehung eines in den Küchen 
- angebrachten Hahns alle Augenblide frisches Waſ⸗ 
fer haben fann. Bey der Brüdfe und Brofen- 
wharf find zwey große. Waſſerwerke, welche das 
Waſſer aus der Themſe heben, und von da wird 
.& duch die Stadt vertheilt. Durch die Chel- 
feawajjerwerte befommt ein betraͤchtlicher Tpeil 
von Weftminfter das Waſſer. Eın Kanal, der 
fo breit als ein Fluß, aber nicht lang iſt, geht 
von der Themie bis faft an die Gartenmauer 
von der Körigin Pallaft, wo zwey Feuermaſchi⸗ 
nen find, weiche das Waſſer in flarfe Möhren 
bringen, und durch dieſe läuft es in ein großes 
Behaͤltniß in Hyde-park. Die Shadwellwafs 
ferwerke verforgen den Öfllichen Theil der Stade 
jenfeit des Towers, und bergieihen find aud zu 
Bow und Weltbam angelegt worven. 

Durch) diefe Menge Waſſer, tie allenthal: 
ben in Sonbon zu haben iſt, wird es bey re 
a⸗ 


”) Man fehe oben, ©. 331. 
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oder auch 3 Schillinge bezahlen. Man hat hier⸗ 


D 7 


u J Über beſondre Verzeichniſſe, im welchen die Be: 


. 
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Hehnungen der Strafen nebft den Stutichenprei- 


-... fen bemerfe find. Ein gleiches ift auch den mehr⸗ 
ſten Grundriſſen Sondons bepgedruct. *) Doc 
: gefchieht es nur felten, daß die Kurfiher es wa⸗ 
"gen follten, einem Fremden mehr als die ber 


flimmte Tare Abzufordern, weil die Nummern 


uf. Blech gemahlt, an jeder Kutſchenthuͤre befes 


fliget find, und die Anzeige eines folchen Uebertre⸗ 
tungsfalls ber Polizeygefeße fehr 'Khrt geftraft 


wuͤrde. Ueberhaupt find die Geſetze in dieſem 
. Punkte aͤußerſt ſtrenge. So z. DB. darf fein 


Kutſcher zu fahren ſich weigern, ſo lange er nicht 


von einem andern gedungen iſt. Bezweifelt man 


ſolches, ſo iſt er verbunden, einen an den Ort 


“zu fahren, wo er vorgiebt gemiethet zu ſeyn, um 


die Wahrheit feines Worgebens zu beweiſen. Fuͤr 
einen Fremden iſt es fehr nüßlich, fich mit der⸗ 
‚gleichen Kurfchergefeßen befannt zu machen, um 
mancherley Chicanen auszumeichen. Wollte man 


an diefen Einrihtungen etwas tadeln, ſo wäre 


e3 die geringe Anzahl der londner Miethkutſchen, 
denn es giebt deren nicht mehr denn eintaufend, 
welches Fein Verhältniß gegen die Volksmenge 


a‘ 


6) Ein folder Plan ſauber in Kupfer gefiochen und illu⸗ 
minirt, koſtet In Londner Buchläden nicht mehr denn 
» Schillinge, und iſt jedem Sremden anzurathen, ſich 
deffen Anfauf jur erken Ausgabe zu machen, “Die 
bene n zperausge * bierbon fidet, jelgenten Titel, 

an uglei en Inha ehen kann? 
Cary's New Pocke: di, of London. ee aud 
Southwark, with all the adjacent Buildings in St. Ge- 
org’s Fields etc. tho with are annexed the exact Boun- 
dary of ihe Rules of ıhe Kings Bench Prifoji; the 
firuation of the Receiving Houles, of the General et 
Penny Poft Offlices, References to the Public Buildings 
etc. allo a .Gorrect Lift of upwards of 350 Hackuey 
Soach Fares, 9 


As 


 Boadon 
iſt; baher es "oft — * deß bey Reenwerrer, 


'gtade wo man ſie am' nothwendigſten braucht, 


” 


oft keine Kutſchen zu bekommen find. Die Baht 
‚der Mierhfänften feigt: etwa auf 400. 


Zu den Londner Bequemlichkeiten gehdeen 


auch die Boote auf der Themſe. Es find’ deren 


goco Stuͤck, und in jedem Diſtrikt iſt man eine. 


gewiſſe Anzahl zu halten verbunden. Sie find. 


überaus ſauber und reinlich eingerichtet, der 
Nahme des Eigenthuͤmers ſowohl auf den Ru⸗ 


dern eingeſchnitten als auf. Bleche gemahlt und. 


inwendig im Boote angefehlagen, desgleichen auch 
die Nummer, und dabey bemerkt, zu weſchem 


Diſtrict ſolches gehöre. Man zahle nicht mehr 
denn 2 Penfe, um von einem Ufer: zum andern Zu 


zu fahren. Will man,aber weiter. den’ Fluß bers. 


auf oder hinunter fahren, fo: iſt es freylich rachs 


ſam, den Handel vorher zu ſchließen, um Strei⸗ 


ügkeiten vorzubeugen, Wenn man ſich dem Ufer 


nähert, fo iſt das Höndeaufpeben. der Bootslehte 
« ‚eben fowohl das Zeichen ber Einladung, wie by.” 


den Miethkutſchern; die Polizeygeſetze zu Waſſer 


find auch eben‘ fa. ſtrenge als die, welche das 
Fahren zu ‚Sande beſtimmen, mus iſt es ubthig- 


beym Einſteigen anzugeben, daß man nur einen, 
Bootsfahrer verlange, weil außerdem von 2 Per⸗ 


ſonen gerudert wird, wofuͤr gom die beſimmte 


Daxe doppelt zu erlegen hat.“ 


WVon den vielen —8— Anftalten. in 
Iondon zur Unterflüßung nörhleidender und Frans. 


ker Perſonen aller Are, iſt oben, S. 303. und 


304 eine ſummariſche lieberſicht gegeben, und bie 
vorzuͤglichſten davon ſind in dem vorſtehenden, 


83 we _ 


N) ©. von Schtz Briefe... 653. 
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| . Eonpon, : re 2207, 
in die Zeitungen ſetzen und Warten. -felten über: J 
einen Monath, ebe ſie einen Dienſt finden. et 


> 5 Gelehrſamkeit und Ruͤnſte in Konden. 7 | 


Don dem’ Buftande - der Gelehrſamkeit in 
“ Sondon- läßt. fich hier nicht füglic) eine genäigende 
„ Meberfiht erwarten, : indem: man fi) dabey zu 
ſehr auf die Verfaſſung der Gelehrſamkeit in 
England uͤberhqupt einlaſſen muͤßte. So viel iſt 
nach dem Uttheile unpattheyiſcher Beohachter in⸗ 
deſſen gewiß, daß die vielen fobeserhebungen,. die 
die mehnſten Neifenden von der londner Gelehr⸗ 
ſamkeit gemacht haben, in ‚mehreren Scäden ir 
nige Einfchränfung verbienen. Die Engländer - 
finde zu ſehr für fi eingeromnien, und glauben 
ſich um die Kenntniſſe anderer Nationen nicht 
befümmern zu börfen, wesdalb ſie auch wenig 
fremde Sprachen fludiren, *) welches doch je _ 


bdem Gelehrten eine ſehr vortheilhafte Ausbildung 


“ 
? 


‘gibt. In einigen Fächern fliehen fie. weit hinter 

. ben. beutfchen Forfhungsgeifle zuruͤck wohin 

Religionslehre, Philoſophie Ergiegungsiiffene. 

ſchaft ıc. 20. ‚gehören; in-andern Fächern machen 

fie röhmliche Fortſchritte, vorzuͤglich in allen, bie 

die Naturkunde, Völker: und Laͤnderkunde, Ars: 

zeneywiſſenſchaft 2c. ze: betreffen, wozu ihnen die 

ausgebreitete Handlung ihres fandes, der Reich⸗ 

thum und — die mannigfaltige Gelegen⸗ 
Hh4 heit 


*) Daß jetzt Ins Studium der difitfdien Errade bei ed 
nigen Beviall — iſt nich befannt ; — darf 
fih aber nicht vuprfellen, Daß vie Engl uber Darin 
große Fortfhrirte machten. Die mehrtten Anden, es. viel 
ju mühfam, fi Darauf eitizulaffen, an degu Mu. 
Dana re a an oder A Ich 

u einer engliiben Ueberſezung zu un t * 
mehrere von werſchſedenen Ren a) — — 
— ⸗ 


* 
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beit, Maturförper zu erhalten und Verſuche jeder 
Art anjuftellen, eine jehe gänftige Aufmunterung 
gibt. Sehr vieles zum Flor der Gelchrjamtait 
in fonden tragen die cben, ©. 305. genannten 
‚gelehrten Geſellſchaſten und Vereine, jo mie die 


bvielen Öffentlichen Bibliotheken, (S. 306) ber, 


J 


' 


ton denen befonders die Königlihe Socictaͤt der 
Wiſſenſchaften, pie ſchon unter Erommel geſtiſtet 
turde, und eben ©: 373—374 vorlommt, eine 
‚der geachtetſten in Europa if, 

Obaleich ein Ausländer von befanntem Rufe 
leicht bey Engländern Zutritt erhält, fo iſt die 


ſes ohne Addeeffen im Ganzen genommen doech 


niche jo üblich, als in Paris und in Stalien. 
Die mebrflen engliſcheu Gelehrten laſſen ſich im 
dieſem Falle verlaͤugnen, oder ſchuͤtzen Geſchaͤfte 
vor. Doch verdient der Dre in london cine 
rühmlihe Erwähnung, wo jeder unterrichtete Reis 
fende, befonders jeber eigentliche Gelehrte will 
fommen iſt. Diefes iſt Das Haus des kirähms 
ten Sir Joſeph Banks, Präfidenten der Koͤ⸗ 
nigl. Sprietät der Wiffenichaften. Es bedarf 
bey ıhm Feiner bejondern Empfehlung, fondern 
nur einer Vorftellung, um hier Donnerftags in 
Geſeliſchaft der geachtetiten Gelehrten in Sonden 
zu fruͤhſtuͤcken, und Sonntags in feinen fo ge 
nannten converflaz’oni eine Auswahl der geichids 
teften und feinsten Leute zu finden, 

Man findet bey ihm die beften enghichen und 
auslardiihen Journale. Die göttinzifhen Anzeigen, 
die allgemeine Literaturzeitung, Crells Sournal, 
Die allgenieinen gergraphıiden Ephemeriden, Uſte—⸗ 
ri, Baldinger, Lichtenbergs periodiſche Schrif— 
ten u. a. m. ſind hier regelmäßig zu finden, und 
kommen, welches in England fo üderaus keſtbar iſt, 
mit der Poſt an. Faſt über Die Hälfte der Banks— 
ſchen Bidliotzgek find deutſche Bucher. Alles mas 
in? Fach der Maturgeſchichte fihlägt, wird, bis 


ie 


2. ⸗ 


nn v. . .., 
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die Fleinfte ‚Univerfitätsfchrift, verſchrieben. ) Die 

Bibliothek ift fruͤh von q Uhr bis Abends um 6Uhr 

offen. Feuer, Schreibezeug Zeitzpeen und Geſell⸗ 

: f&paft findet man dort beſtaͤndig. Man geht hinauf, 

.. »liefet, und begibt fih Hinweg ohme.den geringften  "' 
zZwang. Daß niemand in der Bibliothek iſt, fört -. 
Nicht. Meiſtens trifft man hier den berühmten ſchwe⸗ 

difchen Botantker Dryander an, einen höchſt autmäs’ . ..: 

thigen, dienftfertigen und gelehrten Mann, der eis 

. ment jedes Bub reicht und auß mit nah Haufe-gibt 

. Die berühmten Wätner Rennel, Dalcymple, 

tatham, Shaw, Smith, (Präfident der Linneis 
ga Socierät] ee Plontau. a. m. find-- 

hier öfters zu. sehen. Neue Chatten, Unterzeihnungds * 

‚ „aus der ganzen. gelebrten Leif hierher gefandt. Uns 

fere deutichen Gelehrten werden Hier Heftens. aufges, 

nommen. Dlumenbab, Humbolt, Scherer. 

"machten hier viele Befanntibaften. Portugiejen, Epas | 

nier, Franzoſen, Deutice, Amerifaner sc. ıc., wenn ' 
ſie ſich nur durch das Dännefte Ahdchen an dießelehr- 
tenjunft anjufnüpfen verftebu, Anden den freyeſten 

— J Natuͤrlich läuft da mancher Windbeutei mit 

nter; denn es gehört in London zum gelehrten Ges 
-. zuche, von Sie Joſeph gefannt, und bey ihm eins 
gefäbrt zu ſeyn. — Gir IRſephs Nabfibtigkeit und 
use find fd befannt, daß fein BDorzimmmer täglich. 
von armen Schriftftellern bejucht wird, die Pränus 
merationen für Bücher ſuchen, welche nie herauss 

-. Fommen. Gie gehen felten ohne eine Gninee von 

ihm. Die Pflangentrodiner, Boͤgelausſtopfer, Mas 

Nler der Maturgefichte, Schneden», Stein -, Infecs 

senfammler, Erfinder,‘ Pıojertmader , Berheſſerer 

Fe 25 und 


25 Der von Dryander meiſterhdaft verfertigte, ſplen⸗ 
did gedruckte —— dieſer im Fache der Naturge⸗ 
ſchichte und Phoßk fa einzigen Biblothek if auch in 
Deutfchland befauut, und in den Händen einiger Ken⸗ 
ner. Es And bis jetzt 3 Bände in ‚gr. 8. (der ers, 
das Allgemeine umfaſſende zulegt) heragsgeneben, Er 
wird nicht verkauft, tondern von Str Joſ. vh wur als 
ein Gefchent an Öffentliche Anpalten und verſchiedene 
“ Gelehrte vertheilt. Dieſes thun mehrere reihe und 
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Ne Biftenfhet en Engländer 42. Re vr 


uch — 32 > Tara ag fezen den ur 
Efiens;eir m Bewegung, und 

in * — Joſcohe Börje und Jeit in Uns 

Ynbo _ ——— eine ——— 


> * wirb von der Sch nen 
Inner ,. en u, w. aut Ko⸗ 
ken ihrer Baarſchaft beftürne. *) er 


Zur Beidederung der Künfte gibt es in fo 
bon verichiedene Anftalren, von Denen im Artikel 
Aunftafademie, Th. 58 SS. 198 — zı2. die 
berden vorjäglihhten, Die die büdenden Künfte 
ansehen, befchrieben find, Sieichwodl ſcheint es 
aus gerache zu ſeyn, — * England Äberhaupe wer 
sig große Mahler aufweilen fünne Hogarth 
und Bits mahlten Scenen aus den Fahr : und 
—— — — — 
ren Vorſtellungen geweſen ihr 
Rahm eben nicht außer Englands Gebiete ge 
kommen. Wenn ihre Werke auch von Freun⸗ 
den der Kunſt außer England geſchaͤtzt werden, 
ſo iſt doch ſonderbar genug, daß die Enzlaͤnder 
noch nicht fo gluͤcklich geweſen find, eine eigne 
Schule zu bilden. Mon ſagt wohl, Vie nieder 
landiſche und franzoͤſiſche Schule, aber Der Aus: 
druck: engliihe Schule, it in der Kuͤnſtlerſprache 
noch nihe aufgenommen worden. Hiſtorienſtuͤcke, 
die die Augen Der Sreunde Der Kunſt auf fi} 
ziehen, Mao gemeiniglich von Deutſchen, und 
Angelica Kaufmann, die im Auslande fo 
beruͤhmt geworden, iſt auch eine Deutſche. 

Außer den Gemaͤhldcausſtellungen der Aka⸗ 
demie auf dem Sommerſethauſe, wo jeder fuͤr 
1 Schilling Zutritt hat, und mancher Mahler 
in ihren Haͤuſern, werden jetzt auch die Ausitel: 

lun⸗ 


e, konden und Patis, sts St. €. 311. u. fg. 
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Augen der, mit der Nabel geſtickten Gemaͤhlde 
. dee Miß Linwoods als eine Seltenheit farf 
beſucht und. bewundert, da fie fo ſehr täufchende .7. 
gerathen find, daß man fie in einiger Enrfers‘ 
nung nicht von wirklichen Gemaͤhlden unterfcheis 
. den fann, Ihre Städfe find, 2 ausgenommen, °. - 
Copien von bekannten Meifterfiücken., *)-. MiE 
£inwood hat. den ‚herrlichen Saal. in Hanover⸗ 
ſquare, wo ebedem bie groͤßten londner Concerte 
gegeben wurden, fuͤr ihre Ausſtellungen gewaͤhlt. 
Eine beſondere Auszeichnung verdienen noch 
die londner Kupferſtecher, deren Zahl oben, S. 
zos angegeben iſt, und die zum Theil bie be⸗ 
wundertfien Meiſterſtuͤcke in verichiedmen Dianies . 
ten fiefern, wovon Th. 66. ©. 353 — 55. im. - 
- Art. Aupferftecherfunft , und folche Werte 
—nachzuſehen find, bie don dem Zuſtande Diefef: - 
Kunſt in England uͤberhaupt handen. . 
. Die vielen Karrikatur⸗Gemaͤhlde und Zeich ⸗ 
nungen, die befonders in, den Ichten‘ Jahren in 
fo großer Menge erfcheinen, und fapt immer. bie - 
‚Häupter ber minifteriellen und Oppofitions: Par- 
they zum Gegenſtande ihrer. Zerrbildungen waͤh⸗ 
‚ Ten, find von zu geringem Kunftwerche, als daß 
. fie einer befondern Erwähnung verdienten, wenn 
auch zumeilen fehe yiel Wis und faune Aus it⸗ 
nen Bervorleuchtet. J | en 
2 Die Mufif wird jet in london von mehr 
ald 2000 Muſikmeiſtern . gelehrt, die fa alle 
den fhönften Theil ihres Lebens mit Eelernuge 


° . 
ze 4 


. e auch, was Battpfann in feinen Deeifen 
En eland m zten 2 a 156. OR Nie [nn 
ten Kunfwerken der Nig gportit zu 3* erh 
| und den lefenstuärnigen Trocerag a IN AFNT.. 
öGðepytragen Br 6 anne. tr, 


— 
—4 
⸗ R 


Nu, 


492 Louses. 


beaac sahen. Bir Ber zuuchmenseı Ikmigtae i 
Ssaaen HE, an eine: marigihen Foige, auch 
der Gochmack ra die Acktuag ie die Tanfu 
geows' z, io Jah brienders ia 3am legen Were 
vel vieres Tenienser Suyrguacers Me SZcil Der 
Naicie,eæ i9 he gehugen ut [tan Das 
Sorarıe Subluum jesen, der keine Kat werricht, 
sntik esäyrt, fs fe man doch jſelten haus- 
Külseri be Zsnrani:r, tie gleih einem Elemen- 
gi, Gh zu sahen Sum biranfırkuisen, oder 
wie Burnes mb Herſjchel *, aus ihrem mu⸗ 
ſikaluchen Ercerbe die Mictel hernahmen, fh im 
dinesa anmerroeicigen Fache emper zun arbeiten. 
Zus Untitßuͤtzung der abzeſtunpiten Wufiker und 
deren Wittcen nad Kiader iſt daer men cm 
dern Einrichtuagen Ber fo genannte Choral fund 
genifire, weiher durch jahrlidie oder oͤftere Con⸗ 
certe genaͤhrt und von Den voruekmflen Leuten 

ttzaͤtig unterßaͤzt wird. Banger und J 
sariften ſrellen Kch dann unentgeltlich ein, und die 
reichen Beſchuͤzer dieſer Einrichtung, deren Pas 
s:on jetzt der Herzog von Elarence ik, kaufen 
nie nur ihre Einlaßbillets theuer, ſondern ver⸗ 
wernden "0 auch für ven Abfeh ver übrigen. Bey 
folden Gelegenheiten wird zewoͤhnlich auch Haͤn⸗ 
dels Meſſſas gegeben, ein Oratorium, das die 
enziiihe Nation noch immer mit enthuſiaſtiſchem 
enfale aufnimmt. Dusch die Vereinte Anficen: 
gung ber talentvolifien Künflier, als des großen 
Componiſten Arnold, des Dichters Fitz ge⸗ 
gald, des Biolinifien Bartelmann, und der 
beruͤhmten Sängerinnen Miß Poole, und miß 
e a⸗ 
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stafe, nebſt dreyhundett anderer Tonfänftter, 


wird. ein ſolches Concert für’ den Sühlenben..ein- , 


Genuß, der unwiderſtehlich dahin reißt, und der 
alles übertrifft, was in der Art dis gest gelei⸗ 


ſtet iſt.“ | 
| Der Sefhmad. an’ feyerifen Amufitifgen.- 


Aufführungen wirb übrigens: auch: dadurch nicht 


wenig befördert, daß der Koͤnig fie ſehr ſchaͤtzt, 


und deſonders bey Stucken teügidfen Inboltei 4 


viele Aufmerkſamkeit beweiſet. 
Verſchiedene Gegenſtaͤnde die. ich. hier nach. 
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F 


berühren koͤnnte, muß ich übergehen, da ſie im- 


mer. zu fehr mit der ganzen. Berfaffung Engs 


lands in Verbindung ftehen, unde in ein Werk 
über England ‚überhaupt gehören, -mohin. man 


-auch die Religionsverfaſſung, *) Toleranz zu. ꝛc. 


rechnen könnte. Ich gehe Deshalb gleich - zu dem. 
folgenden Abſchnitte über, wo ich manche merk⸗ 
wuͤrdige Angaben von Biefer. ig, ihrer Art! einge 
gen Stadt zu vn. bebe 


” 


” Eine vortreflid⸗ Beſchreibung tes EL, den XF 


dieſe erhabene Mufit, befonders von Handels Mer 
as auf den Zuhörer macht, findet; — in Seurg 
orkers Anfichten, Th. U Auch ſehe men 
enden und Paris 1799. 4tes St. — 


Mien hat man feit einigen Jahren Hay u. € r a 
ren Äbnlidie Concerte aufgeführt, ur une en ben. 


| Londnern vielleicht etwas TARA 


°) Die groß die — ber &ottefenämelnungen 


in London fen, kaun man unter aubern aus der oben, 
. @&. 462 —303 angegebenen Zahl der den verfchledenen 
Meligionspartheien gehörigen Kirchen — — Alle dieſe 
leben friedlich neben einander, und floͤren fich im ihr 
ten Defenntniffen nicht. Bloß —34 die ——ãc 
hat Der Londner Möbel feir a Jahrhunderten 
einen immermäabhrenden Daß, d ch zumeilen, mie, 


- och int Jahr 1780 burch ans Bnkiftung, in — 
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lenſtrumpfmanufakturen, bie in Spittalfielbs 
waren, haben den Seidenfabriken zum Theil 
weichen muͤſſen. Dieſe „find daſelbſt ungemein 

betraͤchtlich, und durch franzoͤſiſche Fluͤchtlinge in 
Aufnahme gebracht worden. Sie liefern eine 
Menge Strümpfe, fehr ſchoͤne dauerhafte ſchwarze 
Taffente, Atlaffe, Moire, Croiſees, Bänder und 
vergl. Artikel mehr. *) - Was geblünte Zeuge 
betriffe, fo können dieſe Anſtalten das fchöne 
Aeußere der lWoner noch nicht erreichen. Seiden⸗ 
und andere Faͤrdereyen find in Southwark Yors 

züglich in ihrer Art. Ä Ä | 
Dorn Putzwaaren fürs Srauenzimmer wird 
unbeichreibiich „viel durch ganz london verfertigr, 
und in alle Gegenden Grosbritanniens und Ire⸗ 
lands verfandt, indem Die Hauptſtadt dem ganzen 
Reich den Ton der Moden angiebt, Auch nad) 
Weſtindien und Amerika geht viel davon. Es 
giebt anfehnlihe Wachebleichen bey Sonden, 
wie auch viele Talglichtgießereyen und Sie 
Dereyen barter und weicher "Seife in und 
bey der Stadt. london har ſehr anfehnliche Glas⸗ 
und Spiegelfäbriten, foroohl in der Stadt als 
auch nahe dabey. jene verfertigen unter andern 
vortrefflihes Kryſtallglas zu Kronleuchtern, Tru⸗ 
meaux, Wandleuchtern ⁊c., ferner Krone und 
Flintglas, Hohlglas x.; die letztern nur große 
und koſtbare Spisgelgläfer. in 
Der Diamantichleifer, Juweelenfaſſer und 
‚Edelfteinfchneider find da viele, welche die ſchoͤn⸗ 
fien und guftusfeften Sachen liefern, fo and) 
Sold » und GSilberarbeiter, Ciſelirer umb andere 
welche Galanterie⸗ und Bijonterienrbeiten ale 
Art 


| H Dieſes Fach ſoll gegen 13000 Stähle in Gang erhalten 
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leute, ihre beſondern Hallen zu ihren feyerlichen. 
Zuſammenkuͤnſten. Die meiſten ſolcher Gebaͤude 
haben, wie es zum Theil auch aus der vorange⸗ 
gangenen topographiſchen Beſchreibung von Lon⸗ 
don erhellet, eher das Anſehen wirklicher Pallaͤ⸗ 
ſte, als buͤrgerlicher Anſtalten. Sie ſind mit 
ſchoͤnen Faſſaden, geraͤumigen Hoͤfen, großen Saͤ⸗ 
len, artig meublirten Zimmern u. ſ. w. verſehen. 
Viele von dieſen Gemaͤchern haben ſaubere Meu⸗ 
beln von Eedern : und Mahagonyholz, find mit 
Marwmorarbeiten geziest und durch. jhöne Mahler 
ren noch mehr geſchmuͤckt. Dieſe Corporationen 
haben das Recht, ihre eignen Saßungen zu ent= 


- werfen, und darauf zu halten, wenn nur dieſe 


nichts gegen die Geſetze des $gndes in fich fchlie- 
fen. Man hat aber in neueren Zeiten ſchon 
verfehiedene Mahle auf die Aufhebung dieſer In⸗ 
ſtitute angetragen, indem viele dafuͤr halten, daß 
fie die Fortſchritte der Gewerbe Bindern. *) 

Die Haupturfache, daß die Londner Hand⸗ 
werker, Manufacturiften und Sabrifanten, fo 
. wie die Englifchen überhaupt. fait in jeder. Art fo . 
vorzüglihe Manufaete und Fabrikate liefern, 
liegt darin, daß die Engländer gern alles recht 
vollfommen haben mögen, und deshalb alles, ih⸗ 
res vielen Geldes wegen, auch 2 bis 3, ja, noch 
mehrmahl fo hoch, als es in Deutſchland feil if, 
bezahlen, weshalb die Londner Künftler und Hand: 
werfer. viel mehr Fleiß und Sorgfalt auf die Ver: 
fertigung ihrer Kunſtproduete und Manufacte 
wenden und wenben Fünnen, als ben uns, wenn 
ihre. Geſchicklichkeit am ſich auch großentheils die 

I | Si 2 der 
> Sn Er 
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 verfertiget find. &o groß iſn die Made d 
a enden Ohm, Dir daen 
Verlag erfordern, reicht freylich das beut- 
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gefuchtefle Holz zum fünfeigen Gebrauche aufbes 
wahren, damit bie Zeit ihen die erwuͤnſchte Voll⸗ 

kommenheit gibt. 
Noch ift zu bemerken, daß in fonbon ein 
ſeder Handwerker in feinem Hauſe zugleich einen 
offenen faden hat, der den 'untern Theil des Haus 
fes einnimmt, und auch oft, wie bey den Schu⸗ 
. een, Sattlern 10, ꝛc. zur MWerfflätte diene, wo 
zur nähmlichen Zeit verkauft und. gearbeitet wird. 
Viele von diefen Handwerkern befißen grofie er 


0) Diefeh indet hefonders bey den Suiuaden Bat. 
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thämer und ungeheure Wanrenloger. Here von ° 
Archenholz fehreibe, *) „ich habe einen Schu 
ſter gefonnt, der in einem Tage 5000 Paar 
Schuhe verfaufte, die nach Amerika geſchickt wur⸗ 
den. Er hielt 40 Gefellen, nebſt 2 Comptoir⸗ 
Bedienten, die ſeine Buͤcher und Rechnungen in 
Ordnung hielten und ſeine Wechſel waren auf 
bee Boͤrſe wie baar Geld.“ — Solche Hand: 
werker werden mit dem Nahmen Tradesman 
belegt, welchen Nahmen uͤberhaupt alle fuͤhren, 
die Waaren im Kleinen verkaufen, es moͤgen 
Galanteriehoaͤndler, ober. Buͤrſtenbinder, Seiden⸗ 
kraͤmer oder Hoͤker ſeyn. 


Ein großer Unterfchieb wird aber keifchen 
einem Tradesman und einem Merchant (Kauf: . 
. mann ) gemacht, worunter ausſchließlich jemand 


verſtanden wird, der im Ganzen handeit und 


auswaͤrtige Aufträge Leſorgt. Dieſer Titel iſt in 
England ſehr ehrenvoll; denn da dieſer Stand 
die Duelle alles Reichthums iſt, jo hat man- aud) 
Ehre und Anfehen damit verbunden. Ein Kauf- 
mann kann Sherif, ober Michter der Grafichafr 
‚ten, Parlamentsgkied, kurz alles werden, worauf 
er vermöge feiner Talente Anſpruch machen kann, 
wogegen ein Tradesman an keine großen Ehren⸗ 
ſtellen denken darf. 

Nach der Meinung der meiſten engliſchen 
Topsgraphen treibt die Stadt London allein fo 
viel Handel, dag man zroey. Drittel auf ihrer 
Seite und ein Drittel Des Ganzen. für das uͤbri⸗ 
ge fand annehmen kann. Allein, obgleich ber 
Kandel verſchiedener anderen Städte, als Bri⸗ 
fiol, Birmingham, Liverpool ze 2 in neueren 

| Ji 3 Zei⸗ 


*) England und Italien, EL Ch ©. zu. 
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Zeiten ungemein: geftiegen ift, fo kat ber fonbner 
Handel fi) in eben dieſem Zeitpuncte auch fo 
außerordentlich. vermehrt, daß man jeßt bey ges 
nauerem Ueberfchlage wohl Arey Viertel des ganz 
zen brittifchen Kommerzes auf London, und ein 
Wiertel auf den übrigen Staat‘ rechnet. Dieſes 
ift wenisftens in Anfehung ‘des Handels mit 
MWollmaarın der Sal, und gerade biefer Zweig 
ft der wichtigſte und anſehnlichſte unter al⸗ 
len hier. 
london iſt der Sammelplatz aller Schiffe, 
die aus dem Mittelmeer, aus Amerika, aus 
Afrika und aus Oſtindien zuruͤckkommen. Dieſer 
Platz, nachdem er ſich den Zucker, den Taback, 
die oſtindiſchen baumwollenen Zeuge, die Gewuͤr⸗ 
ze, Fruͤchte, Weine, Fiſche u. ſ. w. uͤberliefern 
laſſen, vertheilt dieſe Waaren gelegentlich wieder 
in alle Gegenden des Reichs. In feinen Schooß 
ſammeln ſich auch faft alle Naturprodukte Groß⸗ 
britanniens. Fuͤnfhundert große und eine weit 
groͤßere Menge kleinere Schiffe ſind unaufhoͤrlich 
in Bewegung, dem Platze Steinkohlen zuzufuͤh⸗ 
ren. Nach dieſem einzigen Artikel kann man 
ſchon das ungefähre Verhaͤltniß der übrigen Ver⸗ 
brauchsſachen abnehmen;. es ift über die Maaßen 
groß. Die Provinzen Sincoln, Leiceſter, Bud, 
Northampton, banc de Tees, Mumnen : Marib 
in Kent, die Ebenen bey Salisbury, Dorcheiter, 
Wincheſter, Marlbero-Downs, die - gebürgigen 
Gegenden von Corswould, die Telder um Leomin⸗ 
fter , die Dünen von Suſſex, Bauſter-Dowus, 
die Herdeländer von Newmarket ꝛc. ziehen ‚ihre - 
Schaafe faft blos für die GScylächteregen zu lon⸗ 
don auf. Sommerfet = und fancafhire ſchicken 
dem Plage zahlreiche Haufen Rindvieh zu, ohne 
das, was für die Stade in Schottland. re 
ds 
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Getreide, Malz, Mehl ic ec. die auf der Themſe 
- und fea verladen verden, in Anichlag bringen, 
fo wie die unbejchreibliche Waarenmaſſe, die auf. 
"40000 Frachtwagen, (die wiederhohlten Meifen 


mir eingerechnet) ab:.und zugefahren wird, des _ 
ren Werth Colquhoun (Einfuhre und Aus⸗ 


fuhre in eine Summe gerechnet) auf funfzig 
Millionen Pfund Sterl. ſchaͤtzt. | 

Seit vem Jahre 1794 ift der londner Hans 
del immer noch ım Steigen geblieben, und zwar 
ift fein jeßiger Umfang, nach den ‚Öffentlich bes 
kannt gewordenen Liſten, nach dem Werthe ber 
Waaren geſchaͤtzt, etwa ſchon um 2 größer, als 
er 1794 war. *) | Bu | 

Der Hafen von fonden- ifi in ber Theme 


felbt, von der fondon: Brüde an, und die Sage, 


der Schiffe, deren manchmahl einige Taufend da 
find, erſtreckt fih oft 3 Meilen den Fluß hinab. 
Sie mahen ein paar fünf: bis ſechsfache Mei: 
hen an beyden Seiten der Themſe. Nichts auf 
der Welt ift mit diefem Scaufpiel zu verglei« 
chen. An dem Filiuſſe find in der Stadt gute 
Kayen, Landungsplaͤtze, Krane, Magazine, Speis 
cher, Parräume ꝛc. ꝛc. Die kleinern Schiffe und 
Küftenfahrer liegen entweder an der Seite von 
- Southwarf, oder höher den Fluß hinauf an der 
fondon: Brüde. Schiffe von 3 — 400 Tonnen 
liegen im fogenannten- Pool. bey Rateliffe, und 
die größern, oftindifchen ꝛc. ꝛc. bey Deptfort. So 
ausgedehnt diefe Gelegenheit zum Ausladen der: 
| Schiffe 

*) ber die Bermehruug der Einkünfte, bes "Handels 


und der Schifffahrt von Großbrittannien feit dem 
Srieden von 1783 big zum Dezemb. 1799. on Ges 


ara Roſe Esq. — Wergl. Neue Zeitung für Kants 


leute ꝛe. 10. von J. A. Hilde. Bw Mav. ©. 161 
bis 162. DE or ' 
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ſchen Pefos mit eingefchloflen. Was bie Com 
pagnie an baarem Gelde und unvermünzrem Sil⸗ 
ber hinſchickt, geht jest zum Theil von Bengalen 
aus. Die Wiederausfuhr oflindisher Waaren 
nach den Kolonieen, nad Afrifa und nach ver 
fchiedenen europäifchen Sändern ift fehr flarf. 

Die Compagnie fol von Rechts wegen nicht 
über 300,000 Pfund an gemünztem Gelde aus: 
führen; ja fogar 6 Monathe nach der Ruͤckkehr 
der Schiffe darthun, daß für gleichen Werth an 
Gold und Silber zurädgebraht worden ſey: als 

. lein diefe Klaufel ihres Stiftungsbriefes wird 
schlecht beobachtet, und man fieht‘ dabey durch 
die Finger. Die beym Zollhaus jährlich angege⸗ 

benen und eingetragenen Summe betragen gemei⸗ 
niglich wohl 2 bis 3 mahl fo viel. Ob man nun 
gleich der Compagnie diefen Artikel überficht, ſo 
genägt ihre das doch noch nicht; es werden über: 
dieß große Summen auf verdeckte Weiſe ausaer 
fuͤhrt, die kein Zollbeamter unter die Augen be⸗ 
koͤmmt. Diefe und die von Entrelopern oder für 
ihre Rechnung erportirten Geldjummen, mögen 
leicht Halb fo viel als die regifirirten betragen. 
Die, welche für ben oſtindiſchen Handel einge: 
aommen find, wollen behaupten, daß er England 

- jährlich mebe Geld einbringe, als er heraussiehr. 
Davenant fhlägt die Summe, die dadurch 
alle Jahre der Reichthummaſſe der Nation zuges 
‚Seht werden foll, auf 600,000 Pfund Sterl. an. 
Der Ritter Joſuah Child urtheile davon auch 
nicht minder vortheilhaft; aber es giebt doch wie⸗ 
der Schriftſteller, die das Gegentheil behaupten 
wollen und ſagen, daß dieſer Handel jaͤhrlich 
Großbritannien wenigſtens 400,000 Pf. Sterl. 
an Geld wegnehme. Aus dem Bericht, der von 
dem Parlament zu Unterfuhung dieſer Materie 


es 
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ernannten Commiſſarien ergiebt ſich, daß vom 


Jahr 1715 bis 18, die Compagnie im Durch⸗ 


ſchnitt jaͤhrlich 467, 227 Pf. Sterl. ausgefuͤhrt 
habe. Hingegen will die Geſellſchaft, nach ibrer 


. „Ungabe, für 3,335 928 Pf. Sierl. oflind. Waa⸗ 


ren binnen 5 Jahren, nähmlich don Weyhnach⸗ 
ten 1712 bis 1717 wieder "ausgeführt haben, 
Wollte man nun diefer Angabe trauen und, fie 
für richtig annehmen, fo wuͤrde hieraus foigen, 
daß die Compagnie eine vortheilhafte Balance ges 
habt habe. Allsin man muß nicht nergeffen, daß. 
zu jener jährlich offenbar ausgeführten Geldſum⸗ 
‘me, aud) noch halb fo viel an heimlich erportie- 
tem Oelde zugefißt werden muß, und daß die 


Retouren dafür cberfalls nach England fonimen. | 


Geſetzt alfo, der Kalful wäre richtig, fp woürde 
Großbritannien bey dieſem oftindifchen Handel - 
nod) 168,286. Pfund und 10 Sch. Sterl. vers 
loren haben. Bon 1770 bis 79 haben die Waa⸗ 
ren, wie auch bie Gold + und Silderausfuhr nach 
Dftindien, und die Smporten an Waaren von 
Daher ausgemacht: | 


Masten ; Belo : 4, Sil⸗ | een 
u beransfühe. Waareneinfuhr. 
1770 782,739 Pf. St. 1,297,778 Pf. Stel, 
1771 674:424 — — 1,738,405 - 


1779 549,484 — 1,651,554 — 
Hec, technol. un. LXXX.Th. Kt 


1772 516,022 — 1,701,631 — —. 
1773 430,845 — — 1,557,611 — 1 
1774 454,986 — — 1,430,355. — . 
1775 487,344 — — '1,408,230 —. — 
1776 626,893 — — 1,411,988 — — 
1777 490,089 — —  1,840,818 — — 
1778 497,010 — — 2,005,642 — — 


3) 
‚. ? 
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und einige andere Oalanteriewaaren, Roralien, 
einige Karbewaaren, Zuder, Garörze, Zinn, 
Bley, Eiten, wie auch eine Menge ran. Piatter. 
Die zurüfgebrahten Levantiſchen Waaren beiie: 
Gen haurtſaͤchſich in Kamel : Ziegenkaaren urd 
(Yarn, Baummelle, tuͤrkiſchem Garn, tuͤctkiſchen 
Atlaſſen, toner Seite, tuͤrkiſchen Kamlotten, Cor: 
puan, Wachs, Gallaͤpfeln und Knoppern, vieler 
ley Droguereywaaren, Schwaͤmmen, Salmisf, 
Yumm, Saftan aus Aeghpten, Opium, Mok⸗ 
kabalſom, arabiihiem Caffee, Baumwolle, grie⸗ 
chiſchen Weinen, Feigen, Roñnen, Korinthen ꝛc. 

f) Die ruſſiſche Compagnie har ihren 
Csovernor, ihre Gonfuln und Benfißer in Lon⸗ 
Bon, ift aber nicht geichloffen, fondern der Ein 
tritt koſtet etwa 12Pf, Sterl.; jeder handelt für 
eigene Rechnung, muß aber zur Compagniefafie 
haͤhrlich ein gewiſſes bezahlen. Es dürfen Feine 
Hhrer von Großbtitannien aus nah Rußland an 
j je: 
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der Aufnnkme 5 Pf. Steel. bezahlen. Die Wahl _ 
der beyden Vorſteher und der 234 Direftoren. oder 
Beyſitzer gefchieht jährlich im Monath April durch 
Die Mehrheit der Stimmen. Um Direktor were 
den zu fünnen, muß man’ 2000 Pf. Sterl.i an 
alten und neuen Aktien im Sond der "Compagnie 
haben. Die Stimmen werden durch Zettel: ab: 
gegeben, auf welchen der Mahme des Wählers 
und bee des Candidaten gefchrieben ıft, und fol 
ergeflalt die Summen, welche beyde in ben 
Sonds haben, combinirt, wenn etwa einer allein 
Bie zu einer Wahlſtimme erforderliche Summe. 
nicht befißen möchte. Die Vorſteher koͤnnen nur 
2 Zahre nad) einander ihre Stellen behalten; 
nad) einem Zwiſchenraum aber koͤnnen fid von“ 
neuem gewählt werden. Bon den Direftoren ger 
hen jährlich 7 Or BA. u 
b) Die Sudfeecompannie. Diefe treibt - 
ſchon ſeit Tanger Zeit feinen Handel mehr, hat 
ober der Megierung große Summen vorgeſchoſſen, 
dafür fie Die Zinfend zieht. Die großen Fonds, 
welche fie dem Staat vorgefchoffen hat, geben ihe 
noch jeßt großes Anfehn in Erigland. Bey der 
1723 gefchehenen Auseinanderfeßung, welche auf 
Befehl des Parlaments vorgenommen 'wurbe, bes 
fand das ganze Kapital der Compagnie aus 
37,802,483 Pfo. 14 Sch. 3 P. Stel. Das 
Parlament erlaubte zu gleicher Zeit der Suͤdſee⸗ 
compagnie, daß fie der Bank einen Theil ihrer 
Annuitäten abfreten durfte, und zwar bis auf 
den Beläuf von 200,000 Pfd. Sterl. Das Ras 
pital von dieſer Mente berrug 4 Millionen Pfund, 
und die Einziehung der 105, melche, zufolge 
der 7ten Akte Georg I. für alle auf Stocks und 
Unterzeichnungen vorgefchoffene Summen feſtge⸗ 
jeßt waren, follten zur Abegzablung der Compag⸗ 
k 3 nie— 
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jemand geſandt werden, ber nicht ein Glied der 
Compagnie iſt, ſelbſt nicht an geborne Ruſſen. 
Die engl: Faktorey zu St. Petersburg gehoͤrt 
daher gleichfalls zu dieſer Gefellfchaft. Seitdem 
aber im 3.1787: der Handelstraftat zwiſchen 
Großbritannien und Nufland zu’ Ende gegangen. 
- amd nicht wieder erneuert ift, haben die Engläns 
der ihre VBegänftigungen im Verkehr mit Muß: 
land perlohren, und es find zugleich in dem Ieprern | 
ruſſ. Zolltarif viele engl. Güter ſtark belaflee 
worden. Diefes hat bis zum ar, Schr. 1797 
gedauert, wo ein neuer Schifffahrts- und Hanz 
delstraktat zwifchen beyden Maͤchten. abgefchloffen 
wurde. In dieſem find die beyderſeitigen Unter: 
thanen den am meiſten beguͤnſtigten Nationen 
gleich geſtellt worden. London zieht daher eine 
große Menge Schiffsbaumaterialien aller Art, 
welche England für feine Marine und Sechand⸗ 
lung nicht entbehren kann, als Maſten und ans ' 
Deres Rundholz, Theer, Pech, Segeltudh, etwas _ 
Tauwerk; ferner grobes Garn und Seinmand, aus 
ßerordentlich viel Eifen, Hanf, Flachs, Potafche, 
Mistten, Talg, Seinfamen, Zuchten, rohe Häute, 
Haufenblafe, Pelzwerf, Getreide,. und weniger 
bedeutende. Artikel, Die Ausfuhr nach Rußland 
befieht in Tuchen- und wollenen Zeugen, Kehl: 
Senfter s und Gpiegelglas, Zinn, Bley, Metall: 
waaten allee Art, Galanteriewaaren, Zucker, 
Rum, Porterbier, Gewuͤrzen, Farbewaaren, fei- 
ner Leinwand, Mancheſter und andern baummol: 
lenen Zeugen, etwas oſtindiſchen Neſſeltuͤchern ıc. 
Wie wichtig dieſer Verkehr fuͤr England ſey, 
erhellet daraus, daß im J. 1788 bloß von St. 
Petersburg und Kronſtadt 542 brittiſche Schiffe 
nach England, Schottland und Irland gekommen 
ſind, die alleſammt rohe, fuͤr die hrittiſchen und 
nn gEg ie. 
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itländifchen Manufakturen und das Seeweſen bes 
fimm’e rohe Materialien geladen hatten. 
g)' Die Compagnie der. engl. Bank. 
Diefe, vom Parlament rrivilegirte Geſelſchaft 
von Kaufleuten, welche Kapitalien zum Sonk.ei- 
nez Zetteibank zuſammengeſchoſſen bat, vereinigte 
ſich zuerſt im J. 1694 , und brachte 1, 200, 000 
pr. Sterl. zuſammen, welcher Fond bald datauf 
verdorvelt und nachher noch weiter vermehrt wor: 
den iſt. Die Anßalt ſteht unter einem Ober⸗ 
und Untervo:fieher und 24 Direktoten, die jaͤhr⸗ 
lich gewählt werden. | 
Die Bank hat der Nation von Zeit zu 
Zeit große Summen gelichen, und macht ihre 
noch jaͤhrlich Vorſchuͤſſe, wofuͤr fie Sinjen zieht; 
auch find ihr einige Zölle und Gefälle angewie⸗ 
fen. Sie diskontirt Wechſel zu eirem beſtimm⸗ 
ten Distone von 5 Procent, und handelt mit 
rohem Gold und Silber. Ihre Bankzettel, da: 
von die niedriaften auf. 5 Pf. Sterl., *) die 
hödften auf 1000 Pf. Sterl. geſtellt find, tras 
gen keine Zinfen, find aber den Inhabern auf 
Sicht in englifher Muͤnze bey der. Banf zu jes 
ber Zeit zahlbar, und laufen ım ganzen Reich 
wie baares Geld um; können auch allenthalben 
leicht gegen baares Geld verwechielt werden; ja 
fie jind in ganz Holiand und in mehreren großen 
Handelsflädeen, die mit. England Geſchaͤfte trei⸗ 
ben, unter den vornehmſten Kaufleuten und Bans 
koͤren, fo wie Wechſel uf Side, wenn gleih . 
in etwas geringerm Werth, gangbar. | 


Der 
°) j den leiten Jahrer bat die Bank indeſſen auch 
- Ba 


ninoten zu z und 2 Bf. Steel. ausgegeben, ſo mie 
ge iedentuich auch ſehr hohe Banknoten ausge⸗ 
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Der Kredit dee Bank iſt, ungeachtet die 
Zahl ihrer im Umlauf. gebrachten Zettel weit groͤ⸗ 
fer, als ihr Kapital ſeyn mag, dennoch, ſehr feft 
gegräntet; ihre Privilegien find ——— ſie 
. Tann „liegende Gruͤnde kaufen, ihre Kapitalien 
find feinen Taren unterworfen, koͤnnen auch niche 
. mit Urreft belegte werden, und bie Topesftcafe 
fieht auf die Nachmachung ihrer Zettel.*) Hand: 
lung mie Waaren darf jedoch die Banf. nicht 
‚ treiben, auch leihet fie nicht auf unterpfändliche 
Sicherheit. | ; 


Ihr Privilegium iſt nur auf gewifie Sabre 
verliehen, und muß nach deren Ablauf erneuert 
werden. **) Ob fie nun gleich aus einer zahl: 
reichen Affociirung ſehr reicher Privatleute beſteht, 
jo härte fie doch ihren Papier keinen fo durch: 

gängigen Kredit verichaffen koͤnnen, daß den 
eld⸗ 


°) Sehr ſelten vergreift ſich jemand daran, Bauknoten 
nachzumachen. Es iſt auch faſt unmoͤglich, da fie von 
dußerſt bünnem, fah ſpinnenwebartigem Papiere und 
onf in jeder Ruͤckſicht mut fo vielen Kunk verfertigt 
nd, Und bamit man die ——— Summe nicht 
verfaͤlſchen koͤnne, iſt dieſe durchtochen. Geſchiebt es 
dech, fd zahlt die Bank in jedem Falle dach wur bie 
Summe aus, Die unter ber Nummer ber präfentirten 
Banknote ın ihren Wächern ſtebt. 


zee) Die letzte Erneuerung des Privilegiums der Bank ger 
ſchahe im Jahre ız8r, und Die Bauk gab damahls 
"ein Gefchen! won 2 Wiktouen Pf. Gitrl, au die Res 
erung. Diejes erneuerte Privilesium bauerte eigests 
ich bis ıgı2, Der dringenden. Staatsbabürfurfie ter 
en wollte Pitt im vorigen Jahre aber, daß bie Bank 
Ex ion jest Ihr Vrivilegium erneuern ‚umd. Dafür 3 0der 
sar 4 Millionen bezublen fsllte. Die Banks Wirectds 
ren fonnten fich biefer Zumuthung wegen aber enge 
nicht vereinbaren, bis He fch im November 1799 end 
Ich entichlefien, den — eine Anleihe von 
3 Millionen auf 6 Jähre ohne Binien — 
Dieſes Umſtandes wegen fielen die Bank-Actien am 

8 Procent, näbmlich von 158 anf 150, 








Stuͤcke nicht allein erlaubt, fondern, da die über 
aus große Feinheit des Papiers die Banknoten 
der Gefahr ausfeft, in viele Stuͤcke zerrifien 
ju werden, fo fann der Befiger in diefem Fall 
folche mit Dblaten oder Kleiffer zuſammenkleben. 
Die Bank giebt auch noch die ſogenannten Poſt⸗ 
bankzettel aus, wodurdy man der Eutwendung 
ficher zuvor fommen kann; diefe find auf fo und 
fo viel Tage nah Sicht zahlbar, und an’ die 
Ordte dezjenigen ausgeftellt, der fich dielelben ges 
ben läßt. Wenn dieſe verloren geben, oder dem 
Eigenthuͤmer von Händen fommen, fo fann die 
Bezahlung leicht eingehalten werden. Ben ben 
englifhen Banknoten hat der Befiger auch noch 
dieſen Vorcheil, daß, wenn fte durch Loaͤnge der 
Zeit, durchs Öftere Durch die Hände geben, oder 
duch einen Zufall abgenußt und zetſtoͤhrt wer⸗ 
1. die Bank dennod) dem Eigenthümer > 
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delt drittens als Staats bank, und dieß ift ihre 
gefährlichfte Seite. Jede Öffentliche oder Staals⸗ 
-: banf iſt dem: Fell ausgefeßr, ihren Kredit zu 
80%, zu fpannen, mehr Papiere auszugeben, als 
. . ſie sealificen Fann, und. gefchiekt das, fo dit fie’ 
beym erften fchnellen Anlauf der Gläubiger caduk. 
Dieſer. Fall ift im J. 1696 und noch einmatl 
in neuerer Zeit eingetreten. (Der Herzog von 
Choiſel, frangöfifcher Staatsminifter, machte 
nähmlich im: fiebenjährigen Kriege den Enmmurf, 
. Englands Credit duch Ruin der Bank zu fihrs 
gen, Er ließ;.deshalb. eine beträchtliche Menge 
- Banknoten einfaufen, und diefe Durch. feine Agen⸗ 
. „ten der Bank alle auf einmahl präfentiren. Durch 
das Auffehen, welches diejes gab, wurden auch 
bie andern ‚Snnhaber von Banknoten in ganz 
England in Unruhe gefeßt, und alles eilte zur 
Bank, um baar Geld zu haben. Als die Banf 
9 Tage unaufhdrlich ausgezahlt Hatte, vereinigten 
ſich endlich 120 der reichften Bankiers 2c.2c. und 
machten ſich verbindlich, 6 Monathe die Banf- 
noten wie baar. Geld anzunehmen, woburch alle 
Gefahr mir einemmaple gehoben war.) 

Unter den. Aktioniſten der Bank verſteht 
man ſowohl die Proprietare oder Eigenthuͤmer, 
welche ben Errichtung dieſer Staatsmaichine die 
erfien Sonde zuſammengeſchoſſen haben, wofür 
man ihnen erlaubt hat, jährlih 8 3 Zinfen zu 

- heben, und ihnen zugleich das Pribilegium ertheilt 
bat, daß fie allein, als eine große Verkörpe: 
rung, Bank halten duͤrfen; Ale auch Diejenigen 
Gläubiger, welche, außer diefen erſten Theilneh⸗ 
mern, noch nachher ihr Geld eingebracht, „oder 

an 
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Betrag auszahlt, wenn biefer die Wahrheit bes 
Zufalls eidlich erhärtet und Buͤrgſchaft leifter. *) 
Die Engliſche oder Londner Bank fchliege 
die Errichtung ber: Wrivarbanfen nicht aus. Dies 
fer giebr es vielmehr in jeder engliſchen Manu⸗ 
faftur: oder Handeisfladts ihre Wechſel⸗ und 
Schuldſcheine tommen auch gleichfalls in Umlauf 
und haben oft guten Kredite. Solche Privars 
banken dürfen aber niemahls mehr als fechs Theil, 
nehmer haben. Die zinzelnen Banföre in fon 
Don machen auch ſehr große Geld: und Wech⸗ 
feigefhäfte, und «es find da mehr als’ neunzig 
fehe angefehene Haͤuſer, welche diefe vorzüglich 
betreiben. Sie Haben flarfen Umfaß mit den 
fchortifchen und irländifchen Banfen; von reichen 
Guͤterbeſitzern, jo wie, auch von den angeſehen⸗ 
ften Kaufleuren in London, deren Kaffe fie fuͤh 
ren, werben große Summen bey ihnen niederge⸗ 
lest, und dagegen Anweiſungen zur Bezahlung 
auf fie gegeben; fie diskontiren auch Wechſel, 
“und unterzeichnen zu den Darleihen, welche vie 
Nation eröffnet. Lauter Geſchaͤfte, dabey fie an: 
ſehnlichen Gewinn machen koͤnnen. **) Außer 
dieſen Gelde und Wechſelgeſchaͤften wird in fons 
don ein erftaunlicher Handel mit Staatspapie⸗ 
ren und Aktien (Stocks) getrieben; denn nicht 
allein für einen großen Theil Der Staatsfchulden 
| | iſt 


2) BSleichwohl gehen alle Jahre auf, dem Meere, oder 
durch Zutälle auf dem Lande ſo viele Bauknoten vers 
Ioren, daß diefe Summe ſo viel betrdat, als die Un⸗ 
terbaltung des ganzen Perſonals, naͤhmlich der 2; 
Direstoren, 450 Gekretaͤre, Kaflırer ꝛc. ꝛc. koſtet. 


°) Ueber die Bark von England und die Privat⸗Bankiers 
lefe man beſonders auh Archenholz Eudland ze. ır. 
2. Th. ©. co u. fig. — Landen und Paris 1500, at. 
G. 105 u. fig. j » 
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andere befiit. Die London - Infurance - Com- 
pany. bat ihr Haus in Bird) in fane in Corn⸗ 
bil; fie verfichere auch vor Keuersgefahr, fo wie 
auf der Menfchen Sehen: und ein gle:ches thut 
au die zweyte obgenannte Compagnie. Jede 
Dieter Compagnien bat 450,000 Pfund aufge 
bracht, und es beſteht tie Londoncompagnie 
aus 36.000 Aktien zu 135 Pfund, und die koͤ⸗ 
nigl. Börfensompagnie aus 4500 Aftien, jebe 
u 100 Pfd. 


Jede dieſer Anſtalten hat ber Megierung 
250,000 für ihren Freyheitsbrief bezahlt. Es iſt 
alſo jeder ein Kapital von 300,000 Pfund um: 
ter der Auffihe der Dirseftöre zum Beſten der 
ntereffenten in Caſſa verblieben. Diefe Sums 
me haben fie feitdem beflänbig zu Anleihen an 
die Regierung und auf Privarpfänder gebraucht, 
fo daß fie im Stande find, gewiſſe jährliche Ges 
winnaustheilungen zu machen, und doch noch vers 
mögend bleiben, den Forderungen, welche megen 
geſchloſſener Affefuranzen an fie gemacht werben, 
Gnuͤge zu leiften, wenn gleich die eingenommes 
nen Prämien nicht zureichen follten. Da ihnen 
auch in der Akte erlaubt wird, in allen 1,500,000 
Pfund aufzubringen, welches noch 1,050,000 
Pfund mehr iſt; fo mache diefes eine vollſtaͤndige 
Sicherheit für alle bey ihnen gefchloflene Affekus 
sanzgefchäfte. Aus dem. Marktpreis ver Aftien 
läße fi abnehmen, was das Publifum von ber 
Soliditaͤt diefer Anftalten hält. Indeſſen richtet. 
ſich diefer Preis Hauptfächiich nach den Mlarfex 
preifen ber andern Stods, und nach dem Vor⸗ 
theil oder den Zinfen, welche die von der Regie⸗ 
sung gegebenen Sicherheiten vergleichgweiſe mit - 
den Dividenden diefer Compagnie gewähren. 


Dar 
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Man merke uͤbrigens, daß alle engl. Aſſura⸗ 
doͤre nicht für die Gefahr einſtehen, welcher die 
Waaren unterliegen, ehe ſie an Bord der Schiffe 
kommen, z. B. in leichtern, Evern ꝛc. Alle 
Polizen muͤſſen, nach einer Parlamentsafte vom 
J. 1785, den Nahmen derjenigen, welchen die 
verſicherten Schiffe, Guͤter, Haͤuſer ꝛc. gehoͤren, 
oder ihrer Bevollmaͤchtigten enthalten, ſonſt find 
fie ungältig: | | 

. Das engl. Zollwefen war bisher auferor; 
bentlich verwicelt und ſehr läftig für den Kauf: 
mann; es ift aber 1787 dur die von dem 
Staatsmintfier Pitt vorgefchlagene und vom Un⸗ 
. terbaufe genehmigte Gonfolidationsafte fehr ver: 
einfache worden. Diefer Akte iſt der Zolltarif 
angehängt, ſowohl von der Ein- und Ausfuhr, 
als auch dem Ruͤckzoll (Drawback), oder dem 
Theil des Einfuhrzgolles, welcher ben der Wievers 
ausfuhr der Güter, wenn fie vor Verlauf von 3 
Sahren in fremde laͤnder verſchickt werden, zu: 
söcgegeben wird. ‚Bey der Einfuhr muß anges 
geben werden, ob man bie Güter für eigene Rech⸗ 
nung oder für Sremde (Aliens) erhalte; im letz⸗ 
teen Fall find etwas höhere Zoligebühren zu ent⸗ 
richten. Wenn der Gchiffamäflee die Angabe 
wegen einer ladung gethan hat, und das Schiff 
im Hafen ift, muß der Kaufmann 5 vom Zoll 
bezahlen, ehe etwas von der Ladung gelandet wer- 
ben darf; hierauf erhält er einen Schein (War- 
rant), und es werden zwey Iamdmwaiters angewie⸗ 
ſen, die die Waaren unterſuchen, und unter de⸗ 
- zen Aufſicht die Ladungen an dem angewieſenen 
Ort auf den Kayen (Reys) geſchehen. Die 
Ausfuhr der brittiſchen Manufakturwaaren iſt 
meiſtentheils zollfrey, Bey der Wiederausfuhr 
der Koloniewaaren, oſtindiſcher Guͤter und ande⸗ 

Na | ver 
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zer Aruikel ‚ womit Zwiſchenhandel getrichen wir, 
"muß genau angegeben werden, für wen, mit 
welchem Schiff, woher und an —8* Tag fie 
eingefuͤhrt wurden, und die Beſtimmung zur 
Wiederausfuhr muß eidlich beſtaͤrkt worden ſeyn, 
ſonſt findet keine Ruͤckgabe des Zolles Statt. 


Die Londner Wechſelarten und Wech⸗ 
felpreife verhalten fid) auf folgenden Suß: 
| London giebt, ee da: 34 oder m’ 


ı iv. Stel. * 38 Sh. II Amſterdam zu 2 
| Pf.Vl.Bko. oder 22 Ufi von 


ı Monarch nad) 

dato, und auf 
DE Side. 
ı dergl. » 38 Schill. Notierdam,wievor: 

„al Bko. ſteht. 

1 derorl. *3 Schill: Hamburg und Al: 
10 Pf. Vl. tona, auf 1, 15 

Bko. bis a4 Ufi von 

| 1 Monaih. 

® 23 Den. 3 livb. Tourn., Paris, Bourdeaurꝛe 
Sterl. oder ı Ecu 13 oder 2 Uſi, 


von6oSo von ı Monath 
nach dato, oder 
auf gewiſſe Tage 


J nad Sicht. 
®.98% dito. Peſor de Pla: Cadiz, Mabeit u, 
| ta ant, Bilbao, auf ıt 
| uf, oder got, 
' u nach dato. 
4n dergl. 2 Pezza da 8 fivorne, Ufo von’ 
. Reali. 3 Mt 


Bon 


Kondon giebt, oe ga m oder in 
,* 43% Den. ı Pejja von Genua, eben fa, 


Sterl. 115 Soldi 
U fuori Beo. J 
*47 dergl, x Ducati di Venedig, chen fo. 


Banco. 0 
* 5&5.65D. 1000 Rees. fiffabon und Porto, 
Stel. Bu ‚30. Tage nad 
Sicht. 


wo tiv. Sterl. * 1085 fie. Dublin, a1 Page 
- Zeil nad Side, 


Der Ufo ben Wechſelbeiefen ift: aus Deutliche 


kand, Holland und Brabant ı Monath, aus 
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Spanien und Portugal a Monath, aus Italien 


3, Monath nach datq des Briefes. Die Wed: 
jel, welche auf einige Tage nah Gicht, auf. ei 


nen. gewiflen Tag, auf ein Uſo oder. mehrere ges 


fellt find, Haben 3 Mefpekttage, die nach dem 
Derfalltag des Papiers. anfangen, und. am drit⸗ 
ten und legten Tag muß den Wechſel bezahlt 
oder proteftiet werden. Faͤllt aber dieſer feßte 
Tag. auf einen Sonntag, fo muß. man. die Bes 
zahlung am vorhergehenden Sonnabend cinfodern, 


und folls fie nicht. erfolgt, kann des. Proteft bie. 


auf den Montag ausgeſetzt werden. Es ift. aber 
in london gewöhnlich, daß des Proteft eines. un: 
bezahlten Wechſels bis. zum nächften Tag verſcho⸗ 
ben wird, wenn bie Poſt nach. dem Platz abs 
geht, von dem der Wechſel gezogen warden. ifl. 
Der Buchhandel in fondon, fa. wie. in. Eng: 
fand überhaupt, hat nicht die Einrichtung wie in 
Deutſchland. Jeder Buchhändler verfauft nur 
die Werte, die er. verlegt: hat, ohne fich-im ges 
ringſten mit dem Sertimuts. Hendel. abzugeben, 
a ne 3 vu 


ss. Ekondon. I 
| Daher 6 fr dos-Pihem inmer fehe muß 
lich dieſes oder jenes herausgekommene Buch 
gu erhalten. 
, Um indeffen aber diefe luͤcke auszufüllen, fe 
haben fich eine Menge Antiquare in fondon etas 
blirt, die ganze Buͤcherſammlungen, bie fonfk zur 
Auction fommen wuͤrden, weglaufen, den Band 
rund Schnitt ber Bücher etwas ausbeflern laſſen, 
„.umd fie alsdann in großen Süden zum Verkaufe 
aauſfſtellen, nachdem ıhre Titel noch in den Ras 
‚: Salog, der bey den mehrſten einmahl des Im e 
nähmli zu Weihnachten erſcheint, - eingetragen 
find. Der größte Antiquar in Sonden ift u J 
Lackington, ber ein: Schuſter war, ſich aber 
hinauf gearbeitet hat, daß er vor einigen, Jahren 
. .fjähelih 100000 Bände verfaufte, und einen reis 
- sen fährlichen Profit von 6000 Pf. erwarb.. Er 
. Kat zu feinem weir'äufigen Verkehr in- einer ber 
| Straßen, die. zu Bineburys Square führen, ein 
‚ anfehnliches Gebaͤube mit einer ſchoͤnen Kuppel 
aufführen laſſen, das er Muſentenwel nennt, und 
wohin. jeßt alles firdme, ..das irgend etwas ſucht, 
was durch Setteen, durch Stereothpen, durch bie 
Radirnadel, oder durch den Srabſtichel, noft 
der neuerlich, gut oder ſchlecht, theuer - oder 
. wohlfeil, zu Papier- gebracht if. Man kann rech⸗ 
nen, daß ungefähr der fünfte das hier finder, 


waoas er ſucht; wenigſtens iſt fo viel gewiß, daß 


man hier die beſte Auskunft uͤber ein licteräri- 
ſches Product erhält, wo es zu bekommen ſeyn 
maͤchte, welches in Sonden, wie: eeſcet, ſehr um⸗ 
mandlich iſt. ) | u 


9* “) dlasten ht ud eine ee 
berandaesehee ee die „irre ie * a 
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Weberhaupt bemerkt man infonbon nicht eine 
ſolche Menge neuer Bücher, als im Verhoͤltniſſe 
‚in Deutfchland, obaleidy manche Werke, wenn 
fie von einer intereffanten Gtaatsangelegenheit 2c. 
- handeln, zuweilen in kurzer Seit viele Auflagen 
- erleben. Sm allgemeinen genommen iſt die lectäre 
älterer Wetke in london abet viel gewoͤhnlicher, 
ale in Deutfhland, und die Zahl aller in Eng⸗ 
land Des Jahrs erfcheinenden neuen Schriften, 
ſelbſt die Siuafchriften, Speeches, CHarges unb 
ontere Pamphlers und Ephemeren mit einge: 
fhloffen, fleigt nicht uͤber 1500, wie man es 
am beften aus dem ſeit einiger Zeit regelmäfig 
erſcheinenden London ‚Catalogue of books *) 
überfieht, wogegen wir in Deutfchland des Jahrs, 


alles zufammen gerechnet, gegen Yooa, typogra⸗ 


phiſche Meuigfeiten haben. ** ) 
So wie mit Bädern, fo wird in fondon 
auch ein ſtarker Handel mit alten Kleidern ge 
teicben. Die Kleider werden hier namlich viel _ 
weniger als anderswo abgeträgen, und ans ßen: 
' den eines Modes, wie bey ung, denkt fein Menſch. 
Diefet Handel ift beſonders in den Händen ber 
Juden, welche tief aus der Eity nach Weſtmin⸗ 
ſter fommen, und non ran bis Mittag die ei 
.114 In 


ears of the life of James Lackington, written by 
imfelf in 47 Letters to his friends 353. G. in TI’ 8. 

to. 2 Sch. Eine groͤßer und fplendider gedruckte 

Ausgabe koſtet 6 Schill. _ Won einer Der vorigen Aus⸗ 

gab iM zu Buunichweig eine deutſche Meberfegung 
saus gelommen. 


*, Der Ichte geht bis Auf den Spteniber 1799, und ko⸗ 
et bep Bent 4-Schill. 


°.) neber tiefe ganze Materke IR in London und VParls 
3799. VI. ©t. ©. 237 — 245 ein interefiduter Aufſatz. 
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thum zu erfchlei 3 nur möflen fie 
innechalb der Schranken ber Geſetze halten. Da⸗ 
ber die erſtaunliche von Charlatans aller 


an ben mehrften andern Drten darben wuͤrden. 
| Ein Gewerbe, wovon hier die hohe Schule 
iſt, iſt das Bettlerhandwerk. Indeſſen ift nichts 
ſeltner als einen Englaͤnder, der nicht ganz zum 
niedrigſten Poͤbel gehoͤrt, betteln zu ſehen, dahin⸗ 
‚gegen viele Fremde, bie oft von guter Geburt 
und nicht ohne Erziehung find, dieſes zu Dies 
ort⸗ 


*. ri? Befondere London uud Varis 1799, 1. Gt. ©. 
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fortdauernden Nahrungszweige machen. Sie 
thun es aber nicht auf den Strafen, wo nur 
Aupfermänge oder Köchftens Silber fallen würde, 

ſondern fie gehen wohl gefleiber in die Häufe, 
zeigen Papiere: und Documente, "größtentheils 
faifche vor, und erhalten quf diefe Art. von dem: 

wenig mißtrauifchen Engländer. Gold, Ä 
Gleichwohl trifft man aber auch noch eine 
ungeheure Anzahl Bettler auf den’ Straßen an, 
‚wie es aus der oben Seite 471 befindlichen Am 


gabe erhellet. Diefe teure nehmen an: Allmofen - . 


täglich 3 bis 4 Schillinge ein, auch hatten fie 
im Kirchſpiel zu St. Giles bis vor wenigen Jahr 
ren *) ihre Clubs, wo fie zufammen famen, fehe 
gut aßen und tranfen,' Zeitungen laſen und über 
die Öffentlichen Angelegenheiten fprachen. Die: 
mand wird in ſolche Zufammenfünfte gelaffen, der. 
‘nicht ein Bettler" iſt, oder von einem Bettler . 
eingeführt wird, weil fonft ein folhes Schau: 
fpiel viele Zufchauer Binzieben, und bem Gewerbe 
hoͤchſt nachrheilig feyn wuͤrde. | 
| * Einer meiner Freunde‘, erzählt Herr. von Ars 
chenholz, **) der die Menfchen in allen ihren Ger 
ftatten zu ftudiren wuͤnſchte, legte einen fehr fchlechs 
ten Rod an, und vermocte einen Bettler vermittelt 
einer Belohnung dazu, ihn mitgungehmen. Er fahe 
hier Luſtigkeit, Wohlleden, und überhaupt nichte, - 
was Elend bezeichnete, als die Lumpen, welche, die 
Livree des Drdens find. Krüden waren bey Seite 
geftellt, falſche Beine abgeſchnallt, und Augenpflafter 
abgenommen. "Ein jeder erfhien hier in feiner wah⸗ 
sen Geftalt, erzählte unverhoßlen beym Bunfch feine 
nr 15 ge⸗ 
Jetzt nichmt Sch dieles honſt fo beruͤchtigte Mechfpiel 
) —R „se Hr vr ee —— 


angelegt und fo nach und nach die Zufluchtswinkeldes 
Geſiudels aller Art verdraͤngt werden. 


*) England und Italien, Tb. L & 151. 
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khrciblihe —— — Heiner erlaubte fo 
wohl als unerlaubter Erwerbkuͤnſte aller A-t, 
weiche Gier anıufähten viel zu weitläufig wire. ** 
Einige von dieſen führen gewoͤhnlich zu einem 
ordentlichen Wehlfiande, z. DB. das Austragen 
der mie, Zeitungen ꝛc. ıc., wenn fie auch mit 

vie⸗ 


) Wen dieſen Elubs: Audet etreme und it 
) Ben dief findet man 7* us ’ 
nah Eoventry von Herrn 5 nger. 
*) I⸗v ———* Kindern, wo bie Betten | 
7 be — 
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vieler Beſchwede verknuͤpft ſind. Wenigſtens wer: 
den dergleichen Seellen oͤfters ſehr theuer vers 
kauft, wenn einer geſonnen iſt, ſeinen Zirkel von 
Kunden an. einen andern abzutreten. In ben. 
neueſten Zeiten haben beſonders die vielen fran: 
: zöfifchen Emigranten, die fih in Sondon aufhal 
- ten, darauf fpeculict, allerley Mittel und Wege 
ausfündig zu machen, um fit) in london ihr 
nothduͤrftiges Brot zu erwerben; und man muß - 
‚ihre Kunft, fi) nach den Umſtaͤnden zu ſchicken, 
und aus fleinen, von andern undeachteten Din: 
gen Vortheile zu ziehen, bewundern. 


Von den Einwohnern, ihrer CLebensweiſe, 
| ihren Vergnuͤgungen ze. ꝛc. 


Die tebensart der Engländer hat für einen . 

Deutichen ſehr viel auszerchnendes, und gewiſſe 
Vorzuͤge, die unverkennbar find; dahin Fann man 
. Unter andern rechnen, daß ber Abftand ber Stän: 
be in Sondon nicht fo auffallend als in Deutſch⸗ 
land ift.. Man trifft daher in den fonpner Bier: 
‚ bäufern ſehr oft die vornehmften feute an, und 
in Tavernen und Kaffeehäufern ift bie Gefell- 
fchaft fo gemifche, ald man fie wohl in Deutſch⸗ 
land an feinem Otte diefer Art finden möchte. 
Sogar Geiftliche befuchen dergleichen Häufer, und 
es fälle niemanden ein, folches für anftößig zu . 
Bolten. 


Ä Die fondner Sebensart, beſonders was Spei⸗ 

fen und Getraͤnke betrifft, Hat für Ausländer 
übrigens vielleicht etwas machrheiliges, ‚denn der 
Unterfchied derfelben gegen Frankreich und Deutich- 
fand iſt zu groß, ale daß er nicht von Einfluß 
auf den Körper fegn ſollte. Ob der häufige und 
flarfe Thee, der in london genoſſen wird, a. " 


— 


Sonden 3 
heit ſchon lange zerrärtet, lebendig verweſen, und 


nicht felten auf offener. Straße den Geiſt auf 


- geben. ") - 


Das engliſche Bier iſt wohl nahthaft, aber. 


auch ſchwer zu, verbauen, welches jeder Fremde, 


. der dabey nicht ſtarke Bewegung hat, fehr leicht 


. ampfinden kann. Obgleich der Punſch ürſpruͤng⸗ 


lich ein englifches. Getränk ift, und man glauben 


, ſollte, ihn in tondon. befier als an jedem. andern 


r 


Le 
* 


= 


Drte zu trinfen, fo wird er doch gewiß nur wer 
nigen Deutichen ſchmecken, weil. er ſo ſtark ge 


„macht wird, daß man nur heißen: Rum zu trin- 
.. Fer glaubt, und man mit Zucker und Citronen 


ſehr fparfam umzugehen pflegt. 


Man fast, bie fo flarten Setränfe wären. 


; in: -England der ſchweren Speifen :wegen noih» 
wendig, und das mag vielleicht einigen Grund 


haben; indem wenigſtens die Zubereitung ‚vonder 


. unſrigen ſehr verſchieden iſt. Die Englaͤnder wol⸗ 
len durchaus nicht zugeben, daß fie: Halb gekochte 


. amd halb gebratene Speifen gendfien; "aber Doch 


ift es in der Thac fo. Die Braten. werben bey 


"einer ftarken Steinkohlengluth zu Feuer gebracht, 
‚ äußerlid werben fie von ber. ſchnellen Hitze ver: 


-.. brannte und hart, inmenbig bleiben fie aber halb 


roh, fo daß man fie mit den Zähnen nicht zus: 
malmen kann, welches body der Werbauung zu: 


- träglich feyn würde. Das Gemuͤſe verfiehen vie 


Engländer gar nicht zujubereiten, ‘wie es in 
Deutſchland oder andern fändern gebräuchlich ift. 


- Ale Gemüfe werben nur in Waſſer abgefocht 
und fo auf die Tafel gegeben, dann gießt man 


ge: 


+) @ine weitere. Ausführun des verderblichen Brannt⸗ 
weintrinkens in London ſehe man in London und Pa⸗ 
sie 1799. L © ©, 16. ꝛc. ⁊c. 
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Deutſche vielleicht nicht im Stande ſeyn, es fuͤnf 
Minuten in dieſen Zimmern auszuhalten. Ja die 
Endglaͤnder drängen ſich noch recht beſonders zum 
Feuer und ruͤcken ihren Theetiſch mitten im Som: 
mer nahe, an ben. Kamin, um ja alle Waͤrme 
einzuziehen. | a 
Dieſer Hang zum Saminfeuer wird gemeis 
niglich als die Urfache der Kurzfichtigfeie vieler 
Engländer angegeben; auch Mori behauptet in 
feinen Briefen, das Kaminfeuer fey die Urfache, 
daß fo viele Brillen ın fondon getragen wuͤrden, 
und er mag wohl nicht Unrecht haben, wenig⸗ 
fiens ift die Bemerfung richtig, daß aufer Spas 
nien das Brillentragen in feinem Sande fo häufig 
gefunden wird, als in England. Doch mag bey 
vielen auch) wohl eine andere Urfache des ſchwa⸗ 
chen Gefichts ftart finden,. da fie in Genuͤſſen 
aller Art fo unerfätelich find. . . | 
Was die Kleidung der fondner betkifft, fo 
ift folche fo wohl bey Manns : als Frauensperſo⸗ 
nen eigentlich nur einfach; unterdeflen, gibt es 
aber auch in London eben fo gut Stußer als im. 
Stanfreih, Deutichland und anderwärts, und 
manche ſuchen durch die lächerlichfien Karrikatu⸗ 
sen Auffchen zu erregen. Auf fchöne Kleider ſieht 
der Engländer im Ganzen genommen aber weni: 
ger als auf feine Waͤſche. Die gemeinften Seute 
tragen faft fo feine Hemden. als die reichſten 
fords, und der Unterfchied der übrigen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke iſt auch niche fo. merklich als in Deutſch⸗ 
land, wo nach der Feinheit der Kleidung auch 
gemeiniglich der Stand oder die Einkuͤnfte des 
Beſitzers beurtheilt werden. | 
Ein fonderbarer Nahrungszweig iſt in lon⸗ 
don das Kleidervermierhen, und zwar auf fol⸗ 
gende Art: Man erhält jährlich einen neuen Ans 
Oec. technol. Enc. LXXX. GG, | Mm zug⸗ 


* land, tod. mänche ihre funge von früh bis Abend 
<- gebrauchen: zu muͤſſen ylauben, um ‘das Hauswer 
: fen nur einigermaßen zu regieren. Die Magd 

wird, wenigfiens bey Seuten des Mittelfiandes 
als ein Stuͤck der Familie mit angefehn, und ges 

- nießt, außer daß fie, wie es fich von felbfl. ver: 

flieht, die Arbeiten des Hausweſens zu beforgen 
r bat, faſt gleiche Mechte mit der Tochter bes 
Hauſes. F | 
| Un Sohn bekommt ein Mädchen gewöhnlich 
: 80 Pf. Aus dem gefagten wird man es aber 
abnehmen, daß fie davon nicht viel’ übrig behält, 
indem fie nähmlich fo viel auf Kleidungen men« 
ben mufi, und dieſe in fondon uͤberdem etwa 
3—4 Mahl fo theuer als in Deutichland find. 
Ä Das Reiten und Sabren gehört in London 
‚mit zu den vornehmften Beluſtigungen des ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechts. Es kann einem Sremden nicht 
andırs als auffallend fenn, eirien engliichen Wa⸗ 
gen mit 2 Srauenzimmern zu jehen, wo bie eine 
die Peitiche in: der Hand hält, und die andere 
die muthigen Engländer, mit Anfland zu lenken 
verfieht. | 
Die eifernen Mafchinen, welche von Srauen- 
zimmern des Mittelſtandes bey Ichmußigem Wer: 
ter an den Fuͤßen getragen werden, nereichen ih: 
 -gnen.eben nicht jur Zterde, und die Urſache bie 
fes fonderbaren Gebrauchs iſt wahrfceinlich die 
Reinlichkeit, Die in London faft übertrieben wird. 
Man lege diefe Mafchinen im Vorhauſe ab, um 
die Sußteppiche in Zimmern oder auf den Trep- 
ven nicht zu verunreinigen.” Diefe Mafıhinen ge: 
ben dem Srauenzimmer aber einen ſehr unfichern 
und holperichten Gang, er vielleicht glauben 
follce, daß fie erfunden mären, um die Schuhe 
zu fchonen, der würde fich fehe irrenz denn von 
" M 4 | Er: 
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Erſparniß diefer Art haben weber bie englifchen 
Srauenzimmer noch Mannsperſonen einen Des 
griff. Das Beſohlen ber Schuhe iſt im London 
gar nicht gemöhnfich, wenigftens würde es -ein 
englifcher Schuhmacher für entchrend Kalten, fi 
mit dergleichen Ausbefferungen abzugeben. Einige 
deutſche Echuhmacher wiſſen indeflen die deutſche 
©emöhnheit recht gut zu benußen, und bebienen 

ihre Sandsleute mit ſolchen Arbeiten, mit welchem 

* Engländer aus fächerlihem Nationalſtolze fi 
nicht abgeben wollen. — Mit dem Schuhputzen 
befafit fich Feine Hausmagd in Sondon, ſondern 
dieſes Geſchaͤft wird von befondern feuten, bie 
ſich auf den Straßen aufhalten, verrichter,, die 
dafür eine Kleinigkeit befommen. Ja es ift fo 
gar nicht ungewöhnlich, zu ihnen auf: die Straße 
gu geben, und fich dort die Schuhe reinigen zu 
laflen, weshalb f$eute, die viel herum geben, 
wohl 10 Mahl des Tages von dieſer Bebies 
nung Gebrauch machen. Auch im Haufe fich fris 
firen und rafiren zu laflen, it im Mittelftande 
nicht ehr gemöhnlih. Man begibt ſich zu den 
Stifeurs in ihre Buben, wo das Friſtren ſehr 
fabrifmäßig behandelt wird. Defters find 3 — 4 
Perfonen mit einem Kopfe befchäftigt. Einer 
‚macht den Zopf, und von den übrigen hat jeder 
eine andere Stelle des Kopfes unter die Hände 
genommen , unterdeflen ein fünfter die heißen 
Eifen abs und zulanget. Das Seifiren gebt for 
nad) zwar ziemlich geſchwind von ftatten; allein 
bie Srifur ſieht gewoͤhnlich auch ſehr fafrikmaͤßig 
aus, ſo wie es ohnehin bekannt iſt, daß die Eng⸗ 
laͤnder es in der Kunſt, das Haar zu kraͤuſeln, 
nicht ſehr weit gebracht haben. Man zahlt indeſ⸗ 
fen: auch nicht mehr als 6 Penſe, da denn bas 
Raſiren mit inbegriffen if. 

. Das 
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Das fruͤhe Aufſtehen ift in fondon eben niche 
gewöhnlich, Auch im Sommer fommen.die Dienfts - 
- boten vor 7 Uhr felten in Gang. Sie reinigen 
- das. Haus, beforgen das: Fruͤhſtuͤck, und dann 
erſt fommen Hanshere und Hausfrau zum Mor: 
ſchein, um fih an den Theetiſch zu feßen. Das 
Theefeſt wird mir allen. Seyerlichfiiten einer. reel 
len Mahlzeit eingenommen, Wan bet den Tiſch, 
und. genießt zu dieſem Getränfe entweder bänne. 
 Butterfchnitte, oder geröftet Brot mit. Butter. 
Die Art und Seremonien bey dem Genuſſe find. 
bey ben Bürgerlichen. bie nähmlichen, als bey. 
Standesperſonen; nur in der Zeit find bende von 
einander unterfchieden. Erftere genießen ihr Fruͤh⸗ 
ſtuͤck gewöhnlich um 9 Uhr, letztere aber finden 
ſich fetten. eher ala um zı Uhr beym Theetiſche 
ein, Nachdem man etwa eine Stunde. damit 
zugebeadht, fo verrichten die Hausfrauen ihre ge 
wöhnlichen Geſchaͤfte; die Vornehmen befchäftigen. 
ſich mit Putz und mancherley Kleinigkeiten; die 
thaͤtigen Hausvaͤter gehen an. ihre Arbeit, die. 
vom Kaufmannsſtande gewoͤhnlich vorher noch 
eine Stunde auf ihr Kaffeehaus, um etwa einige 
Meuigfeiten zu erfahren, und die Muͤßiggaͤnger 
ſuchen fi) Die Zeit mie Spaßiergehen zu. verkür: 
zen. In bürgerlichen Haͤuſern pflegen die Dienſt⸗ 
borhen, wenn die Herrſchaft vom Theetifche aufs 
geitanden ift, ihren Pla einzunehmen, und ebens 
falls ihre Theeftunde zu holten. Zumeilen pflegen 
auch die Hausmweiber noch im. Berte eine gelinde 
Transpiration abzumarten, und dann vertritt. eine 
bee weiblifhen Dienſtbothen ihre Stelle qm 
Theetiſche. 

Die Zeit des Mittageſſens iſt bey den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen ſehr verſchieden. Jetzt iſt es 
gewöhnlich, daß Arbeitsleute um 22 Uär, Hand⸗ 

Mm 3 wer⸗ 
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Seiten logen und Tiſche, auf denen Schreibzeug 
und dicke Convdlute von Kaufmannsbriefen aus 
der ganzen Welt liegen. Sehr viele ſchreiben 
"and leſen; nur wenige warten bes Gaumens; 
« bie mehrflen gehen’ umher, und unterbalten ſich 
mit andern; "man fieht überall Gruppen; die 
". Worte „Schiff geſtrander, geſcheitert, eingelau⸗ 
fen, Tonnen, reich, gutes Haus, gebrochen, Wer: 
luſt ze. 20.“ hoͤrt man von allen Seiten, und 
ſetzt fi) aus --diefen abgebrocdhenen- Sylven ein 
intereffantes Gemäflbe:. des großen Handels auf 
der. See zujammen Auf einem Heinen - Tifche 
fleht man ein paar Schock General: und Pen: 
‚nypofl Briefe ˖liegen, die alle außer dem Nah⸗ 
men des Empfängers. nad). Kloyd’s addreſſirt 
find, weil Leute von großen Gefchäften es be: 
quem finden, gerade: hier ihre Briefe zu erbres 
dien, wo fie das Möäthigfte deshalb gleich verfuͤ⸗ 
gen fönnen: — Hier werben überbem alle Ge⸗ 
Säfte des Staats :und der Polttif abgehandelt, 
- iind eine Neuigkeit, die von Uoyd's Kaffeehaus 
herruͤhrt, har’ eine Art von Autorität, der nur 
: felten widerfprochen wird. Die Urfache mag wohl 
“ . feyn, weil bier in den verfchiedenen Soͤlen groke 
Bücher offen liegen, in welchen jeder Gaſt dus 
Recht hat, dasjenige einzuzeichnen, was er von 
auswärtigen Angelegenheiten in Erfahrung brach): 
te; und weil es zugleich gewöhnlich ift, Die Quelle 
Diefer Nachrichten mit Hinzu zu feßen, fo bürgt 
folches mehr fuͤr die Aechtheit, als bie Anekdoͤt 
chen der englifchen Zeitungsfchreiber. „Was fegt 
men bey Kloyd's?“ it daher die gewöhnliche Fra—⸗ 
ge, wenn man den Grund oder Ungrund eier 
Neuigkeit erfahren wil. Die mehrſten in den 
: genannten Büchern enthaltenen Nachrichten be. 
sreffen Ankunft, Abgang, Verungluͤckung, Neh⸗ 
E | Mm $ . mung, 
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.- : Unter. den vielen -Speifebaufern "gibt ‘es 
auch viele franzöfifche, ie in eben dem Verhaͤlt⸗ 
nifle zu ben englifchen ſtehen, wie bie auffallend: 
ſten Züge Des beyderfeitigen National⸗-Charakters 
zu einander. In den franzöfifchen iſt es laut, 
man unterhält ſich ungezwungen, und bört die 
Neuigkeiten des Tages umſonſt, mit erzariiiofra: 

tiſchen Bemerkungen perbraͤmt. In. englilchen 

Eßhoͤuſern iſt et hi, man reiste gut bedient, 


. und hört an. einer langen Tafel ſaſt gar nicht 


fprechen.. In den englifchen ißt ‚man; reinlich, 
und nad) .englifcher Art gut, und: wird fett das 
- bey; aber in den franzoͤſiſchen muß man oft ein 
. Auge zudruͤcken, wiewohl man oͤfters Jedereyen 
bekommt und dem Gaumen auf Koſten des Bew 
tels opfere. Die Franzoſen eſſen ſchnell und trin- 
ten mäßig, die Engländer ſpeiſen bebächtig, trin⸗ 
fen viel und beerinfen fich nicht ſelten. 
Ä Dos was die Kaffeehäufer für die wohlha⸗ 
bendere Claſſe find, das find die Porterfchen- 
ten, oder Pierhäufer,. Ale houfzs, public hou- 
(es, für den Handwerksmann und bie geringere 
Volksklaſſe. In der Stadt London find die Por- 
terſchenken Überall vercheilt; aber in Weftminfler 
und in ben neuangelegten Theilen, bie fih an 
die beyden Hälften anſchließen, findet man die 
Bierhöufer ziemlich allgemein an-dben.-Straßenef 
fen. Da in den unten Ständen nichts fo 
durchgängig getrunfen wird, als. Porter, und. da 
hier. niemand ‚daran ‚denkt, ihn um Hausgebrau⸗ 
he auf Flaſchen ‚zu füllen, fo fichen diefe Bier: 
häufer allegeit mit ihrer ganzen Saſſe in Ber: 
bindung. Hieraus fließt der Vortheil Für - fie. 
daß fie: auf den Abſatz einer gewiffen Duantirät 
Biers fiher zählen fünnen, und in Abſicht dev 
Bezoblung außer Sorgen ſeyn dürfen. Die tu 
| me’ 
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genticken Borger kingısen, bie Bedẽienten bew 
Dei Geich ech:s, Die Träger, bie Mät-rimmen, 
fur; dae Velt ceriefr ven dieſen Zucbänfern 
Becemi:chkeiten, tie auberemo nur tifeurlede 
S:rrtirienen, Burcaus, Togenannıe Waichen der 
Hıntmeristäariben und andere Anfialien der It 
gerrötzen. Sieht man fi unter ter Haud acch 
einem ordern Dienfie um, fe wı:d die Biermir- 
tkinn in der Straße zur Bersrauren ermad; 
iR es ſchon Mac, und mon wuͤnicht zu willen, 
wo morgen im grefer Fruͤe ganz in der Made 
ein Reitſsferd oder eine Prfichaite zu baten fire 
mödte, fo heißt es: „acht und fragt im Bier: 
baute," und jo in unsäbliaen Silen, mo man 
Beicheid und Nachricht über irgend esen Ges 
genftand ſucht, Uber den Perſenen, Die vide 
$eute au frrechen Gelegenheit baten, vielleicht 
Auskunft geben können. Mur in verzufenen Ges 
gerten der Hauptladbt finden liederlihe Kerle 
und Weibsbilder Herberge in den Ale: Häufern. 
Inwendig find die meiiten von ihrien, fo 
wie dıe mehrfien Wein - und Kaffeehäufer, in 
sogen getheilt, Deren jede etwa acht bis neun 
Jeute halten mag, und eine befontere Klingel 
mitten über dem Tiſche kat. Obwohl hier auch 
Ale, Doppelbier, Twopenny, (eine füßere Art 
Porters ) und andere inländiiche Biere verfauft 
werden, fo hört man doch nie den ankommenden 
Kunden einen Krug „Porter“ beflellen, wenn 
er, wie gewöhnlich, dieſen begehrt, fondern das 
letztzenannte Getränk’ bar fo fehr den Vorzug, 
* man bloß a pot, oder a pint of beer 
ordert. | 
Tach Art der Kaffeehäufer und Wirchöhäu: 
fer haben die Bierfchenfen fat ohne Ausnahme 
einen Bar, oder einen befondern Werfchlag u. 
en: 


Senftern, die in die Stube fehen. - Er ift etwas 
erhöht und enchält die Wirchinn, oder a Bar- , 
woman, welche meiter nichts thut, als Bezah⸗ 


lung annehmen, auf Ordnung ſehen, dem Auf⸗ 


- wörter das Geforderte geben, Punſch machen, 
anſchreiben, befehlen, und die Gaͤſte im Kalle 
eines Verſehens bey guter laune erhalten. 
Vordem, als die verderblichen Branntweins 
brennereyen nody nicht fo weit um fich gegriffen 
hatten, war der Porter, jo gut er auch jegt iſt, 
Doch noch Fräftiger, hopfenreicher, und balfamis 
ſcher, als, jest. Man pflegte ihm dann, um eine 
bonne bouche zu haben, manchmapl mit Ing 
wer, Nelken zc. zc. zu wuͤrzen. Beil der Pore 
ter ein zu flarfes und theures Getraͤnk if, um, 
es zum töfchen des Durſtes zu genießen, fo hals 
‚ten die Samilien in den Käufern Smallbeer oder 
Table-beer, ‚ein duͤnneres Gebtaͤude als jenes. 
Der Porter behagt wegen feiner Stärfe nicht 
jedem Sremben; aber dag Smallbeer oder Dünns 
bier“hat für die meiften feute, die nicht Teinfer 
. vom Handwerfe. find, viel Annehmlichfeit; die 
mehrſten Damen trinfen es auch beym Eilen. 
Aber Sefinde, Bürger und alle untere Claſſen 
- von londnern würden die Mahlzeit für fchlecht 
halten, ben der Fein Porter wäre. Man ift von 
deſſen Zurräglichfeit für die daran gewühnten 
Naturen auch fo überzeugt, daß die Aerzte bey 
Magenſchwoͤche, oder lauſchendem Stoffe zu Kranke 
beiten de. ⁊c. Porter verordnen. | 
Die zinnernen Krüge, worin der Porter 
an die Kunden des Bierhaufes alle Tage ausge: 
tragen wird, muß. der Bierwirth nad) einer als 
ten Gewohnheit halten. Bor 4 Jahren machte 
Bor eine Motion zum Beften der Wirthe, daß 
jever Runde fih feinen Krug halten folle, I 
i 


Maßgabe des Vermögens wird bee Werth eines 
Menſchen beſtimt, weshalb cud die Duͤrftig⸗ 
keit nirgents jo fer mis Berachrung verbunden 
iſt, as Bier. 

Wahr iR es frezlich, dr Verdienſt iſt im 
England we ie größer als in Deutſchland, fo daß 
auf Diefe Art der Theurung das Gleichgewicht 
gehalten werden kann. Allein Die Zahl der uͤber 
mäßig reichen Seute ijt in Sonden zu groß, und 
ihr Bepfpiel für andere ihres Standes und für 
bie zunächft auf fie folgende Elajje zu verführe 
riſch, als daß diefe ihnen nicht machzufireben fu- 
hen follten; und fo geht es verhärtnifmäßig durch 

alle Stände. Es herrſcht deshalb eine Gemohn- 
heit, viel aufgehen zu laſſen, die für alle Leute 
von mittelmäßigem SBerdienfte, wenn fie fidy dem 
Strome der Mode nicht entgegen feßen, fehr 
verderblich wirds. Die hohe Einnahme in London 
bat fchon manchen Deurfchen angelodt, fi) dort 
zu etabliren. Sehr viele von ihnen, vergaßen 
aber zwifchen engliſcher Einnahme und Ausgabe 
eine richtige Bilanz zu jichen, und fo fanden fie 
fih in der Meinung Schäße zu fanmeln, nicht 
wenig betrogen, Es Flinge freylichefcehe auffal⸗ 
Iend, wenn man hört, daß eine Koͤchinn in Lon⸗ 
bon außer Koft und Teinkgeldern jaͤhrlich 20 
Quineen sohn erhält, wenn man es aber hedentk, 
daß eine fonpner Köchinn, wie es oben fchon 
bemerkt wurde, fich gerade fo kleidet, wie eine 
deutihe Dame, daß fie die Sandesfitte, um ſich 
in ibrem Stande nicht unvortbeilbaft auszuzeich⸗ 
ven, und aus Eitelkeit gern beobachtet, und daß 
Die Kleidungoſtuͤcke viermahl fo theuer als im 
Deutfchland find, fo wird man finden, daß es 
Dienfibochen bey ſolchem furus- nicht möglich iſt, 
etwas zu erwerben. Das nähmliche gilt auch 
von 
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von Handwerkern, ihr Verdienſt iſt ſehr anfehn- 
lich; allein er ſteht mit den Ausgaben, welche 
Beduͤrfniſſe fo wohl als furus erzeugen, eben 
nicht in richtigem Verhaͤltniſſe.“, — Herr von 
Schuͤtz fagt ferner: J 

habe junge Deutſche in London geſprochen, 
die bey den angefeheniten.. Handlungscomtoiren ans 
geftellt waren, und bey dem außerordentlih Hohen 
Gehalte, den fie hatten, fich dennoch zu beflagen 
‚berechtigt glaubten. Einer von ihnen, weil ich feine 
Sparſamkeit zu bezweifeln ſchien, war. fo aufeichs 
tig, mie. feine jährlichen Ausgaben vorzurechnen. Ich 
beiwunderte nicht wenig, ‚einige 50 Guineen unter 
der Rubrif: für Seauenzimmer, zu finden; aflein 
nad feiner fehr ernfihäften Erklaͤrung gebörte Diefe 
Ausgabe mit zu den nothwendigfien Beduͤrfniſſen. 
Kann ih, fagte er, als ein junger unvecheyratheter 
Mann wohl weniger rechnen, ald dag ich wöchentlich 
zwey Abende bey einem Mädchen zubringe? Ich bin 
nichts weniger , als zu Ausfchweifungen geneigt, 
- fuhr er fort, und kann mid daher mit ſchlech⸗ 
ten Srauenzimmern nicht abgeben; allein den Um⸗ 
gang mit einem honetten Krauenzimmer kann ich für 
nicht geringer als eine halbe Guinee Hader; nun 
rechnen Sie felbft Freund, ob nicht bey .aller Mär 
higkeit ſich dieſe Ausgade jährlich auf einige so Gui⸗ 
neen belaufe. Diefer junge Deutſche war erft vier 
Jahre in London, and war in diefer Zeit, wie man 
aus feinee Erflärung ſieht, fo naturalijict worden, 
dag er gerade fo wie ein geborher Engländer ur. 
theilte; denn von diefen eine ähnliche Erfiärung zu 
hören, ift eben nicht. ungewöhnlih. Was andere 
ationen zur Ueppigfeit rechnen, das nennen. die 
Engländer ein Beduͤrfniß, weil, die Freuden des Le⸗ 
den® in vollem Maße zu genichen, der Grundfag ift, 

. den fie gleihfam mit der Muttetmilch einfaugen. 
Wenn man früh, um zo oder 11 Uhr, ein 
paar Taffen Thee trinkt, und einen bännen Schnitt 
Brot oder font etwas diefer . Art, das vielleicht 


faum 
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. Saum einige Unzen wiegt, dazu’ ißt, fe kann auch 
der genuͤgſamſte Magen nicht bis nm 4 
Ube Abends, als dee Stunde bes Mittegeſſens, 
aushalten. Weil num gewöhnlich im Liefer Zeit 
alle Seſchaͤfte abgerhan, Beſuche abgelegt, und 
nene Sachen beichen werden, fo muß man den 
erinneruden Appetit anfer dem Haufe mir irgend 
einer Mäfcheren befriedigen. Wie viele Leute ich 
dieß zu Tube machen, ficht man aus der Dienge 
von Llafchladen in fondon. 

Den erfien Rang verdienen diePaftry-cook- 
Shops. Man verdeurfcht die unrecht Conditoers 
oder Zuderbäders es find die Taufendkünftler, 
welche in Sachſen, nahmentlich in Dresden, 
Schweitz erbaͤcker heißen. Die großen faden bie 
fer Art find gegen 1 Uhr in ihrer Vollkonmen⸗ 
heit. Ein paar Hundert Sorten von Baͤckereyen, 
Bermifhungen, Faͤrbungen, Kuchen zc. ıc. dam⸗ 
pfen dann auf warmen Blechen. Hiernaͤchſt har 
man alle Confituͤren, Überzuderte Körner, Eife, 
fiqueurs, Keaftfuppen, Cremes und often. 
Defters liegen auch ein paar Zeitungsblätter da. 

Ob hier gleih das Meiſte nur einen Denny oder 

oͤchſtens zwey Stuͤber koſtet, fo iſt doch bie 

innahme ungeheuer, und bie Paftry-cooks wers 
den, wenn fie wollen, in kurzer Zeit rei. Die 
Eonfumtion dieſer Naͤſchereyen If unglaublich. 

ebe Straße, wo Tradesmen nicht .ausgefchlofs 
en find (mie in den meiften Squares, in Port« 
land: Diace u. dgl.) Hat ihrer zwey bis drey, 
und wo bie feute flarf Hin und her gehen, als 
im Strand, Orfordftreet, Fleetſtreet, Cheapfide, 
Bondſtreet, findet man einen foldyen Laden im 
Durchſchnitte alle 12 bis 16 Häufer. - 

| Auch die Frucht⸗ oder Obfiladen verdienen 
Bier einer Erwähnung, Die vorzuͤglichſten ibeer 
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Art find, in dem. Quartiere von St James's. 
Man kann nichts einladenderes ſehen, als dieſe 
Derter. Unter hundert Ananas, Orangen, Pflau⸗ 


men, Trauben, Zeigen,.. Prünellen, Kirſchen, 


(ohne Ruͤckſicht auf Jahreszeit) findet man hier 


“vielleicht nur eine bis zwey ausgelefen. Man 


“= 


denfe fid) nun ſtrotzende Schuͤſſeln mit folchen er- 
lefenen Srüchten der freymilligen ober getriebenen 
Natur. Dazu rechne man ‚große fpiegelblanfe 
Senfier, die Zufammenftellung paflender Sarben, 
einen gefchmacvollen Laden, zwey fchöne wohlge⸗ 
kleidete Aufwaͤrterinnen *), aufgefiedte Blumen; 
ſtraͤuße, gute Geſellſchaft, und — Zeitungen: 
wo iſt der junge Herr in london, wenn er ſein 
Luncheon (ein halb Mittagbrot) begehrt, der 
dieſen allen widerſtaͤnde? — Die Art in dieſen 
theuren Treibhäufern Srüchte zu brechen, ift fol- 
gende: Der Antkoͤmmling legt eine Guinee auf 


. den Tiſch, und ift dann nach Belieben, was und 


wie viel er will, Sich Silbergeld wieder hers 
aus geben zu laflen, wäre klein, bürgerlich, rup: 
pig,. und bier viel. zu geniefen, wäre es noch 
mehr; ja die Natur der Sache erlaubt es nicht, 
und: die Art der Geſellſchaft macht es unmöglich, 
fo daß es fchlimme Zeiten fepn müßten, wenn 
der Eigner bes Ladens nicht 50 vom 100 ein⸗ 
naͤhme. F | ee: 
. Die große Welt. der fparfameren Claſſe ber 
onöge ſich mie einer Fleiſchbruͤhſuppe, bey den 
Tn 2 . Zuk⸗ 
., Es iſt Aberbaupt In den Theilen von London, wo die 
Reiben gewöhnlich die Putz⸗ und Kaufmansladen ꝛe. 
befuchen, ein üblicher Sun griff der Verkaͤufer, fchöne 
und moblgewachfene Gehtlfen und Diener binden Ges 
fchlechte® zu balten, weiches für die uͤppigen Herrin 
und Damen ein Magnet mehr wird, fich anziehen zu 


laffen, und Geld zu vertbun. S. London and Paris 
» 1793 Yu, Et. S. ais. — — 
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Paris findet man manche Hierher gehdrige Schil⸗ 
derung, befonders im Iſten St. 1800: — Um 
von den Beten ber londner großen Welt bod) 
einen Begriff. zu geben, fo mögen hier nachfol⸗ 
- gende Züge aus der Tagesgefchichte des Winters 
1725 fiehen ) — 
Das Wort Ball iſt in der großen fondner 
Welt eingefchmolzen, und Gala daraus gemünzt 
worden. Nicht nur der hohe Adel har feine Ga: 
las, fondern auch bie Fleineren Sichter, welche, 
um in der Reihe des guten Tons zu bleiben, 
ihre halbjährigen Menten in einem Abende ver: 
ſchwenden; auch diefe laffen das Wort Ball den 
. niebern Ständen, den Nobodies, und geben 
nur alas. Aber die Seren bes lebten Winters 
haben ſich auch wirklich durch den auferordents 
lichen Glanz, durch das ausgelaſſendſte Geprän- 
ge ausgezeichner, fo daß man mohl ein anderes 
Wort für fie zu wählen berechtigt war. 


- Here Hope, der befannte Amfterdammer 
Banquier, gab jenen hohen Ton mit den Galas 
an, zu dem fich nun jeder binaufichrauben will. 
Hope wohnt in Eaventifh- Square, und ob er 
gleih dort ein fehr geräumiges Haus inne hat, 
fo ließ er dennoch zur beſſern Bewirthung einer 
Geſellſchaft, die Über taufend Köpfe faßte, fer 
nen Hof zu einem Saale einrichten, und jierte 
ihn mit allem Glanze eineg wirklichen Salons 
aus. Die Erleuchtung war fo brillant, daf man 
verfichert, dergleichen nie gefehen zu haben. Kron⸗ 
leuchter drängten ſich an Kronleuchter; die Cans 
belaber der Seiten hatten große eryſtallene Halb» 
Fugeln. Außerdem waren Prismen und Devens 

eren 
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Vauxhall zu treten. Zwiſchen den Achten dicht⸗ 
belaubter Bäume, aus denen vie Kunſt Blächen 
und Früchte aller Art fproffen ließ, hingen aller 
- Sen Figuren fchönfarbiger ' fampen, Trandparenzen 
" und Meverberen. Der graue Saal glich der Par: 
thie eines Parks, wo man in eine Sommer 
nacht unter den Bäumen tanzte. 


Diefe Ergößlichkeiten hat der Hof mit zwey 
. alas befchloffen, welche zwar bey meitem nicht 
ſo zahlreich befuche waren, als jene, aber durch die 
Menge dee vornehmften, wichtigften und beruͤhm⸗ 
. teflen Perfonen ganz eigne Neiße Hatten. 


Der lebte Ball, meldyen der londner Mo: 
Defalender der. Winterfaifon aufzuzeichnen hatte, 
wurde vom Prinzen Ernft gegeben, ber feit fur: 
zem zum Herzoge von Cumberland .ernanat 
war. Ben diefer Gala waren befonders die An: 
züge reich. Keine Dame erfchien ohne ein präch- 
tiges Geſchmeide von Brillanten und Diamanten. 

Die Modetraht der Damen war feines Neſſel⸗ 
tuh mit Gold » oder Silberfaden durchwirkt. 
Die Königinn Hatte‘ eine violertfarbige Mobe, 
und ihre Anzug flarrte von Juwelen. Die Prin⸗ 
zeffinnen trugen blau mit Silber, und ihre Auf: 

ſaͤtze beflanden aus blauen Federn und Diaman⸗ 
ten. Am geſchmackvollſten wor die Prinzeflinn 
von Wallis angezogen; fie trug weiß, koſtbar 
mit Scharlady und Gold durchnäht,, ein Fleines 

. fpanifches Huͤtchen mir weißen Federn und Zus 

welen. Die Herzogin von Nork hatte eine grüne 

Reobe on, mir grünem: Auflage und Federn, und 
einen doppelten Diamant: Bandeau. inter den 

Herren ſah man faft nichts als Uniformen. Schot: 
tiſche Reels (einige Menuerten ausgenommen), 
ſcheinen jeßt die Lieblingstaͤnze zu fern. Di 
| 0 ie 
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Die uͤbrigen unzähligen Veraͤnderungen in 
der Kleidung der Damen vom Ton, fo wie vie 
ler Herren in Sondon Finnen bier unmöglich ans 
: führe werden, fondern gehören für ſolche Schrif: 
gen, die ſich ganz auf diefen Begenftand einlaf- 
‚fen, als das befannte Journal des furus und 
. Ber Morten und andere. 
Die zwey neuchen und beliebteflen Teachten. 
der Sondner Damen befiehen in dem fogenannten 
- {uftanzug. (aerial dress), wo über die zartgemu: 
feste. Diufielinröbe eine Fantaſie Drapperie über 
die linfe Schulter, quer über den Buſen bis 
tief herab auf der rechten Seite geht, und mit 
Diamanten : Agraffen: und Gold = und Silber 
Spangen in kleinen Abfüßen immer aufs neue 
zuſammengepufft ‚wird. .. Eine ſolche Drapperie, 
. die echten Edelſteine miteingerechnet, kann man 
‚immer .auf 4,000 Pfund (26,000 Rthlr.) am. 
Merthe rechnen, und fo erfcheinen bie meiften 
Damen auf ben. großen Routs. Die andere 
Tracht iſt winterhaft, und beißt daher bie ruſſi⸗ 
ſche Robe. Es if eine Art von vielausgeichnittes 
nem Halbfpencer, von welchem unter dem Guͤr⸗ 
tel. ein langes: Stuͤck bis tief herab auf den 
Knien in einen fehe fpißen Winfel ausgefchnitten 
herabläuft. Es befteht aus Purpurfammt, und ift 
ringsum mit Perlen beſetzt. Dazu trägt man am 
lieben die Seringapatnam⸗Feder auf dem Kopf, 
‚zum Andenken bes prächtigen Zumelen: Bufches 
auf dem Thron des Tippo Saib, den nun die 
oſtindiſche Geſellſchaft des Königin zum Geſchenk 
gemacht hat. — Die ſchoͤne Braut, die Fünftige 
Gräfin von Weſtmoreland, hat fi) von den er: 
ſten Pusmacherinnen Londons 29 fomplette praͤch⸗ 
tige‘ Anzuͤge machen laſſen, die nun ben einer 
der beroͤhnnteſten Modehaͤndlerinnen in Menbond⸗ 
Maus5 ſtreet 
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fireee zu fehen find. Alle Morgen machen alle 
Sadies von Bon Ton eine feyerlihe Wallfarth 
zu dieſer Garderobe. Ä 
Die große Schaufpieleeim Dirk. Abine 
ton trieb neben dem Theaser ein ganı eignes 
Gewerbe. Da fie außerordentlich viel Geſchmack 
befaß, fo fuhr fie den größten Theil des Tages 
in der Stadt herum, um in Modefahen Math 
zu ertheilen, Man fehichte zu ihre, wie zu einem 
Arzte, und belohnte fie wie eine Känfilerinn. Es 
geſchahe unter Vornehmen faft Keine Hochzeit 
oder jonft eine Feyerlichteit, wobey fie nicht. zu 
Mathe gezogen wäre, um Brautkleider x. ꝛc. an. 
zuordnen. Ihr großer Verſtand und ihre feine 
febensart trugen hierzu nicht wenig bey. Diele 
Der vornehmſten Damen gingen mit ihr ganz auf 
den Fuß einer Freundinn ‘um. ‘Sie gewann auf 
Diefe Art jährlih, 1500 bis 1600 Pfo. Sterl. 
Da fie nie das Theater anders, als in ihren 
eignen Kleidern betrat, fo war ihr geſchmackvol⸗ 
lee Anzug befländig das Studium der Zufchaue: 
rinnen. Hier zeigte dieſe Priefterinn der Mode 
‚ihren Erfindungsgeift, wobey - fie der ſchleunigſten 
Nachahmung ihrer Pubacc verfihere war. So wie 
ehemahls bey den Scholaftifern das Wort: „Der 
Meiſter hat's geſagt,“ jedermann Stillſchweigen 
auferlegte, jo war es fr die hieſigen Schoͤnen 
binreichend, zu fagen: Mrß. Abingron Hat es 
getragen ‚“:um bey Ehemännern und Vaͤtern alle 
Einwendungen zu heben. *) J 
Der weſtliche Theil von Sonden, mo der 
Hof befindlich it und Die mehrften reihen Di 
figgänger wohnen, zeichnet ſich überhaupt By 
mehr: 


9 Archeuholz Ongland uud Halien. I. Sb. S. 147. 
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mehrſten Ruͤckſichten von dem oͤſtlichen oder ber 
City berrächtlih aus. Wenn des Morgens um 
achte Uhr in der City ale Buden und Gewoͤlbe 
geöffnet find, und .alles in Bewegung ift, fieht 
es in ben trafen des’ größten Theils der weſt⸗ 
lichen Stadt noch ganz todt aus. Alles fchläft 
nech, fogar die Bedienten; man hoͤrt Feine Kut⸗ 
fe, und glaube in einen verlaflenen Ort zu tom: 
men. Diele Verſchiedenheit erftredt fih auf Ei: 
fen, Trinten, Vergnuͤgungen, Kleivung, die Art 
fit) auszudrüden w. f. w., und erzeugt ganz na: 
tuͤrlich eine Art von gegenfeitiger Verachtung. 
Die Weſtlondner werben von den City: Bewoh: 
nern wegen ihres Muͤßiggangs, ihrer Ueppigkeit, 
ungrdentlichen febensart, und ihrem Hange zu 
franzöfifhen Sitten durchgezogen, die dieſen 
Spott aber in reihem Maaße ermwiedern, und 
einen Ei : Engländer als ein unnöfliches plum⸗ 
pes Thier fehildern, das fein Verdienſt blos im 
Gelde ſucht. Befonders bieten die Hofleute ih 
ren ganzen Witz auf, dieſes Sächerliche bey den 
fenerlihen Gelegenheiten auszufpähen, wo vie 
Abgeordneten der City dem Könige Gluͤckwuͤn⸗ 
fhungs - und Dank: Addreffen, oder Birrfchriften 
überreichen. Die Deputation ift gewoͤhnlich fehr 
zahlreich, und der König empfängt fie auf fei- 
nem Throne ſitzend. Mun kann fich vorfiellen, 
Daß in vieler tage ein mit den Hofmanieren un- 
befannter Bürger, ſich eben niche wie ein Hof: 
mann Perragen wird, der das Studium ber Hof: 
etitette für den hoͤchſten Gegenſtand ber menſch⸗ 
lichen Wißbegierde anfieht. Diefer gegenfeirige 
Spott wird in Saffenliedern umd auf dem Thea: 
ter unterhalten, ja ſelbſt im Parlament nicht ver⸗ 
gefl.n. In Stalien würden ben foldyer. Gelegen⸗ 
bir die Dolche nicht müßig liegen, in England 
din 





4 £owseon. 
Form eines Amptirgenters wem Ihearer geg a 


2N 

—— (sam —— ein Platz 5 Schilirage, 
Parterre pie) 3 Sch na ea ef lee 
2 Ed. und auf te hinternten 1 Sch. Es i 
sewöähnlid daß vide Zuſchauer erſt dann ms 
Etausiel fonmer, wenn die erſteren Ne des 
Stuͤcks geewwigt find, und dann bezahle man nur 
Die Hälfte. Dieſe Eirrichtung iſt für einen Deus 
ſchen ſetze auffalend, da es ber uns gewoͤlplich 
iſt; die ganze Vorſtellang ab;uwarten. 

Ueberlegt man die lange Dauer eins engli⸗ 
fen Schauſpiels, fo iſt es in dieſem Betrachte 
gar niche koñbar, denz um 7 Ilse it der An 
fang und das Ende erſt gewöhnlich aach FRicter: 
naht. Zuerſt fieht man ein Haupt Trauer: oder 
infiipiel, dann folgt das fogenannte Eatertain- 
ment, en Edanfpiel, weiches, da es mir 34 
den Eigenheiten der Britten gehört, und nir- 
gende außer England geiehen wird, wohl eine 

‚ genauere Beichreibung verdient. Die Dialogen 
wechieln in folhen mis Geſaͤngen und Tänjen 
a5, und das Ganze iſt gemeinigiih mic Auizᷣ⸗ 
gen beſonderer Nationalbegebenheiten vermehrt. In 
dieſem verwirrten Schauſpiele, in dieſem Ge 
mengſel von Tauz, Geſaag, Pantomime und 
Prozeflionen wird bie Einheit des Orts gar 
nicht beobachten, und man fieht oft in einer 
Stunde wohl zwanzig jehe verſchiedene Scenen, 
bald eine ländliche, baib eine kriegeriſche, wie 

Serum 


”) Yet söärens Unheil € S. deffen Briefe 
Herr vor Irdenbel; tagt 

—— * beym erſtes Aublid klein jew 

3 "im Srunde aber eiuen gewaltigen Kaum ein⸗ 
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vet ſolche mir Haͤndeklatſchen, weiches vie aim 
zige ——— iſt, die im wiederfükre. 
engliihen Theater ſeibſt Beseifit, 












— 2. 
auf zuweiſen koben, * 


ah 


fen —* Haupt : und 
een, 
genen die Deutſchen, und * au dem Gpide 


dem ann «6 nice anders als auffallend -feym 
Helden auf der fo gerükmeten engliihen Bäßne 
su fehen, die, (um mich mie Gpafeipear aus 
subrhden) mir folder Heftigkeit die Leidenſchaf⸗ 
ten gu Beben zerreißen, Daß die Graͤnzen - ber 
Matur und des Anſtands ganz uͤberſchritten wer⸗ 
ben. Alles wird auf den Londner Buͤhnen uͤber⸗ 
trieben, und ſe mehr nur dee Schauſpieler tobte 
und raſete, und ben heftigen Rollen ſich als ein 
Linfinniger geberdete, deſto mehr Beyfall Fonnte 
ee von Wornehmen und Öeringen erwarten. — 
Was ih zum Nachtheil ber tragifhen Schau⸗ 
fpieltunft in tondon gelage habe, fahre Herr von 
Schaͤtz fore, gilt auch von komiſchen Schau: 
frieleen. So fahe ih zum Beyſpiele, daß Bas 
Kammermäpchen beym Abgeben, mit dem bren⸗ 
nenden dichte dem Bedienten unter die Mafe 
Juhe, fo, daß es auslöfchte, und ich bin verfi- 
&ert, daß der Directeur einer guten beutfchen 
Vahne eine ſolche Inſolenz befirafen würde; in 
Deurvlane hingegen war ein ullgemeines 

Aurichen das Zeichen des Beyfala. Die natur⸗ 









ESERE 





5 
2) 
E 





i 






schen 
Theil prächtig, und die Mahlereyen vortrefflic. 
Hierin werden im jebem Betrachte alle: bemefchen 
Bühnen uͤbertroffen. Das naͤhmliche gilt auch 
von der Erleuchtung und Mufif, denn in beyden 
Stuͤcken wird die Oekonomie wicht fo ſcharf als. 


von Königlihen Theatern erwarten follte. Die 
Bäume werden auch hier zumellen von dem Auf⸗ 
waͤrter vor den Augen ber Zufchauer aufs Thea⸗ 
ter gepflanzt, und die Mafenbänfe eben auf fo 
unfd;.dliche und die Illuſion ſtoͤrende Art hinge 
fee, wie bey manchen deutſchen Bühnen. 

Hier ik der Ort, etwas von dem großen 
Benfalle zu fagen, mit dem feit 1798 die Schau⸗ 
fpiele des Heren v. Koßebue, beionders Ne 
ſchenhaß und Reue auf den Londner und andern 
engliichen Bühnen gegeben werden. Ein Zufall 
gab dem Director des Schaufpiels in Drurylane 
das genannte Stuͤck in die Hände Es ward 
aus dem Deutſchen mie unbedentenden Veraͤnde⸗ 
sungen ins Englifche uͤberſeßt, und fand den ab 
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ſabetas, wo fie auftraten, wat bie Wirkung die⸗ 
ſelbe, überall zerfloß bie Zuhoͤrerſchaft im. Theo⸗ 
uen; mom konnte ſich mie daran ſatt ſetzen, und 
ber entfernte Norbbritte, der nie glauben kounute, 
daß die Deutſchen auch ein Theater. Hätten, er⸗ 
2: flaunee jeßt, fh duech ein Meiflerflädk vavon 
Übergengt' zu fehen. Dielen unzwendeutizen Ber 
- falle feßte ein merfwärbiges Ereigniß in der eng⸗ 
üiſchen Theaterwelt ‚die Krone auf. Einer der 
beliebteſßten Schaufsieler, Japan Malmer, dem 
- eigner Bamiliengeam das Herz zernagte, trat als 
Unbekaunter auf: ber fiverpooler Bühne auf: Je⸗ 
. des Wort der Delle ſchlug eine Saite an, die 
. fein MWefen fo mächtig erfchätterte, daß er 1m 
dritten Acte den aufgeregten Empfindungen exlag; 
- gerade als er die Worte gefage Hatte: Bote; 
nn gibs noch ein anderes wub ein beſſeres 
Aeben 


Unm ben großen: Ginbruck, den dieſes Schau 
ſpiel zum Teil: auf die Engländer gemacht hat, 
und die guͤnſtige Aenderung ihres Letheils übe 
bie deutſche ltteratut, bie dadurch den einige - 
bewirkt iſt, bie vorher von derſelben ſehr einge⸗ 
ſchroaͤnkte und mangelhafte Begriffe — zu be⸗ 
ſchreiben, mag Hier nachfolgende Erzählung fie 
ben. - Ein Here von B;, ein geborner Haneve 

. kaner, trat in dem deutſchen Klub in Sonbon. 

. auf un ‚geb * Er; b ion 
DB muß "ihnen Do e Den. 
geoßen Triumph 34. ha ng 9 ige . 
en ‚Lieutenant F. Defuchte, mit dem ich in. Indlen 
Diente, und der mich nicht nur bey jeder Gelegen. 
eit über meine harte deutſche Ausiprache des Eng⸗ 
liſchen aufzog, ſondern auch Der impertinenten Mei⸗ 

nung war, wir Deutſchen hätten nicht über ei paar 

undert Zeilen im Drude, bie ein Engländer lefen 

: te. „Ihr fend gute, h ensgute Kerle,* ‚pflegte 

‚86 wie unten die Hafe au lächeln, „ihr verkehr au 
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das Fideln und Dudeln recht gut, daher ihr ung 
mit eüren Händel, Schröter, Mara, Krunp: 
olz ac. 26, xeichlich nerforgt; aber momit belegt ihr 
enn euren Geichmad in der Litteratur? Saum habt 
ihr einen Geßner, gegen den wir euch ein ganzes 
Heer Difian, Poper Thomfon x. x. ftellen, 
Ich erinnere mic voch Das tolle Gewaͤſch yon Las 
dater, die Raferegen des feidenden Werthers, und 
Jucas Boͤhmens erbaulide Schriften aus dem 
- Deutfhen überiegt gefehn zu haben, Sind das eure 
Reichthuͤmer? Geht einmahl n unfere großen Dis 
- biiothefen in Dgford Gambtipge, on, in Die reis 
Hen Nrivatdibiothefeh er Byte, pencer, &as 
—A Walpole, u. ſ. w. ſieht man da wohl 
unter zehn tauſend Buͤchern aus allen Sprachen ein 
einzigeg Deutfchest*) Und Dann eure eigen, bud: 
ligen und tanggefhwänzten Buchladen!“ So mußte 
ih ihn oft anhören, ohne ihn miderlegen zu koͤn⸗ 
nen; und die andern Officiere lachten dann, gemeis 
niglich mit der fchneidenden Mäßigung, womit men ' 
Sacher belädhelt, die unter der. Kriti® find. Aben 
8 ih ihn vor ein Paar Tagen. befuchte, murde ich 
fit alles Das üperf@penglib gerägt. Er mar «unas 
betreten, als ih ihn über Kogedues Menſchenhaß 
- und Neue anscaf,. in das. er. mit deutſchen Wörtera 
 ‚Bücern und Grammatifen, fo wie mit Ueberſetzun⸗ 
gen, hinein, ſtuͤrmte, um den Honig felbft. außzufau> 
gen, den das’ Publicum dayın gefunden hatte. Rund. 
um.ihn lagen allerley lieberfegungen der Leyore, der 
Wielandſchen, Goͤthoſchem Lafontaineſchen 
u. 0, Schriften, und ex: zuͤrnte gewaltig quf ſein un⸗ 
biegfanee Drgan, das er dem Sprachmeifter. die . 
Wörter Knecht, Seele, fo, mebe u. a. nick rein 
nacreden konnte. da, ha! tagte ich ſchadenfroh 
Kundmann, ba jermarterfi "Du Did ja doch auch 
mit den langgeſchwaͤnzten, budligen, edigen Buch⸗ 
ſtahen! — Er. geitand mir nun befhämtz daß er: In 
den Stranger des feiten Borſages gegangen woͤre, ihn. 
auszupodien, aber mit jedem neuen Auftritte tiefer 
geruͤhtt und. mehr. bingerifien warden key, (a daB er 


) Die Bibliothek. a. gelehzten. und berühmten Banks. 
beßeht indeſſen sent doch. zug Hälfte aus ſchen 
ken. ©, oben &. 488. L: F. 2 .“ and. deut 
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nun bennche aufs andere Zuviel gefallen und E46 
in den Kopf gelegt habı, be Teutſchen wären 

Lie einzige Ration, bie cin Theatet und Ein 

fer Hinten, während alle übrige is Kraftlsũgkeit zud 
verdorbinen Geſchmack gefunfen wären.“ 


Bey ten Opern in Senden, die im Opern 


Pa in Haymartet (f. oben, ©. 413.) und 
nfl auch im Pantheon gegeben wurden, bemerft 


mon zum Theil auch einen etwas auffallenden 


Geſchmack, obgleih die Dpern italimiih und 
hbrigens faſt ganz auf ausländiihen Fuß einge 
richtet find. Zwifchen den Acten, und felbfi den 
ernſthafteſten werden gewoͤhnlich komiſche Tänze 
geaeben, ſo wie man in Drurylane zwiſchen den 
Acten eines Trouerſpiels komiſche Ballette gibt. 
Die vorzuͤglichſten Saͤnger und Saͤngerinnen, 
die man hier in der letztern Zeit bewundert hat, 
find die Mora und die Italienerinn Salims 
beni, welche indeflen dee Mara nicht gleich 
kommt; fo mie die Saflratn Benigni, Ga 
zelli, Lazzarini, Panchierotti u. a. 

Ein Schaufpiel anderer Art, doch auch nicht 
minder merfwärbig, fann man zu Sadlers Well 
ſehen, wo nicht nur Singſpiele und Fomifche 
Schaufpiele, fondern auch zugleih Pantomimen 
und Balletts gegeben werben. Man ficht bier 
auch Seiltaͤnzer, Aequilibriften und Springer, 
alles durch und heben einander, und große pracht⸗ 
volle Aufzüge, fo wie immer neue. und meiſt ges 
Ihmadvolle Decorationen, weshalb Sadlers Well 
ein tieblingsort dee Engländer if. Wöchentlich 
wird Hier 6 Mahl gefpiele, und immer ift diefes 
Theater von Zuichauern verfchiedenen Standes 
angefuͤllt. Die Vorſtellung nimmt halb 7 Uhr 


ih⸗ 
*) ©. London und Paris 1798. VI, St. ©. 234. 





feit als feine ieute geist. — Aſtley bes ge⸗ 
wiſſe Zeitungen regelmäßig für Lobeserhebungen 
feines Hauſes und feiner Spieler; daher ließt 
man alle Tage, daß dieſer oder jener große Mann 





fiber die dortigen Vorſtellungen erſtaunt ſey zc. 
Auch laͤßt Aſtley es nicht on pomphaften, über 
riebchen Antändigungen fehlen, ſo wie feine An⸗ 
chlagiettel die allergroͤßten und grellſten vom, als 
len in ſondon find, *) 

Auf diefem Theater werden auch viele Gele⸗ 
genheitsſtuͤcke aufgeführt, als Nelfons Sieg 
und dergl., Die oft eine große Mienge Menichen 
dahin locken. u 5* 

Das Panorama ſtellt zu verſchiedenen Zei⸗ 
gen verſchiedene Ausſichten vor, bie, ob fie gleich 
niche mit quagezeichneter Kunſt auf Die feine: 
wand getragen find, des durchſchimmernden Lich: 
tes wegen doch große Wirkung thun, und von. 
vielen Zufchauern befucht werben. Einige ber be⸗ 
Mr die man in ben letzteren Saheen bewundert 
at, waren bes Hafen non Porthomouth gi 
“ e⸗ 





— N d 
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Gegend um Brighthelmſtone, die Ausſichten von 
Windſor u. “m Art: Panorama werde ich 
von folhen Gemaͤhlden mehr ſage. i 

Sch oͤbergehe bier die vielen andern Mor: 
- flellungen und Ausſtellungen verſchiedener Art, 
die zur Unterhaltung des: Publicums unternem⸗ 
- men und angeordnet find, auch die Taſchenſpie⸗ 
lertheater, die Hahnengefechte, Wettrennen, unb 
Das noch immer zu den ‚größten Vergnuͤgungen 
ber tondner gerechnete. Boxen, wa. fidy noch 
‚zuweilen ein paar Klopffechter por einer großen 
- Berfammlung mit den Käuften einander das fe 
ben ‚nehmen: Sonbon iſt zu unuͤberſehbar groß, 
um es ganz erſchoͤpfen au koͤnnen. Doch muß 
ich bier nad) etwas von den vielen Öffentlichen 
Vetrgnuͤgungsorten fagen,. die den fanbnern zur 
gtroßen Aufheiterung gereichen, —— 
Außer dem beruͤhmten, oben, S. 448. be 
ſchriebenen Garten zu Vaurball) wird auch 
ein ähnlicher Beluſtigungsort um Dorfe Chelſea, 
eine engliſche Weile. yon Sonden, der den Mab: 
men Ranelagh führe, ſeht Hast beſucht, obgleich 
& weniger Anziehendes als Baurhall hat. "Das 
ergnügen iſt Gier einfacher, dennoch bemirfunges 
werth, weil Ranelagh nur in london, fonft an 
feinem Orte hekannt iſt. Sn einem Garten, ber 
nur mittelmäßig ift, befindet fi ein großes zur 
des Gebäude: Diefer zirkelförmige Saal ift übers 
aus geſchmackvoll verzieret. Rund im Saale 
herum ift eine Gallerie, deſſen einer Theil zum 
Drcheſter eingerichtet und. der übrige in kleine 
Sogen abgetheilt iſt. —F ſolchen ſind Niſchen 
| Dog © an: 


2) Bor Ende Junind-1sc9 if ein Theil von Vaurbau abs 
Fr au an 30 Saume haben in Flammer gez 
jebrannt ui an 30 Odume | Y 
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angebracht, ebenfalls für Die Zuſchauer. De 
Fußboden if mir Teppichen belegt, fo daß man 
feinen Fußtritt hört. In dee Mitte des Saals 
befinden fi große mit fampen gesierte Kamine, 
. um die warmen &erränfe zuzubereiten, und um 
folge herum eine Dienge kleiner Tiſche mie Er⸗ 
friſchungen. Groͤße ſowohl als die Form, Pracht 
und Erleuchtung des Saals, mahen beym erfien 
Anblick einen fonderbaren Eindruck; hierzu fommt 
die herrliche Muſik, und bie fich vorzüglich gut 
ausnimme, welches wahrfcheinlich Yon der zirkel⸗ 
förmigen Bauart herruͤhret. Auch bier ıfl eine 
‚Degel in der Mitte des Orchefters, welches In⸗ 
firument überhaupt faſt bey jedem Konzerte in 
fondon gewoͤhnlich if. Seht man ſich in eine 
dee Mifchen, fo bekommt man fogleich‘ alle Ers 
frifhungen, die man verlange, denn vieles: iſt 
(hon beym Einlaßgelde mit einbegriffen, welches 
in einer halben Krone (23 Sch.) befieht, Die 
Ausficht von den Sogen der Gallerie ift überaus 
angenehm, wegen ber Menge gepußter, zum 
Theil auch nur nachläffig gekleideter Menſchen, 
die ſich unter einander gleihfam mie in einem 
Zirkel herumdrehen; doch von letzterer Klaſſe fieht 
man nur wenige, weil es gewoͤhnlich iſt, im 
Ranelagh faſt nie anders als geputzt zu er⸗ 
ſcheinen. | 


Bum Spatzierengehen bienen viele ber gro⸗ 
fien dffenelihen Pläße und .die nahe bey ber 
Stadt liegenden Parks, als ber Jamespark, Hy⸗ 
depqark, Greenpark, welche oben Seite 408. 409 
und 419 befchrieben find. Beſonders aber ver- 
dienen noch bie Theegärten einer Erwähnung, 
deren eine geoße Anzahl in und bey London ans 
getroffen wird. 


Die 
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Die: pornehmfien in fonbon find der Spaa⸗ 
. garten, Dog» und Dud- und Apollo⸗Gar⸗ 
ten. Man findet im folchen ſchoͤne Parks, milde 
- Alleen, und überhaupt fehe angeneßme Gpaßier: 
- gänge. Gemeiniglich find auf beyden Seiten des 
Eingangs einige-Meihen fleiner ausgemaßlter Ni⸗ 
ſchen angebracht, zuweilen auch mit geſchmack⸗ 
vollen Gemaͤhlden und Kupferſtichen geziert. In 
einiger Entfernung vor den Niſchen ſtehen an 
kleinern Tiſchen Die Aufwaͤrter, die das Thee⸗ 
geſchirr, Waſſer und Kohlen in Bereitſchaft ha⸗ 
ben. Die Aufwartung iſt überaus promt, und 
man bezahle für eine Portion Thee nicht mehr 
als 6 Penfe, dabey wird einem ein Stückchen 
- Butter nebft Brot vorgefeßr, weil, wie befannt, 
-. die Engländer bas Theetrinfen, ohne dabey zu 
effen, kaum denkbar finden. Beym Weggehen 
werben den Aufmärter -weniaflens: 2 Penfe gege: 
ben, weil dieſe nie einen beftimmten fohn bekom⸗ 
men, fondern fi) an dieſen Sporteln begnügen 
möflen. In folhen Gärten iſt gewoͤhnlich ein 
großer Saal, worin das fieblingsinftrument der 
Engländer, die Orgel, zu den Conzerten im Win⸗ 
ter, oder auch bey uͤblem Wetter gebraucht wird; 
denn im Sommer ift die Diufit unter einem Pa⸗ 
 villon des Gartens. Zu Dog und Dud war 
fonft ein zur Muſik befonders eingerichtetes Luſt⸗ 
ſchiff, welches in der Mitte des Gartens auf 
einem Kanal herum gefahren wurde 
Erleuchtungen und Feuerwerke find in bie 
fen Theegärten fehe gewöhnliche Feſte. Beſon⸗ 
ders zeichnet fi) der Spaagarten in dieſer Bin: 
fiht aus, mo zumeilen ſehr ſchoͤne Feuerwerke 
abgebrannt werben. | 
Viele von bdiefen Gärten werden auch ‘des 
Morgens von Perfonen befucht, die Hier eine Art 


von. 

















fee earsiicht, uud türen Hauset fü> mgne Med 
sung aufumer. Durch Bteies Wancement ertangt 
Bie Unglackliche. außer derer Uimabhangigfar, ud 
das Recht, diggenigen h ‚be 
ibr aicht gefallen, welches ihr in Deus ünfemılis 
den Haufe midhe fees fickt. Dopsgen mi Fe u 

len Defos 
sonne, fe bald zum ne fulsen 
Die linfiherfeit der Bezah veraniafft baßer, 
daß alle Hausherren, die ſoichen Raͤdchen im 
mer vermiethen, den Dücrkuus bey ıhmem wer 
eoppeln. Dieſer hohe Preis, Der turtgängg 


5 
| 
| 


. Jägen, Die ihzre eigene Sicherheit betreffen, rich 
bezahle wird, mache Leute von mirtelmüß 
Gluͤcksumſtaͤnden willig, ihre Haäuſer Diefen Ln- 
slädlihen zu Ihnen. Wlan giebt ihnen hie be 
fen Zimmer unb bie beiten Dlöbeln, füg _einen 
woͤchentlichen Zins, der jähelih die Hausteihe 
mit allen Taxen weit überficige. Ohne diefe Aiym- 
phen würden viele caufend Hanfer im weſtlichen 
Iondon leer Fichen In dem einzigen Kirchſpiele 
Marybonne, Das aber auch das größte und volk⸗ 
reihfle in ſondon iſt, zaͤhlte man vor 
‚ Jahren nice weniger als dreyzehntauſend Frews 
denmaͤdchen, von denen 3700 ganze Häujer 
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ine Nbogmems. ‚Diez mem man unbeionge. Auf 
ewmenan: ip: mr m Ker. then, der fich für den 
α MEBRED: , mar Die Rolle eines 


fih jedoch den Megeln bes Haufes untermwers 
fen muͤſſen. Der bobe Preis, der ſelbſt mir bem 
Einteitte in dieſe Tempel verbunden ift, hält den 
arofen Haufen ab, fie zu befuchen, Dagegen ſich 

iche und Vornchme deſto häufiger einfieln 
an 
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Zeymour furvey of London etc. 1734. IIB. in ol. 


Maitiand hiftory of London, ‚Lend. 1756, Fol. 


Entick new and aceyrate hiftory af London, Lon- 
don 1765. IV B. ing, 2 

London and its Environs: defcribed, eontaining 
account of whatever is moft remarkable for Gran- 
deur, Elegance, Curiefity or Ufe in’ the City and 
in the Counfry ao Miles raund it. London. 1761. 
6 Bände in gr. 8. 

The Ambulator, or the flrangers companion in a 
tour round London within the circuit of 25 Mi- 
jes. London. 17724. 8, 

A complete guide to all perfons, who havé any trade 
‚or concern wifh the City of London and parts 
adjaeent, ' Dieſes Fleine Buch wird öfters aufs 

—X enthaͤlt viele einem Fremden noͤthige 
achrichten. 

A new critioal review of the publick buildings, ſta- 
tues and ornaments in and about Londen and 
Weftminfter. London 1736, enthält gute Urtheile 
üver die Gebäude. 

Th. Pennant of'Londen and its Environs, Lon- 
don 1790. 4. mit K. Abgekuͤrzt von M. J. Wal⸗ 
Lie. Londen 1790. ı2. m. 8. Deutſch mit An- 
merfungen von D.I 9. Wiedemann, Nuͤen⸗ 
berg 1791. 8. 

]). Mazzingbi hiftery of the antiquity and prefent 
ftate of London, Weltminfter, and the borough 
of Southwark including -a ‚guide through all the 
publick and private buildings in this Metropelis, 
London. 1793. 8. Engl. und Franz. 

P. Calguhoun treatife on the police of the Me- 
tropolis. London 1796 $. 

"Weber Londons Polizey, befonders in Bezug auf 
Verveflerungen und Verhuͤtungsmittel der Wer; 
brechen; von 9. Colquhoun Eag. Aus dem Engl. 
überfegt, und mit Erläuterungen verfehn von 
J. W. Volkmann. Yeipjig 1800. 8. 

Lyfans Environss of London being an hiflorical 
acoount of the towns, villages, and hamleıs, 
within ı2 Miles of that capital, it Th. London 
1795. 1796, 4. m. Kart. 

I. T. Smith’s Antiquities of London and environs, 
eontain. many eurious houfes monumenta and 

O5 Ar 


6o& | Sonden. 


Rataeı never before publifhed and ifo ram orig. 
drawings. London 1794, 4. 

Enaland und Italien von J. WB. v.Achenhelg, 
u Th. Earisruhe_1787. 8. 

5. 9.0. Schütz driefe über London; ern Gegen 
flüd zu des Herrn v. Archenholtz Engiend m. 
Italien Hambdura 1792. 8. 

J. x. Fabricius Briefe aus Londen. Deſſau = 
Leipzig 1784: 8. 

D. 2. E. Fiſcher's Bemerfungen über London m. 
die engliſche Heilkunde. Göttingen 1796- 3. 
Lendon und Parıs. Cine Zeitichrift feit 1798. des 
Jahrs 8 Stuͤcke mit Kupfern, Weimar ım Ber 

lage des Induſtrie-Comptoirs. 


Diele intereffante Nachrichten und Bemer⸗ 
fungen uͤber fondon finder man in 
Morig Briefen üvder England, Wendeborns _ 
Zuftand von Großbrittannien, v. Arhenholtz Brite 
sıfhen Unnalen und in vielen andern Werfen und 
zeiihriften , die ich hier nit alle nennen kaun. 
ie Lebensweiſe der vornehmen Yondner ift in den 
kuürzlich erfhienenen Romanen: The falle friend: a 
domelflic flory, by Mory Robinfon, in 4. Vols. Lon- 
don, Longman 1799. 8 (16 Still.) — Latimer, und 
einem anvern Buche unter dem Titel: Fafhionable 
involvements fehr gut gefcildert, 
Bon den vielen Grundriſſen von bondon will 
ich Hier, außer dem oben ©. 484. angezeigten, 
‚vorzüglih nur den neueflen uennen, der den Ti 
tel führt: on 
A new pocket plan of the Cities of London and 
Weftminfter with the Borough of Southwark; compre- 
kending the new buildings and other alterations to 
the year 1798. ı Blatt in groß Querfol. (Diefer 
Grundriß sit nach dem neueften und beften don dem 
berähmten Landkartenſtecher Faden entworfenen 
iffe copirt, und dem aten Siuͤck von London und 
- Baris 1798. beygefügt, aber auch bey den Landfars 
enhäudiern für 8 Ge zu haben.) — Den prächtig 
Ken Plan nebfk der umliegenden Gegend von ı10eng> 
liſchen Meilen hat John Rocque 1746 big 8 auf 
16 Bogen herausgegeben. Allein bey einer Gtadt, 
“ Bie fo ungeheuer anmächft, and ſeit 1763. viele 1000 
| , neue 


⸗ 
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neue Häufer und niele neue Gaſſen befommen, if 
ee ſchon unvollfändig. Eden das gilt von dem ſchoͤ⸗ 
nen Pian zu Noorthoucks hiftory von 1773, fo 
mie von dem von 1781 mit dem Titel: A new Plan 


of the Cities of London, Weftminfter and Borough of 


Southwark, wherein all the Streets, Roads, Churches, 
; public Buildings etc, to the Year 1781 are exactly de- 
lineated. Zu finden bey Sayer and Bennet. No, 53, 
in Fleet -Street. " 
Die Eharten der Gegend um London find auf 
- nerfchiedene Art eingerichtet, auf manchen fieht man 
30, auf andern 25 oder 20, und auf einigen nur 10 
englifde Meilen ringsumher. Kithins zum floor: 
thouck geflochene faubere Charte begreift 30 Meilen 
in der Runde, Am deren Ermangelung if des de 
‚ 4a Rocdette Map -of the Gountry 20 Miles round | 
London, melde in Bomwles_(N. 13. Cornhill) Ber: 
‚ lag berausgefommen, ebenfall$ gut zu gebrauchen. 
Abbildungen von Profpeften und einzelnen Ge⸗ 
bauden der Stadt London Hat man unendlich. viel, 
‚und von ſehr verſchiedener Guͤte. Ein Verzeichniß 
davon wuͤrde zu weitlaͤuftig, und auch von keinem 
\ großen’ Nutzen ſeyn. Bowles hat eine gute Samm⸗ 
lung Proſpekte von London, den umliegenden Gegen⸗ 
“ den, eigen koͤnigl Schiöffeen, Vaurhall, Ranelagh 
ze. die theils von ihm, theild pon andern geflocden 
find, in den Jahren 1748 bis 60 ın Notenformat 
brrausgegeben. Sie befleht aus mehr als Ga Blaͤt⸗ 
teen. Sandby und Roofer Haben fechs eo 
fpefte, nemlich 1) von St. James. 2) Die Blad; 
friarsbruͤcke im Yun 1766. :3) Die Halle von Co⸗ 
‚ventgarden. 4) Die Eafernen der Garde zu Pferde. 
3) Profpeft von Scotland: Yard. er Bon der Pauls: 
kirche auf der Abendſeite in zwegerley Format, fehr 
fauber geftochen, einmahl ſehr groß zu einer Guinee, 
und einmahl Fleiner, die nur eine Halde Guinee ko⸗ 
pen Zwey fchöne Profpefte der Wefrminfter = und 
London.rüde find von Canot nach Scott, vier große 
Proipefte des Pallaſts Whitehall nach des Inigo Jo⸗ 
nes Riſſen x. 
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Regiſter 

über die sten, im Art. London 
berübrten Sadyen. Beate 
Aceife: Bureau » - » 349 
. Atem - - * 527 
Adelphi⸗Gebaͤude - » v 385 
Admiralirärs- Haus - 388 
Aftikaniſche Handlungs: Eompagnie - 519 
Aldersgate-Biertel - * 362 
AldgarBiertl > « - 350 
Amicable⸗ Aſſuranece 378 
Antigallican⸗Kaffecehaus =. ® 554 
; Antiquare * * . ⸗ 534 
Apfeifinen - - 5 “ 564 
Apothekerhalle - - » 371 
Artillerie Grund ·e 371 
Askes Hoſpital - * 435 
Aſſekuranzen = 347. 374 
Aflley’s Amphitheater - - 583 
Aſylum zu Samberh » « 445 
Ausfuhr Weecce . . 506 
Bagnios - . . 857 
Bank von England = - 352. 823 
Bankiers (Peivat: 4 - - 527 
Banfnoten - « e 526 
Banks (Jofenh) - . 488 
Banqueting-houſe - E a 388 
Barbierinnung -- . * 356 
Bartholomaͤus⸗ Hoſpitat 373 
Baſſishaw - 4J 355 
Bauart der Stadt - - . 321 
Bedfordhaus 2347. 421 
Bedford: Square - - - 327.429 
Bedlam: : Hofpital * « .. 354 
Berflep: Square - = * 416 

Betten in London. — 


De 


s; 


— 


a Betrüger * * 
Bibliotheken 


Bierbrauereyen (große) / 
Bierſchenken 
Billingsgate oo. 
Bilhopsgate — 
Blackfriars-Bruͤcke ⸗ 


Blackwallhal— 


Buchhandel. 


| Burlington: boufe- 


 Ehrapfive. - 


Chelſea⸗Garten 


Bettler— eo 


Dlacfmanftreer - 


Bloomsburys Square 
Blue coat: Hofpital 
Boote auf der Themfe 
Borough-fiberty - - 
Boͤrſe (koͤnigliche) 
Boͤrſen⸗Compagnie - 


Branntweintrinken ( tzͤufiges) 


Preadftreer: Viertel - 
Preite feostaphiſche) 
Bridewell - 
Bridge within. = 
Broadftreer: Viertel 
Bröden . - | 


Buckingham⸗houſe 


Candlewick - 
Carlisle⸗ houfe 
Satharinen- Kirche 
Eavendiih: Square 
Eharing ssrof 
Charter :boufe 
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S⸗ u. 
Siles, (St.) Er} a 
 Grabmägler im —9 Wepminfer: ‚Ab, ; | 
Denufkmaͤhler 320 
408 
— —4431 
ud 
=. 45 
- 301- 313 
2416 
*55 
— so 
Sruͤnroͤke - -- 3 - 2 
Guildhall / das — * Kartons 077357 
Guy's Hoſpital 243 
Hafen von fondon - - 07 
Haͤndels Meſſias enfseüßer - ge 


Hanovers Auare- - ze gr 
. Band in- Hand Affeeurang- Compagnli: ’ 








andwerter —— * —— 


j Häusliche Peacht —— nen 


— 
1} * 
* * 
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— — Dh atet = ur 


. Heinei * opelfe in * ——— 16 


andel von Sonden‘ 003307 8* 
anblungs Affermrangen im 57 w. æaꝰ 
.. Danblungsgefeliägaften 3." » “. 


Helens Kirche 4330 


igraren .. 
Öbe der Theme: - 
olbourn⸗ fireer 
Don —— » » 
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| Londons 669 


| ! k Seite 
"Horton - een 436 
Hubfonsbape Compagnie - er... 5IB 
—— Houfe 1- za 
© Dydenart - 4419 
‚Same « Sala ce. ) = ir. m.,o  GIE 
—— “27,27. 408 
—— & are - - 414 
Jeffries Almskoufe - -. - 435 
gem) fire , + - . 350 
nnungen Der Sandmerfer ꝛc. 0 = .459.498 
ofn (& 8 
Johns Kirche ( &.) “0. 390.403 
. ohne: Square - - - 432. 
ME -Hall. 587 375 
affeetrinrken — 543 
Kaffeehaͤuſer 550 


— 


Kamin, Vorliebe dee fondner für diſeben 544 


Raufmannsgemölbe, ſchon aufgepuhte 321 
Kings-Bench 43 
“ Kitchen der berſchiedenen Deiigions: ‚Par \“ 


Kleidungen 545. Der Damen 


theyen | 302. 329 
569 


Kleiderhandel der Troͤdle 
Kleidervermierhen - 335 
Klima der Gegend um Sondon 00 gız 
Klubs u - “ 573 
‚ Kohlenmefferamt _- - = 340 
. Königinns Palo - . 440 
ornboͤrſe e ee 32 
Kornpill: Viertel _- R 
Kotz ebue's Schauſpiele in wadon aufaefüget Fer 
Kriegsfamme - . el 390 
Kunftacademie - - 40 
RKunſtarbeiter, verſchiedener Are -. 494 
Kuͤnſtler, Zahl derſelben - — 06 
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Seitet 

Kurzſichtizkeit der londner - 5345 
— Muſentempel 334 
dee Stadt⸗ 311 

eth .- - - Ga: 441 
fangboursi: Viertel - - — 343 
länge, EEE . - 311 
leadenhall — 342 
nt der fondner - 2 539 
feicefler: oufe und leiceſter has . 418 
ebuden - - 472 
levantiſche Hanbieinge Eompognie- -. 520 
fimeboufe‘. - — 439 
Umeſtreet— 332 
lincolns Inn und “Sincome Snn- Fields 420 
(lond's affechaus 1 552 
dockhoſpitäͤ .- 418.447 
londner Kindbetterinnen Hefnitl - "433 
Londner Schenfe - - 348 
londner Stein - - - 359 
u MBerfhaus — 348 
london Compagnie - 5 - 5309 
fondon» Hofpital ° - - - 437 
lord Mayor - - 456 

Ir ap Pallaſt, fe Manſion- 

bou | “ 
“ Sules Hoſpital ( St.) - 434 


futes Kicchfpiel (St) 00.433 
furus der föndner F vier Klaſſen 561.565 
ying in Hofßiral "- En a 
— Hoſpital 
WMagiſtrat ber City = 
anfion: boufe - - 
Manufacturen, Eeſchiedene 
“ Margarerh: Kieche- 
Marines ocietaͤt 


Sons. - . . Work 


Marſhelſea⸗ Gefangniß * 443 
Martins le grand: Scafe: . . 362 
Mary le bow  - - » | ke. 
Mary bonne » .- ie 48 
Diary le frnd  - WG 382 
Mary Woolnorh: Kirche - . 344, 
 Medicindl: Berfaffun. + 370 
Merchants Seanime: office 2347 

ews— — 388 


WMiddleſex⸗ Doſpital 416 
Middleſer um för bie url — 


—— oſhaftlche — r 
483 


Miethkutſchen 
Maiethſanften e - '485 
- Milde Stiftungen - - 303 
Mile end - W * 437 
Minorießs— F 851 
Mittageſſen der londner ' - 
Moenmouth ftireet  - - 
- Monument zum Andenfen ber Beisein 
| von 1666 332 
Monumente in bet Wefninfier Abted 394 
Moorfields 4 434 


Münze, die föniglihe ° - 337 -: 


Muſentempel Lackingtons 334 

Muſeum, brittiſches * * 421 

Muſikmelſter a 498 

Maſchladen 362 
NMew Bond⸗ſtreet J— 324 

Newgate - ⸗ 369 

- Memwingtön:butts - _-_ . A 
MNew River⸗ Compagnie - 331. 477 

Naorfolk-houſe EEE 414 

ee) .- 
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oder Calmoucks senamzt, und in Sapgteber br 
"Fenders um’ Eaftres haͤufs verfertigt umd in md 
äußerbaly Fröntreic, verhamtelt werben. Es gibt 
slattfireifige und bredirte. Die breitern halten 
"3Stob, un fi 18 — 20 Stab lang, die 
ſchmahſen nur 7%, find aber 34— 38 Stab lame. 
Condonſcher Lauch, ſ. Perllaudy im Artifd 
Cauch, Th. 63. €. 710. | F— 
Kondoniches Leder, ſ. engliſches Aalbleder. 
- 38 68. ©. 223. im Art. Leder, und Th. 32, 
©. 431 im Art. Ralb. 
Konsonfhes VWeingeift - Thermometer , obe 
Thermometer dis Herrn Hamfsbee, ſ. Ther: 
mometer. 


— Tuͤcher, ſ. Londner Tuͤcher, oben, 


Londre, cine Art Galeeren mit ſchwerer Ausrü: 
flung, und ſchwer zu ruberm Es gidt Da 
e 
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fer, und 122930 Einwohner, die in. 3x Kiecch— 

'Espiele vertheilt find Aecker Bin man 25Ty10 

"7%Die vier Baronien derfelben heißen Eoleraine, 

Loghlingsholm, Kenoght, und Lirekerin. 

“ Sm Jahre 1766 waren hier 14528 Häufer, ; 

Bondonderry in Diem: Hampfhire in Nordamfri⸗ 

- Sa, ward 17323 von Zrländern landeinwaͤrts am 

gelegt, und iſt eine noch zerſtreute Dreichaft am 

- "Urfprunge des Beaver: Sluffes, 75 gen, Mein 
won Portsmouth. Jetzt hat fie zwey Kirchſpiele, 

- wovon eins presbpterianifch iſt, und 2622 Eins 
wohner, deren Taxenantheit 26% Pf. vom Te | 
fend betragt. Die erſten Anbauer brachten aus 
ihrem Vaterlande ihre Gewerbſamkeit mir, md 

- -find durch Werfertigung von feinengarn und fein 
wand, welche fie, felbft zum Verkaufe in Menge 

„machen, wohlhabend. a Be 

Kondons, eine Art Tücher, vie auch Calmucks 
oder Calmoucks genannt, und in Languedot be 

""fonders um Caſtres Häufig verfertigt und in md 

außerhalb Brönfreid, verhandelt werden. Ss gibt 

- glattflreifige und brodirte, Die breitern haften 

" 2 Stab, und find 18 — 20 Stab lang, die 

ſchmahlen nur „5, find aber 34—38 Stab lang, 

Londonfcher Lauch, ſ. Perllauch im Artikel 

- Laub, Th. 653. ©. 710. Br 

Kondonfches Keder, ſ. englifcyes Aalbleder. 

x. 68. ©. 223. im Art. Keder, und Th. 32, 
S. 431 im Art. Ralb. 

Kondonfhes Weingeift » Thermomerer , ober 
Thermometer dcs Herrn Hawksbee, ſ. Them 
mometer. | 

Bendonfche Tücher, ſ. Londner Tücher, oben, 

. 300. . 

Londre, eine Art Galeeren mit ſchwerer Ausruͤ⸗ 

ſtung, und ſchwer zu rudern. Es gibt weich 
e 


€. 
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vle auf’feder. Seite 24 oben 25 Muberbänfe Ha: 


‚ben. Statt der Vordertheilg haben fie eine Bruſt⸗ 


wehre und. Rambade, welche man zufammen: 


halten‘, und wieder ausbreiten fann, Die tripo⸗ 
fitanifchen Seeräuber bedienen ſich derfelben. 


Condres und auch Kondrins, eine Gattung frans 


zöfifche Tücher, die in vielen Ortrn in fangue- 


“Doch Mormandie, Provence und Douphind ‘ge: 


— 


terſcheidet ſolche nach alter Weiſe in ſiebenerley 


webt werden, und die man hernach im auferors. 
dentlicher Menge nach Italien, den fändern "im 
Drieng und in Der Leyante xc. verfaͤhrt. Man un: 


Klaſſen, genannt Mahons, die feinfte, Londring 


N 


pr&miers, Londrins f&conds , Londres larges, 
oder breite Sorte, Londrestuͤcher ſchlechtweg, ende 
lich in Seixains oder Seizains und Aboucouchy, 
Die Sondrestächer werben in Londres larges 
und Londres ſchlechtweg unterfchieven, Die er; 


ſtere Sorte ſoll nach ben Fabrikreglements aus 


der. feinften oder Roͤfleuretwolle aus Sanguehor, 
Mieder : Dauphine, von. Gandia, und aus Rouſ⸗ 


ſillon, odet Aus befter Albarazine gewebt ſeyn; 


die Kette qus 2400 Faͤden beſtehen, bie Breite 


aber, wenn das Tuch aus der Walke koͤmmt, 


1% Stab” ohne die Salbander betragen. Mas 


Wort, Londres larges, muß an bepden Enden 
eingerärft ſeyn. Einſache fondrestuche muͤſſen 
aus Fleuretwolle aus ſanguedoe, Bas- Daipbine 
(Nieder⸗ Dauppine), Rouſſillon und gemeiner 
Albarazine gewebt ſeyn; Big Kette aber aus 2009 
Faͤden beſtehhen. Das Tuch muß, wenn es aus 


der Wahfe⸗ kommt, 13 Siah breit ſeyn. Die 


Londrins prémiers muͤſſen, zufolge der Perord⸗ 


nung, von lauter Prim. Sesoviamolfe gewebt 
feyn; Die Kette ſoll aus 3000 Fäden beſtehen, 
und ihse Breite, fo wie das Gewebe gemalfg wor⸗ 

245 den 
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den iſt, J Stab betragen. Die Werte, Lon 
drins prömiers, find am vorderſten Ende. zu fe 
fen. Bey den Londrins feconds. foll die Kette 
von Soriaswolle, die Trame aber non Segovias 
fegundas gemacht werden, und die erftere aus 
2600. Faͤden beflichen. Breite 153 Stob. Die 
.  $ondrins werden jehzt auch in Deutſchland, be 
. fonders..in Böhmen, Möhren ic. häufig nachge⸗ 
wacht. "Die bruͤnner Waare iſt Z bis & breit, 
die Dberleutensdorfer 3 breit und 27Ellen lang. 
Lupdovici encyflopädifhes Kaufmanns - Legicon, 
umgearbeitet von Sched.el, IV, Th. 1799. Col. 
299. — 320. Ä 
Londres-Tucher, eben die Art: Tücher, die oben 
: &. 300. Kondner Tücher genannt find. 
£ondrins, f. Londres. = 
Lonerſtadt, f, Kohnerfiadt, oben, ©. 238, 
Longa, oder lange Note, wird in der Muſik 
... eine. Mote genannt, die 4 Tacte ‚Jang bauert. 
Man: geifft fie bloß in alten Kirchenftärfen und 
ugen an. In der neueren Mufif iſt es ges 
woͤhiilich in jedem Taste: eine Note bon dem Wer⸗ 
© 1 the bes Tactes zu machen, und dieſe duch Be: 
Tomsgens mit einander zu yerbinden, wenn ein Ton 













® 9 ech mehrere Tacte hindurch ausgehalten wer; 
⸗ * den i : 


Lonpale, f. Longwicde, 26. 64: ©. soo 
Fonganıco, eine. Stade In Morea in der Propinz 
euebere, wo vormals die Stade Olympia ge 
Dampy eine“ vormohlige Frauenzimmer: Ab: 
im Deden der h. Klara in. Tele de Trance 
ai Sen Ufer der Seine, Surenne gegen über, 
2 Heine franz. Meilen von Paris, jetzt im De 
part, Fer Seine und Dife Dieſer Ort ift bes 
=: Janders. wegen ber glänzenden Promenaden par 
wur 


Largalles, An? rin Tsuge m Ressfrauß. Me 
man 'ent su Lerc:meis io mie Serrrernet 
tem. 

£our:e2. ane Prafbscı m Jeamd, '. ım Kr. 
Liam, Tu m. ©. M. Die Graffchaft Jar 
garz Lıre 2:90 +74 Finesner. Die 
Zaun far ie: es Stumens (IE nur Hein, Ya 
ir ein Sitz und Summe im Barzamente son 
Irianꝰ. J 

gsnar..> ti ıuch an ſchömer andſitz des Srcfen 
sen Radner in anem mgenchmen Thale au der 

Aven, 7 Merier Snortmärtd son EC alieburr ın 
England. Das Faus iſt ;u Jatfors L Reiten 
geszur amd con Lersef mit einem rınden Dum 
an ;ecer Sie. Die zimmer ſind micht groß aber 
nach sen neuen S:ichmade 'hon meuklırr. Das 
feinite ım rule !T ne Gallerie, Yarın sertdhte 
denne Brider zrotzer Meiſſer yängen, In Yen Denden 
Ender ñetzt man ;men Santtchaften, deren ame 
Yıe aufsehende und die andere Die untergehende 
Sonne vorſtellt, weiche zu cn beiten Stuͤcken, 
Le T.ıuDe !arrıın jemabls gemshlt har, ge 
kuren. Die Sailere cl mir den Gemählben 
und Meubeln Iacco Pf. Sir. gekoilet haben. 
Zonſt iind in der Satler:e noo merfwürdige 
Tie Marter des Je Sedamans, Ge). dei Do 
2: ne leſenee Radonna, Cart Karatti; 
der Zurkzang durchs rothe Meer, Ric. Poufin: 
eme Naadalena, Haıro Ren:: Erasmus, Hol: 
bei; %oreph wird ım Sraume erinmerr nach Aegyp⸗ 
ien jı Aıeßen, 9. da EartyTa; aM Erae homo, 
Cazıa Loicı In den YBrisen Zimmern bemerft 
man noch: Zritans Kopr von ijm felbir: Næem und 
Ruth. B Murrito: die Familie des Peter Fe To 
des, vın BP Ehrtſtus Den ver Famarıterinn, und 
ein Mou me tanzere, Diacı)o Coſtanzi: Nathan 
und Tanıd, Renbrand; der heilige Heranumus, 
Su:da, Sokrares mit ım Sfbeher, Spagno⸗ 
je:7; Samuel Salbe den David, van Dyk. S 








. ur ur Bed niet V. ne © Do. u srl 
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Longwy, auch Loͤngwyc, Heine feſte Stadt von 450 
Feuerſtellen in Meſſin, jebt Hauptsrt eines Kan; 
tens im Dep der Mofel. Sie wird in die alte 

oder untere Stadt, und in die neue oder oßere 

Stodt abgetheilt. Die Altſtadt iſt eigentlich nur 

ein offenes Dorf von ungefaͤhr Go Feuerſtellen, 

“und liear in einem von drey Bergen umgebenen 
Thale: In diefer Altſtadt waren vormahls zwey 

Mannskloͤſter und ein Frauenkloſter. Die Neu⸗ 
ſtadt, die ludwig XIV, nah dem Nimmweger 
Frieden anlegen und befeſtigen ließ, liegt gleich 
daben auf einem Berge. Das Städtchen iſt 
wohlgebaut, die Straßen nad) der Schnur gezo⸗ 
gen, hat in der Mitte einen mit huͤbſchen Ges 
bäuden umgebenen artigen Paradepfaß, und nur 
zwey Thore. Auch ift die Pfarrkirche in dieſer 
Meuftade, und ein Militaͤrhoſpital. Die Veſtung 
ift ein ziemlich reguläred, Doch Feines GSecheed 
in Baubans Manier. Sie hat ſechs wohlgefuͤt⸗ 

 terte, theils in den Telfen gehauene Baftionen, 
wovon vier mir großen Kavalieren verjeben find; 
tor den Kurtinen liegen Zangemerfe und halbe 
Monde. Da die eine Sronte größer if, ale bie 
andere, fo wird fie durch zwey niedrige Flanken, 
die an den benden Enden der Kurtinen anges 
bracht find, verfürze. Um eine Anhöhe zu deden, 
bat man auf der Morpmweftieite, auf einen Theil 
derjelben ein Hornwerk angelegt. 

Das Ganze ift mit einem tredenen Gra⸗ 
ben, einem bedeckten Wege, und Glacis -umges 
ben, Auferhalb dem Glacis find noch einige ſtei⸗ 
nerne Redouten angebracht. 

Dieſe ſtarke Veſtung gieng vach einer drey⸗ 
taͤgigen Belagerung am 23ſien Auguſt 1792 ohne 
vielen Widerſtand zu leiſten, mit Kapttulation 
an bie Preuſſen über, welche dieſelbe aber ‚im 

2 








neto - perfolatis.. Linn Spec Por. ed Welld 
Tom. 1, P. U. p. 982. Die übrigen Nahmen, 


do wie die Bel Arsitel 
ee 2." Dundy 


- wachfenes italienifcyes Geißblatr. 

Man hät won diefer Art noch zwey Spiel 
arten, das find: 

a. Lonicera alba, oder das Caprifolium 
zen en pr&cox. Hort. ang]. p. 
14.n. 3. 
Dieſe BE weiße Blumen und blüher ſchon 


inn Map. 
ß. Lonicera rubra, ober Caprifolium ite- 
licum. Hortus angl. p. 14.n. 1. 5. 


2. Braue Lontcere, Lonicera dioica, 
verticillis ſubcapitatis bracteolatis, foliis deci- 
duis ſubtus glaucis, ſummis connato - perfolia- 
tis, corollis ringentibus bafı gibbis. Lınn. 
Spec. Plant. ed. Willd. Tom. I. P. U. p. 
983. Aiton Hort. Kew. Il. p. 230. Willd. 
Berl. Baumz. p. 175. Du Roi Harbk. wild, 
Baumz. ed. Pott. I. p. 553. Lonicera media. 


Murr. Sommgnk goett. 1776. p. 28. t. 3. 


Lo- 


640 Lonicere. 
mahl gezaͤhnt. Die Staubfaden Kkub etwas Fin 
zer als die Blumenfrone. Die Frucht ık eine 
soche Deere, von ber Brite eines Hanfkorns, 
und bleibt ben sangen Wine am Stamme 


Die VBermeirung bieies che bamerhaften 
Strauchs, der mie, ſelbſt nicht beym haͤrreſten 
Wiater etwas leidet, geſchicht wie bey dem am 
dern Arten. Willdenow Berl. Dumm. a. a. O. 

Die Wurzel diefes Strauchs zu Pulver ge 
ofen, fol in einer mitteſmaͤßigen Dofts ein fie 
ses Mittel in alten Fiebern ſeyn. 

18. Sägeblättrige Konicere, Lonicers 
Diervilla, racemis terminal:bus, foiis terra 

tis. Linn. |. c. p. 989. Willd. Berl Baumz. 
B 83. Du Ro: Harbk. wild. Baumz. ed. 
ott. I. p. 572. 

Dieſer Strauch wird in Nordamerika ange 
‚troffen, und id nunmehr fchon bin und wieder 
in dentfchen Gärten und Pflanzungen vorhanden. 
Er iſt unur 1—2 Fuß hoch; feine Zweige find 
graubraun und rund. Die Blaͤtter ſtehn gegen 
einander uͤber, ſind geſtielt, eyfoͤrmig, lang zuge⸗ 

ſpitzt, vier Zoll lang und zwey Zoll breit, am 
Rande flumpf gelägt, auf beyben Seiten voll 
fommen glatt. DieBlumen erfcheinen un Zunius 
und Julius auf mehreren an der Spibe ſtehen⸗ 
den, und einzeln aus den chern Blattwinteln 
fommenden breyblumigen Blumenſtielen. Der 
Fruchtknoten ift laͤnglich zugeſpitzt, und hat an 
feinee Spiße einen in fünf fadenfbrmige lange 
Zaͤhne geiheilten Kelch. Die gelbe Blumentrone 
Meinen halben Zoll lang, slodenförmig und in 
‚fünf gleiche Einfchnitte, getheit. Die Frucht be: 
Fehe in einer länglihen, vierfächerigen Saanıen: 
kapſel, die mehrere Heine sunde Saamrn, enthält. 
u ‚Dies 
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oben, S. 6 


— —— L. pyrenaica e oben, | 


— 8 E.Capeifl, "Yen. Tabea. S. 4; 
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— (Fight) Li: Diervilla, ©. oben, 
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sen, ©. 6 


‚©. 6 
_ Crorige) 1. Lwotel var. ‚alba, & 
— eine kieine Er im hemahligen wvene⸗ 


tianiſchen Gebiete, und zwar in Der Br : 


Bincentine; 


— ſo wie ‚gene, Löhne, Eebne; i 


verſchiedenen Aus ſprache und Schreibart Der 


vpinzen, eine provinzielle Benennung einer * | 


Aborn, Acer — Lido ©. den: st. 
‚ Acer, Tb, 1. ©. 242. 0:9. 
‚Kons.ierGaninier,. (ia. Ledo falinartws —— 
von 446 Feuerſtellen am Fluſſe Soffont oder 
liere; in Branche Comté, Icht Haupeft, eines Cant. 
des Der. des Jura. Ihren Nahmen foll fie vom 
einem Salzwaflerınaas erhalten haben, das Long 
heißt, und ungefäht 24 muids Hält; dieß läßt 
bermuthen, Daß: bier ehemohls viei Sal geforren 


| ., vr. wird bie —— wegen nn E 


+ 


a \ 


angenommen war, fchenften fie es ihm nebſt noch 
ein paar Dörfern und verſchiedene Vorrechte. 
Das Schloß ift regelmäßig von Backſteinen auf: 
geführt, aber weder groß noch fchön. - Die Mo: 
Bilicung der Zimmer war fonit artig ohne Foftbar 
zu feyn. Der Garten ift groß genug, aber nad 
alter Art angelegt. Das fchönfte find dabey die 
angelegten Alizen von finden und Eichen. 

00 ift rings umher mit Waldungen und 
Gebuͤſchen umgeben, und bar daher eine bequeme 
foge zue Jagd. Wenn das Gebuͤſch zu Ende ıf, 
gehn die Henden an. Wie nußbar koͤnnten dieſe 
gemacht werden, ba Loo, welches eben den Bo 
den harte, zeigt, wie der Fleiß des Menſchen 
eine Gegend umtchaffen Fann. 

Neuefte Reifen durch die vereinigten Niederlande, 
von Dr. F J. BVolkmann. ©. 530, 

Coo, (Klein) if ein, fonft dem Prinzen von Dra 
nien zuſtehendes, in der Provinz Holland bele 
genes Out, welches zum Unterfchiede von dem 
im vorfiehend:n Art. erwähnten Luſtſchloſſe den 
Nahmen klein Loo führe. Es iſt daſelbſt eine 
Menagerie, wohin fonft wenigſtens aus allen 
Welttheilen allerley Thiere gebracht wurden, bie 
aus Unvorfichrigfeit der Waͤrter aber bald zu 
ſterben pflesten. 

Loo, eine kleine und afte Stadt in- Flandern, un⸗ 
weit Furnes, iſt 1713 in dem utrechtiſchen Frie⸗ 
den an Holland, in dem badiſchen Frieden 1714 
wieder an Oeſtreich uͤberlaſſen, ſeit mehreren Jah⸗ 
ren aber mit den uͤbrigen oͤſtreichiſchen Nieder⸗ 
landen von der Republik Stanfreich in Beſitz ges 
nommen worden, 


Roc, ſ. Roh, oßen ©. 55 und — 6. ©. 
— Loot. ——— 


Coo⸗ 
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Koode, ſ. Lode, oben, ©. 123. in der zweyten 
Pedeutung. 

Cooe, Oſt⸗ und Weſt⸗Tooe find zwey Sieden {fh 
der Landſchaft Sornmwall in Eingland, welche durch 
den: fleinen Fluß Looe getrennt werden, aber 
vermittelſt “einer guren fleineenen Bruͤcke eine 
Berbindung haben. Jeder Sean ſchickt zweh 

Daoputirte zum Parlamente Schiffe von 100 
Tonnen koͤnnen hier anlegen. Oſt⸗CLooe iſt mel 

. anfehnficher als Weſt⸗Looe; letzteres foll aber 

. reihere Einwohner und mehr Schiffe zum Sur 
deilenfange haben. Beyde Drte haben Feine Kir⸗ 
hen, fondern find jeder in ein. befonderes Kirche 
fpiel in der Nachbarſchaft eingenfarrt. Beyde 
Sieden gerathen in Abnahme; der Fiſchfang iſt 
auch niche mehr fo. beträdklich, als ſonſt. 

1. Loof halten, |. Koef balten, oben, ©. 129. 

2. Loof, ein Getreidemaß, l mas unten mL oop 
angemerkt ift. 

‚Loof- Bummi, aud Loock, iſt ein ſehr hartes, 
burchfichtigeg, gelbliches Harz, in anförmlichen, 
zumeilen runden Städen, ohne Geſchmack, 
für fi von geringem, angezuͤndet aber von nit 
unangenehmen Geruche. Der Weingeiſt zieht F 
aus; dieſes zeigt, daß es keine Art Bernſtein 
ſey, wofuͤr man es gehalten, und welches wohl 
zuweilen dafuͤr untergeſchoben werden mag, ſo 
wie der Kopal. Weder das Gewoaͤchs, von dem 
es kommt, noch das Vacerland ift. befannt; eints 
ge nennen Japan, andere Afrifa. In Holland 
eilt das Prund go — 120 Stuͤber. Man ges 
braucht es zuweilen äußerlich gegen Zahn: und 
Kopfſchmerzen. S. übrigens auch. Th. 43. 
718—719 im Art. Ropal. 

Koon, Loos, Koote, eine Grafſchaft zum Bis 
thum Luͤttich gehörig, = den brabantiſchen Graͤn⸗ 

84 zen. 
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zen. Die Haupiſtadt heiße eben fo, auch Borck⸗ 
Ioon, oder Borchloon. | 
3. Loop, das, ein Gitreidemaß, deſſen man fih 
. zuRiga bedient. Es wird gewöhnlicher aber Lof 
auch wohl Loof gefchrieben. &. oben, ©. 130. 
und den Art. Rornmaß, Th. 45. ©. 724 
8 Loop, fo nenne man in Miederfachen eine 
Straͤhne oder ein Städ gefponnenes wollenes Garn, 
das wieder in Gebinde und Fitzen, und dieſe in 
eine gewiſſe Anzahl Gaben getheilt werden. 
gKooper, der, ein Getreidemaß, deſſen man ſich 
an einigen Drten in der Provinz Frießland be 
dient, befonders zu Groͤningen, Leuwarden und 
. Barlingen. 36 Loopers machen 1 !afl in den 3 
. Städten, welhe 33 Muddes hat; fie machen 
auch 3. Hoedes zu Rotterdam. Es hält aber der 
fooper 5372 parifer Eubic- Zoll, und 2 Loopers 
‚machen eine Tonne. — Bon einigen Schriftſtel⸗ 
lern wird diefes Maß mit dem Kof, f. das vor: 
fiehende Loop 1. verwechſelt. 
Convoyskoopers, |. Th. 8. ©. 378. 
Zand⸗CLooper heift im holländiichen eine 
Sanduhr. 
Einige andere Zufammenfeßungen mit bem 
Worte Looper, die vielleicht bier ober da vor⸗ 
kommen, laſſen fich leicht verfichen, wenn man 
wei, daß Looper im holländifchen ein Läufer 
eißt. 
Loopſtag, ſ. Stagſegel, das große. 
8008, Das, des — es, im Plur. Die—e bedeutet 
ı) einen Stab, Zettel, oder jedes körperliche 
Ding, vermittelft deſſen von dem Lngefähre be 
flimmten Veränderung Dinge ausgetheilt, und 
ungewiſſe ober flreitige Sachen entfchieden wer: 
ben. Das Aocos Äber etwas werfen, too Das 
Hauptwort fo wohl Fleine Stäbe, der — 
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wi, 2 Schickſal, das Teraeitie 
im 3 =cjesı Shreiset. Wem 2:5 £xs Re 
Eu:si:APrr But Bee nicht frudnfss macht. 
Zr an _L Ur own at heriz ıls md 
hie 3 =. nn Amir und Loe.m. 4-s De 
m: t.2 :2_.ı Ze:ıccn 3) Mundorer Naner Malt 
Der - m _ır 3 0:18 vermenle rn, wa dem l.23..:3 
Bar Kram” ser, Asır, Aract dad. Zar, 
BR. 2-2. \or Zara. 29, EowN Le, Fuml 
‚or al. Lera, Sem;Lor, m Brerruan:tgen 
La:r, Lac: Zee Zeacf des Zufalues oder Zufuls 
leng idea in dieſem Worte der Herridente zu ſeyn, 
fo ca; 23 33 denten:gen Toͤrtera gejören würde 
melde 22 ec Smnde Bevesiig Jegerknen, dergl-is 
cben piderh, Yerif, cache, Ama cc cc Ind Ja 
Echwed isen HE zuta, To wehl befommen, als aud 
geitegen, nh zurraren, welches aber sam Laur, Lars 
Bus 221. avastsıret wird. Da in!efen die Staͤde 
die alteſten ISertjeuge des Lciend waren, une auch 
Bas beſoaders ine Niederdentſchen üblıche Kabel, Las 
Los, allem Aachen nah von BZufd, iin Eisb ads 
Kımmer, je ſeht es dahin, ob unier Lıs nicht auf 
ähnuhe Art von Keilte, Larte, Lode rc. x., weide 
insgeſaumt einen langen dDünzen Körper bedeuten, 
entftanden ſeyn inne — S Adelungs Woͤrtec⸗ 
buch ꝛe ꝛe. im Wit. Los. 
Adelung fchreibt dieſes Wort übrigens 
Los, weil Die Verdoppelung des © erſt in neue 
ren Zeiten entſtanden iſt, und fie ihm bier, wie 
überhaupe unnöchig fcheint. 


Loofa, tiefen Nahmen fuͤhrt in mehreren betani 
fen Werken eben die Pflanzengattung, die im 
Art. Loaſe, oben ©. 1. angeführt if. 


Koosdrecht, ein Amt in Suͤdholland, worim die 
Görfer Ale: und Lem: Scosdrecht fiegen. 


Kocsdreyer, der, if ein Dreyer, ben biejenigen 
Handwerker von einer Profefkon, die bie Mäzfte 
beziehen, zur gemeinichaftiichen Zeche ‚geben, wenn 
fie zuſammen fommen, um über die Stellen auf 
| ' dem 
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dem Mtarfte, die jeder mit feiner Bude einneh 
men ſoll, das Loos gu werfen. 


Loosduinen oder Loosduynen, ein fhönes Haus 


bey den Haag in Holland, welches zur Hälfte 
dem Eibſtatthalter gehoͤrte. Won dieſem Orte 
erzählt man die bekannte abgeichmadte Fabef, 


daß Meargaretha, Gemahlinn des Gra’en Hers- 


manns: von Henneberg 1276 hier 365 Kinder 


"auf einmahl gedohren habe. Zum Beweiſe zeige 


2 


man tn der Kirche noch die zur Taufe gebrauchs 
ten beyden Beden, die mit einer lateinifchen In 
ſchrift verf.nen find. Mach der Babel hat die 
Graͤfinn ei:er DBertlerinn, die mit Drillingen 
nıedergeforamen if, ben Vorwurf gemacht, daß 
fie mit mehreren Männern zu thun gehabt haben 
muͤſſez wo auf Diele, im Gefühle ihrer Unſchuld, 
der. Sräfinn gewünfht haben. fol, daß fie fo. 
viele Kinder wie Tage im Jahre gebären möchte. 
ocfen, ein verb. regul. neutr. mit dem Huͤlfs⸗ 
orte haben, von dem Hauptworte Loos, das 
{008 werfen, durch das Loos enticheiden. Um et: 
was loofen. - Zwey Miflerhärer, von welchen eis 
nee bangen fol, looſen laſſen. Looſen ift fo wie . 
das Hauptwort loos ein allgemeinere Ausdruck, 
welcher nur überhaupt die Wahl oder Entſchei⸗ 
"dung 'einee Sache durch das Ungefähr bezeichnet, - 
die Art und Weiſe aber unbeſtimmt laͤßt. In 
beionderen Foͤllen find auch befondere Ausprüde 
uͤblich, dergleiche fpielen, würfeln, zieben ꝛc. 
find. Das Hauptwort die Loofung ift nur 
in den Zufammenfeßungen ausloofen und ver: 
looſen üblih. Sonſt ſagt man ftatt Looſung 
auch das Koofen. Ä 
Im Boͤhmiſchen lofowani. Ehedem war es auch 
für vorherbedeuten, und Verloofung für Vorbedeu— 
tung üblid, wovon Friſch einige Beyſpiele ange 
fühit et 0.0 | BE 
36: 
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206;° allem UAnfehen. non deufan en A och 
— Je fieht es dahı N, ob unfer Los — auf 
hnlihe Art von Leiſte, Karte, Lode ꝛc. ꝛ⁊c., welde 
insgeſammt einen langen dünnen Körper bedeuten, 
entftanden ſeyn Fönne — ©. Adelungs Worten 
buch ?e. ꝛ⁊c. im Art. Los, 

Adelung fchreibt diefes Wort übrigens 
os, weil die Verdoppelung des © erit in neue: 
ren Zeiten entftanden ift, und fie ihm bier, wit 

überhaupt unnoͤthig fcheint. 


Loofa, diefen Nahmen führe in mehreren betani- 
ſchen Wierien eben die Pflanzengattung, Die im 
Art. Koafe, oben ©. 1. angeführe iſt. 


Loosdrecht, ein Amt in Süpholland, worin die 
Dörfer Alt: und Neu loosdrecht liegen. > 


Foosdreyer, der, ift ein Dreyer, den Diejenigen 
Handwerker von einer Profeſſion, die die Märkte 
beziehen, zur gemeinschaftlichen Zeche. geben, wenn 
fie zuſammen kommen, um über die Stellen auf 

dem 





654. . Lopez; Lopezie. 
 Lopez,- Lopeziana Radix, oder CLopez⸗, fo tie 
Lopezia» Wurzel, ift eine holzige Wurzel von 
1—2 bis 8 Zoll did mit ziemich diden Zweis 
gen, die erft in neueren Zeiten in Europa -bes 
kannt geworden ift, und ihrer Kraft wegen, harts 
naͤckige Bauchfluͤſſe au ſtillen, als Arzney ge 
brauche wird. Auswaͤrts iſt fie mit einem din 
. nen blaffen Häutchen Äberzogen, unter dem eine 
grobe, runzlıge, dunkelbroune,. weiche und gleich⸗ 
ſam wollige Rinde liegt.: Hierauf. folgt das. Hols, 
welches weich und ſchwammicht ift, und ein har⸗ 
tes, dichtes umd roͤthlich weißes Mark einfchliekt 
Sie hat weder Geſchmack noch Geruch. Einige 
‚geben vor, daß der Baum, von dem fie fommt, 
der aber noch ganz unbekannt iſt, in Goa zu 
- Haufe ſey, von da nah Malafa und von hier 
nach Batavia zum Berfaufe gebracht werde; aus ' 
dere fagen dagegen, daß fie nur in Malacka wach⸗ 
ſe, und durch Die wechſelsweiſe Handlung fo wohl - 
nad) Goa an die Portugiefen, ad auh nah 
Batgvia geihafft werde. Sie Hand ſonſt in eis 
nem fehr Hohen Preife, der aber feit verſchiede⸗ 
- nen Zuhren fchon fehr gefallen if. Man erhäft 
fie durch die hollaͤndiſch⸗ oſtindiſche Compagnie, 
‚ welche diefefbe ben den gewöhnlichen Auctionen 
ausbietet. Den Nahmen hat fie von Jotzann 
Llopez, einem Portugiefen, duch den fie zuerf 
befannt wurbe. 

. In Indien flößt man fie zu Pulver und 
gibt fie täglich 3—4 mahl zu 15 — 30 Gran im 
‚Diarchden, befonders wenn fie von Ö 
der Eingeweide herrähren. 

Kopesie, Lopezia, ift eine in neueren Zeiten in 

Merico entdeckte Pflanzengattung, die in bie 

... ıfgOrbnung der iſten Claſſe des fin. Pf. Syſt. 
gehört, von ber aber mus eine, ſich durch beſon⸗ 
oe 
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dere Eigenſchaften nicht auszeichnende Art, die 
Lopezia mexicana Jacq. bekannt iſt. 
Kopf, der, im Plur. die Köpfe, auch Lopp 
und im Pur. Löppe, ein Zahlmaf im Braune 
fhweigifhen, das insbefondere bey dem Garn 
vorfommt, und in den Aauflopf und Werks 
‚ Topf unterihieden wird. Ein Kauflopf hat goo, 
und ein Werflopf 1000 Hafpelfaben. 
Lophantus, der Beynahme einer Art Yſopp. ©. 
dieſen. — 
Lophius, eine Fiſchgattung, davon Th. 15. S. 188. 
im Art. Froſch eine Art erwaͤhnt iſt. Das uͤbrige 
fehe man im Art, Seeteufel, oo 
Lopo Gonfalvo, ſ. Kope Gonfalva, oben, 


©. 653. 
Kopp, |. Kopf. u, 
CLoͤppa bedeutet im Sennebergifchen eine hölzerne 
MWafferfanne mit Handgriff und Dedel. 
Köppen ift ein Ausdruck in der Fägerfprache, wos 
mit einige die auf feiten und Raͤngen einzeln fie 
benden Bäume, auch diejenigen Kröpfe bezeich- 
nen, welche auf einem Holzfchlage gelaffen werden. 
KLoppia, eine Feine Provinz im Sande der Samo⸗ 
jeden, jenfeit des Oby im aftatifchen Rußlande. 
Kopshorn, 1. Th. 79. S.404. im Art. 2. Lippe. 
Don dem fürftlih fippefhen Sommer : Gıfiüte 
daſelbſt, ſ. von Bouminghaufen Tafhenbud) 
fuͤr Pferdeliebhaber ꝛc. ꝛc. auf das Jahr 1794. 
©. 39. 1 u 
Loguela, f. Sprache. | 
Loquet, f. Alinke, Ih. 40. ©. 594. | 
Loquets, die Abgänglinge bey dem Stockfiſchhan⸗ 
del, ſ. Ausfchuß, Th. 3. S. 250, 
Loquis-ä-cul- noir, eine Art Slasperlen, welche 
die Europäer zum Handel auf der afrifanijchen 
Kuͤſte beſonders am Senegal gebrauchen. an 
dr | n 
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Die erſte Oedaung der neumten Claſſe ‚ und kat 
folgende Kennzeichen: Der Kelch fehe. De Be 
menkrone has i 


von ganz getrennten Geſchlechtern, aͤberdieß im 
der Anzahl der Staubfäden, deren Zahl bey den 
mebrfien ſonſt 9 ift, fo wie auch in En 
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ı Den, da diefe Maserie an mehreren Stellen der 
Eacpflepädie dahin verwieſen iſt, weil die mehr: 
ben fie dert zuerſt ſuchen werden. Zimmtwaſ⸗ 
fer ſehe man 3, 79. ©. 597. im Art, Ci⸗ 
us 


(4 


Border. a () 5 


Aus den Wurzeln. des Zimmt lorbers berei⸗ 


tet man einen’ Campper und ein Campheroͤhl und . 


aus feinen Früchten ein. Wacholderbhl, welches 
alles aber mit einiges Einſchraͤnkung zu verſtehen 
iſt. Die Wurzeln geben in der That ein Oehl, 
welches fehr nach Campher riecht, und ein gro⸗ 
ßes herzſtaͤtkendes, wind⸗ und harntreibendes 
Mittel iſt, auch aͤußerlich beypobagrifchen Schmers 
zen ungemein dienlich ſeyn foll; aber der darin 
enthaltene Campfer, den man, nebft dieſem Oehl 
durch die Diftillation bekommen dann, iſt von 


dem gemeinen Campher ſehr verfchteden, und bes 
ſteht in kleinen Blaͤttchen oder Kryſtallen, hat 


einen ſehr angenehmen Geruch, und iſt fo ſelten, 


daß man ihn meiſt in Indien, zum Gebrauche 


der Vornehmſten des landes, behält. Dergleichen 
Lampherartige Producte liefern uͤberdieß auch eine 
Art, von Ingwer, Krauſemuͤnze und noch einige 

andere zeylaniſche Gewaͤchſe. 


Die Fruͤchte des Zimmt⸗ Lorbers geben durchs 


Kochen und Auspreſſen ein Oehl, welches m: iß 


und ziemlich dick iſt, und bey der oſtindiſchen 
Compagnie Zimme's. oder Caneelwachs genannt 
wird. Vormahls wurden aus dieſem ſehr wohl⸗ 
riechenden Caneelwachſe fuͤr den König. von Can⸗ 
tea, einer ber. vornehmflen Probinzen in Zenjon, 
‚fichter gemacht, die man fonft nirgends ala ‚bey 
feinem Hofe gebsauhen durfte Die Indianer 
gebrauchen dieſes Caneelwachs innerlich, wenn 
fih jemand durch Gallen, Stoßen oder. fonfi bes 
ſchaͤdigt hat; auch geben ſie es zu einem oder 
anderthalb Quentchen wider die eöthe Ruhr. Die 
Haut, wenn man fie damit beſtreicht, wird da⸗ 
von glatter, zarter und ſchoͤner, als von irgend 
einer andern Pomade oder Schminke. 


Tt 3 Aus u 
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Lorber, 665 
finder, und Heutzutage noch unter ben Theriak, 
Mithridat und andere alte Compofitionen genom⸗ 
men werden. Diefer Baum übertrifft den Zimmt⸗ 
sorber an Höhe und Größe Seine Blätter find 
fänglich rund und. zwey Spannen lang und uns 
gefahr zwey Querhaͤnde breit und haben aud) 
drey der Länge nach laufende dicke tippen. Er 
möchft an Bergen und. hat beſtaͤrdig grüne Bläts - 
ter. Er bluͤhet im Julius und Auguft mit klei» 
nen voeißlichgrünen, geruchlofen Blumen, welche 
an den Enden ber Zweige fißen, und mworauf 
kleine Beeren folgen, welche fo groß ſird al 
obannisbeeren. In Indien gebraucht man -bie 
fätter von Ddiefem Baume zu Bädern wider 
Gliederſchmerzen und. das Decoct von der Rinde 
feinen Wurzeln mie Cardamomen und Muſcaten⸗ 
Nuß innerlich wider Bauchſchmerzen. Die Rinde 
des Stammes heißt bey, den Indianern Syodok, 
iſt zimmtfarben und. fehe did. Ihr Geruh und 
Geſchmack aber komme mit den, Gewuͤrznelken 
überein, auf der Zunge iſt fie hitzig und fcharf 
und nicht: fondeslich, angenehm. Diele Rinde wird 
in Indien zuweilen anflatt der Ninde des Euli: 
laban - Sorbers verkauf. — Hourtupn finnei« 
fhes Pflanzen Syſtem. Th. I. ©. 505. u. fg. 
2. Caffien-Korber. Laurus Cafia, fo- 
his triplinerviis lanceolaris. Linn. Spec. Planr. 
ed. Willd. T. IH. P. IL. 'p. 477. Cinnamo- 
mum perpetuo florens, folio tenuiore acuto. 
Burmann. Tl. Zeyl. 63. t. 28. Laurus Ca- 
nella. Miller Did. n. 12. Caflia lignea. 
Blackw. t. 319. _ 
Diefer Baum hat lanzettfoͤrmige mit brey 
Rippen verfehene Blaͤtter, und waͤchſt hauptfoͤch⸗ 
lich in Sumatra, Java und Malabar. Man 


nennt ihn gewoͤhnlich auch Caſſien- oder Mut—⸗ 
Tt 4 ter; 


N vo 
—Xb korben 

tersimmtbaum,, ‚und er ‚unterfcheibet 66-00 

vdem Simmt:Lorber. befonders. dur ‚feine Bla⸗ 

ter, welche. dünner, Tangettfdemig , J iahler und 

-$pißer, . und auf‘ der untern ‚Seite, mit. einem 

. ‚blauen Staube bededt fin. Man’ bekomme. bon 

dieſem Baume diejenige Minde, welche iq den 

Abpotheken unter —— Mutter zimut, 
wilder, Zimmt, Caſſienrinde x. x. bekarnt 
if wovon man den Art. ienrinde T6, 7. 

SG. 707. nachſehen kann. Der Baum wird 24 
* 30 Fuß hoch. Die Blumen kommen in ars 
ken Böfcheln. in, den Winkeln der Blaͤtter her⸗ 
vor. Die "Wurzel riecht nach Campfer. 

3.. Campfer Lorber. Laurus Campko- 

. ra, foliis triplinerviis lanceolato- ovatis Linn. 
l. c. p. 478. — ©. 3%. 7. & 559... u. fig. 

Ä 4. Culilaban : Eorber. Laurus Culi 
Ban, foliis triplinerviis oppofitis. Lian: |, c. 
p- 473. Cortex caryophylloides Rumph 
amb, 2. p. 65. t. 14. 
 .. Beyndiefem Baume, der entgegengefehte 
Dreyrippige Blätter hat, iſt man. noch unsemiß, 
ob er. zu der Gattung der forbern. gehöre, da 
feine Blumen no nicht gehdrig unterſacht find. 
Rad Rumophs Beichreibung findet man ihn 
in Amboina, und er hat einen hoßen und geras 
ben Stamm, ber oft an 2 Schuh im Durch⸗ 
mefler halt. Die Blätter find lanzeteförmig, ge» 
flielt, etwa ſpannen lang, und. haben viele Aebn⸗ 
lichteit mit ten Biättern des Zimmt- oder auch 
des Kaflien-sorbers.. Der Geſchmack berfelben if 
zwar audy zimmtartig, hat aber noch etwas eig⸗ 
nes aromatiſches. Die Aeſte ſteigen ziemlich ge⸗ 
rade in die Höhe, und- baben viele grüne Zwei⸗ 

ge. Aus den Blaͤttern bereiten die Indianer durch 
die Difilation ein Set, welches mit dem, das 
man 


= 


man aus der Rinde bekommt, einerley Eigens 
haften und Kräfte haben fol. Die Fruͤchte 
zeigen fich im April, und. find länglichrunde eichels 
fürmige Beeren, welche mit dem untern Theife 
in einem kleinen ſechseckigen Kelche feftfißen, und 
unter einer fleifchigen Haut einen gefpaltenen, 
dunkelrothen, harten Keen enthalten, wie vie 
Fruͤchte deu gemeinen torbers. Die aͤußere Rinde 
ift weißgrau, die innere zimmtfarben. Diefe 
wird von ber Aufern- getrennt, und ift ſeit dem 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Europa unter 
dem Mahmen bitterer Zimmt als ein beliebtes 
Gewürz befannt, worüber: der Art. Coulilawean, 
TH. 8. ©. 407. nachzuſehen iſt. 
Die Wurzeln dieſes Baums haben einen 
füßlihten Geſchmack, der zugleich. ein menig 
fharf, und dem Gefchmade dee Gewuͤrznelken 
ähnlich if. Wegen ihrer Aehnlichkeit, die fie 
mit dem Saffafrass Holze, ſowohl in Anfehung - 
dee Farbe und Subſtanz, als des Geidmads - 
haben, werden fie zu Batavia dfters anftatt Dies 
fes Holzes in eben den Krankheiten und mit gleis 
hem Nutzen gebraucht. Doc ift die fenchelarti: 
ge Suͤßigkeit bey dem Saffafras- stolze ein wes 
nig flärfer, und die Eulilawans Wurzeln haben 
Bingegen zugleich einen gewuͤrznelkenartigen Ge: 
ſchmack, melden das Saffafras: Holz; nicht hat, 
und find daher auch hitziger als dieſes. | 
5. Berg: Lorber. Laurus montana, fo: 
liis ‚triplinerviis ovato -acuminatis perennanti- 
bus, floribus racemofo - paniculatis. Linn. 
©. P. 478. 
Diefer vom Herrn Swartz auf den Ge: 
birgen von Jamaica entdeckte Baum fommt dem 
Campferstorber in der. Geſtalt ſehr make, nur 
Tt 5 ſind 


“sc Lorber. 
ſed die Blürter dicker und anf der unterm Geie 
6. Grünholsiger Corber. CAo 


roæylon- folits trinervũs ovxis Coriageis: zer- 
vis apicem attingentibus. Linn Lc p. 7% 
— Dieien Baum bar Browae in Jam 
enstede. Er har des Kennjeihen, daß die Fr 
ven der Biäzter san; bis an die Scitze Burg 
laufen, uno dB Fine Blumen einzeln auf eim 
fagen Stielen ſichen. 

+. Graugrüner £orber. Laurus glamca, 

. Solüs nervofis lanceolatıs perennanubus, ramu 
bs tuberculstis, floribos fohrarıis. Linn. L 
ce. p. are Thunb. Fi Japon, 173- Thons. 
Kaempf. Amoen. 770, 

Dieier Baum wird in Japan, beſonders 
bey Nagaiadi daſelbſt gefunden. Die Yläster 
find lanzettfoͤrmis, zippig, und haben «ine wer 
längerte, doch vorne ſtumpfe Spitze. Ste fad 
2 Zeü lang, oben blaßgruͤn, unten geaugrün 
und glatt. Die Blumen find ganı kurz gefltelt, 
uud befinden ſich einzeln unter den Blättern, Sie 

bringen eine ſaftige Steinfrucht, die glatt, ſchwarz⸗ 
blau und von der Groͤße einer Erbſe iſt. Das 
Oehl, welches man aus dieſen Fruͤchten preßt, 
wird. nach Thunber gs Zeugniß in Japan zum 
lichtergießen gebraucht. 

8. Aetzender Lorber. Laurus caufiica, 
foliis ovalibus rugofis. perennantibus, floribus 
quadrifidis, Linn, Lc. p. 479. Llichi. Feuill. 

eruv. III, p. 30. t. 23, 

Diefes 'h ein giftiger Baum, den man in 
Chili finder. Seine Blätter find. egrund, netz⸗ 
förmig : aderig und ausdauernd. Die Blumen 
wiertheilige — Eine ausführlichere Nachricht fins 

det 
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—Maͤrz eder April von der Mutterpflanze, unb 
ſetzt fie wenigfiens 4 Finger breit ın eine ziem 
: lich fette Erde, weiche ihnen am beſten bekommt. 
Auch ſchneidet man junge Zweige ab, und pflanzt 
- fie, nahdem man fie unten eingeferbt har, ta 
eine feuchte Erde ein. Im Winter bleiben die 
- forberbäume mit den Citromen : und Pomeranzen⸗ 
bäumen im Gewächshaufe, da fie gegen bie Kaite 
. empfindli find, umd feicht erfrieren, oder dad 
ſo ſehr angegrirfen werden, daß die Zweige lange 
wie abgeflorben ausfehen. Man Hält fie in grw 
Gen mit eifernen Reifen verfehenen runden eiches 
nen Küben, oder vieredigen Kaſten, um fie 
darin bequem hin und her zu bringen. Im Soms 
me muß man fie öfters begießen, das ſtarke 
Beichneiden ift ihnen aber nadırheilig, wena man 
den Schnitt nicht fogleih Mir Baumwachs ver 
ſtreicht. Man kann fie in vielerley Figuren zie⸗ 
ben, und es gibt welche, die 20 — 24 und mehr 
Tuß hoch find. Hat man fein Gewächshaus, jo 
beingt man die lorberbäume des Winters auch 
in nicht ſehr Falten luftigen Kammern Buch, nur 
muß man fie alsdann ntdhr viel begießen. Auch im 
Freyen hat man es oͤfters bey uns mit gutent Erfolge 
verſucht, wenn fie eine geſchuͤtzte Lage harten und 
fo viel möglich bedeckt wurden. Die Srüchte wer⸗ 
den bey uns aber nicht ordentlich reif. 
VBVon der Weberwinterung im Kregen T. Journal 
für die Gartenfunft. Vi St. '®. 302. | * nn 
Eine Probe des Hofzes ſindet man in Betten 
mann's Holzbibliothek N. 48. Auch ſebe man Ab 
bildung in und auslaͤndiſcher Hölzer, IH Heft. T. 
‚XMLNG- - | an 
ı0. Madera: Kotber. Laurus zndica, 
. foliis venolis lanceolatis perermantibus planis, 
ramulis tuberculafis cleatticihus, Baribus races 
” mo- 
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. . \ — — N 
moſis. Linn, I, e. p: 480. Mill, Did. n: 4 
Wendland Obfervat. bot: p. 21. 3. f. 22, 
| Diejer Baum ift oͤfters mir der folgenden 
Art verwechfelt worden, von welcher et doch ſehr 
verfhieden ıflı Er heißt insgemein der indiani⸗ 

: fche: Korber, und wird von einigen auch ber 
Fönigliche Lorberbaum, auch ber porrugie 
iche Zorber genannt: Die Engl: nennen ihn 

he royal hay, ober indian laurel; die Franz. 
..Le Lauriel royal. Er waͤchſt ın Virginien, zu 
Madeira und auf den Canariſchen Inſeln mild, 
und wurde von da nad) Portugal gebracht, wo 
er.in fo großer Menge gezogen. worden iſt, daf 
es nun fcheint, ale wenn er urſpruͤnglich dort zu 
Haufe wäre: In warmen ländern wird er 30 
bis 40 Zuß hoch. Seine Zweige flehn regel: 
maͤßig auf allen Selten. Seine Blätter find ade- 
tig, lanzeteförmig, ausdauernd und flach, babey 
dick, glart und viel größer, Als bie. des gemeinen 
Sorberbaums, -und haben eine .hellgrüne Sarbe, 

- Die Blumen, welche auf einigen Stämmen bloß 
maͤnnlich, auf.andeen weiblich find, haben eine 
weißliche Farbe. Die männlichen fliehen in lan: 
gen Buͤſcheln beyſammen. Die Fruͤchte ‚haben 
.. Achnlichfeie mit den Fruͤchten des gemeinen lor⸗ 
berbaums , find aber größer: Die Rinde ift ein 
wenig zimmtartig; feine. Blätter riechen wie die 
des gemeinen forbers, und find, wenn man fie 
kauet, anfänglich etwas bitter, hernach aber fü 
und zugleich ein wenig fchfeimig: Die Blatt: 
ftiele und Zweige aber find füglicht,. und geben 
beym Kauen im Munde einen ungemein häufigen 
und zaͤhen Schleim, viel mehr noch als Quittens 
kerne, Siöhfamen u. dergl. — ©. Houttuym 
Das Holz wird zu Kausgeräthen benutzt. Seit 
einiger Zeit bringen es die Engländer unter dem 
Oec.tchuol. une. LXXX. 5 | Un Go 
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Nahmen Madera Mahagoni und Sweet wood 
von Madera nad) England, um es zu verar⸗ 
beiten. Ä 

Bey uns kommt -diefer fhöne Baum nid 
im Freyen fort, fondeen muß, mie die Orange 
rie- Bäume, in Kübel gehalten, und bis Wir 

"ters in das Gewächshaus’ gebracht werden. 

1. Advagdo-Korber. Laurus Perjea, 
foliis ovatis coriaceis transverfe venofis peren- 
nantibus, floribus corymbofis. Linn. 1. c. p. 
480. Perfea americana. Bauh. pin. 44. 

Diefes ift ein ſehr nutzharer Baum, ben 
man in den mittlern amerifanifchen Gegenden, 

- fo wohl auf dem feften Sande als auf den Inſeln 

bey Dörfern und Städten wild und angepflanit- 

- finder, indem man feine Srüchte nicht nur zum 

Machiiſche, fondern auch zum eigentlichen lebens⸗ 
unterhalte gebraucht. Bey den Amerifanern heißt 
er Aguacate. Aus diefem Nahmen  fcheinen Die 

: übrigen, die er in verfchiedenen Sprachen führt, 
entftanden zu fern, als im Span. Peral de Abu- 

gaco, im Sranı. Poirier d’Avocat, im Hole 

: Advakaat-Peerboom, im Engl. Advocato-Pear- 

- tree, das il, Advokaten⸗Birnbaum. 

Außer der kurzen Nachricht, die im Art 

Avogato, Th. 3. ©. 84. vorfemmt, muß ich 
bier noch folgendes anfügen. Dieſer Baum bes 
tommt eine Menge Fleiner, meißlichter Blumen, 
von einem ſchwachen Geruche; auf diefelben fols 
gen Srüchte, welche größer als eine Mannesfauft 

find, eine umgekehrt eyfoͤrmige Geſtalt Haben, 

“ und wenn fie reif find, braunroth merden, 10 

man alsdann die nicht fonderfich dicke Haut ſtuͤck⸗ 

.. weile, herunter ziehen kann. Das Fleiſch iſt 

groͤnlich, und wird nach innen zu imnter weißer, 

iſt ungefähr einen Zoll die, faſt ohne Serud 
og 
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And fo weich wie Butter, und haͤt einen belon- 
. „bern angenehmen. Geſchmack, Morin.. man etwas 
den Artiſchocken und Haſelnauͤſſen aͤhnliches be: 
merkt, wiewohl dieſe Frucht fich. eigentlich mit 
keiner europaͤiſchen vergleichen laͤßt. In der Wirte 
des Flelſches liegt ein weißer rundlicher Kern 
ganz frey, welcher eine ungleiche Bberfͤche hat, 
‚über einen Zoll dick, nicht eßbar und voll von 
einer weißen Milch ift, bie an der huſt ein? 
roͤthliche Fatbe befomme, fo. wie bee Kern an 
"der Luft ſchon den andern Tag verdörben und 
zum’ Keimen untaug!ic geworden ift. Man pflegt 
dieſe Früchte ungefhält in längiihe Städte zu 
jerfchneiden, und infönderheir bey Vornehmen 
täglich bey Tiſche aufzuſtellen; und bie Stanzo- 
ſen eſſen fie entweder roh oder. mit Dieter und 
Sa zum Rixdfleiſche. Uebrigens find, biefe 
Fruͤchte nicht allein für Menſchen, und zwak 
ohne Ausnahme eine Delicateſſe, ſondern werden 
auch, welches etwas ſeltnes iſt, von allerley Thies 
ren, don Huͤhnern, Kuͤhen, Hunden und Kabel 
ſehr gerne gegeſſen. Den neuankommenden Frem⸗ 
ben pflegen fie indeſſen zuerſt nicht fonderlich zu 
ſchmerken, obgleich fie hernach nichts lieber eſſen. 
— Sn unfetem Klima läßt ſich dieſer Baum 
"nicht anders Als in Gewaͤchs haͤuſern, und zwak 
Aus den Kernen ziehen, die man in Sand ge 
packt fo friſch wie möglich. zu erhalten ſuchen 
muß. Früchte wird er aber. ſchwerlich bringen, 
„ ba er aus eine zu warmen kande if, In dem 
. farnefifyen Garten in Italien wurde er 1620 
. mit ‚der vorhergehenden Art zuerſt -Hezögen, — 
Ps männlihen Biumen haben nur "6 Staub: 
aden. 


Una 12. Ro⸗ 
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ı2. Rorber Korber. Laurus Borbonia; 

foliis lanceolatis perennastibus, calycibus fru- 
tus baccatis. Linn. |. c. p. 481. 

Dieſer Baum heißt im Hol. Roode L— 
rierboom; Engl. the broad-leaved Carolina bay, 
the red bay; Stanz. Le Laurier rouge. Seu 
Holz wird aber Iſabell⸗Holz genannt. Er 

wuaͤchſt in Earolina ın großer Menge wild, nice 
fo häufig in Virginien und auf einigen andern 
amerifanifchen Inſeln. Zn einigen Gegenden am 
Meere macht er einen geraden Stamm von be 
trächtliher Höhe, tiefer in das fand hinein aber 
bleibe er niedriger. In Europa fommt er nur 
in Gewaͤchshaͤuſern fort. Er träge männliche und 
weiblihe Blumen in Buͤſcheln auf verfehiedenen 
Stämmen. Seine Blätter haben einen gewuͤrz⸗ 
haften Geruch, find viel länger als die des ges 
meinen $orbers, auf der untern Seite etwas wol 
fig, und am Rande ein wenig rüdmärts gebo- 
gen. Die dunfelblauen Fruͤchte fißen in rothen 
Kelchen, welche beerenartig aufgerrieben find. 
Das Holz diejes Baumes ift fehr fein und unge 
mein ſchoͤn geadert, und wird Daher zu feinen | 
Arbeiten und zur Auszierung der Cabinette und 
zu allerlen ausgelegten Arbeiten genommen. Es 
foll auch eine ſchoͤne ſchwarze Sarbe geben. *) 
13. Hoher Korber. Laurus ereltata, 
‚foliis lanceolaro- ovatis fübcoriaceis perennan- 
tibus planis , floribus racemofo - corymbofis, . 
fru&tu calyce urceolaro glabro femitedto. Linn, 
1. c. p. 481. Swartz Flor. Ind. occid, II, 


-p 702%. 
Be Ein 


©. Humphxrev Marfhal Beſchreib. nordamerikaniſch. | 
Baͤume a G. 125. 


* 


— 


GStrauch⸗ it Neordamerifa. 
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15. SensoinrKorben‘ Lattus "Benzoin, 
. foliis: enervits ovatis utrinqus scutis Intepris 


r.gnnuis Linn 1. c. p. 483: Miller n, 


: Roi Harbk wild Baaınz. ed. Pott; 1. P-PR 
.Willdenow Berl Bauniz ° P. 165. 


Das -Barerland vdieſes 858 Fuß Hohen 

Zwerge find 
r. ſchwarzdraun, glatt und. glänzend. Die Bläre 
; Ken were sweiſe, find gefickt, laͤnglich eyfoͤr⸗ 
mia, om Raude ungezaͤhnt, und fallen gegen den 
.. MBinter ab. Die Knospen entſtehen etwas Abe 
igem Blattwinkel. Die Bumen kommen’ vor den 


' Biartern, und gleihen im, Anſehen den Blumen 


des fo: genannten Cornelfirjhenbaumg :(-Cornus 


. matcula L )' Mon ann .diefen Strauch bey’ ung 
im Freyen Äbtewintern,. und‘ er leidet don der 
: Raus nice, Die. Vermehrung geſchieht bey und 


dir ch, Ableger, :oder durch Samen, den-man aus 


Amerita erhalten hat. Die Samen liegen immer 
. fehr lange in der Erde. Die. Apleger ſenkt mon 
im Herbft ein, begießt fie bey trocknem Wetter, 

und läßt ſie bis ing zweyte Jahr liegen. 


Bey den :Gugl. heifit Diefer Strauch Ben- 
jamin-tree, und Spicd-wood. Den Nahmen 
enzoin führt er davon, weil die Rinde, Frauͤchte 
und Bitter einen ſtarken gemärzhaften: G.ruch 


a der. dem Benzoe gleicht, und man bes: 


aib fange in ber irrigen Meinung ſtaud, daß 


: Naa. Benzne « Harz von Yiefem Steauche komme. 
..finng: glaubte fpäterhin, daß wahre Benzoe⸗ 


"Baum gu der. Gattung Eraton gehoͤre. Dee 
Unterſuchung des Herrn Dryander zu Folge”) 
weiß man R aber baf der wahre Bene 
. aum 


“Dıyan der in Act, —* ve porn nm 
Be rn 
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Baum zur Gattung Styrax gerechnet. werden 
muß, weshalb ihn die neueren botaniſchen Sys 


fteme auch ſchon unter dem Nahmen Styrax Ben- 


. zoin aufgenommen haben. — Hiernach ift ber 


Art. Benzoey Th. 4: ©. 191. zu berichtigen. 
16. Saſſafras Lorber. Laurus Sa/ja- 


- fras, foliis. integris trilobisque, Linn, \. c. 
p. 485.. Miller Diet. n. 7. Trew. Ehret. 


t. 59. 60. Du Roi:Harbk. wild. Baumz, ed 


- Pott 1. p. 511. Willdenow Berl. Baumz, 
..P. 166.. | , 


Diefer Baum, und infonderheit feine Wur⸗ 


zeln, liefern das Holz, welches nebſt feiner Rin⸗ 
te Schon uͤber zweyhundert Jahre in den Apothe⸗ 


ken ſehr gebraͤuchlich, und unter dem Nahmen 


Saſſafras oder Fenchelholz bekannt if. Er 
waͤchſt in verſchiedenen Gegenden von Nordame⸗ 
*rika, in Slorpa, Virginien, Penſylvanien ꝛc. ꝛ⁊c. 


in Menge wild, und wird von den Einwohnern 


in Florida insgemein Palame oder Pavame, und 


in Virginien und andern Orten Vinank genanni. 


Heoell. Saffafrafshour, Venkelhout; Engl. The 


‚Saflafras- tree; Franz. Le Laurier Saſſafras pa- 


vame; fat. Sonft auch noch Lignum pavanum. 
Am guten "Boden wird es ein anjehnlicher 


Baum von 20—30 Fuß Höhe, auf fchlechtem 


Boden bleibt er Fein und fall nur flirauchartig. 
Er breitet fid) mit feinen Wurzeln ſehr ſtark 
cus, welche viele Nebenſchoſſen treiben, und wo⸗ 


durch er ſich anfehnlich vermehrt. Seine Blätter 


ſtehn wechſelsweiſe auf ziemlich langen Stielen, 


“und haben auf. der oberen Seite eine hellgräne 


Farbe. Sie befißen einen fehr angenehmen Ges 


ruch, und find" von verichiedener Größe und Ges 
flale, indem einig: eyrund und ganz und ungen. 


faͤhr vier Zell lang und drey Zoll breit, ‚andere 
| Ur aber 


- 


m 
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ah if in are ser ıbeetfielle ud an is 
2-1 ra im. Tie dumm MD ea, =, 
un saommaı m Pridn, manmiche ur wi 
fihe zur nerihregenen Raumes Kor Sm 
Prum Iragen dr z:h iqure Frnunen, 
un .mıe And Diele sürn fruchtbar =’: ToB 
yor 75° suaeneimer Sera und mwerIin 
Ame-?ı zum Taee gebrausat. Lie Mieız 159 
er zemig, sunf-Siaı, Tara mir einem -undi:.des 
Ara. Gier werden haufig von ten Vöoaelr: zu 
ſr⸗ſen, und ler inaerlich gesrsudt gegen Die 
Ey? gute Dienſte thun. 


T..3 Eolz vieſes Faums wird in Amer:fa 
wei a fa Thee wider den Scorbet gebrauckt; 
aud 3°: ma an Decect vea tr am Hoatie und 
sen den Zarcern wider tie MWcteflern Es 
iR weh, line, und scan einer braunrsczlichen 
ges; ihen Farbe, und tsust weder zum Erruzem, 
n:h 1 Fristen, wi 25 im erſten Sale 
fh A, uns mit einem Selänziger Gexraſſel 
be>n:, "; und zur anceen Mitte nicht dauer⸗ 
bir genug id. Unter dem Hobdel laäß: es ih 
fit: bearberrea, zum Drechſeln taugt es nicht. 
3 hat aber einen fehr flarfen und angenehmen 
ferchelartigen Beruh, und einen füßlichten ges 
mwur;katten Geſchmack, und ıft mir vortreiflichen 
Arınenfeäften begatt. Die Rinde aber, beſon⸗ 

„ pers von der Wurzel, welche von außen aſch⸗ 
grau 


”) Aus diefer Urſache möchte man es zu Gcbduden vor⸗ 
lagen, wenn es in der frenen Lxit und unter der 
bmechfelung von Naͤſſe und ZTredaiß nicht gar zu 

leicht von Wärmern augegriffen mürde. Sin der Erde 
f: es ſich lange genen Fauluiß halten, und deshalk 
bebient man fih deſſellen in Neu-Jerſey zu Broken 
bu Planfen und Finnen, E. Kalm's Neijen, IE 
Th. E. 451. 482. 
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grau oder braun iſt, iſt noch viel feiner und kraͤf— 
tiger, und uͤbertrifft das Hal; an Wickſamkeit 
« fehr weit, Ihre Wirkſamkeit befteht zum Theil 
‚in den gummichten und harzichten Beltandrkei- 
“Ien,. hauptſaͤchlich aber in einem flüchtigen und 
weſentlichen aromatiſchen Ochle, welches wider 
die Gewohnheit anderer diſtillirten Oehle im Wal 
fer zu Boden finft, anfänglich weiß. und, ducch- 
ſichtig iſt, mit der Zeit aber nach, und nach 
roͤthlich wird. Man gebraucht daher diefes. Holz 
oder vielmehr die Rinde deſſelben in’ der Arze— 
neykunſt haufig in Tranfen, oder auch) auf andere 
Weiſe als ein ermarmendes, auflöiendes, reini« 
gendes, urin = und fehmaißtreibendes Mittel, in 
veneriſchen, ſcorbutiſchen, rachitifchen Krankhei— 
ten, wo man das Gebluͤt und andere Saͤfte rei⸗ 
nigen will; in äußern Geſchwuͤren, in der Bleih- 
ſucht, im weißen Fluß, dedgleichen . auch, , wider 
Blaͤhungen, Catarrbe, und andere Beſchwerden, 
welche hitzige und aufloͤſende Mittel erlaubeii iind 
erfordern. Durch das Decoct ver Saſſafras⸗ 
Wurzeln follen in Amerifa viele von⸗der Waſ—⸗ 
ferfucht befreyt worden feyn. Als There getsunfen 
ſoll fie Die verſtopfte monatliche Meinigung mie: 
der in Gang bringen; aber fie beſitzt dabey bie 
üble Eigenſchaft, daß fie Kopfweh erregt. 


Mit. den feifhen, Spanen des Saſſafras⸗ 

. Holzes, fell man uͤherdieß die Motten aus den 
Kleidern und Pelzen md die Wangen vertreis 
ben können; auch foll Die Rinde der Wurzeln 
mit Urin gekocht, der Wolle eine beftändige ora⸗ 
niengelbe Farbe mitrheilen, goelche ſich von. der 
Sonne nicht ausziehen laͤßt. Dach Pörner 
gibt das. Holz ohne Zufaß dem Tuche eine röth: 

liche Farbe, welche Dach). Rüchenfalz gelbbraun, 

| —Uug 0° mit 
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Düne Zweifel find) zwey ſolcher Kerne 
mit ihrer hohlen emit einander vers 
einig und. in eimer - gemeinfchaftlichen 
Shäle oder Arifhicheen Bedeckung ums 


ſcheſſen geweſen, deren Beſchaffenheit aber 


nicht bekannt iſt. Dieſe Kerne ver 


de Colit d D 
* * ne —* 


Es gibt auch eine unoͤchte Pechus 


— Bohne, welche die Materialijien 


zuweilen, ſtatt Der” * ächten. Aus Amerika 
"ebälten. Eine ſolche unichte ift unge: 
fähr noch einmahl fo groß, und fieht aus 
ßerlich runzlich und blaſſct inwendig aber 
duntler aus, iſt zugleich haͤtter, bitterer, 


* aber weniger gewauͤtzhoft als vie aͤchte. 


De Pechurim Rinde ,. Cortex 
Pechurim, fol ihren Urjprung von eben 
dem Baume baben, der die Pachurim: 
Bohne gibt. Sie fieht zimmtfarben aus, 
inwendig iſt fie Dunfier, ausmendig aber 
weißlich gefärbt. Man haͤlt die für die 
befte, Die weder dicker noh dünner, als 
eine linie iſt. Sie riecht ſehr gewuͤrzhaft, 
ſo daß ſie ſelbſt die Gewuͤrznelken und 
Muſcat-Nuß darin uͤbertrifft. In der 
Entfernung gibt ſie einen Geruch von ſich 
wie Ambra. She Geſchmack iſt ſehr reit— 
zend, gelinde zuſammenziehend und etwas 
bitter. Sie verdient in hohem Grade 
den Nahmen eines vorzuͤglichen Gewuͤrzes. 
In Portugal hat ſie ſich gegen die Ruhr, 
wider gewiſſe Fieber, und mit Taffia ge⸗ 
gen Huͤftweh und Podagra beruͤhmt ge— 


macht. — ©. fudovici Kaufmannsleri 


con 


/ 


) 
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rber, (Bocks eigentlih Bode: Korbeeren,) 
| ıY Th. 6 ©, 4. " 
(brafiliiyer). Diefen Nahmen führt 


r 


eın bis jeßt noch unbefannter. braſiliani⸗ 
fiher Baum, der die unter dem Nahmen 
Pecurim, Pechurim, Pecherim, oder 
Pichurim ‚befannte fo genannte Bohne 
liefert, die in neueren Zeiten mach Furopa 
gebracht worden if. Man erhält dieſelbe 
aus Brafilien, von ber Inſel Maranhao 
und aus Paraguay durch die: Portugie: 
fen. Was davon nad) Eurppa gebracht 
wird, iſt nicht die ganze Seuche, ſondern 
bloß der Kern, welcher länglicy enförmig, 
ſchwarzbraun, ziemlidy glatt, ſchwer, auf 
der einen Seite "ziemlich -erhaben, auf 
Der andern aber ausgehöhlt, und oft mit 


‚einem fänglichen Einichnitt gezeichnet, auch) 
auf diefer Seite mit.einem 13 finien 


- großen Knopf oder einer länglichen Gru⸗ 


be verſehen iſt. Sie ift bald länger, bald 
uoͤrzer, ſo daß ihre laͤnge ungefähr 13 — 


18 parıfer Einen, und ihre Die 5 —7 
ſolcher Linien berrägt. Ihte inwendige 
Farbe iſt fleiſchfarben-geiblich, die aber 
mit dunkeln gefärbren Puncten ziemlich 


gemaſert iſt, auswaͤrtz iſt fie mit einer 


dünnen’ Haut überzogen. Mit einem Meſ—⸗ 
fer laͤßt fie fich leicht ſchneiden oder cha: 


‘ben, fo auch’ mit den Zähnen sermalmen. 
* eruch und Geſchmack Hält aleich 
ar 


n das" Mittel "zroifchen. der Muſcat⸗ 
Muß, und dem Gaffafras + Holje. Ein 
Pfund gibt durchs Auepreffen ungefähr 
anderthalb Unzen weißes ‚ butterartigeg, 
ſtark nah Saſſafras riechendes an 


_ 
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6 "Bois; Lord N Ze 


- Im Böhmiihen heißen fie 


L 


Sitz mad. Poſſau verlegt. weehalb der Biſche 
von Paſſau mit dem Erzbifchofe zu Salzburg, 
wegen bes erzbiſchoffichen Vtels ei bei 

“. gehabt har. - M 

Korda, |. f. Lorca. 

Lorche, eine Art Bier, die in Sofa irn. 
wird. S. Th. 5 ©. 427. 

Lorche, die, im Plur. die-R, im gemeinen 9— 
ben einiger Gegenden, eine Att ſchwotzet Piljze, 
welche dem Friſch du Folge in der Größe eime 
Taubeneyes um die Kieferfiöce wachſen, und auch 
Lorken, Cauriken, nen guchut werden. 

— iſſky. *) 2 S 

. einigen. Begenden find auch Die Truͤffeln unter 
dem Nahmen der forchen bekannt. ' " 


Lorchwein, 'ein gurer rother Rheinwein, der. im 


Sieden lorch, Im CThurmaingiſchen gewonnen. 
wird. 


Lord, ſprich lahrd, ein engliſches Wort, das eigent; 


ich Herr bedeutet, ader vorzuͤglich nur als ein 
Titel des hohen Adels gebraucht wird. Beſon⸗ 
ders werden dieſenigen Welchen" und geiſtlichen 
Herrn fo genannt, welche im Oberhauſe des Par⸗ 
laments ſitzen, daher the höufe of Lords dae 
Oberhaus heißt. Es kommt aber auch bäuflg in 
J Verbindung mit andern: Titeln vor B. hie 
\ Lord chief juſtice, der ord A th 
fl} . 
29 ehr, it Ara eh Bi emeint, ber fon” 


brunſt Tcüffe fiel heißt, und 
in nk nme Beet r. leer 5 Lycoperdon 


d. und Menze pug, rar, t. 6. Der 
h angegebene au waͤch ſt Er der Erde in AAN, 
in ohne Wurzeln und hat zine läuglich runde Geſtalt. 
Er mird. —D Unteiman gerechaet· Bau ſehe ab 


& dene Auch 


“ F % . . . . R 
, W Er 
. 


⸗ 


ey 


Lord howes⸗Inſel. Lorenbad. 689 


. Lord.chamberlain, bee Oberfammergerr. Lord 
‚ Mayor ift der Titel, den der erſte Bar ermei⸗ 
ſter, oder die erſte obrigkeitliche Perſon ee, ei⸗ 
gentlichen Stadt london oder der City führt. 
S. oben, ©. 456. — Lord Sigward ober the 
Lord High Steward of England, Obertichter, 
iſt einer der groͤßten Meichgbeamten in England, 
wovon der Art. Steward nachzuſehen iſt. 

Ä Mylord wird in ber Anrede gebraudit und 
. dfters Monfeigneur oder gnädiger.Zere überjebt ; 
- doch ift zu merken, daß den Lords’ diefer Titel 
von allen, und auch vom ‚Könige, ‚gegeben. wird. 


e4 A — 


Lady, der Titel der englifchen Damen des 


vornehmſten Adels iſt Th. 58. S. 680 erklaͤrt. 
Lord howe's⸗Inſel, eine Inſel, die quch Mo⸗ 
piba, heißt, und zu den Societaͤts Inſeln in 
der Suͤdſee gehört. 
Lord Mulgrave's: Infeln, einige neuentdeckte In⸗ 
2— die mit zu Neubritannien gerechnet werden. 


tefe, fo wie bie vorhergehende. ſi nd aber“ nur . 


unbedeutend. 

Lord Marine‘ Birn, Ri im Art Sundaum, 
Th. 5. S. 462. 

Lordofis, . Budel, Th. 7 


Zorenz, ein männlicher ame, p Laurentius, | 


Th: 66. S. 236. 
Lorenz, ein hoher Vera in Kaͤrnthen , ber nach 
dem heil. Lorenz den Nahmen fuͤhrt. 


Lorenzana, Flecken und Grafſchaft, im Diſtriet 


von Livorno, in Toſcana. 

Lorenzbad, (Sr) Stufa di S. Lorenzo, liegt ig 
Italien im Gebiete del Lacco auf. .einem Hügd, 
deſſen Boden aus favaftüden gebildet if. Es if 
eigentlich ein warmes Dampfbad, deſſen Dampfe 
bloß mäfferig ohne den geringften merfbaren uns 
derweitigen Zufaß find, und beffen "Wärme: 

Sen, techuol. nc. LXXXX. y. Xx den 
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worzus dee Iimer Tisäkmr, crter 1a mM 

sah, kamır as 0 rımes ine me. 

En man 'niches Jeenüizen Zinn, von nan mil 

Mege iche mar m een Teile der Ditemut 
Beſchreibung er Seiundarinnen ınd Eader 
dekannten Lander :c. ct. ma ı790. S. :8J 

Dis +60. 

Korenzbufen, ver Meechufer, in melden ich ee 
Te 66. S 227 u. Ng. beichriebene Lorenz: 
eure St. Laurent Su ın Nordamer: a em 
sieht. 

Korsusflug, | den vorſtehenden Artikel. 
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jaͤhrlichen gewiſſen Ausgaben ſollen 40000 Scudi 
betragen. Dazu kommen noch die Geſchenke der 
Pilgrimme, deren ehemahls des Johrs an 200000 
gerechnet wurden. Sn der Mitte diefes Jahrhun⸗ 
derts und fpäterhin zählte man gegen 100000, 
die foretto befuchten, darunter im Ducchfchnitt 
2000 Franzoſen, sooo Deutſche, 400 Pohlen, 
300 Spanier, 400 .Dalmatier, 300 Mieberläns 
Der, die übrigen aber aus Italien. waren. 1790 
fanden fich etwa noch 40000 hier ein; wie es 
nach den jeßigen vielen Unruhen und Aenderun⸗ 
gen mit den Wallfahrten nad) feretto ausfallen 
‚wird, muß die Zeit Ichren. Diele von dieſen 
betteln fih durch das Sand, und der heilige Zweck 
nad) Sorrtto zu reifen, ift der. beſte Vorwand 
unterbeflen mit aller Bequemlichfeit mäßig zu ges 
hen. Die meiften fommen zu Fuße, andere auf - 
Ejeln und Pferden. Shre gewöhnliche Pilgrimmss 
Heidung mit Furzen Mäncein von Wachsleine⸗ 
wand 'iſt theils komiſch, theils Fläglih. Arme Pil: 
grimme merden 3 Tage lang im Hoſpitale fruͤh 
und Abends mit Brot und. Wein verforgt. — 
Diele pflegen, auf den, Knieen um das heilige 
Haus 7 Oder 12 mahl herum zu gehen, und Die 
Kniee der" Pilger Haben in den fleinernen Fuß—⸗ 
‚boden der Kirche eine tiefe Spur gemadt. 
Unter andern Seltenheiten zeige. man in die⸗ 
ſem heiligen Haufe, welches Maria zu Nazateth 
bewohnt Haben foll, das Senfter, durch welches 
der Engel Gabriel zu ihr Fam, als er ihr die 
Geburt des Erldfers verkuͤndigte. Pabſt Julius 
' DI. brachte dieſes Heilischum vorzüglich in Ans 
fehn, durch das Geluͤbde, welches er zu. demſel⸗ 
ben in der Belagerung von: Mitandola that, 
“durch den Ablaß, den er mit der Beſuchung defs 
felben verknüpfte, und durch die Gebäude an 
| "Seife 
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ſcheiden Sesgen von Nakaljighe- 
„ Druflyarnikh, Panzer, Aursg. 1. 
BSeuweßre. 





Lorn. Lorſch. 6957 


© Badehaus geleitet. Es fotl erwaͤtmen, trock⸗ 
nen, eroͤffnen, reinigen, zertheilen, heilen und 


ſtaͤrlen. Man rouͤhmt es. vorzuͤglich in Kopf: und 
Bruſtkrankheiten, in Fiebern, zut Reinigung der 


„Mieren und Harnwege und ber Gebaͤrmutter, in 
Hautfranfheiten. 
. H. Hegner Beſchr. des sörlibobes in der 
Stadt Winterthur gelegen 1778. 4: 8 ©. 1717. 
"ı.,8Schbeuchzer Ribl helu. Ge Bibl, hev, M 
. Scheuchzer Hydrogr. helv. 146. Rahn Bibl, helv. 
2 © Syſtem. Befchreib. aller Gefundbrunnen 5 I. 
460 


Lorn gorne ‚ eine Grafſchaft am Ende des ſuͤd⸗ 
lichen Schottlands gegen Weſten gelegen. Der 


öltefle Sohn des Herzogs von Argyle führt den 


Titel eines‘ Marfgrafen davon. 
Koröbl, ein Ausdruck des gemeinen lebens für 

| Korbeerenöhl.: ©. oben, ©. 669. 

Loͤrracht, eine Stadt in der Marfgräflich Baden⸗ 
ſchen Herrſchaft Möteln, wo das Oberamt dieſer 
Herrſchaft und der fandgrafihaft Sauſenberg feis 


nen Siß hat. Es iſt daselbft eine Guperintens 


tur und eine beträchtliche Indienne⸗ Sabrife. 
Lorrain, f. Kothringen. 
Rorre, die, er bedeutet im gemeinen feben eine, Fa⸗ 
bel, ein Maͤhrchen. 
Correndreyer, der, holl. Lorrendraayer, in ben 


niederdeutſchen Seeſtaͤdten ein Schiffer, welcher 


die obrigkeitlichen Zölle unterſchlaͤgt oder Hinter: 

"geht, Sonteebande führt ꝛe. ꝛe. Daher die Kor: 

- zendreyerey, bie Veruntreuung ve Zölle ꝛc. ꝛc. 
©. auch Enterlooper. Th. 11. ©. 73. 

Lorri oder Lory, der Nahme einiger Papagey: 
Arten. ’ 

Korfch , eine vormaßlige berühmte Proͤmonſtraten⸗ 
fer: Abtey: an der Bergſtraße in dem Oberamte 
Starke ndurs an einem Ser, eine Meile : von 


3: u Worme, 


27}: Lam. £ıR, 
Eurm, nt: oe em Eikafinee im wei 


DMeanı 

Lraz.: Kemer, Ar 
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Sa; unse, Seuche 
Der, ; ume Securıırz 
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gehen. In den landſchaften muͤſſen die Gegen⸗ 
ſtaͤnde noch mehr als in anderen Gemaͤhlden [ogs 
gemacht ſeyn. Das wohlverſtandene Helldunkel 


er 901 


- befördert dieſe Wirkung. In eben. dem Mer: 


ſtande nimmt man auch die Redensart, fich von 


"einem Grunde los machen, franz. fe detacher 
ſur un fond. N IE N 
Auch heißt los machen bey den Mahlern 
oͤbertriebene und verhuͤllte Parthien entwickeln, 
fie ins "sicht ſetzen, welches font auch entladen 
genanni horrd. 0 
Begy den Formſchneidern if los machen, 
ober wie es gewöhnlich” peißt, die Loomachung, 
“ franz. ‘degagement, die‘ Atbeit; wenn fie mie 
der Tavelıpıge um: die bereite, geſchnittenen Zuͤge 
und Umeiffe fahren, es mögen folchd die Felder 
oder Derter, welche leer "gemacht Werden‘ follen, 
umfaſſen oder nicht; es ift alſo fo viel, als das 
Holz an diefen Drten ſo zuͤbereitet haben, daß 
man fie wegnehmen fann, ohne Giefähe zu lau⸗ 
fen, die "öge und‘ Umeife zlpleich Wenuneb— 
men. Manche Formſchneider jogen auch), wenn 
fie fih über dieſe Arbeit ausdrüden, daß die Ar⸗ 
beit mir der Yadelſpitze geendet ſey, wodurch fie 
andeuten wötlen, fie haͤtren Die leer ju machen⸗ 
“ven Felder alfo zubereitee, daß ſie nun, bey der 
Wegnehmung derſeiben nicht zu befuͤrchten haͤt⸗ 
ten, die Zuge. und Umriſſe ‚zugleich mic‘ wegzu⸗ 
nehmen. © TE — 
Die Logmachangg uch noch ferner eine 
Arbeit des Formſchheidetrs, wenn er mie dem 
Stämmeifen das Holf ber Felder, welche Iger ge: 
madjt merden follen, an ihrem Rande neben ben 
° Zügen und Umriſſen gelinde megnimmt,. ſo daß 
nur ın der Mitte dieſer Felder noch ‘Hol; übrig 
iſt, welches init dem Hohlmeißel, zuweilen auch 


durch 


104 3. Leiche. 1. Eiiden 
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wit ra lien Dieer Kibd mim ud 
te: Luikmsz smire 

Laiie, 2, en nur im gemeinen feier, ;. B. 
im Rerıkzu, n Ketzer, ben er Relies 
bemasn ssoh Mein 22 Soul ste Tul 
ver Urne rien, te mie te Bergmana 
faat, ein elremarteres Robl, wen m Dre 
baue Nie A: Usher, die Loͤſche, una sch 
einer cernhın Zen: 1m Scgreisart Se 
Leſche senennt. "E. er Leſche, Ta 77. E- 
2174) Ber den Ekifen. Säminer m ı 
iſt die loͤche ein zu Pule⸗ gemsctene Lam nz- 
kiss, oder vie Aſche une zrtere Unrean; form 
ven en Schmiedekehlen, urd ven verSesnuien 
Eiien, Retlestaub mit suleertüirtem Sim 7 
miiche; ken den Kezlenbrennern if tie Loͤſche, 
Keihe, Achllöfche die ſchwacz gebrrrace Eu 
de, mit welter ein Kohlenmeiler bedeckt Serdea. 


CLoͤſchel, der, iſt nebſt mehreren crdern FR en, 


Die eigentlich mit einem ô geihrichen werten, im 
77. Theile, S. 278. unter Leſchel ſchen erfüürt. 


1. Loͤſchen, verb reg. att., welches rur in tes 


Seeſtarten uͤrlich iſt, und dert auch leſen ge 


nannt wird. Min Schiff loͤſchen, es ganz ae 


boch zum Theil ausladen, es lichten, d. i. leich⸗ 
ter machen. Ingleichen von den Waaren. Du 
Waare loͤſchen, fie aus dem Schiffe laden. So 
auch Die Lifhung. Bey dem !öjdyen werben 
bie Waaren aue den fufen herausgemunden, und 
ans Sand, oder in andere bazu beffiminte Fleinere 
Bahrzeuge gebracht. Zum hoͤſchen werden gemöhn- 
li in der Certepartie gewiſſe Tage feſtgeſctht 


welche Siegetage beifen, und menn dee Kapicä 


oder Schiffer aus Schuld des Empfängers ber 
Waaren länger aufgehalten wird, als die zum 
Ausladen darin beflimmte Zeit «6 mit fi) bringt, 

Ba " u er 








es 55 sen Der a sur. Amjzea 
Esamlang user Iuhandiunger "Ic Berar. 


ed 

Loſchw: ich, i. as neriizzenbe. 

Koscorf, ane mae:icke Queſſe a te Bego 
Geuchen, m Sei sure ir ute Eimer 
Eu bir nach Izumaim ı2z Eie, 5 Azufe, 
5 Yaua, 3 Stkred wo 11 a nem müte 
Kale. Naa der Drisker rs D. Bat ze 
Ara versüt es Kb wie gemeises Töchter, nor 
daß die NakisresTirtiur 15 "Swan; fürtee. Tee 
vesue es in Verſterfuraen. Ju Eemmer fei 
es unaugen⸗Im zu trinfen ſeyn. 

Losdreyer, ſ. Loosdreyer, oben, S. 650. 

Losdrülen, ĩ. unter Los, eben, ©. zoo. 

£ofe, Die, i. Laſe, In. 65. ©. 116. 

Kofe, Apject. und Advesd. bedeuzet L nicht die ge 
hörige ore und ınnere Heiligkeit, oder Aber 
haupt eine fehlerhafte Beſchaffenzeit habend. 8 


eöfen; 444 

er doch nur von vierfuͤßigen hier, ‘eigentlich, 

ſich leichter: machen, ſich erleichtern / weiche Aus⸗ 

druͤcke auch wohl in dieſein Verfkanie:uhrfomagen. 

Be ‚Alen Bufammenkang zwiſchen zwey Din⸗ 
gen vdllig aufheben. 

(1) Eidentlich torvet E16; Dingen; wo 
es in det, weiteften Bedeutung $ nur in’ den 
zuſammengeſetzten abloͤſen und" auflöfen ‚por 
Komme. In engerer Bedeutung, 

a) Von Dingen, melde ‚gebunden, ober - 
durch Bande befeftiger find,’ mir dem Mebenbe: 
griffe der "Behrtfämteit. Bey den Jaͤgern wers 
den die Hunde gelöfer, wenn man fie von dem 
Haͤngeſeile, von dem Faͤngſtricke dder von ber 
-:Quppel los bindet, ſie in Freyheit laͤft. Eben 
daſelbſt werden die Archer und. Windleinen :gels- 
“Rt, wenn fie los gemacht oder los gebunden wer⸗ 
"den. Den Ochſen von der Arippe loͤſen, Inc: 13, 
"34. Einen Rnoten loͤſen, fuͤr aufldien. In vie 

len Sällen iſt dafuͤr abloͤſen oͤblicher. — Die 
bibliſchen Redensarten, einen Gefangenen von den 
Banden loͤſen, Apofig. 22, 30., ihm die Bande 
auf einige Zeit abnehmen, der Zert loͤſer die Ge⸗ 
fangenen, ſetzet ſie in Freyheit, beſeeyhet fie, find 
im. Hochdeuiſchen ungewöhnlich, . 
2. d) Bon Dingen, weiche heſpannet find, mit 
dem Tlebendegriffe der Geſchwindigkeit, wa es 
befonders von dem. Öelchäge und” Feuergewehren 
. üblich iſt. ine Piftole, eine Buͤchſe loͤſen, eigent⸗ 
lich durch Abdruͤckung des Hahns, im gemeinen 
ſeben los ſchießen, los brennen. In weiterer Ber 
deutung auch von andern Arten des Geſchaͤhes. J 
Die Aanonen loͤſen. \ oe 


(a) Figauͤrlich, von een. varen und 
Einfächnfungen befeegen. 9 


Vee. tuchuol.Rnc. LER. er Aa) 





723 Lölen 
%). Der weiteften Bebeutung, wo es 
doch mir in ter bibliſchen Gchteibart Ablich GR 
in See; Ifen, es aufheben ıc. xc. 
b) In engerer Bedeutung durch et Bere 
valent von einer Verbindlichkeit befryen. So Id 
fet man fig im gemeinen Leben durch ein Ges 
ſchenk, wenn man angebunden morden, ober auch 
fon eine Verbindlichkeit hat, dem andern ein 
Geſchenk zu maden. 
©) In noch engerer Bedeutung, burch ein 
—* von dem Eitenthumarechte eines an⸗ 
dern befreyen, wie es oͤfters in der — 
Sorache vorkommt. *) Im Hochdeutſchen fin 
dieſer Bedeutung bie zufammen gefeßten —X 
ausloͤſen und — jeht üblicher. Doch ſagt 
man noch ſich loͤſen, ſich wit hondert Thalera 
(fen, ſich aus ber Gefangenſchaft dder Sklava 
sen los kaufen. Ehedem loͤſere man auch Pfaͤn 
Der, welche man jeht einloͤſet. Hierher gehoͤrt, 
d) auch Die, dem erſten Anſcheine n 1") 
derdare Medensart Geld loͤſen, d. i. — 
ein Aequivalent für ſeine Waare ober Arbeit ein 
nehmen, oder bekommen, eigentlich es durch ein 
Aequivalent an Waare von dem Eigenthume eis 
nes andern befreyen. Geld Für. feine Woate lb⸗ 
fen. Gelb ons der Waare Idjen, 
Das —— | die Köfung if in allen 
obigen Bedeutungen uͤblich — ©. me. 
ai Wörterbuch 16 26, 


® er eicht auch, b 
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der oben um ben Kopf einen eiſernen Band, und 
unten auch wohl einen eifernen Schub erhält, 
und ein Kospfabl oder Vorſchlaͤger heißt. 
Man bringe "ihn jedesmahl vorher unter den 
RMammblock, wehn’ einer von ben großen Pfählen 
Engeſchlagen werden fol, um biefem durch Die 
Buſchſagen im Voraus einen Weg zu bahnen, 
und ein jo tiefes Loch zu bodren, bis daß fel- 
bige unter bie Ramme kommen können. Diefe 
werben naͤhmlich dadurch auf einmapl fo viel ver⸗ 
NRuͤrzt, ale das Loch tief gemacht worden. ifl. Der. 
| —5— wird ſofort vermittelſt der an Rammen 
efindlichen Winde wieder heraus gebracht. Man 
 fieht. aber leicht, daß bie ganze Erfindung nicht 
viel werth iſt, va das vorher gemachte Loch, be: 
ſonders wenn die Buſchlagen unter. Waſſer - lie; 
em, nicht leicht witber gefunden wird, und. bie 
2 * in. die, durch den. Soapfahl gemachten $6- 
er. eingefchlagenen Dfähle öfteea nur, 108. ind 
wantend bleiben. " Das Berfahten if übrigens. 
auch mit einem großen Zeitverluſte berhunden, 
und iſt vorzͤglich aur in Yulchlagen, nicht aber. 
in dem; Grunde ſelbſt mit einigem, Nutzen anzu⸗ 
wenden, wenn man ſich deſſelben einmahl, bebies 
"nen will, Viel beſſer iſt es, wenn Rammpfaͤhle 
durch Schmiplogen vos. ben, GStoppellagen ſollen, 
und die Ramme nicht hoch genug dazu iß, feine 
Zufſucht zu’'kinerh, fo. genannten. Knaft. iu. tje⸗ 
min, denn. diefer kann auf: eine viel Ehrzere Ark 
den zu fangen Mahl, ſowohl durch. die Yufch«, 
als oberfte. Erbiagen ſchlagen. —— 
Ei ſolcher Knaſt, wie ich es. hier gelegent⸗ 
* lich erwaͤhtrien muß, ba dieſer Attikel uͤbergangen 
iſt, iſt ein feſter und harter Klotz von. Eichen; 
— bee ungefaͤhr die. Geſtalt eines. abgekuͤrzten 
Kegels hat, welcher OR oder Höhe m. 
5 3 m 


225 Lesreißen der Veͤabe. 


in zwer ungleiche Hüften gecheilt i Ge⸗ 
brauche ued derieike umackehet, mb in 
er oben gemeinigiich 12 une 9 Zeh, aber 
sur 6 und 4 Zell ſetk, und 20 3:8 lang. So 
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zer re Siege, zei us Fam Come, 
Kıyer. Seiär ı m Srfeer, IE 

In Cbertrucchen : Derisiıg um Ge 
sg, 15 ns —e— ung, ee Seuchen SIE 
korfoger Eoce, 133 iojen, wide Zeichen ui 
bege3, :ıg; har vorher iagen. 

Angejiicee Feuer, gehe Eile, 7 
freu je srzkctete Zahn anır gewüfen Sache 
ſine, ꝛoer E-gisie, Derden noch quuſcs die Lu: 


fung, Lofunzsfener , Eofungskküfe. ge 
nanũt 


D, Fa engerez Bedentung iſt bie Kofung 

odes 3.3 £<fungswers ins Kriege das verabre 

dete «025 dem Feinde mmhbefanuce Wort, oder 

æin ſoicher Ausyruck, messen ſich zu einander ge⸗ 

3 Brise Bern ı der Partheyen erfeunen, 2* 
a5“ 
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“ welches ‘auch das Seldgefchrey genannt wird. 
Die Aofimg geben, austheilen 

. Ben der Sofung in Ne chiſchen — ſ. 

— Art, Zriege.: oder Feldlager, Th. 51. 
” Me 15. Sn ediniſchen lagern, ſ. een deſelbſt, 


oo. "Don der Offenbarung ber loſung, as An 
— Verbrechen, ſ. den Ast. "Ziriege: 
7 oder —— Verbrechen und Stra⸗ 


fen, = en 366. 
ecke von Zofung unterſcheidet, 
wird in Art, Darole finden. 


* Coſung das von dem Zeitmorte loͤſen abgeleis 
tete Hauptwort, ſo fern es vordem nur loſen 
lautete, und in ‚einigen Gegenden noch wirklich 

: fo geſorochen wird. 

53 3) In den, weitern Bedeutungen. bes. Zeit: 

*wortes Ioͤſen, in melden es — Hochdeutſchen 

a jetzt dung häntet, ſe ISfen, oben, ©. 720. 

Ä In den aͤltern Shiiten und noch jetzt in 

einigen GSegenden iſt die Loſung ſowohl die Ein⸗ 
Ibfung eines Pfandes, ale auch das Naͤherrecht 

oder⸗ Einſtandstecht, ingfeichen, die, Erloͤſung oder 
— von einer Valedenheit⸗ aeus einer Bes 
ahr ıc. ıc. 
Ä 3) In einigen befondern Foͤllen, in welchen 
das Wort Sofung aud) noch bin und wieden im 
. Kochdeutichen rg er 

| a) Von loͤſen, fich löſen, eder In, 
ben Leib erleichtern, feine Rothdur t * ten, 
pflegen die Jaͤger den Auswurf aller vi füßigen 

Thiere, Öfters auch des Geflügels die Ks B 

oder das Gelos zu nennen, fo wie man vo 
auch den ‘Durchfall bey Menſchen die lofung for 
nannt bet. 


345 Bon 


130 3. Loſung. 


Ben ber fofung in biefem Sinne muß hie 
für die Freunde der Zaogb noch folgendes be 
Di bins 3 


1) Aann der Jäger die Güte bed Hirſches der 


gseſpitzt. "Eben fo if, es auch bey den Reben. 


1 


Auer el angefallen, und feinen Stand 
hatt, ik aus ang Obzunehmen, was Haha 
ober Henne, altes oder junges Gefiügel ſey. Dei 
Pabn? Loſung it gefrämmt und fehr did, Die von 

en Hennen aber ıft mehrentheils länglich krumm. 
Altes Geflügel hat ſtarke und viele, junges Gefäge 
aber dänite und wenige Lofung unter. ſich. 
“ 4) Wo viele Loſung angetrofren wird, iſt es ein 


| rg daß das Wild daſelbſt zum oͤfterũ feinen 


tand habe. ’ ...nn 
Wenn ei „Wolf, der Marder 

er Fe Bogen, —* —* i —I— gel dſet 
bet, ift es ein Zeichen, daß er nicht weit mehr fort 
een fi, bald’ gefadt Habe. — Bon derdee 


b)) Mon Löfen ober. loſen, fo fern es de 
dem hejahlen bedeutete, wurde Kofung“ 
a) heben ſeht häufig für eine jede Bueke 
lung —* 7 * 5 
b) Sn engerer Bedeutung if} die Loſung 
6 jede in Geid bekchende Abgabe an bie Obrigs 
if, fie heſtehe in Steuer, Schatzung, Geſchoß, 
19 rc. ꝛt. Von der beſondern Einrichtung die: 
tofung in Nuͤrnberg werde ich weiter unten 
nah einige Nachricht geben. ya 
. ©) Ja 
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den Cinfänfiten beträgt, zu Beflveitung der Bes 
i doͤrfriſſe bee Stade zu entrichten. Orbentlicher 
Weile fixid alle diejenigen, die das Buͤrgerrecht 
in Närrıberg haben, zu biefer Abgäbe verbunden, 
fie mösen Magiftratsperforen, Mitricier, Geiſt 
liche, Soldaten oder’ Bürger: fegn, und. ſich in 
Moͤrnberg oder anderwaͤres aufpaäkten; und. bie 
Shegenflände, von Denen die’ fofang entrichtet 
. wird, laflen ſich unter folgende Rubriken dufane 
mm ftellen, | 
1) Bon Häufern und Olten , nach Je 
- sortion der Einkünfte, bie jährlich .dargus geses 
gen werden. Bewohnt der Eigenthuͤmer ein Haus 
£ — fo muß er es zür fo viel verlofen, als er, 
wenn ee es berinieihen wollte, jäßelich, Miethe 
baraus erheben koͤnnte. Dir auf Das Haug per⸗ 
wendeten Reyaratur⸗Koſten duͤrfen nicht einngahl 
— abgezogen ‚werden, ſollte auch das Haus an 
..Hrannt, und hernach von zone. beiden gutge 
hauet fern. ° 
2) Von baaren Sapitglien ; wenn fe gleich 
nicht auf Intereſſcn gusgethan fi nd, unb, alſo dem 
i Eigenthümer nichts einbringen. 
| 3) Bon Wehfelbriefen, weiches. beſondere 
den Ser ſehr hart und beſchwerlich faͤllt. 
) Bon Haubeföisaren, obgleich ſolche bie 
weilen‘ einige, Sabre gelegen, und. nichts eingetra⸗ 
gen haben, und vielleicht noch mepters Jahre. uns 
geſucht liegen werden. 

5) Von ausſtehenden Schulden werben. bie 
Sntereifen verloſet. Wird es eine fo genannte 
böfe Schuld, von bee. man fo menig Capital als 

- Binfen zu bekommen hoffen. harf, . » wird fie in 
utunft nicht mehr verloſet. 
6 Muß 


13% Erreger Ertunzita, 


Zufbumg iereegee ıE me mer mefhher Se 

ze ug m ver Eiıme WR be mg 
teen Im. 1. u 2 emer Sahltgeer 
. Eee Eirı Bote, te Des om 
is. 2, du tea ee Bomeäst, 20 


Shmeyez ver Pie, ar cm mercer Seo 
Lıs Kerpen sd Kemmer u sah, 


3. Zr emerär: ug. mie De ee iin 
meü:t zu vory me a FE gr Zee 
ihrer. re ung em Sees ım Wisie 
a eek eme gemidre Ehung Search Tore 
se Kaum”. 

G.rvarzer Auüzgep. 


eb, Es, — di 

£sfunger, Keiungberr zder Erfangeberr, vs 
Zerürker Dee Lojunkestties m Meunberg €. 
Ira verückenden Artikel 

Kciungsabgabe. Diee at find as dem 

LHfungsamt. °. Kofung in Nicuberg 
* u verüehen. 

Loſungebuch, heißt in großen Fanblungen dasje 
nige Handlungsbach, in welches elles einwerragen 
wird, mas mın für baar Seid, Zug um Zus, 
virkauft. Es iſt eins von den fo genannten Hälfss 
baͤchern, und wird aus dem Heinen YYionarbss 
budy, im Falle man eins kält, gejogen. Wena 
dee Monath zu Ende ift, fo wird die loſung fal- 
dirt, um zu ſehen, was diefen Monath Kber an 
baarer Sofung nette eingefommen ıfl. Alsdearn 
berfertige man einen Skontrobogen, und feße alle 
verkaufte Waaren nah Stüden, Mas, Zahl, 
Gewicht und Werth auf den Bogen, und faldirt 
jebes Eonto, damit man fehen Eönne, was jeden 
Monath an baarer Loſung für jede Waare ein 
gekommen ſeh. SR diefes gefchehen, fo trägt man 


Loſungs⸗Caſſe, Loſungsnmnzen. 737 


die Conten ins Memorial unter dieſem Titel: 
Caſſa ſoll, fuͤr nachfolgende Waaren, welche die⸗ | 
fen Monath über für Baar, Zug um Zug vers 
Fauft worden find, Kaben — und’ fpecificirt. jede 
Waare mit Maaß, Gewicht, Städ und Werch. 
Ferner bringe man dieſe Waaaren in Waaren⸗ 
Conto des Hauptbuchs, unter eines jeden Waas 
ren Conto, ingleihen im Waarenſkontro in 
—Credit. | u . J 
Kofungs- Caſſe, ober Loͤſungs Caſſe, fo heißt 
die in Kaufmannslaͤden gemeiniglich unter dem 
Tiſche befindliche Schublade, in weſche das baare 
Geld, das geloͤſet wird, durch ein loch, das im. 
den Tiſch geſchnitten if, geworfen wird... Dan 
nennt fie insbejondere auch die baate Loͤſungs⸗ 
Caſſe, und fie wird wöchentlich oder monaths 
lich uͤberzaͤhlt ze. 2. nn 
Was Lofungs : Eafje in Nürnberg fey, 

ſehe man im Arc. Loſung in Nuͤrnberg. 
Lofungseid, fo wird in Nuͤrnberg derjenige Eid 


genannt, den die Bürger ſchwoͤren müflen, dag 


fie die Sofung gemiffenhaft gusrechnen und. entriche 
ten wellen. Es 


. 


Kojungsfeuer, ein 


Teuer , das zum Signal, ode 


ala ein abgerederfes Zeichen angezuͤndet wird, um... 


dadurch and:rn Perfonen in der Ferne eine ges 
wiſſe Nachricht mitzutheilen. | —— 
Loſungsflagge, f. Signalflagge. — 
Loſungsmuͤnzen, deren oben, im ‚Art. Loſung 
in Vuͤrnberg gedacht if, gibt es zweyerley Art, 
indem einige Gold und andere Silber vorſtellen, 
weshalb dieſe Muͤnzen auch Symbola genannt 


werden. Jene find von Meſſing, "diefe aber von 
Kupfer; und die das Gold vorftellen fo groß, 


wie ungefähr ein Goldgulden, umd,die, melde: 
das Sildergeld vorfiellen, fo. groß, wie ein frans 
Dee, chuck, ac, LXXxx.Th. Age 30: 
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Kothen, Verb. regul. neutr. mit tem Huͤlfsworte 
haben. Man gebraucht es 
1) wenn die Mäurer und Merkleute das 
Bleyloth an einen Körper haften, um deſſen fert: 
sechten Stand zu erforfchen. Senkrecht oder lorbs 
recht fieht eine Mauer, Pfeiler ꝛc. ꝛc. wenn die 
Schnur des lothes, die Äbrigens ganz frey han: 
gen muß, allenthalben gleich weit von bee Mauer :c. ' 
entferne it. ©. 1. Loth. 
2) Ben Loth, ein beflimmtes Feines Ge 
wicht, fagt man im gemeinen Seben eine Sache 
lorher, wenn ihe Gewicht mehrere Loth auscrägt. 
Das Erz lorhet, wenn der Zentner mehrere loth 
©ilber enthält; eben fo fagt man auch, es mar 
Fer, wenn es mehrere Darf enrhält. | 
Köthen, Verb. regul. adt., welches ehedem über: 
bon zuſammen leben machen bebeutete. In 
Diefer 
1) weitern Bedeutung loͤthen noch die Horn: 
arbeiter das Horn ober die Scildfrötenfchale, 
wenn fie ſolche warm und biegfam machen, und 
fie alsdann zufammen prefien. S. im Art. Horn, 
Th. 25. ©. ası. nt 
2) In engerer und gemwöhnlicherer Beben: 
tung iſt löthen, vermitcelft eines Lothes, d. is 
leichrlüffigen merallifchen Körpers zufammen ſchmel⸗ 
zen, in welchem Sinne es ben. den. mehrſten 
- Metallarbeitern vorfommt. J 
Bey dieſem Loͤthen iſt zwar mancherley zu 
bemerken, und es gehören dazu verſchiedene Werk— 
zeuge und Geraͤthe, je nachdem die Metallſtuͤcke, 
die zuſammen geloͤthet werden ſollen, beſchaffen 
find. . Da das mehrſte Hiervon aber in ben be 
ſonderen Artikeln, wo von den Metallen felbft 
gehandelt wird, beſchrieben iſt, und beſchrieben 
»werden wird, fe kann bier nur eine algemeine 
RE HR, x . ST 0 e⸗ 


Loͤthen. 748 


Ueberſicht von dem Geſchaͤfte bes Loͤthens gege: 
ben werden. — 

Man ſieht leicht ein, daß basjenige Metall, Ä 
wodurch die Verbindung zwifchen zweyen Metall⸗ 
ſtoͤcken bewirkt werden ſoil, und welches Loth 
genannt wird, leichtfluͤſſiger ſeyn muͤſſe, als hie 
Metallſtuͤcke ſalbſt, welche vereinigt werden ſollen, 
weil man des Zwecks verfehlen würde, wenn bie 
zu vereinigenben . Städe eher ſchmelzten, als das 
Joth. 

Um beurtheilen zu koͤnnen, was fuͤr ein Me⸗ 
tall man zum Bereinigungemittel eines andern 
anmenden fönrte, fo muß man das Berbältni, 
in welchem die Metalle in Anfehung der. größern 
oder Heringern teichtflüffigkeit gegen einander. ftes 
ben, genau wiſſen; die Ordnung derſelben, ‚nach 
‚welcher das nachftehende leichtflaͤſſiger iſt, als das 
vorhergehende, ift folgende: Piatina, Eifen, Kup⸗ 
fer, Tomback, Mieſſing, Gold, Silber, Prinz⸗ 
metall, Bio, Zien, Zink, Wikmurk. 

Die unter den Merallarbeitern üblichen ‘fe: 
the beſtehen vorzäglich in nachfolgenden, 

1) Das fo genannte Sitberfhnielllseh iſt 
ein Gemiſche aus Silber und Zink; dieſes kann 
nur bey denjenigen Stuͤcken angewendet werden, 
welche nach dem loͤthen nicht weiter mit dem 

Hammer gettieben werden. Dieſes loth ſchmelzt 
leichter ats das nachſtehende, allein es iſt ſproͤ⸗ 

der, ſo daß es leicht bricht, als welche Eigen⸗ 
ſchaft der Zint vor ändern einem, jeden ihm bey⸗ 
gemifchten Metalle in. dem Maße mittheut, daß 
die Sprödigt.it ‚mit bem meßteren Zuſatze des 
Zinks zuniimt. 

u 2) Dis Sin rfählagloch wirb. aus I 
reinem. wiichen Manu, und z feinem Silber 
iufammen geſchme und auf einen ebenen watm 
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4, Las gemeine Schelisch Seit nd 
uns Dir Dim fhael;er eine Yeichige 
Ba, dem mem | iS viel ZSimm 
gafesc, bis man merriges die 
fe Dikung erfalier, zuf 
ber Cbergöd⸗ emige mucre 
eu Flecke ſe iit des 
rechte Berkäiz gerroifen. 
Sorſt sflege hach Zum 
gu nehme⸗ 


i 


vn ser sent 
nach der uͤblichen Weiſe, dis Feuffer 
Bley zu verzinuen und im Bunde zu loͤchen, aus 
dem chen angezeigten gemeinen ESchuelioche, 
Ban 56 mie etwas wenisem Zinf verfeßen. 


x 


fejee Arbeit, wenn fit am geſchwindeſten 
fol, fommt es darauf an, fi) eines des 
aſten weißen metalliſchen Geuifcjes zu 


jene zwey Theile, und. vier 
ammen, oder man miſchet im 


Sluſ⸗ 
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Korbbaus, ein Authaus m Hamburs, me ame 
gemifie ZJeugxr, tie mın Baumſeide mexuz, 
gelochet, das id unterfuge und mit nem m 
gehängten Zeihen oder ketge werieknm min. €, 
im Art. Baumſeide, Tu 4 ©. 54 

Korbien, eine landſchaft in Suͤdſchectland, wide 
gegen Süden an Werte, farterbaie und Uiapebale, 
gegen Weſten an Cadesdale und Sterliag, 36 
gen Tlorben on den Wieertufen bey Edi 
und gegen Dfien an das beurihe Meer gränır. 
Eie if die fruchtbarſte lLandſchaft, bar vide 
Steinfohlen und Ealı, und wird ın Oſt- Min 
tel: und Weſt Lorbian eingerkeilt, weiches bes 
fondere Sratihaften find. In Mittel⸗LCothiau 
legt Mdinburgs, bie Haupefedt von Echate 


land. 

Coͤrhig, ein Adjeet. und Adverb., ein fe euthal⸗ 
tend, habend, von dem Worte loth, je fen es 
ein gerifies beſtimmtes Gcwicht bezeichnet. Mine 
lochige Augel, melde ein forh wiegt. Beſonders 
in den Münzen und bey ben Wetallarbeitern in 
Beſtimmung ter Reinigkeit dee Metalle, wo bas 
for al8 der fehschnte Theil einer Mark angefe‘ 


wird. . 
Sechzehnloͤchiges Silber, iR ganz rei 
nes unvermilhtes Silber, wo die ganze Mark 
‚zeines Silber ohne Zuſatz if; funfsehnlschiges 
. Silber ‚ in en —— lotth Silber 
ſind, ein Loth aber Zuſatz jſt. So auch 3wölf⸗ 
oͤthig, eilfoͤthig oͤthig ꝛc. * t 
Auch die Orgelbauer beſtimmen die Feinheit 
des engliſchen. Zumes auf aͤhnliche Art nach fo: 
ttenz ſechzehenloͤthiges, tanfsepeglärkigee 


.- Sinn 








‚260 Lirbesideg, 


Die Augen ſichen ſetzr abwarte. Die Kesse 'it 
ſtark belaubt, und bilder eine ungefehrre Te 
ramide. 

Tas Blatt if laͤnglich und nicht jonderich 
sch. Es Gar feine groͤßte Breite etwas übe 
Ber Huifie feiner fünse nad) Dem Ausgange zu, 
wohrn es fi fur; sururder, und Dann eine um 
ge ſcharfe Sopitze autietzt. Gegen den Stiel zu 
nimmt es weit langſamer ab, und !Suft za und 
nah ſpitziz an denielben an. Die Kırpden fie 
ben enge und ordentlich gereidet, und lauten ae 
rade und in gleicher (Entfernung nah dem Stiele 
zu. Auf dem Rande Gehen viele feine uns ſchar⸗ 
fe, dech etwas ungleiche Zaͤckchen, weovon eine 
groͤßere, eine, bieweilen zwey kleinere, hinter ſich 
hat. Die Farbe des Blattes iſt dunkelgruͤn, und 
dee Stiel am Ende etwas roͤthlich gefaͤbt. 

Die meiſten Pomologen ſind in der Beſchreibang 
dieſer Kirſche theils undeſtimmt, theils haben fe 
: fnfde gar nickt, mrrsaftens nicht unter dieſem Nah⸗ 
men. Bas Hieſchfeld Die Lcıhlirihye nennt, 
fommt ſchon deswegen nicht cer hier beſchriebe⸗ 
nen überein, weil er ihre cınen kurzen dicken fleis 
ſchichten Etiel zuſchreibt, und fie völlig füß werden 
fäht. Die befte Beſchreibung, woraus das obige ent; 
jehne iſt, finder fih in Sickler's teutſchem Dift 
gärtner, Kill Band IT Stück ı500. ©. 156. m. fig. 
mit einer vertrefflihen Abbildung auf Taf. 10. 
Körhfolben, ben verfchiedenen Metallarbeitern ein 
Kolben oder Folbiges Eifen, d. i. ein eiferner 
Keil on einem Stiele, vermittelft deſſelben, wenn 
er heiß gemacht worben, bas forh im Loͤthen zu 
fhmelsen. Ben einigen Metallarbeitern, als 3. 
B. den Gelbgießern, befleht der Söchkolben aus 
eines eiſernen Stage mit einem kupfernen Kol 
‘ben, der vorne verzinnt if. Dee Söchfolben der 
Glaſer“ wird aus einer kupfernen oder eifernen 
. Stange gemacht, die oben, wo fie. ſich in einen 
u on Ring 


770 Lothringiſche Xechnungslivres. Lothringif, 


Hitkorifch"8, ſtatiſtiſch⸗ tepegraphifches Lexicon ven 
Arinfra®. III. Band. Ulm 1799. Ecl.455 —463. 
Reuche Reifen duch Frankreich, vorzüglich in Ab 
fir auf tie Raturgeih te, Defonsmie, Me 
nufactuten und Werke der Kunft :c. ıc. von Pe 
3.3. Bolfmann. IH. Band. Lepzig 1738. @, 


8 95. 

Auswahl kleiner Refcebefchreisungen und andere 
atiſtiſchen und geoaraphiihen Rachrichten. V. 
heil. Leipzig 1787. ©. 64. u. fin. 

Die Reifenden, für Länder: und Boiferfunde 1. 

Theil ©. 257. 278 u. fig. 
Defhreibung der Städte is Elſas und Lothringen. 


Graclde Abhandlungen aus den Schriften de 
into geierdt iu Paris, vom Jahre 

177 Pr . 8. . 342. “ 

Kotbringifche Rechnungslivres, wurden fonf 

u 20 Sous fothr. gerechnet und auf 4.98 holl. 

8 fein Gold, 71,9 As fein Silber, und 4 gr. 

8 nf. Conventionsgeld gewürdigt. | 

Kothringiſche Suppe. Dazu wird in bem neuen 

londner Kochbuche *) S. 251— 252 nachfolgens 
de Morfchrife gegeben: — 

Mehmet ein Pfund Manteln, brühet jie ab, und 
ftoßet fe mit ein Plcin wenig Wafler, damit fie nicht 
zu Dehle werten, in einem Mörfel. Alsdann nehmt 
von einem arofen gebratenen Huhne alles weiße 

leiſch nebft den Dottern von vier halb weich ind 
ern —38 Eyern, (poached eggs) und ſtoßet 
alles zuſammen fo klein, als moͤglich. Nehmt dreh 
Meßkannen ſtarker Kraftfleifchbrühe, die überaus 
weiß, und von der alles Fette fauber abgefchäumt . 
feyn muß. Gießet fie, ſammt den übtigen Ingre⸗ 
dienzien, in eine Eafferofe, und mifchet alles recht 
unter einander. Gıedet es allmählich über gelindem 
euer, und pflüdet das weiße Fleiſch von noch einem 
uhne Yanz Mein. Wuͤrzer ed mit Pfeffer, Solz, 
ufcatennuß, und ein wenig geftoßenen Mufcaten 


°) Deranigeneben yon Brancis Tolliugwood und 
ohn Wootlams, uud Äberfeht von J 8. Thdh 
en. Leidiis 1794 Ir. © 
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.Iſt ber Feuerſtrahl zu flach und heftig. ober 
zu nach, fo darf man nur den Docht in der 
lampe A zuruck Khieben ober hervotziehen, wo⸗ 
durch der ſichtſtrahl, je nachdem ‘es die Arbeit 
erfordert, verſtaͤrkt und geſchwaͤcht werden kann. 


Bey einigen loffeln voll Spiritus: rann dei 
Arbeiter “eine ganze Stunde und länger "arbeiten, 
ohne im: mindeften geftögrt au werden. 


Alle hiefigen Chemiker, Kuͤnſiler und Me⸗ 
tallarbeiter, welche dieſe Schmelzlampe geſehen 
und gepruͤft haben, ‘haben’ dieſelbe nicht allein 
für ee rheter, ſondern auch ne mir, 


Außer den im vorfehenden ſchon 5. 
nen Werken verdienen noch folgende. nachgelegen 


= zu werden: 


Be rgmann Comtient: de Tubo Ferrumibat,! .ejus- 


‚ demque uſu in: explorartd.: eorporibum: :praefertim 
mineralibus. Vindob, 1779» Br >». ; =. 


Beſchreibung einiger zum Gebrauche der Vepßlog, 
ftifirten Luft bey den Blaſerohr und Bchnielz 
feuer eingerichteten Maſchinen. Endingen: Drei 
brand 17853 B.: . © =. 


St. ud. Ehrmanns Verſuch einer —— 
mit Beyhuͤlfe der Feuerluft. Strasburg. 178 


Guſt. v. Engeftröm Befkrifning af en mineralogifk 
 Fick- Laboratorium, $tockh;, 1772. 8. ' 2.8 


Guſtav v. Enaeftiröm Bercreibung eines mie 
neralogi ſchen Taſchen⸗-Laboratoriu und ine; 
. befondere des Nupeng- des ‚Blaferohrf. ig Den 
. MWinerafogie, Weberfegt von Beisch Geeifs⸗ 
wald. 1774. 8. 

Sauſſure, verbeſſerte Einrichtung uͤnd Gebraͤuch 
des Lörhröhrcheng. In Erekils- Beytraͤgen iu 
den chemifh. Annalen. 2. B. 1, St. 
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nach vermindere; wie ber Fluß gefärbt werde, und 
ob er durchſichtig oder undurchſichtig werde. 

Ich komme nun zu der Beſchreibung eini⸗ 
ger vorzuͤglich bequemen Einrichtungen, die in Ans 
ſehung des lͤthrohrs in den neueren Zeiten er⸗ 
funden find. Bey den einfachen Söchröhren, die 
nur aus 2 ober. 3 zufammen gefeßteh Stuͤcken 
 beftehen, und dem im sgften Theile, im Art. 
: gaboretorium, ©. 76. beſchriebenen mehr 

* ober weniger ähnlich find, will ich mid nicht 
aufhalten, va tiefe weniger Beyfaͤll zu finden 
- scheinen, nachdem man fo viele gläcliche Ver⸗ 
ch gemadıt hat, bdiefes Werkzeug zu verbeſ⸗ 
fern. **) Doch muß ich bier von einem ſehr 
Dequemen $öthrohre und einer dazu gehörigen loͤthe 
- lampe Nachricht geben, das, obgleich das förh: 
„rohr mit dem Munde geblafen wird, vielleicht 
das vollfommenfie ift, was man big jest aufzu: 
weifen hat. Diefes if ein von dem Hören Pieus 
bei verbeflertes, und von dem Herrn J. IB. 
| Woigt, phyfikal. Inſtrumenten macher in‘ "Jena, 
im Zournal für Badeit, Manufactur 2c. ꝛ⁊c. Aus 
guft, 1800. ©. 124 — 132 beſchriebenes fäch: 
Anz deſſen Hauptrorzͤge darin beſtehen, daß ſo 

Cec 5 wohl. 


-» 1) &. Jacobs ſonſs technologiſches Wurtervuch, fort⸗ 
| gefet von Roſenthal. VISbeil. Verlin 1753. 4 ©. 


474475. 
) Ben Diefen Loͤthroͤhren findet man a den neyen ſchwe⸗ 
bir bei Phandlungen, IX 3. difte, Leipzis 


64— 74. von dem Ve odeer, eine 

3. bare, ned einer Kuüpferfafel mit 4 ver⸗ 

ſchiedenen orwer des Loͤthrehrs. Es iß dafı —— ſelbſt 
a unterſacht, bin welcher Form Die 

ch am wentafen, irbaa, und die mme alfo- Pe 

sahigften bleibt, und der Verfaſſer glaubt; daß dieſes 

der Salt fey, wenn fo wohl bas hen mi 
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gerechfele und andere von geringerm Durchmeſſer 
an der Deffnung Y an ihre Stelle geiegt werden. . 
‚Fig. 4715. {ft ein perfpeftivifher Kontour diefer , 
Seräthichaft, welche vermitteift der Kofſchraube DDD 
an die meflingenen Winkel ccco feſt gezogen ift. BBB 
it hier die Trommel, AA die Mundſtuͤckhalfe, Fdas 
Mundftüd, und T die aufgelegte Spitze. E ift eine 
Schraude, melde in der Mitte des einen Bodens der 
Trommel angelöthet iſt. Diele wird fih in der Nu⸗ 
thedes Winkels cccc bewegen können, wenn man die 
Mutter DDD mit ihrem geränderten Kopf nicht zu 
eft anzieht; man kann fie im Gegentheil durch den: 
eiden ganz feft ftellen. Daber fann man das ganze 
laſerohr erheben und fenfen, und mehr oder we: 
niger neigen, je nachdem es die Höhe der Fliamme 
und die Lage der Dochte erfordern, Ax.ift eine uns 
ter der Mutter liegende Platte, se zwey Holzſchrau⸗ 
ben, womit das Ganze auf deu Tiich befeitigt wird:. 
» Daß die Trommel BB zum Aufnehmen dee Wars 
ſers, welches fih von dem Dunſt der ausgeathmeten 
Luft niederfehlägt, damit ed lid nicht Durch Die Oeff⸗ 
nung %y der Spige T_ in die Flamme oder wohl gar 
an die glähende af begebe, wo. ed viel Schaden 
verurſachen koͤnnte, beftimmt iſt, drauche ich wohl 


nicht zu ſagen. 

kFig. 4710. iſt ein Durchſchnitt durch die Achſe 
der Spitze, der von dem erſten Fig. 4709. in Folgen⸗ 
dem unterfchieden ift. 

ı) Sf die nälfe «ass, in deren innerm Raume 
AA das Mundftäc befindlich ift, nicht auf due 
Peripherie der Trommel geloͤthet, fondern, wie 
wir bald hören in der Mitte des Bodens Der 
Kopfſchraube gegenüber befeitigt. 

3) Iſt der Kegel wur hineinmärıs geloͤthet, ſtatt 
daß er ın Fig. 4709. auswaͤrs geht. Deßweyen 
wird au die Sp’ge in gegenmwärtigem alte in 
denſelden geftedt, da fie im eritern Sale über 
demſelben befindlich ift. . N. 
Herr Pleubel hatte zu diefer letztern willkuͤhr⸗ 

lich ſcheinenden Veränderung zweyerley Grund: 

1) Laͤßt ſich das Ganze auf der runden Oberflaͤche 
leichter ſchleifen und poliren, weil man dieſe Ar; 
beit auf der Drehdank verridten fang, 

3) Menn Die Die EI. .47 . zugerichtete Trommel 
etwas zu viel mit Hi gefühlt ift, fo geicbient 
u es 





78 


a Loͤthrohr. 


She Rear, welche die Bande aaaa picht berährr. 

a6 Bedenblech dieſer Dille iſt in der Durchſchattts 
Fiaur mit bbb bezeichnet. Dre ganze Eerrermund 
aber ft die punftirte Line bah, weiche nicht mit 
durchſchaitten if, da fie nicht in die Durchſchnitts⸗ 
Ebene fällt. 

An diefe breite vierfantige Dille lest man 4 eder 
6 Dochte dergeftalt, daß fie zwey Reihen formiren, 
wiſchen deren oberen brennenden Dberflähe man 
— blaͤſt. 

Es kommt ganz auf Handariffe und Uebung an, 
die Dochte fo wert herdor zu ziehen, fie fo über eins 
ander zu legen, und die Spalte derfelben fo zu bil 
den, als es nöthig iR, um Die deſte Flamme beym 
Hindurchblaſen gu erhalten. 

DDD Fig. 4713. iſt ein Trichter, durch welchen 
daß Oehl in die Lampe gegoſſen wird. Die Wände 
deſſelben find mir ddd nnd in der Derchſchnitts-Fi⸗ 

ur Pig. 4712. mit dd bezeichnet. C Die Deffnung 
efielben in beyden Figuren und ee ein henfelförmi- 
ger Sandgeiff + um die Lampe anzufaffen und fort 
zutragen. 

Fig. 4714. iſt ein verkleinerter perſpektiviſcher 
Kontont, ber wenig Erläuterung bedarf, indem die 
Theile des Upparatd an demfelben mit ähnlichen Buch 
ſtaben bezeichnet find. 

kkkkkk ıft eine breite Zmwinge, welche durch die 
Schraube han einen Tiſch feſt gemacht werden fann. 
Auf dieſem iſt der ganze Apparat befindlich. «= ift 
ein bieebernes LUnterfag, um beym Weberlaufen dag 
Oehl aufiufangen. syn die Lampe felbft, und ga 
dad Mundfiück des Lörhrohrs. 

Das Uedrige bedarf feiner Erläuterung. 


Um indeffen des Dlafens mit dem Runde 
überboben zu fern, har man verſchiedentlich zu 
kleinen Blafebälgen, die zu diefem Zwecke einge: 
richtet find, feine Zuflucht genommen. Der befte 
Aprarat dieſer Art iſt vieleicht derjenige, den 


‚Here Steinhäufer zu Plauen erfunden hat. 


Diefes ſehr nuͤtzliche Geblaͤſe wird durch = Fleine 
Blaſebaͤlge von 15 Zell länge und 5 ZcU Brei: 
ce, welche vermittelſt einer Welle mit zwey ein 
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88 Edihroht. 
Flamme der vorgeſetzten Loͤthlämpe der dauerhaf⸗ 

teſte Strahl zum Vorſchein kommt, und es kann 

dieſe Geraͤthſchaft, in. allen Stuͤcken als das beſte 
. töchrohe, zum Loͤthen, Glasblaſen und auch zu 
» Meinen Schmelzverfuchen gebraucht werden. Will 
„Jh eine flärfere Flamme haben, fo öffne ich den 
1. mitılern Hahn ganz, mo notkwentig. mehr Waſ— 
2, fer hexunter fallt, und alſo auch mehr fuft durch 
„ 808 Seitenrohr herausgerrieben wırd. Iſt nun 
das untere Faß a ganzlich mit Waſſer angefuͤllt, 

und die luft alſo durch das Waſſer herausgetrie⸗ 
ben, fo zapft man "das Woſſer durch den untern 
‚Hahn b ab, während der Zeit man: den mittlern 
Hahn d offen läft. So bald aber das Waſſer 
. nbgelaffen, verſchließt man den mittlern' Hahn 
‚ “wieder, füllt das obere Faß aufs neue mir Waſ—⸗ 

fer, und denn kann das Blaſen wieder aufs neue 

fortgefeßt werden. Der hauptiachlihfie Vortheil 
- bey.diejer Geraͤthſchaft ift noch, daß die dadurch 
. .entfichende Flamme mit einer folchen egalen Rich 
‚ tung auf die Öegenftande, fo man ihr vorkält, 
.„ wirft, melches mit feinem andern Söthroßr, wo 
,„ Mmit- dem Munde geblafen wird, gefchehen kann — 


Die Einsichtung der vorhergehenden ©e: 
säthichaft, brachte mich nun auf die Gedanken, 
. diefelbe zu kleinen Schmelzverſuchen mit depklos 
giftifiecer Fuft anzuwenden, wozu man fie vorjeßt 
. gewöhnlid nur noch in Blafen einfchlieft, an 
welchen eine Art von Loͤthrohr befefliger ift, und 
two man die Juft aus denfelben durch die Flam⸗ 
me einer vorgefeßten Söthlampe auf die zu ſchmel— 
zenden Gegenſtaͤnde druͤckt. 


Da ich nun hierzu keine Zaſſer brauchen 
konnte, fo ließ ich mir folgende Geraͤthſchaft aus 
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FR der Feuerſtrahl zu ſtark und heftig ober 
zu ſchwach, fo darf man nur den Docht in der 
lampe A zuruͤck fhieben ober hervorziehen, wo⸗ 
durch der lichtſtrahl, je nachdem es die Arbeit 
erfordert, verſtaͤrkt und geſchwaͤcht werden kann. 


Bey einigen töffeln voll Spiritus kann dei 
Arbeiter "eine ganze Stunde‘ und länger ‘arbeiten, 
ohne im mindefien geftöhrt zu werden. “ 


Alle hiefi gen Chemiker, Kuͤnſtler und Me⸗ 
tallarbeiter, welche dieſe Schmelzlampe geſehen 
und gepruͤft haben, haben' dieſelbe nicht alleiü 
für Metallarbeiter, ſondern auch für‘ Ehemiker, 
die Reduktion der Metallerden leicht und bequem 
u. bewirken , ungemein brauchbar gefunden.” * 


Außer den im vorſtehenden ſchon angegebe⸗ 
nen Werken perdienen noch folgende nachgeſchen 
zu werden: — 


Bergmann Commient, de Tubo Ferrumhat.: ejus- 


'. demque ufu in: explorand. corporibus :praefertim 
mineralibus. Vindob, 1779 8. - 


Beſchreibung einiger zum Gebrauche der Benin ab 
ftifirten Luft bey dein Blaferohr und Schmelz 
feuer eingerichteten Maſchinen. Tubingen, deer⸗ 
brand 1785. 3 B. 

St. Lud. Ehrmanns Verſuch einer — 

u mit. Beyhuͤlfe der Feuerluft. Strasburg 178 

Guft. v. Engeftröm Befkrifning af en mineralogifk 
Fick - Laboratorium, $tockh: 1772. 8. ' 


Guſtav v. Engeſtroͤm Belhreibung ‚eines mie 


neralogiihen Zafıben - Laboratoriumg, und IN 


. befondere des ˖Nutzens 178 - Blaſerohrs in dee 
Mineralogie, Weberfegt von Weigel. reife 
wald. 1774 8. 

_Sauffure, verbeſſerte Einrichtung und ‚Gebrauch 
des. Lörhröhrcheng. In Crells Peytraͤgen zu 
den chemifch. Annalen. 2 Bı © 
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a. Men: Den- Beier rzaͤhkungen Su Folge 
ward Unfied auf: ſeiner Serfhhee”% mach · den 


fotophägen geiriäbent, nd“ fein? eten Fan | 


y —* die lotus Frucht fo ——— Waß ei- 
einige doroͤbir a nk ugerhafen; alas 
Yeepefi b· gebunden Wieber im ie tragt | 
fen mußte. In der neueften Zeit‘ aber * 
ders Defontaines, in feiner Flora ‚atlantica, 
Yr Mungo ns; ge —— im ame 
Afrika von, Rex. lotus; Sr d e che 
ri ur re egeg | 
Lotor, tee Urfüs Lotor Linn, L Rackun. 
Einige nennen diefes artige Thier auch Waſch⸗ 
baͤr, weil es fin Futter gewöhnlich ins Waſſer 
du tunfen und abzuma Bu pflegt. | i 
Lots, ein Maß für fluͤſſige Dinge, das ſonſt in 
Ryſſel 114 pariſer Cubic⸗ Zoll enthielt. _ 


xotſe, oder Lotsmann, f. Korhfei 
Lorte; oder Lote, Gadus Lota, f. Quappe. 


Korte, die, ein nur im Bergbau übliches ort, 
wo es vierecfige, aus Bretern zufammen geſchla - 
gene hölzerne Canaͤle, eined Bretes tief und breit ' 
find, ſo wohl die Wetter damit aus den Gr 
ben zu führen, ald auch das Waſſer auf die 
Kunfträder ‚und wieder davon zu leiten; in wel: 
chem letztern ‚Sale fie Waſſerlotten genannt 
werden. I 


Kottenflammern find eiferne Klammern, 
bie Sorten jufainmen zu halten, 


Kotterbad, f. Ultinerbad. 
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